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Proteſt antiſche Gottesgelahrheit. 


Sauſc exegetiſche Vorleſungen über die Dogmarik 
nad) Döderlzin, mit vorzuͤglicher Hinſicht auf das 
egelfche Bibelwerk, für funge Theologen und 
tediger, dan Di G. Erſten Bandes erſtes 
Se femgo, im Verlage ber Meyerfchen 
Buchhandlung, 1795. 828 ©; 8. 12 9, 


| | Di Ablicht bee Veri.. bey biefet Arbeit win Bloß Aus Bei 


| In en Bra AR I mil — —RX 
von e 
# $T, € >. Bi. “ Senn ‚ ee, 


el, mit des Arbeit felbft verglichen, abgenommen ſeyn, da 
gar feine Workede Sorängefchiekt üft, worin ſich ſonſt wohl der 
Verf. hieruͤber erklärt, Demnach flieht dann das Ganze ela -- 
her gehaltene ‚oder gehörten Vorlefung, ähnlich, deren Haupt⸗ 
dugenmerk war, die von Doͤderlein angeführten bibliſchen 


— exehetifch zu erklärcht wobey jebuch bie darauf an 
gründete 


dogmatiſchen Behaupkungen auch kicht erhälteh fo 
ten, Daß eine ſolche Arbeit fuͤr junge Theblogen und Predl 


ger nicht ohnr Nutzen ſey, wird im Allgemeihen keilſer leug⸗ 


ben; aber ob nicht das exegetiſche Studium der ganzen Schrf⸗ 


ten des A. und N. I. daruhter leiden möchte, / wenn eitte fa 


Weittäuftige Erklärung — — loedrum bder dicto· 
tam clafhcorum ih die Dogmatik Aufgehofhmeh wird, wo⸗ 
wi wi dann junge Theplogen, ih Ruͤdſicht auf Eregefe, ſo 
Agent, das iſt eine Andere Frage. Doͤgmatik muß 
— Reſultat vorhergegangener ur? ſeyn; nicht. erfk 
—* on ſeſtgeſebt ſeyn. and, dann aus er Bike! bereite 


Bas nun bie Bearbeitung der dogmakiſchen Sie De 
fo if nicht gu lem Ren, daß ber Verf. manches verichtigk har; 
k S. gleich die Boderleinſche Ableitung des Wortes religi 

1 (indelleh‚'ohrie bie, vom Verf. Äbergatigeht, Meines 


ehd jr ſo a n 
ee : : ah u der chriſtlichen ae 


u ‘ 


nt 


in Hülfe zu nehtmen, 208 fi ju der Worte reigie M 


⸗ 
— - 


⸗ 


—W Proteſt. Gottesgelahrheit. 


Gotiheit das Zeugniß Chriſti von ſich ſelbſt beſtaͤtigt habe, ır. 
Dagegen iſt manches ohne Berichtigung. nd nähere Erlaͤute⸗ 
"sung geblieben, was Beren bedurft haͤtte. Dahiu zechnen 
wir z. B. die hebräischen und griechifchen fyaonyma von se- 
‚Bio, welche aus dem Sprachgebrauche erläutert ſeyn woll⸗ 

ten, Berner die Definition von Neligionz fie ſey Verehrung - 
BGeottes nach der Erkenntniß feines Weſens, feiner. Eigen» 
- Schafen, feines Willens: Muß diefe Definition ohne Wer 
ſtimmung und Criäuterung des Wertes Verehrung Nice 
Außerft unbefriedigend bleiben ?_ Eben fo mit der Definition 
„on geoffenbarter Religion: fie fen. diejenige, deren Er⸗ 
kenntnißgrund unmittelbare göttliche Offenbarung fry: Iſt 

| FR nicht gewiſſermaaßen idem per idem ertlärt? Und iſt 

terdurch nicht das Gebiet der Offenbarung, nach dem der 
juoßnlichen Sprachgebrauche, zu fehr beengr? Verdiente ber 

| Pesriſ vor Offenbarung nicht eine naͤhere Beſtimmung und 
Analyfe, de ſonders aus der Bemerkung der Perfectibllitaͤt 

cs Wenſchen, und’ der Art, wie die. Vorſehuag diefer von 

‚ jeher zu Huͤlfe fam ? Durch Betrachtungen der Art wuͤrde 
x der Bert. bald auf die Bemerkung: geleitet ſeyn, daß jede Ofe 
* Fatenns it der Zeit In Vernunftwahrheit verwandelt ˖ wers 
den ſollte, und dieß würde ihn wieder zu näheren Weftitunsund 

- # der Offenbarung, und ihrer gendisen Verbindung mie. | 


— 


natuͤrlichen Religion, und insbefondre zur Nilderung des 
KNebernakuͤrlichen, waͤs man gewoͤhnlich in Offenbarung find - 
det, gefuͤbret Gaben. Wen fo. ſchwankenben Begriffen do 
7.88 une dann aud, nicht befremden, wenn der Bf. feynfoftems 
de Berichtigungen eihftreuer, wie die folgende if: „DE 
. derlein nimmt noch, mit den ganz alten Theologen, og -. 
Psioden der geöffenbarten Religion an: die Patrint chas ‘ 
liſche, die Juͤdiſche, oder Moſſiſche, und die Ehre 
. che. Allein die Patriarchaliſche kann ich nicht geoffenbare 
1. neunen, mad müßte denn mittelbar geoffenbarte darunte 
- "perftchen. - Aber dann ifts nicht: Sprachgebrauh. Wir ler 
den i day zwar oft fih Gott den Stammoatern der Hebräer 
geoffenhart babe. Religion aber Bat er ihnen niemals offene 
bdart. Er gab ihnen die enfte Hoffnung zum (auf den) Def 
fias: „in deinem Saamen follen ꝛc.“ verbieß ihnen Siäd, - 
entdeckte ihnen Gefahren , fagte zu ihnen: lebe nur mir wohl⸗ 
gefaͤllig, und ſey fromm ꝛc. : Aber nirgends finden wir, daß 
‚Ihnen Gott von. feinem Weſen, Eigenfchaften, 2c. etwas offen: 


„Merschätte, nd roans duch nöthig _Matur und Melt tom . 
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f 
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Wwiole. Gottesgelahrheit 


ten da; Bernie hatten fies: wie leicht mußten fie aufs ” 
‚und, beym Adıtgeben auf ihre Schickſale, 


Dafeyn Sorte 
Auf Providenz open? — Darauf, daß ihre Schickſale 
son Sort abhiengen; daß ſie ihn alfo auch verebten; zu 
‚Ihm beten ; ihm danken müflen ; u.f:w.? Aber einmal ans 
genonimen, Gott habe den Patriarchen Religion unmittels 

dar offenbart 3 . note iſte moͤglich, daß Jacob auf feiner Reife 
had Meſopotamien, wo er den Traum hatte, — fich wun⸗ 
dere, daß fein Gott auch Bier, auch außer Canaan ſey? 
Das, Tagt er, Habe ich nicht gemußts das hätte ich nicht ges 
gaubt! Das waͤre doch eine elende geoffenbarte Religion 
geiwefen,, : die folhe Luͤcken ließ, die nicht einmal vun Gottes 
Allgegenwart einen Begriff gab, Nein; natürfiche Reli⸗ 


gien war'die Metigiou der Patriarchen.“ So bereitwillig! ° 


wir auch dieß Reſultat mit unterfchreiben: fo fonderbär fine / 
den wie doch den Galimathias von Pramiffen. Alfo wurde 
den Patriurchen wuͤrklich ſchon Hoffnung auf den Meſſtas 
. gemacht? Wie hoffnungsleer müßte dieſe ſogenannte Hoff⸗ 
ng fuͤr fie geweſen ſeyn! Denn was für Begriffe ſollten 
fe damit verbinden? Wie und wo fühlten fie auch nur des 
vuͤrfniß darnach? Wie fremd mußte ihnen ſelbſt der Name 
mes: feyn,: da fie ven geſalbten Köniden nichts wußten, am 
frigften an diefen Mamen den Begriff von Gluͤck und Wohle 
- fand der Nation zus‘ kiͤpſen Urſache hatten Und welcher 
 nbefongene Lafer, der nicht zu den Deutungen des N. T. 
fi Zuflucht nimmt ,: wird in jenen Worten: dn deinen 
Ä in follen alte Boͤlker der Erde geſeegnet werden, einen 





." verlennbar der: Ale Völker der Erde, wenn fie ſich recht 
glaͤcklich werden preifen wollen, werden fi im Abrabam 
fregnen, d. h. werben Abrahams Gluͤckſeligkeit zum Maaß⸗ 
Rabe der ſich ſelbſt u wuͤnſchenden Gluͤckſeligkeit machen; wer⸗ 
den fügen: möchte es uns fo wohl ergeben, wie Abraham? 
WViegt aber in dieſen Morten, nach bes Verf. Behauptung, ein 
Wink auf den Meſſias: fo muß biefer für die Patriarchen 


- Mienbarung geweien ſeyn, da fie auch auf bie entferntefte 
Ahnung eines. Meſſias nicht vordereitet waren. Und gleiche 
‚wohl ſoll doch die Patriarchaliſche Religion keine Offenbarung 


enthalten haben. Der Verf. führe indeſſen den Begriff von 
Religion auf Kenntnig des Bene und der Eigenſchaften 


Gottes hinaus; und davon, behauptet ex, ſey Ihnen nichtz 


inbart; aber wenn, nach ae Verf. einer "Anfaprım f 
ko . s " 3 D " Fa . 
\_ , 


— 


Sink auf den Meſſias ſinden kͤnnen7 Ihr Sinn iſt ja un⸗ 


— 


— 


Pate, Gorntheubehel 


‚bie Gotthelt doch zu dan Patriarchen · fügt? lebe mir woͤhl · 
gerälis und fey fromm; (mas wir jedod nicht als fe unmittel⸗ 
are Aufforderung gelten laſſen,) ‚fest denn biefe Torderung 
‚nicht, noch weit mehr eine Dekannttumdung mit dem Gotte 
goräus, dem fie mohlgefällig leben follten? Zu Diefer Got⸗ 
teskenntniß aber ; meint der Verf, haͤtte es keiner Offenba⸗ 


rung bedurft, Patır und Welt wären ja da geweſen! Alle 
r 


glaubt der Verf., das Weſen Gottes ſey leichter, als fein 
Wille, daß der Menſch ihn verehre, zu erkennen? Und 
teenn Meuſchen, auf einer fo niedrigen Otufe der Culut 
Jon Gott aus. der Natur To deutlich kennen lernen können, 
aß fie keihes ‚höheren Unterrichts ‚mehr bedürfen; um wie 
viel: mehr follte dieß fpäterhin, bey immer fteigender Euleup - 
des menfchlidien Verſtandes, der Hall geweſen fepn? 
bedurfte es denn bey der ‚Süoifhen ud 3 Melidjo 
einer Offenbarung, wo ber Verf. dieſe doch annimmt? 


atriarchaliſche Neligion ſey keine geoffenbarte Religien, iſt 
hr ſonderbar gewaͤhlt. Die Lehre von der Allgegenmant 
zottes, ſollte die grabde ſo charqkteriſtiſch ſeyn, —— Pi 
Feine Offenbarung ſtatt finden konnte? fe, die bey den Kine 
erbegriffen des erſten Menſchengeſchlechts wuͤrklich eben ſo 
war, Als fie über dieſelben hinausgieng. 
nn Jacob ſo etwas, nach einen eben gehabten Trau 


& Aeußerung Jacobs aber, woraus der Verf. darthun will⸗ 


äußert, dürfen Daraus gleich Felgerutsgen auf alle feihe a | 


noflen hergeleitet werben? Und wie, wenn endlich Ser 
u: ‚gar nicht ſagen wollte, was der Verf, ibn. fügen 


ie ganze Stelle wfll\aus der Idee ber. Alten exrklaͤrt u 


ach welcher die Gottheiten gewiſſe Lieblingspiäge auf Erden 
Besen; bald ‚Auös Auhohen, bald dunkle Zane, 2 Wie 
cob erwacht, Ichließt er aus dem gehadten Trauer, 
bin ein ſolcher Lirblingsoufenthalt Gottes, oder eine 7 
*— daͤtte, ein. Gotteshaus, und er habe, ‚ohne dieß up 
., fi hier gelagert; und dieſe Stelle — — 
| ie Run if die Furcht Jacobe nun iſt die Weihyng 38 

es ‚Diages 20. erklärt. — : Eben fo unbeſtinunt und sn 










ben vom 3 zureſchend ir unde und yon den ehe in 


Bi a ade. 


ert iegt der € az ba: Natuͤrliche —32 — —8 zwey mi 
che Que ie Rother 


nd ee — * den ðGrum 





| 


fachen. in ' Der erſte Weg, a priori, ſey nnficher; Br 
detzte, a pofteriori, leicht und ſicher.“ Wie viel laͤßt ſich 
Besen beyde Behauptungen. aus. der. niuern Philofophie ein 


wenbden; die. aber ders Verf. ganz fremd zu fegn ſcheint; we⸗ 


— 


nigſtens verleugnet er allen Gebrauch derlelben auf eine Art, 
aus welcher man auf gaͤnzliche Unbekauntſchaft mie derſelber 
ſchließen ſolte. Gewiſſermaßen widerſpricht er auch dem ed⸗ 
fe Sage felbft, nämlich , daß der Weg = priori unflsher fey, 
er kurz vorher behauptete, dab Vernunft die Noth⸗ 
wendigkeit eines unendlichen Weſens beweife,. — ©. 112 
ſucht der Verf. Döderleins Definition von Wundern näher 
gu beſtimmen; aber, wie unſre Leſer Tehen werden, ſehr up 
Alucklich. „MWöderlein, fagt er, definirt fo: Munder ER 


‚jede Vürkung, die die natürliche Kraft des Wuͤrkenden über 


feige. ; Aber wie da, wenn wir die Kräfte des Wuͤrkenden 
nicht vollig kennen ? ober, wenn der Wuͤrkende gewiſſe Kräfte 
der Natur kennt, die andern unbetannt mb? Dann thut ef 
wohl ein Wunder nach der Uehergeugung des Zuſchauers z 
aber nad feiner Ueberzeugung thut er Eeines. In dem Vers 
Rande, nach Doͤderleins Definition, that freylich auch 
Moſes Wunder, und fie waren -für ‘feine großen herrlichen 
Zwecke, unter einem toben, Volke mit Kinberbegriffen, ſeht 
nuͤtzlich. Weller Beflniren wir fo: Ein Wunder ift eine Wärs 
fung , die die ung bekannten, und von Menſchen erkennba⸗ 


. ren Kräfte der Natur überfteigt. Mer dergleichen Wuͤrkung 


hervorbringt, thut Wunder. Sie foͤnnen den Kräften der 
Natur angemeflen ſeyn, nur daß wir fie nicht kennen. Moͤgt 
lich, daß Chriſti Wunder den Kräften der Natur gemoͤß waren; . 
Aber diefe Kräfte kennt Fein Menſch, und find auch von fele _ 
nem Wienfchen. erkennbar. Wenn nun Chriſtus ſolche Wur⸗ 
kungen hervorbrachte; fo waren fie zwar nicht ſupra nat 
ram; aber doch wahre Wunder, Denn es find ja Wuͤrtun⸗ 
gen. die die bekannten, und von Menſchen erkennbaren 
Kräfte der Natur überfteigen. Kanne mın Chriſtus gehei⸗ 
me Naturkraͤfte, die die Menfchen, als Menſchen, nicht eri 
kennen koͤnnen, und er fie fie wuͤrken; fp zeigte er ja über« 
menſchliche Macht und Einſicht, d. h., er that’ wahre Wund 
der, Chriſti Wander waren entweder Würkungen, hie die 
nur ung unbefannten Kräfte der Natur überfteinens ober 
Fuͤrkungen, die alle, auch die ‚geheimen Narurfräfte überftier 
gen. Wenn wir nun urtheilen follen, welche Kräfte Ehriftus - 
durch Seine Wunder uͤherſtieg: koͤnnen wir, nach Sur | 
3... . ei6s 


! 


Pro, Geteecgelahrhe. 


‚Beisheit,.bie, wenn fle‘durch nähere Miktel isven-Enäged? 


erreichen kann, nicht zu entfernteren: fortgeht „.fehließen : daß 


‚Chrifti Wunder bloß: die Wuͤrkungen der uns unbekannten 


. Kräfte der Natur uͤberſtiegen, und. daß ‚alle: Naturkraͤfte 
berſteigen, gar nicht nöthig geweſen.“ . Wir wollen me 


auf einige Unrichtigkeiten in diefar: ſeyn ſollenden Berichtigung 
aufmerkfam. machen. Finmal tadelt der Verf. D6derleins 
Defmition, wornad Wunder Würkungen find, die die no⸗ 
kuͤrliche Kraft des Wuͤrkenden uͤberſteigen, weil wir die-Kräß 
‚ge des Wuͤrkenden nicht vbllig kennen, und weil der Wür⸗ 
kende gewiſſe Kraͤfte der Natur kennen kann, bie andern us 
betkannt find. Gleichwoͤhl aber giebt er doch zu, daß vach 
Soͤderleins Definition Moſes wuͤrkliche Wunder that. Aber 
auch bey Moſes fragte es ſich ja, ob er nicht gewiſſe Natur⸗ 
aͤfte kannte, die andern unbekannt waren? Und dann find 
ſis Wunder, nach Doͤderleins — keine Wun ⸗· 
‚ber. "Denn auf. das, was gewiſſe auffallende Würkungen 
dem Zuſchauer ſcheinen, nimmt Doͤderlein feine Nälfihn 
Berner verlangt nun der Verf. dagegen ‚ Wunder ſollen Wuͤr⸗ 
tungen feyn, die die von Menſchen erfennbaten Kräfte 


"der VNatur überfteigen. ° Aber wie kams, daß der Beif., 
der bey Döderleins Definition ben Skeptiker machte, und 


bie. Fragen aufwarf: „Aber wie, wenn wir die Kräfte bag 


‚ Würtenden nicht vbllig kennen? ober wenn der Wirtende ger 
. " wille Kräfte der Matur Eennt, bie andern unbetannt find?” 


wie kams, baß er bey feiner eignen Definition nicht .eben 40 
fkeptiſirte, und fragte: wie, wenn. wir Menſchen nun aber 
nicht beſtimmen könnten, was für. Menſchen drkemubar ober 
unerkennbar ſey? Wie viele Dinge, die vor hundert oder 


„ mehreren Jahren zum Gebiete des Unerkennbaren gerechnet 


werden niochten, find jetzt eimem jeden befannt. Noch vor 


zwanzig Jahren ſprach man von einem Luftſchiffe als von eie 


ner unerfind« und utie rkennbaren Sache; und jetzt iſt fie jr 
bein geläufig. Hein, nach des Berf. Definition kann ger 
ein Wunder ftatt finden. Denn immer bleibt der Zweifel 


uüudbrige wer weiß, ob Die und’ die dey einer auffallenden War⸗ 


fung angeisendete Reaft. nicht noch mit der Zeit erkannt. wird». 
So wenig Rec. Wunder, und den daraus geführten Peweis 

für Wahrheit der chriſtlichen Religion ig Schub nimmt; wor ° 
über er aber hier mit dem. Verf. nicht taeiter rechten will: To 
duͤnkt ihn, voenn einmal Wunder -angenemmen werden nüfe - 


fen, Döderleins Definitieri bey weiten richtiger und wvilli⸗ 


ger. 
— 


ger. uͤiad we⸗ ben om Verf ih⸗ eigenem. Zweifot 
Betrifft, wie man entſcheiden koͤnne, od etwas wuͤrklich die 
Mröfte des Wartenden uͤberſteige? ſo antworten wir? dar⸗ 
mus, ob die Vorkenntniſſe, die auf Entdeckung einer bisher 
ambefannten Naturkraft dinleiten konnten, ſchon vorhanden 
waren, oder nicht Lim letztern Falle würde man ein Wun 
' Ber annehmen können ; im erſteren. nicht ſo ficher, weil et 
aun denkbar. wäre, daß det Würkende durch Benutzung und 
ı Bulasımenftellung jener Vorkenntniſſe auf Entdeckung der 

u Kraft gekommen ſey. Wer z. B. nor Eutdeckung der ver: 
fhiehenen: Luftarten und ihren Beſchaffenheit ein Luft chiff 
verſertigt hätte, wuͤrde für einen Wuuderthäter gelten, ſo wie 





Abe jetziger Erfinder nicht dafuͤr gilt, weil er durch jene Vor 
kenntuiſſe auf diefe Entdeckung gekiter wurde. — Dech 
dieſe Bemerkungen mögen hinreichen, um unferu Lefeen von 
‚ber Bearbeitung des eigentlich dogmatiſchen Theiks diefet 
Schrijt einen Vegriff su geben. 


Bir wenden und zur Beurtheilung des cxegetiſchen v8*F 


heile, Hier befolgt er, wie der Titel auch ſchon ankuͤr⸗ 
wdigt, faſt durchweg das Hezelſche Bibelwerk, fo wie er anch 
| auf andermeite Eichriften diefes Mannes verweiſet. Diefe 
Wahl mag auf befondern Loealumſtaͤnden beruhen, woruͤber 
ir unſre Muthmaßungen billig zuruͤckhalten; ſonſt wiſſen 
wir nicht, worum ſich ber Werf, grade dieß Werk zum exe⸗ 
getifchen Führer wählte. Wir fprechen ihin zwar nicht alles 
Verdienſt ad; allein die eigentlich grammatiſche Interpreta⸗ 
tion, die dach dem Dogmatiker dußerſt wichtig feyn, und 
nach. welcher er einzig die Beweisſtellen beurtheilen und ge⸗ 
brauchen muß, konnte in dieſem Hezelſchen Werke, worin 
Fein: griechiſche⸗ oder hebraͤiſches Wort verkomme, weil es 
init für Ungelehrte beſtimmt iſt, nicht herrſchen, um andrer 
Maͤndel de Ibem nicht zu gedenken, Der Verf. befolgt uͤbri⸗ 
sens gewöhnlich deu Plan, dag er erſt kurz angieht, was die 
zu ertlaregde Stolle beiveifen fol. dann die Zuterpretation 
: Segen laͤßt, und mun bas Reſnitat daraus herleitet, mas 
dann hin und wieder darauf hinauskommt, daß die Stelle 
I u nicht -beiveile, was Doͤderlein dadurch habe beweiſen 
wollenz wiewohl er in dieſem Falle meiſtens die Stellen ar . 
nicht erklaͤrt. Den Erklärungen ſchickt dee Verf. oft eine 
Ueberſetzuug voran, oft nicht , ohne. daß Dec. immer einen 
Bi Sun m — * konme, Bann dieß bey dieſer —— 
A » 


J 


—WMW 
| 8 | Meceteſt. Socttecgelahrhelt. 
Wab. Key einer andern unterblies. Sim Ganien. Bern 
Sn möchten Ueberſetzungen auch beſſer nach, als vor bei 
nterpretation ihren Platz finden; Denn nun geht der Leſer 
unbefangener an bie Erklärung , ala wenn ex die Meberfegung 
ſchon worber weiß, die herauskommen ſoll, und num Richt we 
mehr, wie die ileberſetzung in den Worten liegen Sinne, alt 
vorher, da er mit der Einkleidung in ber Grundſorache noch 
unbefanne wer. Uedhrigens find die lieberfegungen feihf 
nicht felten fehr dunkel, Gebraifigenh, undeurih und ſteif aus⸗ 
“gefallen. - Nur einige Proben: Rom. 2,.13.- „denn nieht bie 
das Geſetz bören, longer die es beobachten, wird Gett 
: für gerecht erklären. *  Diefelhe Stelle übexrfept er bey aw 
bres Gelegenheit Ip: . „Nicht die Hoͤrer des Geſetzes ſtud 
geredat bey Gott, fondern die Thärer deſſelben. Gal. 
, 19. Wozu nuͤtzt Denn (dann) alſo das Gele? Ks 
wurde als eine Zugabe um dev Tuͤnde willen gegeben,“ 
Welche Zweydeutigkeit liege in dieſer Ueherſetzung. fa gut ; YOde 
- Am Originale: ray vapxßaregu Kann! Mußte diefe niche 
durch Die Ueberſetzung, wenn fle von Nutzen ſeyn fo, geho⸗ 
| a werden? Man ſieht aug allem, daß der Berl. vorbt 
nicht erſt den Zweck und die Regeln der won ihm zu gebunden 
Ueberſetzungen feſtſetzte; ſonſt würden fie deutlicher ausgefak — 
ten, und fich mehr gleich gehlieben ſeyn. — Mich vortbeile 
hafter konnen wir von den gegebenen Erklärungen urtheilen. 
Auch Hierin bleibt ſich der Verf. nicht gleich. Wald seht er - 
‚ In die Bedeutungen einzelner Wörter fo tief ein, als wenn 
: le für ein Lexievn bearbeitet würden; ein andresmal weile 
ex Stellen von der Sand, die noch fü ſchwer find. 3. @. 
Sal. 4, 24 interpretict er fo: „Arıya seualänioppuue 
ya, dieß laͤßt auch eine allegorifche Deutung. zu: ors / yrp 
‚Che, yuvy) einin a duw ddr, dieſs beyben Weiber 
Abrahams koͤnnen Symbole beyder Religionen ſeyn. eras, 
d. 6. koͤnnen es bedeuten. wis sy aro ppovg- Io, 
dit dine, Hagar, kann die (Neligion) vom Berse Sinai 
bedeuten, (die moſaiſche. Im zsften V. fegt er hinzu: 
Hagar heiße in Arabien der Rerg Sinai) ax deAaas Ya 
. 20000 , die als Sklavinn wieder kur Sklaven gehären (zeu⸗ 
gen) kann, Die Anwendung tft; „fo macht auch bie mo⸗ 
 faifche Religion fanter Sklaven durch die Laft ihyer Geſetze 
„Aber 8. 26, das erhabnere, das wurdigere 8 ruſalem (Re⸗ 
ligion! — Ehriftenehum!) iſt die Freye CaÄsudepu) d. i. 
‚kann mit der Freyen verglichen werden, deren Linder (De 





"oe ” „ —8 
7” I un Br — 2 


EL WERRERS u 


keit) fooye ienfäen Ad ; aicht arbanden an die Lak ei ' 
wes kirchlichen Ceremoniels, fenbern ganz frey und ſabig u 


dent * ob eine — * GSklaͤrung alle —— — 
zigfeiten ſoſt, den Sinn mit iNeberzeugung verdentlicht und, 
beſonders jüngeren Theologe, genuͤgen —— — 


“gan an einzelnen Abhandlungen 


gewiſſer ſchwerer 
uud Vegriffe, die ſehr oft im N. ?. —*2* in adch« 
fer Beziehung 
peofefla erſt Gehanpels fen wollen, deren Sprachgebrauch 


de 
‚Singelner Gen iR erh: Dehi oͤren 3.9. die 
ker C ——e— x... Bird in einer 
in eiuer autberen eine andre, wenn gleich wah⸗ 
re Debeutnp-angenemumen: ſo gelangt man do nie zu for 
: fer Usbergeursung., wenn man nicht vorher erſt alle die Ber 
dentungen, mach ihrer Entftehungsart aus einander, wit eis 
vom Biicke uͤberſah. Endlich Koͤßt men auch auf Erklaͤrun⸗ 
gen, bie ſich ſchwerlich duͤrften rechtfertigen laffen. hy ver⸗ 
bindet z. B. der Verf. Roͤm. 2, 15. x weraufu aA Au 
zuu Aoyiguan KETYYOPRDYTON , und überfegt mis kurber: 
„ande die Sedanfen einander verklagen. — anklagen 
Allein theils iR’ noryyoperv nerafu aAAykov, wenn — 
perafu mit dem genitixo No daher hedeutet, eine ganz ungriech⸗ 
fe, und vielmehr germauificende -Redensant, (tat; war 
yopeıy mAAAwv, theils müßte noch daurac ober daurws 
ſtehen, theils geht der Zuſammenhang mit V. ı6 bey 
dieſer Erklaͤrung verloren. Ungleich natürlicher mit Koppe 
mh aaro Fu ein Komma geſetzt, zerafy ſelbſt für wers- 
vuora, aliqusndo genommen, und mit dem folgenden ay 
np verbunden, — Pf, 19. 1—7. Dier giebt der Verf. 
201 durch das undentſche Firmantent ; warum nicht dem 
ecymon angemeſſener, beutlicher, und deutſch; Gezelt Den 
vBimmels. Den Ausdruck: feiner Hände. Werk, erilaͤrt 
er in der Mote dur: „das, was Er — fhuf.- Veſſet 
wohl: „das, was ſeine Allmacht zu bewuͤrken im Otande 
Er B. 3. der Verf. Es ſtroͤhmt ein Tag dem andern 
en zuz — Lind eine Nacht der andern. lehtet Gottv 
ertenntnig.* Wie undeutſch; wie fteif:die Conſtruction; wie 
hart bie wegen bes Metrums amade Abtürjung ar 
att 


. 


— 


f 


⸗ 


7 


“. a | Bush, age 


ker Boties. Auch hatte der Ausdruck 23% ‚ent Konten. | 
Erlaͤuterung, fo toie das Poeriſche in dem ‘ganzen Gedankus- 
eine nähere Entroidelung, verdient. V. 4. der Werk Nicht 


Leharn finds, noch Warte, ‘deren Laut nicht zu verfichen waͤ⸗ 
Sd richtig. der Sim diefer . Worte andy fo erläutert 


Es ift. 


Bott zu erfennen: fo. hätte doch wenigſtens angemerkt: zu 


werden verdient, dag “me und. man auf die leifen, uns | 
aͤndli * und. vieldeutigen Orakel auſpiele, woͤdurch 
der ganze an Schönheit und Stärke gewinnt. Auch 


Die An hätte angegeben werden mäflen. : B. s. Der 
We. „Ahr —— — die ganze Miele. *: Ben dies 
fe Weberfegung gebt das herrliche Bild vom Saisenfpiele 

atur , was in ao Heat, ganz verloren, Das Wirt 


' — tar grammatiſch zu erläutern. V. 6. „Sie tritt bear 
vor fo wie der Bräutigam; aus feiner Sammer, — Breit 


ſich dem Helden gleich, zu laufen ihre Bahn.“ Der Verf. 
Örzieht alfo warm anf ben Bräutigam, mas doch auf Die 
. @onme gehts, worauf dann das Wild von des Brautkammer 
"gehe , woraus die Sonne hervortrete, hätte dann aus alten 
DZbðeen erläutert werden müllen. V. 7. der Verf. .„Wons 


Himmels einem Ende läuft fie aus, —  Duschfkeifet Ks. 


" zum andern Ende ihre Bahm —. Nichts birget iheet Bicze 
fih.“. Wie Hart wieder die Abkürzung Vons: Freylich, 


wenn man ſich dergteichen erlaubt, fo. mag es wohl nie | 


ſchwer ſeyn, metriſch zu überfegen. Der Ausdruck; Ende 
des Himmels, hätte aus alter optifcher Vorſtellung erlaͤn⸗ 


gert werden ſollen. Durchkreiſet iſt wohl eben ß wenig 


deutſch, als es den malerifchen Begriff von Fortwaͤlzen, der 


in aarpn liegt, ausdruͤckt. „Ihre Sitte. *:Der Vf. bleibe 


‚fo Bm dev erften Bedeutung: von non ſtehen. Beſſer 
nimmt mans. wohl für den feurigen Stral ber. Sonne, 
dem nichts entgeht. Wenigſtens führt das -Worbergebenbe 
amgleich eher hierauf, ale auf die dee, daß die Sonne als 


des erwaͤrme. Kurz, es iſt über den Pſalm ungefähr fo vlel . 


geſagt, als man mobi. in. einem Collegio dogmatico 

dergleichen dies fagen oder hören mag. Aber gefliſſentlich 
bearbeitet iſt ex wahrlich nicht. — Nom. 2, 12, will der 
Berk: dia varov apudnvavreyg für nuru vanoy ,. ferundunms 


isgem , x,9..genommen willen. Wenigſtens, jagt der Sf, 
Deiße As‘ auch iuxta. 3 D Diare, 2,03. Jeſus Sing u 


D 


N 


| — gar nicht undeutlich predigt die Natur Keligiom. 
eraus we Prog der Natur allentbalben — 


r 


N \ . au N s 
Orotoſt. Soitesgelahrheit. s. 


IF EIER Cnldt Dusch, fordern). neben eier am. 


ber Saat 3 x auch Jecandum.“ Allein Marc, I. e. kann 
du füglih Durch beißen, nämlich auf eiriem ‚ der 
Me die Saat fuͤhrte. — "Min a, 153. wird —E 

maps Jap bush: ſchuldlos bey Bott, unſtrafbar -ew. 
Untert; iſt mit diefer ſeyn ſollenden Erlaͤnterung irgend 
etwas gewonnen? Vielmehr haͤtte die Bart aus dem 
hebr m au pr 5 erklärt werden müßh. — DB. 14 
nimmt der Verf. spyoy we vorz für Werte, Sandlam 


“gen, den Varſchriften des ffenbar hr 


dieß doch vichts weiter I; als eime bloße U 

song überhaupt, bödftene daher entlehnt, weil das *8 

‚agya verlangt. — Das Wort suuumprupew , bemerkt bee 
erf. bey V. 18. a 1) efeblen, verfehtkiben; *) 


‚warnen, erinnern, eemabnen. Allein dieß if fehe ein 
paris gefagt. Vielmeht heißt Kixprupes , und das steichber 


ende compofitum 'ioyunaprupesv nady dem hebr. W 
any, vun loqui omnino, was bann der Jedesmalige Zu, 
ſammenhang näher beftimmen wuß. — Mim..ı6, 27. et⸗ 
-Bärt der Verf. aova ca * — „biefem. gürigen 
Gott, dieſem allein weiſen. wo Keht hier irgend er 
was von Guͤte umd warum Aovoc golPas fo woͤrtlich, da 


‘48 dach ex hebr. 735 in dieſer Verbindung bloß deu (opech- . 


tiras made, für Jay voßwrary? 


Speufpiele der Art, von fchiefen, oberflächlichen, unbe: 
friedigenden und faifchen Erklärungen, koͤnnten wie noch in 
Menge aufftellen ; aber die gegebenen werden binreichen , um 
unſre Leſer in Stand zu ſetzen, die Arbeit des Verf. und ihre 


Brauchbarkeit zu wuͤrdigen. Jedoch koͤnnen wir nicht unge⸗ 


ruͤgt laſſen, daß fich der Verf. hin und wieder einen ſehr ab⸗ 
ſprechenden Ton erlaubt, der keinen kleidet, am wenigſten 
den Verf., den die vorliegende Arbeit nicht zum Schiederich⸗ 
ter in eregetifchen Morerien qualifleirt. Man höre ihn ©. 
119. „Wer die Verſuchungsgeſchichte anders, als alle 
riſch, (von einer inneren Werkichung) erklaͤrt, erklaͤrt fie 
iß falſch. Und mer ba fpriche, die Verfuchungsgie 
chte Darf: nicht allegoriſch erklaͤrt werden, weil fie in Proſa 





im hiftorifchen Stpie erzählt wird, Der heigt Dadurch, daß 


ex den Genius deu Bibelſprache nicht kenne; bap er 


- nicht: weite, daß fie. ſinnliche Sprache der alten Welt ſey. 
eine leibliche Schwenet der Poeße, dereu Weſen Sinalichten 


. 


as u Proof. Bonigeigrft 


Ser Darfeknn iſtz deß deher die Dibefprage- tncdrt sähe 
Aneinen erjählenden Gatttung, oder im hiſtoriſchen Style, ihr 
Wrunbivefen, Sinnlichteit der Darfellung ‚nicht verleugnen _ 

“Eönpes daß bey- ihr ſehr oft allegerikhe Darſtellungen vor⸗ 

en,’ die in eier neueren Sprache, bey einem- neueren 
iftſteller fo nie 9 zu erwarten find. - & vorghglich He⸗ 
——— 1. Heft 1. Stuͤck 3: ff.“ Es warde 
ags zu weit führen, fort würde v ein leichtes ſeyn, das 
koaun halb wahre in dieſem Maifennemens aufzudecken; beſon⸗ 
ders die Verwechlelung der Zeitalter, aus welchen ſich der⸗ 
ne Darkelungen erwarten and wicht en 
: Wir bemerken nur nech, daß dieß erſte Sliuͤck fi bloß 
über die beyden erften Kapitel der Prolegom,, nämlid, de re- 

. Nigione, und de religione chriſtiana, bis zu. 6. 28 erſtreckt. 

Mose wimmelt Das Gare von ' Deudfehlemn... oo. 

Ra “ 


Pa an den Eom- und Fifttagem ves gangeh | 
Jahres, — mehrentheils über bie gewöhnlichen 
kirchlichen Abfchnitte (gehalten) von G. Ch. G. 

Weſtphal, Koͤniglichem Inſpector der Kirchen 

und Schulen des erſten Diftricts. im Saaffreife, 

: : und ‘Ober » Paftor der ewangelifc, » futherifcheh 

Hauptkirche zu u. & Sr. in Halle, — Erſter 

Band. Berlin,-bey Himburg, 1795. 1: Aleb. 

143 Bogen 8. 


J * — Zwevyter Band. 1795. N Ark 
on v3 Bogen, 8. 2 M8. 10 


Def. Bieler Predigten if. ſchon (nat a als ein guter 
rediger bekannt. Er bat nicht nur bey mehreren Veran 
—8 einzelne gut aufgenommene Predigten drucken laſ⸗ 
ſen, Sondern ſchon Predigten über einige Redes Jeſu (1783), 
und hernach uͤber einige- Bonn» und Feſttagsabſchnitte (1788) 
herausgegeben. "Die erfiere Gamntlung fand wegen der une _ 
J Behaudlung der Texte, “Die einen gluͤckl “ie 

its 


24 
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Dittefneg zmifßen Det ſoͤrmlichen Prebige und Homille eins 
ſchug, ſchon verdienten. Beyfall; und obgleich darin etwa. 
Frockenheit herrſcht: To haben fie doch dagegen das Verdienſt 
der Deutlichkeit und Beſtimmtheit in Sachen und, Ausdruͤck, 
velches wir immer Kanzelrednern zum vorzuͤglichſten Ver⸗ 
dienſt anrechnen. Dieſe Methode dar der Verf. in feinen 
oe herausgegebenen Predigten ſofern ſichtbar geändert, . 
daß er mehr Herzlichkeit and Wärme id feinen. Vortrag zu 
ingen geſucht hat. Dieg if ihm denp auch bicht ganz miß " 
ungen. Wir finden viehmedt auch in den vor ung liegens 
den viele recht gut gerathene Predigten dieſer Art, Doc, 
Kennen wir ben Allem von und unperfannten Verdienſt dee 
erf. nicht bergen, daß er zuweilen‘ übet dem Herzlichen in 
eigen gewiſſen Ton gefalleh iſt, der ſehr wortreich If, allen⸗ 
fſalls dunkle Gefühle erregt; aber deutliche Vorſtellungen und 
ruhiges Nachdenken hindert, und einen Anſtrich myſtiſcher 
Galbung bat. Wir ſagen das nicht, um den Verf. etwa la 
nes Hanges zum Myſticiſmus zu beſchuldigen, wogegen th 
diele andre Stellen in- feinen Verträgen vertheidigen; ſon⸗ 
been bemerken dadurch mur, daß ev zuweilen meht dunste 
Ruͤhrungen zu erihecken, als: durch deutliche Belehrungen zu 
dewegen geſucht haͤt. Zum Belege wollen wir einiges aut 
der Predigt auf den Charfreytag anführen. Dieich das 
Anfangsgebet hebt fo an: „Unſer Voellender, unſer Mitk⸗ 
ker, Menſchenhaͤnde erwuͤrgten dich, Menſchenhetzen wir» 
ſchioffen ſich zum gerinnften- Mitleiden In deinem ſchierzhaf⸗ 
ten Tode, Menfchenlippen ſpotteten deiner Schmerzen und 
Todesgunälen ; Menſchenhaͤnde heben ſich Jegt zu deiner Atn 
betung empor, Menſchenherzen empfinden jebt. dankbar erg 


Troſt und Frieden, den du ihnen gegeben und gefaffen haſt 


Menfhenlippen bekennen jebt, daB du ſeyſt der Herr mas . 
‚ Ehre Gottes des Vaters 2.“ Unfte Leſer? werden bier, das 
leere Vortſpiel mit den Mehlchenhäuden, Lippen, te, dar niche 
erechnet, von'nicht verftimmter natürlicher - Empfindung geb - 
itet, ſchon fehen, daß dieß eine Art Deetamation ift, die 
ven Charakter des’ umge nen we Hetzlichen eines om 
Men Gebete ganz ve ti Das Theina Ber Dredige Hi: 
Die Heiligung in der Kisbe durch den dos Jene, . 

Wie wollen, fagt der Verf., hierbey ſammlen; 1) Gmpfin⸗ 
dungen der Liebe; 2) frohe Ausſichten und Hoff⸗ 
hungen der Kiebe; 5 Entſchlöſſe der Kiebe, Grit 
lich wird hier der gelehrte utid ungelehrte Leſer eiire rung 
elehtte ugeey kit e 


8 
‘ 
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der hebraͤlſchen Heiligung in der Liebe erwarten; welche man 
aber nicht findet: denn man ſoll doch wohl von einem deutli⸗ 
her und beftimmten ‚Begriffe mit dem. Zuhörer ausgehen. 
And noch beſſer iſts, wenn man diefen gleich ins Thema faßt; 
denn fünft werfehle es Ja feinen Hauptnutzen, die beſtimmte 
Anzeige deſſen, was man im’ Vortrage zu erwarten hät. — 
\ gene flieht man audy nicht, warum die Predigt nicht meh⸗ 
: tere oder wenigere Theile bat, als drey; denn da diefe niche 
eine logiſche Einsheilung oder rhetoriſche Partition, fondertt 
wwilkkuͤhrliche Säge enthalten: fo koͤnnen fle leicht vermehree 
‚über vermindert werden, Waͤre alles auf deutliche Begriffe 
„Aurüuͤck gebracht, und beſtimmt ausgedräct: fo würde ſiche 
anders ergeden haben. EEE 


. .— Bun fernen Beurtheilung des Tons feßen wir noch ein 
Dasar Stellen aus der Predigt feldft her. S. 262 beißt ed: . 
zGroßes Opfer (Jeſus), deſſen Gegen wir nun haben und 
N beiten, wie haft du doch der Liebe fo viel gefoftet! Wie viel 
Schmerz, wie viel Beiden, ‚wie viel Todesbetwübniß, ehe du 
da wurdeſt, was du jeht bi, Freude bes Exlöften, Tro 
‚ber Oterbenden. D du Kind der Liebe, wahrlid Menfch, 
du Sind der Liebe *), wenn du erwaͤgſt, was von dei⸗ 
wem Ichwachen Anfänge bis bieher Gottes Liebe und Men—⸗ 
fpen von Gott getrieben an dir gethan haben, fo erflaune 
and mit wehmuͤthiger Dankbarkeit darüber, mas bu der 
Biche gekoſtet haſt. Dein Geborsnwerden, dein Erwach 
‚ bein Gedeihen, bein Unterricht, haben Herzen voll Lign 
be erfordert; Gert erweckte ſie dir, fie machten, fie forgten, 
- 1 Re zehaten ſich ab in deinem Dienfte, Wer fagt dies, was. - 
| bin für Liebe gemoffen haſt? Wo find ſie, daß du ihnen far 
= gen moͤchteſt, was du heute fiher die Koften ibrer Liche em .. 
Andeſt? Und dein Glaube, deine Zuflucht, werm deing 
>  @ünden. dich. kraͤnken, dein Troſt, wenn du verlaflen biſt, 
' deine Hoffnung, deine Freudigkeit im Sterben, haben Liebe. - 
| erfordert s- fie ward die gegeben, fie liet, fie flarb, fr tg 
‚wie: Kind der Liebe, empfinde es, was du bill . 
dpenn aus dieſer Empfindung, und der Ucherzrugung bayan, 
rxxchſt deine ſchoͤnſte Hoffnung.“ ©. 264: De | 
. EEE: Sn Sr I en | ' 


. * Um der bafannten gan gembbniien anderweltigen Sehens 2 
tung des Ausbeuds: Kind der Kiebe, Hätten ie ihn auf 
: Rande Almen genug = 34 


Pro 


uade wWen se: ‚aridferlicbe gibt, } die in dieſen Worten 
—8 12, 50.) —— darin Kon wie es gewiß ſeine Lnſt 
and der Wille des ſeyn muß, der ihm geſandt bar, alle die 
Seelen, die er in falicer Kiebe hier zufammensief, und die 
die Liebe ammhmen, auch in der herztichſten gebe bier zu 
bereinigen;wie er in jenen mvergeßlichen Worten berete, 
Joh. 17: Auf daß fie alle eins ꝛe. Wunſch alfo, lieblichen, 
ach nur zugleich banger Wunſch der Kiebe, ich m möchte fies 
Berfinden, wiederſehen, die ich’ Hier liebtez möchte meinen 


"Yanken , da ich Hier nicht banten konnie, mach einen Gat⸗ 
ten wiederfinden, mit dem ich’die Freuden und Leiden dieſes 
Erdenlebens getheilt habe, u. ſ. f. — '&o geht es. no 

- ne Weite über die Hoffnungen und Wuͤnſche der Sehe ho 
Da iſts doch bey den ewigen Wiederholungen der Liebe, und 
Haͤufund fo vieler verſchiedenen Ideen nur darum zu thun⸗ 
nicht eine reife Geſinnung und Entfchliefiung zu erregen, vente 


ben für den Lefer , und noch mehr fiir dem gauhiter angeneh⸗ 

ine dunkle Geſuͤhle won Behaglichkeit ind Wehmuch, die fich 

gar bald in ein leeres Nichts aufloſen. Wem fälle Ser nicht 
der Ton‘ der avaterſchen Schule ein? — 


In der Predigt am &. nach. Epiphanias, über. die 
Beſchiht⸗ von der Verklärung Chriſti, heißt es; Aber 
gben fo ausgelchloffen von aller Kraft unſerer Religion ſind 
auch die, die fish an das Auſſerordentliche und Wundexkare 
ſtoßen, was fih an. Jeſu Ehrifte findet, und mit ihm auf 
Erden begeben hat; es deswegen nicht gaube n⸗ mei Die hin. 
feinem jetzt lebenden. Menden findet. — 

nicht unter dieſe Unglaͤubigen: aber er if, wie Bi 

iehrte Theologen überzeugt, daß die Ric ae | 5* 
Lehre Jeſu nicht allein auf den Glauben an jenes Banden 

- base berubet; weiches doch feyn müßte, wenn mit —— 


geizauen uns wenigſtens nicht dag zu behaupten. 


Wanche Hauptſatze, wo die: Ausführungen felbft recht 
gut find, haben den Fehler dee Zweydeutigkeit und des Raͤth⸗ 
is elhaften. 3. B amd. Sonne. nad Erinitatis: Aech⸗ 
ter Chriſten Kennzeichen, dem Befette in allen Stoͤ⸗ 
‚dien zuvor Su kommen, —* en — ganz na⸗ 
rariich, has. ſollo ee J 


—. 9 





reci Voriceelchihei - 488 


Vater, meine, Mutter wiederfinden, ihnen die Kiebe zu vera 


dazu durchkreuzen fich der Bilder au vieles ſondern es entſte | 


gel deflelben auch alle Kraft ber Religion verloren ginge Kir 


+ 


—e 


a 


16): °  Prorik. Qottesgelahtheice 
ehe Ihn ein Moralzeſetz verpflichte; dder, er maͤſſe n 
Als dieſes gebiete. .Dieß ſpaunte natuͤrlich feine a, | 
kreit; aber beym Leſen der Predigt fah er baib, daß ey nut 
fügen fol: ‚Der Chriſt muß mehe than, AB wozu ihn buͤr⸗ 
rliche Gelege verpflichten, .. Mic wetteh, DAB «8.deih groͤße⸗ 
: Ken Tele der Zuhdrer Bes Verf. eben ſo anfange gegangen 
ef, wie Rerenſenten — . . Du oo: 


Am io. S. nach Trinitatis Bar der Verf. den Haupte 
be: Weber’ den Zuſtand Des Menſchen, dem sur 
efferung feiher Serle nicht mebr u helfen ſteht, 
Erſtlich ſaͤgt er gleih Anfangs der Abhandlung ©, as, 
(Th 2.9: „Ih muß es nohmäls wiederholen, daß es ein 
Großes ſchreckliches Urtheil iſt, wenn, man Über zinen Men⸗ 
fen ausſpricht, es ſteht ihm zur Deſſerung ‚feiner Seele nicht 
tnehr an helfen, es iſt nichts mehr an ihm zu thun übrig, 
Wir muͤſſen es daher auch in Anfehung dieſes Urtheils mar“ 
&beht, wie es gewiſſenhafte Richter dey Todes» und andern 
fitengen Urtheilen machen, welche fie untetſchreiben ſollen 
daß fie Alle Umſtaͤnde der Schuld und des Verbrechens w 
prüfen Bnd zuſammenhalten, ‚che fie bas Todesurrheil, obex 
| rtheil zur ewigen Gefaugenſchaft miederfchreiben,, in beg 
— Abſicht, ob nicht aus einem und anderni 
Ami dent Menſchen noch das Leben zu ſchenken fey. = 
| Ein Hauptumſtand, der bier haͤtte in Etwaͤgung gelogen 
7 erben müffen, iſt det, daß es nach den eittfcheidenden Stun 
| bes Chriftenthumg Teinem Menſchen zuſtehet, ein [OR 
 Geszierheil zu fällen; Und daß der Chriſt gerade dawider hat⸗ 
beit, wen ei ſich ein ſolches Urtheil anch uͤder den aͤrgſtet 
Blewicht anmeraͤßt. Ferneb liegt in den Reden Jeſu, ſelbſt 
im Bo. , Auch dieſer Urtheil gar nicht. Ce entſcheidet nicht 
Aber: das vorige Schickſal der Einwohner von Jeruſalem 
. Sowern var fi. ſagk er: Ihr habts nun endlich hurch eure 
N Laſer mb Unorbnungen fo torit gebracht, daß bet Untergan 
xturẽes Seaats und elirer Verfaſſung bevorſtehet. V. 43 ff. 
SDenn es wird die Zeit kommen ic. Alto iſt hier gar- trick 
die diebe don einem Bufen , da dem Menſchen gar nicht 
meht zu helfen ſtehet. Die Regeln endlich im erſten Theile,⸗/ 
>... ein wit diefen Fuſtand annehmen koͤnnen, ‚möchten 
x. Mo auch Ihre Richtigkeit haben: fo kann und fol] ja doch gun 
AInde fein Steidlicher ſich anmaaßen, darnach zu eutſche idett⸗ 
 Bieleb open, lener Gubjelt. befaper (ih in-Lei —* 
J 


x 
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an Falle. Bir glauben, der Verf. wird ung ſelbſt hierin 
beyſtimen, da er fouft fo ſanfte und menſchenfreundliche 
Sefinnungen bey allen genheiten Außert; und dann 
möchte man leicht über die Zweckmaͤßigkeit einer ſolchen Dres 
digt einig werden. | 


Gut, und dweckmßig eedet unfer Verf. bag nom X. 
Jahrstage darüber: Wie die Truͤglichkeit der menfeb« 


‚lichen Urtheile kber den Lauf dee Dinge uns Bow . 


sind einen Bott ergebenen Sinn pzedige; ob er gleich 
bier, wie fonft auch zuweilen, zu viele Schriftftellen nabe bey 


' einander ohhe Noth haͤuft. 


Im Pfingftfefte if eine ſehr nügliche Materle gewaͤhlt 
und durchgeführt. Naͤmlich: daß der Beift Bortes noch 
immer erkennbdar und merklich in der Xeligion Jeſu 


liege.‘ Am etſten Feyertage zeigt er, daß man dieß darans 


fehen Eönne : wozu die Xeligion gegeben iſt, und, was ˖ 
fie ausgerichtet batz indem .er 1): unterfucht , oost fie 
geben ift, und zwar allein gegeben iff} 2) wie ſich 
ierin Gottes Geift jedem offenbater, der darauf 
achten will. Diele Predigt ift vorzüglich aut gerathen; 
ohne alle Ubertreibungen, dergleichen ſonſt bey folchen Mate⸗ 
rien ſo leicht mir unterläufeh, und durchaus praktiſth. Am 
andern Sefttüge toird die Draterie dadurch fortgefegt ; daß der 
Verf. zeigt: Wie (Bettes Beift in der Religion für je⸗ 
Den merklich und erkennbar fey durch die Art und 
Weiſe, wie fie den Menſchen gegeben ift; ı) in der 
Liebe, womit fie den Menſchen gegeben iſt; 2) in der 
‚Steybeit, weldje den Menſtchen dabey gelaſſen iſt. 
Bon dieſer mällen wir eben das ſagen, mas wir don bee 
vorhergehenden gefagt haben. ° ' 
. Wir wollen aber uͤberhaupt durch unfre Bemerfüngen . 
über einzelne Predigten in diefer Sammlung im Ganjen ders 
felben ihten Werth richt abſprechen, and verficheen vielmehr, 
daß fid) darin’ mehrere gute und erbauliche Vortraͤge finden, - 
die ihres guten Zwecks bey des Verf. Zuhßeern gewiß nicht 


verfehlt baden. Vielleicht bat das Beſtreben, allen alles zu 


werben, wovon er in der Vorrede ſpricht, ihn zuweilen vers 
Mecenfent, der das Halliſche Publikum einigermanfen kennt, 


bat diefe Idee bey Leſung mancher Stellen Nicht ganz unter⸗ 
druͤcken kͤnnen. a u 


V. Xbo. B. x. 1. B.L ” | - Aavibd, u 


. 


leitet, in einen wi ſtimmen, der ihm fonft nicht eigen iſt. 


) 
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David. · — "Wen Joh Ludwig Ewald. Eeſter 
Band. Leipzig und, Gera, bey Heiaßus. 2995. 
L 


248 S. 8. 20. , .. 


: Mpermals. ein gutes und nüpfiches Erbanungebuch von Htn. 
L. Ewald? Line Charakterzeichnuung Davids, ganz in der, 


nuſerm Puplitam ſchon bekannten, fians und wertreichen Ma⸗ 
nier Des Herrn Verfaſſer gezeichnet. Wer gewohnt if, ‚ein, 
ſolches asketiſches Buch nicht bloß mit einem Lritifihen Geiſte, 
fondern mit einem mehr zu religioͤſen Empfindungen ge 
ſtimmten Herzen zu leſen, der wird disfe Charakteriftit Da’ 
vids wohl nicht ganz ohne Erbauung aus der Hand legen. 
Die Abſicht, weiche der Hr. Verf. in feiner Boreede S. VI. 


ſelbſt aygiebt, nämlich: „nicht bloß Davids Charakter und 


„Leben darzuftellen, fondern an ihm Sorteg Führung und Er 


Falehungtatt zu gelgen, auf bie Gleichfoͤrmigkeit diefer — — 
 „hungsare bey den Menſchen der Dibel hinzuwinken, nnd de 


vilds Charakter, nebfl den Charakteren der Mithandelnden 
„Im großen Drama fettes Lebens, zum Bortheil def Selb: 
„Leuntuig und Sittlichkeit zu nuͤgen;“ — dieſe Abſicht wird“ 
der Hr. Verf. nit feiner fo bluͤhenden, ledhaften and eindrin⸗ 
genden Schreibart bey vielen feiner Leſer nicht gauz verfehlen. 
Kreviih kann Rec. den Wunſch nicht bergen, dag der Verf. 
hie und dort weniger Anhaͤnglichkeit an die bisherigen fo Erafe 
fen Ideen von det unmitselbaren Theopneuftie, der füdifhen 
Propheten, und ‚nom ber nach Lavaters Schule riechenden 
Seberse und Glaubenskraft verrathen hätte. Denn, fo ſehr 
es auch zu billigen If, und als ein Beyſpiel einer wahren Nes ‘ “ 
Hgiofitär und Froͤminigkeit angepriefen zu werden verdient, daß 
David alles, was ihm widerfuhr, Angenehmes oder Unanges ’ 


nehmes, Immer nur auf Gott und Fine alles tentende Fürfes. 


bung zuräd führte; alles ame mit Slot unternahm und’ans» " 
führte; alles nur von Gott, von feiner Weisheit und Gaade 


- erbat und ermartete? fo läße ſich doch das immerfort wleder⸗ 


. holte Anfragen Davids bey Gott, durch den Priefter, um je ' 


"dee Kleinigkelt willen, tole z. B. S 6Ound 78, fir unfere 


Zeiten und bey snfera Rellglonsgebraͤuchen, nicht zum Mufter, 


‚ der Nachahmung machen. Hier hätte alfo der Hr. Verf. doch! 
aucy etwas Deutlicher es und Sepoifferes Über jene Keligions 


fitte ſagen, and ung belehren’ follen: wie mir denn noch Jeht'. _ 
‚in. zweifelhaften oder bedenklichen Fällen und Unmftänden, Cote? - 
. - or j " N - tes 
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tes Willen erkennen kͤnnten. So wird ©. 09 geſagt: „Das 
ot Gabe‘ Sort auf die beſtimmteſte Arc in ganz beſtimmteü 
Fallen, durch das Urim und Thummim (kit und Recht) 
um Rath geftagt, und er habe immer eine beſtimmte Antwort 
erhalten, nach der er ſich gerichtet habe, und die auch vollkom⸗ 
men ſo eingetroffen ſey, wie ſie gegeden worden. Er habe 
aber nicht eher gefragt, aid bis Abjathar mir dem Druſtſchild, 
dein Prieſterſcmuck, wor Saul geflohen, und ju ihm e 
ae fey.* (ı B. Sa. K. 22, V., 20.) 8. Als er bie 
achricht von Sauls Zope erhalten, und 26 ihm nun natur⸗ 
K& wichtig ſeyn mußte, ob er luruͤck In fein Vatetland, und 
wohin er da ziehen folltes fo habe er Gott wieder auf die bes 
meldete Art geitagt: „08 er Inelne Stadı Judas ziehen ſollte 7 
Die Antwort war: „Ja, er folle nur hlneiuziehn.“ — Er 
habe abermals gefragt: „Wohin er dann ziehen folle.? Antw. 
. „nach Hebron”; (2 Sam. K. 2. ®.r.). Sa, fagt der Hr, 
BVerf. ©2121 „ans dieſen Erzählungen, dus dar Beldichee 
„Davids. und feiner Zeiten erbelle, daß ſolche Fragen nur, 
„alsdanıt möglich gemwefeh; wenn Man den Leibrock mit.dem 
„Bruftichltöchen in der Hihe gebadt Habe,‘ und dab die Aue 
worten Gottes an diefen äußerlichen Prleſterſchmuck gehun⸗ 
„den geweſen.“ Ober! — Dar dergleichen Behaup⸗ 
tungen muß nun natſtelicher Weile die Wißbegierde bes Vefers 
nf das Staͤrkſte gereizt werden, zu ſtagen, wäs deun dab. 
Urin und Thummim eigentlich geweſen? und wie Gott feine 
Antworten dadurch gegrben Hase? ac einigen —8 
Untet ſuchungen haͤlt es der St: Verf. für wahrſchein⸗ 
Hab, baß das Urim und Thumirm an dem Priefrrrede, eb, 
xeutlich ein Begenbild von ben Theraphim ſeyn ſollte, die 
I in den: heidnlſchen Gbtzentempein, vielefät auch ‚an dee. 
Kleidung der Gotzenprieſter fandens "alfo. öne Nachahmung 
betönifcher Siekfanzeriyen! Und auf die Srage! wie dann. 
- ort durch das Urim und Thummim fo beſtimmte Antworten 
gegeben Habe? geftcht der H. V. gronr jeing Unwiſſenheit hält. 
. eb, «ber doch ©. 219 für dae —— „dag Gott, 
on der: duf die Oeelenktaͤfte der Propheten fo woͤrkte, daß ſie 
„ Dinge’ vorausſagten, die kein metiſchlicher Verſtand voraus⸗ 
fehen kant; guch die Seele des Prieſters erhoͤhet bhabe, 
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„daß er im Mamen Gottes auf bie vorgelegten Fragen babe 
antworten kbunen; und daß dieſe Erhöhung und Erleuch⸗ 
rung feines Geiſtes an das Urim und Thummim, wie gr⸗ 
wiffe Auczrichnungen Gotter an Diauben, gebunden gemen 
—* u oo. Ba. er |’ 
2 , | ." 


> 


> L 


20. Proteft, Gottesgelahrheit. 


. ſen ſeh.“ fie. Aber, mie kann boch in aller Welt eine.jq . 
„Andefeiedigende, ſo gar piches erktärende Antwort, eine von 
. Wchtwärmerep und Eigenduͤnkel gereinigte Erbauung ſtiften . 
Die Frage, wdrauf hiebey alles anfam „ bleibt ja doch immer, 
Inbeantworter, naͤmlich: Wlie Gert auf die Seele eines Pro⸗ 
pheten fo wuͤrken, oder fie fo exaltiren koͤnne, daß ſie Dinge, 
- sorausfehen Fonnte, die ſonſt kein menschlicher Verftand voraus _ 
ſehen kaun? Oder, wie dann Gott einem eingefchränkten Befpo= 
mehr Vollkommenheit und Einficht geben koͤnne, als er ihm 
don Natar Empfänglihfeie dazu gegeben Habe? Lieber hätte . , 
alſo der Ar. Vſ. eine ſolche Frage Yanz unbeantwortet gelaſſenz 
lieber fie gar nicht aufgeworfen, als fo anbefriedigend beant⸗ 
toortet. Denn dadurch wird die Neugierde feiner Lefer nur 
“ gereht, nur zum weltern Macgeübeln, oder zum ſtolzen 
—2— Eigenduͤnkel verleltet; aber nicht befriediget, ihe 
Ghemuͤth nicht gebeſſert. — Bon Davids Glauben und Ver⸗ 
txatien zu Gott ſpridht unſer Verf. oſters, beſonders auch Six 
?78— 184, In ſehk emphatiſchen, zumelien auch etwas uͤbertrie⸗ u 
en enae 3.58. 1» Je kleiner. feine Kraft war, ©. 
„1 81:,defto großer Jlaubte er bie Kraft Gottes. Ze weñlaer 
wen auf ſich perlaffen Eonnte, je mehr verließ er fih auf - 
„den, für den er ri," u. f.w. _ Wie? Sole dann mit dem’ 
traf af Gott nicht zugleich, auch hohes Selbſtgefuͤhl 
-  efguier Kräfe, — dent was IR der Much eines Menſchen an⸗ 
ders, als dieh?, — verbunden. ſeyyn können? Findet man. 
. nicht, dag die muthvollſten Menſchen immer auch das größte 
Zutrauen zu "Sole Haben? Den Glauben, das Zutrauen _ 
nt, der Verf. ©. 183 den Hauptſinn, das: Haupttalent,, - 
mwbdnrch man erwas ang der unſtchtbaren Welt erlangen koͤnne, 
bie unert Blicdhe Haupthedingung, unter der uns das Peſte 
und‘ Groͤßeſte, toas did Bibel verhelße, werden ſolle. Wie7 
er doch gehortzu dieſer Hauptbedingung auch eignes, ruhi . 
ges, thaͤtiges Wirken, und. Handeln nach Gottes Rath uud, 
Ahywelſungen? "Me kant deun alſo der Verf. S. 229 ſagen: 


PA die evanqg. Werheißungen von der Gebetserboͤrung gang 
allgemein fenen, und allen gelten miäfen ?.. Wie fügen, wenn. 

ſich ein Chriſt nur, daran halte: fo fey ihm gewiß Huͤlfe, Pete 

tung und —— verfprochen? "aber doch nicht auf“. 

ggewiſſe beſtimmte Faͤle7 Iſt es nicht beſſer, ſich in Seine” 
Biften ruhig ergeben zu lerhen, als von ihm. eigenfinnig die Er⸗ 

fuͤllung beſtimmter vorgeſchriebendr Wünfche zu erwarten dr . 

‚ Weberbieß iſt auch das nicht zu loben, daß der Gr. Verf. hier 
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Proteſt. Dottesgelahrheit. gr. 


Immer mehr In dem Tone eines Lobredners, ols m dem Tone 
eines ruhig lehrenden und fanft überzeugenden Moraliften von 
David jorisht / daß er dieſen feinen Heiden birers üher Dinge obe 
oberzenitfchuldiger, worüber er fo wenlg ale ein anderer Dibele 
beiliger zu loben oder zu entſchuldigen ift ; überhaupt, daß er — 
was doc) ein jeder nur auf Wahrheit und Sittlichkeit hinar⸗ 
beitender Religionslehrer thun follte, dir vielen und großen 
Beben deſſelben nicht eben fo freymuͤthig tadelt, als er feine 
Zugenden lebt. . Am mettten aber’ fiel Necenfenten die Nee 
heuptung-auf, die der, Verf. S. 110 vorträgt: „Gott ſelbſt 


„habe durh Mefen den Befehl gegehen, alle vormallgen 


„Einwohner des Landes Cangan auszurotten. Go wie deu 


"un Herr der Natut Naturkräfte brauche, um Menſchen zu zer⸗ 
„Rören, Gottloſe zu ſtrafen: fo habe Gott die Juden gebromdt, . 


um ein durchaus verdorbenes (7) unheilbar boſes (7) Volk 
wegzuſchaffen von der Erde. Gott ſelbſt habe beſoblen, nie⸗ 

„manden zu ſchonen von dieſem Volke. n,f.w. Wie kan 

doch aber unfer Hr. Verf, einen ſolchen, fo geaufamen, Gottes, 
bes Vaters aller Menfchen, fa ganz unwuͤrdigen, zu ſo 


vielen Verlaͤumdungen des Gottes Iſtaels Anlaß gebeuden 


Defehl immer noch Gott zufchreiben ? immer noch in dem alten, 
Iſraelitiſchen Prophetengeifte „per ale obrigkeitlichen Weiebie, 
Verordnungen und Anftalten unmittelbar yon Gott berieitete, 
und ihm zuſchrieb, behanpten , Sort felbft Habe befoblen,, dab 
auch des Kindes in der Wiege bey Eroberung des Landes Ca⸗ 


naan nicht geſchont werden ſollie? Noch woiderfinniger uud 


unpfucholsgifcher aber iſt es, wenn der Werf, ebendaſelbſt be« 
baupsen will, die Sfraeliten ſeyen durch bie Exekution der 
göttlichen Strafgerichte, Die fie auf Gottes Befehl an den. Car 
naanitern zu vollziehen gehabt hätten, deswegen doch nicht zuß 
-Sraufamfeit und Unmenfchlichkeit gebilder worden, „weil ſie 
gewußt hätten, daß jene Sanaaniter gerade um Ihrer. line 
„menfchlichkeit willen fo hast behandelt werden ſollten; wer die 
» Erekution an einem Mörder verrichte, und wille, daß er 
„fie wegen des begangenen Mords verrichten müffe, der werde 


„dech wohl dadurch nicht zu Mordthaten verführt werden ?“ 


‚ Aber mo bat man denn jemals, einen zum fanften Deitleiden, 
oder zum gütigen Verſchonen geneigten Henker, oder Mach: 
richter, oder Soldaten gefehen? Wenn diefe Art von Mens 
ſchen auc je zu ſolchen fanfıen Empfindungen genelgt find: fo 

"Haben fie die Neigung dazu dach gewiß nicht durch Ihr. fo blu⸗ 

tiges Henkers⸗ und Mördersgefhäft erlangt, Ä 
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Populäre cheiſtliche Anthropologie, in. Pradigten aus · 
gefuͤhrt, und durchgehends mit paſſenden Liedera 
727 begleitet, von Earl Friedrich Senf, koͤnigl. Pr. 
Kaonſiſtorialrath und Siufpeftor des weyten Di⸗ 
ſtrikts im Saaffreife, wie auch Paſtor an der Mo⸗ 
ritzkirche in Halle, Zweyter Theil. Halle und 
| — bey Ruff. 1795. 690 Seiten 8. 1R. 
1 2 — — | oo. 2 

N Oder, nach einem andern Titeli 

‚ Prebigten über die Rräfte der menſchlichen Seele. 


Wir Haben ſchon in unſerm Urthell über den erſten Thell den 
erh dieſes Werkes anerkannt, und muͤſſen auch von dieſem 
aten Theile bekennen, daß wir ihn mit Erbauung und Werthichä« 
gun geleſen haben. Ber gelehrte Bf. verbieng öffentlichen Dank, 
7 daher die Würde der menfchlichen Natur, zur Ehre Gotzes 
des Schöpfer, nicht verkannt, nicht zum Haͤuflein der erbärme 
lichen Brüder übergegangen tft, welche feufzen, and ihre Ged_ 
berden verſtelen, weun vom gegenwärtigen Zuflande des Werte 
ſchen in der Welt die Rede iſt; die Gore einen Dienſt zu thun 
glauben, wenn fie den Menſchen zum nichtewuͤrdigen Teufel dere 
abwuͤrdigen. Zwar hat der Verf, be Schwaͤchen nid Bloͤßen 
. des menſchlichen Berſtandes und Herzens nicht verkannt; aber, 
er ſchreibt fie, mie billig, auf die Rechnung der Eingeſchraͤnkt⸗ 
beit der Menſchennatur, und zeigt, wie ich, bey alle dem, ber 
‚nad Heillgung Strebende einporfhmingen, und Sort und der 
Menſchheit Ehre maden foͤnne. Dergeftalt werben feine Vor⸗ 
träge wuͤrklich chriftlich da fle die Seele erheben, und kraͤf⸗ 
| tig zur Beſſerung und Tugend antreiben ; denn das ewige Ge⸗ 
re henle über Erhſuͤnde sänzliches Verderben, dabintet fich 
gemeiniglich geheimer Stohz, aberglaͤnbige Dummheit, Heu⸗ 
cheley. Sünde und Schande verbirgt, kommt doch weder Gott 
noch Menſchen zu gut. ine niederttaͤchtige Geſinnung, bey 
‚ber ſich der Menſch allen wahren Werth ableugnet, untergraͤbt 
+ Muth und Kroſt, und leiter zu dem verworfenen Charakter, 
darman alle Buͤberey mit feinem natuͤrlichen Verderben ent⸗ 
qulbigen will. = J 
vVie erſte Predigt am HSimmelfabriskeſte enthäfe freh⸗ 
EG manche Behauptungen, melde die Schärfe ber ur 
at .. _ . t 
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nlst Seßchen. Der sid e Yunztheller yergift aber and 


| tr. 
zu erwoͤgen, daß der Prebiger, ber zu einem fo fehd en 


Daufen, von vielerley . Einſichten und Wreinungen, redet, 


Fein Profeffor auf dem Karheder ſey. Vortrefflich ſagt der 


Berf. Seite 313 „der Menſch kanu unendliche Schwierigkeiten 
„in der Weit überwinden, wenn es ihm nur Ernſt MR; 2 
„ im Chriſtenthume ift nichts unmoͤglich, weun wir nur Mu 


„ faffen. Der Lehrer muß nur deutliche, richtige Erkenpenifle 


„in den Verſtand bringen; nichts prebigen, was nicht, bey 
„reilem Nachdenken, von Jedem begriffen werden kann; 
nichts predigen, was nicht zur Liebe zu Gott und Tagend 
m yoütkts nichts vortragen, was fak und fuͤhllos käßt. — 
BBie mancher Prediger wird fich bier getreffen finden, bey 


deſſen Vorträgen der Kluge nicht allein fühllos bleibe. fondern 


wobey er auch alle gefunde Vernunft, und afle Lebenserfab- 


» zung verleugnen muß, — Su’ der Abhandlung am 2 sten 


Sonnt. nach Trinit., worin won der großen Warnung geredet 
wird, daß nur die, welche Sort ähuli find, wor feinem Ge: 
richte deſtehen werden, ‚hätten mir mehr Entwickelung deu Re⸗ 
densart: vor Gottes Bericht beleben, gewuͤnſcht; um 
fo mehr, da diefer Ausdruck vielfältig gemißbraucht; übel ver⸗ 
landen; bald die ganze, dach fo reelle Sache hinweg hifpurirt; 
bald sröblich in Aberglauben verwandelt wird, 


” Syn den beyden Giegespredigten, über die Eroberung 
von Mainz, und den Sieg bey een bat der Verf, 
meisitch auf das theure Menfchenflut hingewieſen, was diefe 
Siege sefoftst haben, um die Freude nicht in Wildheit aus 
arten zu lallen, ſondern fie durch eine edle Trauer zur weiſen 
Maͤßigung herabzuſtimmen. Die Predigt am. 23ten Gonnt. 
nad) Trin. iſt muſterhaft in Vorſte llung der reichten Gnade 


. Bottes, die dem Menſchen feine Bolltommenheiten wicht kaͤrg⸗ 


lich zugemeflen bar, daher bey benen, die.fo gerne eine allge⸗ 
meine Werdorbenheit predigen möchten, entweder auf große 
Ignoranz, oder auf faule Trägheit und Albernbeir geſchloſſen 
merden kann. Der rechte Begriff von chriftlicher Demuth, 
den des würdige Berf. am ı ten Sonnt. nad Tein. entwickelt, 
bezieht ſich auf eine vernünftige Erklärung der Wahrheit, daß 
auch jegt noch der Menſch ein Bild feines Gottes iſt. Wes 


„ kann es doch nuͤtzen, fraͤgt der Vf./ daß man eine natuͤrliche 


‚n Verdorbenheit annimmt, wodurch in der Serie des Menſchen 
‚weine verwuͤſtende Ahnrächtigtit zur Susen enefßanden,, mb 
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Populäre cheiſtliche Authrepologie, in Praigten auf J 
u — und diuchgehende mit paffenden Siedern 
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gleiten, von Earl Friedrich Senf, koͤnigl. Pr. 


Konſiſtorialrath und Inſpektote bes pweyten Dir 
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ſtrikts im Saaffreife, wie auch Paſtor an der Mo⸗ 
ritzkirche in Holle. Zweyter Theil. Halle und 


Feng, bep uf. 1795, 890 Geiten &. 108. E 
40. . | WVW 2 


‚Ste, nach einem andern Dutel u 
Predigten über die Kraͤfte ber menſchlichen Seele. 


Werth dieſes Werkes anerkannt, und muͤſſen auch von dlefem 


aꝛter Theile bekennen, daß wir ihn mit Erbauung und Werſhſchoe 


dd 


ng geieien baben. Der gelehrte If. verbieng oͤffentlichen Dank, 
daß er die Würde der menſchlichen Notur, zur Ehre Gotzes 
des Shöpferg, nicht verkannt, nicht zum Haͤuflein der erbaͤrm⸗ 


lichen Vruͤder Äbergegangen iſt, welche ſeufzen, and ihre Ge 
bderden verſtelen, weun vom gegenwärtigen Zuftande des Men⸗ 


ſchen In her Welt die Rede iſt; die Gott einen Dienſt zu thun 
gleußen, wenn fie den Menſchen zum nichtewuͤrdigen Teufel her⸗ 
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abwuͤrdigen. Zwar hat der Verſ. bie Schwaͤchen uich Bloͤßen 


des menſchlichen Verſtandes und Herzens nicht verkannt; aber, 
er ſchreibt fie, wie billig, auf die Rechnung dee Eingeſchraͤnkt⸗ 
Belt der Menſchennatur, und zeigt, wie ich, bey alle dem, ber 
nach KHeillgung Strebende emporſchmingen und Bott und ber 


Menſchheit Ehre machen foͤnne. Dergeftalt werden feine Vor⸗ 


sräge wuͤrklich chriftlich, da fie die Seele erheben, und kraͤf⸗ 


sig zur Beſſerung und Tugend antrelden; denn das ewige Ge⸗ 
henle über Erhſuͤnde gänzliches Verderben, dahirtet ſich 
gemeiniglich geheimer | 

eley, Sünde und Schande verbirgt, fammıt doch weder Gott 
noch Menſchen zu gut. ine niederträchtige Geſinnung, bey 
‚ber fich der Menſch allen wahren Werth ableugiiee, untergräßg 
Muth und Kraft, und leiter zu dem verwworfenen Charakter, 
darman alle Buͤberey mit feinem natürlichen Verderben ent 
Kauldigen will. J nt ' 
Die erſte Predigt am Himmelfabrtsfeſte enthäfe frey⸗ 
MH manche Behauptungen, melde die Schärfe ber pr 
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toij, aberglaͤnbige Dummheit, Heu⸗ 
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"alt Seßehen.. - Der Sülige eutiheller yrglät aber auch nicht, 


— je ge en f 
zu erwägen, daß ber Prebiger, ber zu einem fo fehd zemiſchten 


Haufen, von vielerley Einſichten und Moinungen redet, 
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ein Profeflor auf dem Katheder ſey. Wortrefflib fügt ber  - 


Verf. Seite 31; „der Menſch Lahn unendliche Schwierigkeiten 


„in der Welt überwinden, wenn es ibm nur Ernſt iſt; au 
„tm Chriſtenthume iſt nichts unmöglich, weun wir nur Muth 
„foffen. Der Lehrer muß nur deutliche, richtige Ertenneniffe 
„in den Verftaud bringen; nichts predigen, was nicht, bey 
„reifem Nachdenken, von Jeden begriffen werden kann; 
„nichts predigen, was nicht zur Liebe zu Gore und Tagend 
msoütkts nichts vortragen, was kalt und fuͤhllos laͤgt. . 
ie mancher Prediger wird fich bier getroffen finden, bey 


deſſen Vorträgen der Kluge nicht allein fuͤhllos bleibe, ſondern 


wobey er aud) alle gelunde Vernunft, und afle Lebenserfah- 


«rung verleugnen muß, — Su’ der Abhandlung am 26ten 


Sonnt. nach Trinit. worin won der großen Warnung geredet 
wird, daß nur die, welche Sort ähnlich find, vor feinem Ge: 
richte deſtehen werden, ‚hätten wir mehr Entwickelung der. Re⸗ 
densatt:' vor Gottes Bericht beſtehen, gewuͤnſcht; um 
ſo mehr, da dieſer Ausdruck vielſaͤltig gemißbraucht; uͤbel ver⸗ 


ſtanden; bald die ganze, doch fo reelle Sache hinweg hifputirt; 


bald groͤblich in Aberglauben verwandelt wird, 
In den beyden Siegespredigten, Aber bie Eroberung 


von Mainz, und den Sieg bey Pirmaſens, hat der Verf, 
 weistich auf das cheure Menfhenßlur hingewieſen, was diele 
. Wiege gekoſtet haben, um die Freude nicht in Wildheit aus⸗ 


J 


arten zu laſſen, ſondern fie durch eine edle Trauer zur weiſen 


Maͤßigung herabzuftimmen, Die Predigt am, 23ten Sonne. 
nad) Trin. iſt mufterhaft in Vorſtellung der reihften Gnade 


Bottes, die dem Menſchen feine Bolltommenheiten. wicht tärg« 


lich zugemefien hat, daher hey denen, die ſo gerne eine allge⸗ 
meine, Verdorbenheit predigen möchten, entweder auf große 
Ignoranz, oder auf faule Traͤgheit und Albernheit geſchloſſen 


- werden kann. Der rechte Begriff von chriſtlicher Demutb, 


‚.ven der würdige Verf. am ı sten Sonnt. nad) Trin. entwickelt, 


bezieht fich auf eine vernünftige Erklärung der Wahrheit, daB 
‚auch jet noch der Menſch ein Bild feines Gottes iſt. Was 


. „kann es doch nügen, frägt der Vſ., daß man eine natuͤrliche 


⸗Verdyorbenheit annimmt, wodurch in der Serie dus Menſchen 


meine verwüßende untuͤchtteit zum Guten entftanden, web 
ur | Pant. am e a 
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/Ibr, die ihr Jeſu Lelden . ° - 
"Dann hoc) zu ehren glaubt, 
ı Wenn-Ihr der Tugend Freuden 
Dem Tugendhaften raubt, 
Die Menſchheit nur verborben, 
zum Guten ganz erfiörben | nn 
Im Schein der Demuch nenne! — 


78, nenne nur Stolz, wenn Seelen 
Die Sort fihrähnlih fünf — 
7 MO hoher. Bonn erzäblen, Ä 
Sein Bild fey ihr Beruf, ıc, 


“ Bir Tonnen nicht umbin, unfere Leſer noch aufmerffam auf - 
die Predigt am zehuten Sonntage nadı Trin. zu machen, wor« 

An der Verf, aufs bümdigfte erweiſet, daß die Üriebe deg 
Serzens, die mancher Ignorant niche tief genun, zur Scans 
de.der Memiſchheit, berabfeken kann, wahre Befoͤrderungs⸗ 


mittel der Vollkommenbeit find, Auch dieſe Predigt wil 


nicht geleſen, ſondern flubire ſeyn, und jeder wird min ‘ohne. 
unſre Winke,' einfehen , daß dfefe Anthropologie wornehnn 
Hd Die Abſicht habe, die Mirde de Mengen, und Ehre 
bdes gütigen Gottes zu, rechtſertigen, den Fleiß in her Heills 
gung zu beleben, und das edelſte Vertrauen auf Gott zu flärs 
"ten. Wir machen daber pflihemäßig alle Junge Theologen 
aufmerkſom auf dieß ereffliche Werk, das regen feiner zuſam⸗ 
mengedraͤngten Materialien ſowohl, als wegen des blühenden 
VDortrages einer wahren Kanzolbetedſamteit, yehe FH 
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muflierbaft genannt werden kann. Wir finden bleſe Ermah ⸗ 


nung um fo nothwendiger, da ein großer Theil junger Pros 
Diges ſchon wieder Anftaitjmacht , in dem Tone der Mäprle 


Shen Brüdergemelne zu reden, durch ihr heuchleriſches, lohn⸗ 
fühtiges Wimmern und Jammern bie fo fehr vernünftige 


Lehre: Jefü au verfiellen, und zu vereckeln, und der wahren 


Modralitaͤt den empfindlichſten Schaden zu thun. 


Heilſame Betrachtungen über, den Anfang und Forte 
gang, über Die Eigenſchaften und Annehmlichkeiten 
eines gortfeligen debens, nad) Anleitung der ges 
woͤhnlichen epiftolifchen Terte, auf ale Sonn- und 
Feſttage, von Chriſtian Chriſtoph Langhans, Par 
ſtor zu St. Michaelis, und Senior E. H. Mint 
fierii zu Süneburg. Erſter Theil. Lüneburg, in 
ber Lemkeſchen Buchhandlung. 1795. 404 ©, 

. in 4. 72 1258, 5 J 


4. 
nfere Leſer werden ſchon bey dem Titel eine Anwandelung von 
Verdacht erfahren, daß dieſe beilfamen Betrachtungen ein 
halbes Jahrhundert zu ſpaͤte kommen. Dieß iſt auch wuͤrklich 
ber Fall. Sie zeichnen ſich weder durch Reichthum und Wuͤrde 
an Materie, noch weniger durch edlen und andringenden Vor⸗ 
trag aus, gehören alſo aud nicht einmal zu den mittelmaͤßi⸗ 
gen, find im Ganzen der öffentlichen Bekanntmachung durchs 


‚aus unwerth, und .verden ſicherlich, wenn diefe Kritik im 


Pustitum-ericheint, ihrer Beffimmung zum Vutterladen ſchou 
näher gerückt fepn. Recenſent weiß es fo gut, wie irgend 
Einer, daß wir an Erbauungsſchriſten fürs Volk noch keinen 
Ueberfluß haben. Aber, er meiß auch, daB man mit feinen: 
Ideen Über diefen Punkt viel zu leicht hinwegeilt. Wahre 
Erbauung iſt keine Kleinigkeit; dazu gehört mehr, als Sude⸗ 
leyen, bie jeder Dorfkuͤſter entiverfen konnte, in bie Wele zu 


ſtchicken, wenn man fle auch Ercellenzen und Hochwohlgebor⸗ 


nen Gönnen dedieirt. Man flieht es wahrlich den Erbau⸗ 
‚ungsbüchern bald an, ob fie mit Menſchenkenntniß, gründ» 
lcher Gelehrſamkeit, mit Einſicht In die menſchlichen Fehler 
und Gebrechen, brauchbar und nuͤtzlich fuͤr alle Staͤnde ent⸗ 

tfem find; oder, ob ber Leſer vur an den duͤrren Brocken 
Wolaſtiſcher Hirngeſpinnſte nezen fe, denen es an Kraft und 

ze 5 Maps 
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man hinterher sine anmitteldote, wundervoll Mieherherfels 
„lung der Grelenfsäfte zu behaupten — fid gedrungen ſteht. 


ost etwan In dieſem Falle die Ehre, die man Gare anıhu 


ww, größer? bleibt er nicht, auf jeden Ral, der Schpie 


„ünd Erhalter unferer @eelenkräfte, der ans.freyer Onabe 
„ben Menſchen mit fo vielen Vorzuͤgen ausgefhmüdt? Ver⸗ 

„wahrer diefe Betrachtung nicht hinfaͤnglich gegen allen unver 
v ſtaͤndigen Stolz?“ ir fegen hinzu: Eefparet fie ung nicht 
die Vorwürfe, bie von allen denen, gewöhnlich mit vielet 


VDitterkoit, gemacht werden, die es feben, und erfahren, wie 
der Menſch mir ehrwärbigen Anlagen auf die Melt font, 


und denen man doch alle dieſe Erfahrungen nehmen, und das 


 Gegentheil einreden wid! 


Ibr, die Ihr Jeſu Leiden 
"Dann hoch zu ehren glaubt, 
ı Wenn Ihr der Tugend Freuden 
‚Dem Tugentbafien raue, 
Die Menſchheit nur werborben, 
Zum Gutoen ganz erlörben : . . ‚ 
Im Schein der Demuch nenne? 


DD, nennts nur Stolz, wen Seelen 

Die Sort fi ähnlich ſchuf, | Ä 
VDoll hoher. Wonn erzählen, Ä 
Sein Bild fey ihr Beruf, ıc, Bu 


7 Bile Finnen nicht umbin , nnfere keſet noch aufmerffam auf 


de Predigt am zehuten Sonntage nadı Tein. zu machen, wor⸗ 
In der Verf, aufs buͤndigſte erweiſet, dag die Triebe den . 
Serzens, die mancher Ignorant nice tiefgenng, zur Scham 

de. der Menſchheit, herabfeken kann, wahre Befoͤrderungs⸗ 
mirtel der Volkommenheit find. Auch Diele Predigt will 


mnicht geleſen, ſondern ſtudirt ſeyn, und jeder wird min, ohne. 


unſre Winte,' einſehen, daß diefe Anthropologle vorneh⸗ 
us die Abſicht habe, die Würde des Denken, und Ebr⸗ 
des guͤtigen Gottes zu rechtſertigen, den Fleiß in der Heili⸗ 


gung zu beleben, und das edelfie Vertrauen auf Sort zu flärs 
‚ten. Wir macen daher pflihtmäßig ale junge Theologen 


eufmerkfom auf dieß treffliche Werk, das wegen feiner zuſam⸗ 
numdedrängten Materialien ſowohl, als wegen des blühenden 


Vortrages einer mehren Kanzölbeeedfamfeit, vecht eigentijh 


muſter⸗ 
/ J | ! 


. 
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mafilerbaft genannt werden karin. Wir finden bleſe Ermah ⸗ 
nung um fo nothwendiger, da ein großer Theil Junger Pre⸗ 


diger ſchon wieder Anftaitfmacht , in dem Tone ber, Mäprie 
Shen Brüdergemeine zu reden, durch ihr heuchletiſches, lohn⸗ 


fuͤchtiges Wimmern und Jammern bie fo fehr vernünftige 
Lehre Yefü zu verſtellen, und zu vereckeln, und der wahren 


Meoralität den empfindlichften Schaden zu thun, 


Heilſame Betrachtungen über ben Anfang und Fort. 


gang, uͤber die Eigenſchaften und Annehmlichkeiten 
eines gottſeligen Lebens, nach Anleitung der ge⸗ 
woͤhnlichen epiſtoliſchen Texte, auf ale Sonn- und: 
Feſttage, von Epriftian Chriſtoph Langhans, Pa 
‚Vor zu St. Michaelis, und Senior €, H. Mint 
fierii zu Süneburg. Erſter Theil. Lüneburg, in 
der Lemkeſchen Buchhandlung, 1795. . 404 &, 
ing. 1m. 120 | 


4 nfere Leſer werden ſchon bey dem Titel eine Anwandelung von 


Ver dacht erfahren, Daß diefe beilfamen Betrachtungen ein 
t 


halbes Jahrhondert zu ſpaͤte kommen. Dieß iſt auch wuͤrklich 
ber Fall. Sie zeichnen ſich weder durch Reichthum und Wuͤrde 
an Materie, noch weniger durch edlen und andringenden Vor⸗ 
trag aus, gehören alſo auch nicht einmal zu den mittelmaͤßi⸗ 
gen, find im Ganzen der öffentlichen Bekanntmachung durchs 


‚aus unwerth, und ;verden ſicherlich, wenn dieſe Kritik im 


Publikum erſcheint, ihrer Beſtimmung zum Butterladen ſchou 
näher geruͤckt ſeyn. Recenſent weiß es fo gut, wie irgend 
Einer, daß wir an. Erbauungsfchriften fürs Bolt noch Beinen 
Ueberfluß haben. Aber, er weiß auch, daB man mit ſeinen 
Ideen über diefen Bunte viel zu leicht hinwegeilt. Wahre 
Erbauung iſt keine Kleinigkeit; dazu gehört mehr, als Sude⸗ 
legen; die jeder Dorfkuͤſter entwerfen könnte, in die Wele zu 


. bien, wenn man fie auch Erscellenzen und Hochwohlgebor⸗ 


nen Goͤnnern dedieist. Man fleht es wahrlich den Erbau⸗ 
‚ungsbüchern bald an, ob fie mit Menſchenkenntniß, gruͤnd⸗ 
lichen Gelehrſamkeit, mit Einſicht in die menſchlichen Fehler 
und Gebrechen, brauchbar und nuͤtzlich fuͤr alle Staͤnde ent⸗ 
Pr firid; oder, ob der Leſer pur an den duͤrren Brocken 


-  Sholaftifyer Hirngeſpinnſte nagen fell, denen es an Kraft und 
.. B3 MNah⸗ 


| 


. u . N 


‚Nahrung zum Beſſerwerden, als. hem Zweck der Mefigien, 
. gend jeple. Man leſe nur ‚bie Predige am, Sonntage 
Katare, und wir find. verſichert, daß Jeder, der nur einen 
berflaͤchlichen Begriff: von geſunder Schriftauslegung bat, 
Über die Verwirrung, die darin herrſcht, erſtaunen wird. 
‚Herr Langhaus haudelt von den Vorzuͤgen eines evange⸗ 
liſchen Chriſtentbums, vor. altem geſetzlichen, werk» 
beiligen Weſeon. Schon ein hoͤchſt unordentliches, von Ss 
noranz ſtrotzendes Thema. Ein Mann, ber ſich zu den Ge⸗ 
ehrten zaͤhlt, ſollte doch wiſſen, daß Paulus nie moraliſche 
Michtigkeit des Wandels mit evangeliſcher Denkungsart in 
Kontraft geſegt Hat; wohl aber Ceremoniengeſetz. Da 
Meß aufgehört hat, was muͤtzt und frommt denn das Pols 
tern auf Üerkheiligkeit? Herr Langhans weiß ja, daB - 
eben dieſer Apoftet einen vernünftigen Gottesdienſt voll 
Beiligung und Chriſtentugend ſchlechterdings verlangt. . 
Warum jegt er ihn mit fih fe. in Widerſpruch 3: Der Klu⸗ 
ge wirft eine ſolche Predigt mie Verachtung von ſich, weil fie 
ale feine Erfahrungsideen eimport. Michis giebt feinem Her⸗ 
. hen Ruhe und Friede, als. die Gewiſſensuͤberzeugung, daß feine 
..» Denk» und Handlungsart gegen Gott and Menſchen edel und 
pflichemäßig geweſen. Er Nehet, hört, und fühle, doß ale 
.. * und Buͤberey unauslöfchlid elende Folgen hat; er 
—Pehet, hoͤrt, und fühle, daß jede Edelmuͤthigkeit fo unauss 
ſpbprechlich wohlthaͤtig wird, und abſtrahirt nun für ſich den, 
‚ewig wahren Grundſatz: du mußt aut ſeyn und gut handeln, 
>. font Eannft du nimmermehr gluͤcklich fein, denn es If nur 
Ein Weg zum Simmel, der Weg der Tugend. — Und nun 
tritt da einer auf, und ſchilt Werkbeiligkeit, die ihm 
- doc fo unendlich wichtig gemorden iſt, und ſetzt iht den ewanı 
" gelifchen Sinn gegenüber, den er tm Widerſpruch mit tu⸗ 
Fendhaften Woerken gar nicht kennet; wohl aber in demürkiger 
nn Dontdartrit gegen Gottes Wohlwollen, in Vertrauen auf 
eine alles gut ordneunde Weisheit, in Verehrung feiner Guͤte 
‚und Gerechtigkeit, in welchet Bedentung der evangelifche Sinn 
die Werkheiligkeit und Tugend flärkt. So mie diefe Verwir· 
Yung den Klugen vnwillig madye: fo führe fie den Einfäldigen  - 
in ein Labyrinth, daraus er fich nicht zuruͤckfinden kann. Bes 
eißiget er ſich eines vernünftigen und regelmäßigen kebens: fp 
” Tel ihm Die Sorge ein, ob er ih auch wohl nicht zur Werks 
* eiligtelt geige; gerne möchte en ſich den Werth derfelben ber 
Abfepen, went Ihn aur nicht alle Erfahrung anwiueaheno 
1F ni. ... . ti . . er ) 
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extinnerat, hal Jen Mahlıund Sich Immer. won fehem Thacın 
abhängig Bieldt, N on \ 

Fänt er in Bände und Gchander ſo frder er wicder, 
- bei da alles fromme Geſchwaͤtz auch nie Eine der kleinſten 
> Menden Felgen aufheben kann, die jm Welen und in der 
Natur ber Dinge, und in der Ordnung der meuſchlichen Ge⸗ 
Shäfte gegruͤndet find. Der Verfoſſer rechnet Seite 208 
igenwillen, werborgenen Stolz, fürchrfames Miſ. 
ctrauen zu den Degleitern der Werkbeiligkeit, da ſie dech Be⸗ 
gleiter der Werkunheiligkeit find, 


Zu der Ihat, ſagt er, es iſtt eine ſawere Gelb ſtecr⸗· 

eugnung, ſeine eignen Tugenden zu verleugnen, vor 

ı  nfih allen Werth abzufpeechen.“ — a, in der That, das iſt 

kin wunderlihes Brüd, Wer Tugenden befist,. und fle ver⸗ 
leugnet; wer Werth bat, und ihn ſich abſpricht, muß unfins 

dvig ken. — Waxrum redet der Verfaffer nicht beutlih und . 

| ordanstih? Wer feine Lugenden und Deren Wertbh üben 


Bus 


die Wabrbeit vergröflere, der bandelt sbäricht, weil en . 
den Fleiß der Heiligung durch leers Kinbildung 
ſchwaͤcht. » Bir find erloͤſet, heißt es, vom Zwange des 
Geſetzes, da es ſonſt ein unerbittlicher Treiber iſt, und im⸗ 
mer wegen gemachter Schuiden mahnet. Jedekß unvorſaͤtzli⸗ 
che Verſehen wird geſchenlet, auf reuige Erkenntniß und 
„Abbitte. Vergleichet nun beydes mit einander, die geſeh⸗ 
Zuluiche Knechtſchaſt, und bie evangeliſche Kindſchaft. Prag 
Geſetz wuͤrket nur knechtiſche Furcht, dieſe Mahrbeit If In 
Feinem Vorbilde vorgeftelt: Hagar gebleret zur Knechtſchaſt. 
„Ber ſollte bas denken, daß Gott anf bie kaͤnftigen Begeben⸗ 
ZJheiten feiner Kirche Abſicht gehabt! Bi aßer Anfttengung 
„ könnt ihr es nicht weiter bringen, als big zur Außerlihen - 
Ehrdarteit. Ibr habt kelnen Thell an der Gnade Bote, - 
ihr dienet Goit bloß um den Lohn, mit. Murren. Mache 
a euch yom evangelifchen Chriſtenthum feine ſchwerere Begriffe, 
„als noͤthig if. Ba ablafen, mit des efegen Mer 
„ten umzugehn. Ihr müßt.in Gerechtigkeit: und, Frieden dis 
m Srenbeit des auten Gewiſſens bewahren.” — Lig ſich ein 
Geſchwaͤt denken, wodurch die Moralitt ärger penplert wird ? 
Liegt in folgenden auggezegenen Lehren auch der Kleinfle ver⸗ 
nuͤnftige Meufchenfinn? oo le 
: 1) —* fin ern dwange das Ber’ _ 
‚Tees erloͤſet. Ar Verſ. meint Dach dag Mo „uns 
öl Due, wc 0 Dal, ne 


a 
- 


r 


- , 4 I 


. 
x 


— ) on PR Br 
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glei botauf rider’ er von Verſehen und Üshitte. Wi⸗ und 


“wann aber toären wir vom Moraigeſet erloſet Weldhe trau - 
tige Erlefang wärs das! Erläfung von Lebrnsordnung und 


Megeimäßigkeie tt. 
2) Das. unsorfägliche: verſeben. wird nach der 


Abbitie gefcbenfer.: Natur und Weſen der Dinge ſagen: 


Mein. Dem Menſchen felgen feine Werke nach, freolich⸗ 


wie es ber Grad dre Verſchulbung mie ſich bringt. 


-3) Geſetzliche Anechtſchaft iſt entgegen Dem evan⸗ 


eliſchen Sinn. Welch unverzeihlicher Golimathias? Ge⸗ 


etzilche Ordnung und Tugend geben ganz allein den evangeli⸗ 
ſchen Sim, der Sort vertrauen, und alles Gute erwarten 


kann. 

a) Mie aller. Anſteengung kann man es nur bis 
zur Aufieclidhen Ebrbarkeit bringen. Welche Beleidi⸗ 
gung für das ganze Menſchengeſchlecht, fie alle zu Heuchlern 


herabzuwuͤrdigen: 
Man bat keinen Theil an Bott, wenn man ihm 
um den Zobn diene. Hat Herr Langhaus auf den Lohn 


Berziär gethan: — kennt er weder Sort, nech ſich ſelbſt. 


6) Wer mit Werkon umgeht bar keinen Frieden 


U des guieng(Beroiffene. dort in den Durterkram. — 


Dub. 
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Winfe sur 1 Setdedrrung bei Bee bes oͤffentli⸗ 


den Gottesdienſtes, von P. Burdorf, Prediger 


an der Domkirche in Schleswig. ‚Erler Tpeil, J 


ı0o Bpgen: N. 


| — — Zweyter Theil. Shhlerwig und Leibzig, bey 


Roͤhß 1795. in Bogen. 209. 


| . Dr Abfichten des Verfs. bey dieſer Schrift find lobendwerth. 


‘will durch Diefe Winke einen Beytrag, nicht nur zur 


Berbeſſerung der liturgiſchen Formulare, ſondern noch mehr 
zur Beförderung der Feyerlichkeit bay dem ganzen Öffentlichen 
GBottesdienſte liefern. Denn er bemerkt fehr richtig Im Vorbe⸗ 


vicht, daß durch Das Erſtere der Hauptzweck noch nicht erreiche 


werde, wenn man nicht auch zugleich auf den andern Punkt 
ehren Bedacht nehmen‘ wolle. Wir wollen horen, wis - 
a . ‘ , ! x dee 
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dee Verf, zu. dieſezn Ende für Vorſchlage thut; eb wit wohl 
* Schonung‘ des Raums nur ‚das. Erbeblichfte, ausziehen 
nen. - ui" _ 
.. Int inteitumg beantwortet er folgende Fragen: ‚bes 
Dürfen wirdisuralf 


cher Vorſchriften und Sormulare? — 
find Die gewöhnlichen unfeen gemeinfchaftlichen Reli⸗ 
gionshübungen angemeffen, (d. i Iwecimaͤßlg)7? — koͤnnen 
und duͤrfen wir.die.bisberigen Foxrmulaxe abaͤndern? u. 

frf. — wie fönnen-wis dieß am beſten thun? — Dey 

dem, mas über die drey erſten Punkte geſagt iſt, haben wit. 
nichts Neues geſunden; außer daß der Verf. beym dritten 
fehr gut aus der Geſchichte durch Anführung alter Zeugniſſe 
gezeigt hat, daß die Abänderung der Formulare fo wenig uns- - 
rechtmäßig als obſervonzwidrig ſey. Dey Beantwortung de 
sierten Frage dringt er unter andern ſehr darauf, Daß die ' 
Abfaſſung einer neuen Liturgie keinesweges einer aus meh⸗ ' 
rern Geiſtlichen beſtebenden Commiſſion, fondern viele 
mehr nur einem Einzigen geſchickten und rechtſchaffenen 
Wanne übergeben werden muͤſſe; ob ers wohl für billig haͤlt, 
daß ſie ſodann einigen andern einſichtsvollen Wänneen zus : 
Prüfung vorgelegt werde. Er ruͤhmt zugleich die daͤniſch 
Regieruag, die diefe Dinasregel hey. Abfaffang Ber neue 
Schles wigſchen Liturgie gewaͤhlt habe. Recenſ. ſtimmt ihm 
bier aus eigner Erfahrung gerne bey; glaubt auch, daß eben 
diefe Bemerkung: bey Abfaſſung neuer Geſangdücher von Wich⸗ 
tigEeit ſey; indem -zuvexläßig einige derſelben beſſer gerathen 
waͤren, ‚menn- fie von einer Hand hätten gefommelt werden 
därfen.. Doch wied es auch Bälle geben, wo dergleichen Are, 
beit ohne Bedenken zweyen ——— Maͤnnern Äberloffen 


un 


= 


werden kann. Was Bier ferner über die vorficktige und-alle 
mählige Einführung. neuer Formulare gefage wird, iſt an fi, . 
richtig; aber ſchou oͤfter erinnert worden.. Es folgt nun die - 
fünfte Frage: iſt mit Einfuͤbrung befferer Sormulare, 
alles gethan, was ‚die Aufbelfung-der Xohrde und | 
Seyerlichkeit ges öffentlichen Botsesdionfies erforders, 

oder bat man dabey noch auf andere Begenflände zu 

febn ? una welche find dieſe, u.f.f. Hier wird, wie mar, 
‚fon au dem Vorberlcht weiß, das leuters bejahet, und. 
gen hierdurch bahnt fi der Verf. ven. Weg zus weitern yes, / 
trachtung des Hauptgeger ſtandes dieſer feiner Schrifftftt. 


an 


.. 


. 3, Von den. Bischböfen. - Man: fol denſelben mißr - Zu 
Muͤrde, Sqchonheit und Ansauıp dverſchaſſen. Birfelnniäe :, 
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Benekbwläptäge ſeyn, nidt dem Bieh effen ſtehn, nech von 
ſchl⸗ chern Bänden und Thuͤren eingrtſchloſſen ſeyn, oder · zum 
allge meinen —— frey gela en werben; — viel⸗ 


derangen, Ant de 5 der —* des ame | 
des, ſadechter und Auftößiger Serälte, und alles: deſſen. 
6a dem Gebaude ein nſteres und traliriges Anfehn geben 
kann,’ und-Däg/gen bie moͤquichſte Berſchänerung derſelben⸗ 
doch mit Veſchmack und Anktand, Alles wahr und gut, ob: _ 
weh mit wonigerm Aufwand von Worten hätte geſagt wer⸗ 
den künnen: nut Schade; bag dieß an allen Orten, wo der 
Vond zu dieſen Verſchonerungen ſehle, ftomme Suͤnſche blei⸗ 
bean müflen) und dieß um ſo mehr, Da es ſich nach Beni Geiſt 
unfere Reirafters ne erwarten täßt, daß die Obern zu 
biefem Zweck ans andern Huͤtfequellen etwas Hinreichendes 


breytraaen werden. 3. Leber dis Ankondigung der Feyer 


des oͤffentlichen Gottesdienſtes. Der Berl; klagt hiet 
Wer das ein · und mißtonige Geldute an vieler Orten, wil 
dagegen daß ſchonf Abends vor Gonn⸗ und Feſttagen mehr⸗ 
mas mit allen Glocken gelaͤuker, und eben dießj am Morgen 
vor dem Goitesdienſt wiederhohlt, auch ſodann York den Kia 


—56 eine ehe mrumentaimuftt aufgeführt win 


ven folte,u.: Alles gut gemeint; aber Der Verf. 
ſeldſt, duß vie —— beſonders in den Landkirchen, 
gar Sqchwirrigketten hade. Auch glauden wir nicht mil” 
dem Berf., ie — vermehrtes Gelaͤute ſehe viel zue 
a tung: —— und wuͤrkllchhen Auhrung deytra⸗ 


dt. A mute:die gu Härkfige Uiteserhoplung@klelde 


ee und Inn — verurſachen. Seht benkt 
- Men —5ũ meht ——— ebene anf? ee. u 


aa von ven NEE und von der. 
Defenung de Singechsre. "Wie Wahres; aber ring. 
Ausfhhrbares, z. B. nd alſe Schullehrer und Rantöres auf? 
dem Lande Muſſkverſtaͤndige und daß zu dleſem Zwect 
Gentinaria angelegt werden follen: Zudem fehlt es fm dm. — 
mebreften Landkir Ven iM: nlebern Deutſchtand an Droge. 


Wer witd im die Koſten zur‘ Anfsaffung dieſer, und zut 
—2 mt Subnet 


ehren Bean * Von dem 
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und den Melodien der —EES Hauer gaben wein 
wiäts gefunden, mas nicht ſchon üfter-gefagt, und dem nicht 
auch an —5 ‚Diten re Einführen — A 

r en e in nd 
—* des oͤffontlichen —æ— Kr hi gute Der 


merkungen;, aber nicht nen. 2 Ueber den Gebrauch der 


woͤbnliche Kinfamımeln der 


en, der Epm̃ein und der wlichen Aol. 


letten vor Dem Altar. Der Verf. ei * hier wider das. ' 


Yblefen, nach mehr aber wider- Da n der Peritopen, 


auch wider deu Gebrauch deu gewoͤ 


alten Kellekten;—“ 


und wünfcht ;. daß ſtatt deſſen 3* rendes Gebet aus eige⸗ 
€ 


ner Meditation, oder eine Eurze de, auch woohl Erkäutse 
rang einer &örifefiee eingefaͤhrt werden mochte. Fretlich 
waͤre dieß auch: nuſter Einſicht noch beſſer. 8. Ueber Das ga⸗ 
Idee waͤbrend des 
Gottesdienſtes. Dieſe Gewohnheit findet er euſtoͤbig, und wi 
lieber, daß diefe Einfontmimg vor Den Kirchthaͤren aber 


andern Zeit- geichebe. 9. Weber. Die Särbitten und. be. 
kuͤndi Be. . 


gungen nach des Predigt: : 10, Ueber dem 
brauch. der Seegensformel. (San; gut; aber bekannt. . 


Soweit der erſte Theil dieſer Earift. Im — * 


kommen folgende Abikhaitte vor:  ı. Von der 
Verf. ;tadeit manches an Ber Bindertaufe; - ehe fe X 
ganz zu verworfen, Dagegen verlangt er die wollige Aufhas 


⁊ 


bung des Exorcismus, wo berfelbe etwa noch gebrawc vor 


de, und der Notbhtaufe. inet das Erſte kaun weht: 

li jemand etwas. haben! was aber die Morhtaufe ber Ye 
iſt Rec. der Meinung, daß fie zugleich mit det Rindertanfe- 
fiehen und fallen müfles indem. es ſchwer halten wire, man⸗ 


- * een von der Entbehrlichkeit der Nothtaufe zu uͤberzeu⸗ 


— a noch die Nothwendigkrit der Riudertaufe » 
—** 6 * weiter vorſchlaͤgt, daß naͤmlich die Kinder 


t 


allemal bey dem oͤffentlichen Gotresdienſt, und jwar in Grgena | 


wart der Eltern, (mithin erſt nach obiger Wirdecherfichimg - 


—5 — Mutter) doch ohne andere Taufjeugen, nach einer karzen, den· 


maligen Umſtaͤnden angeme ſieven Gorberritungerede geteuſe 


werden follen „verdient allerdings Beheriigung ; und es wäre ; 


dieß vielleicht das einzige Mietel, Die Qiudertaufe in ainſern Zeiten” 


. mac bepeinigen Ehren zu erhalten. Do finden fich auf derans “ - 


dern Seite auch wieder manche wichtige Bedentlichkeiten Ben ſoi⸗ 


Gr ———— — — ‘ — — bier wich in sohbige Crunle 


. w aung 
4‘ \ 


- . . _ 


! . 


3a. Pretefl Goctesgelahrheit. 
gung geregen worden ind; die abet ühfers Erachtens bie Ausfuͤh⸗ 
rung oder die AUgemeinmachung jenes Vorſchlags auf Immer hin⸗ 
u dern mſſen. Das Wänfchenswerthefte waͤre wohl, wenn man 
£ die Kindertaufe ganz abfchaffen,:eder fie vielmehr nur His zn 
der jeht gebräuchlichen Confirmation der Katechumenen ausfe⸗ 
» gen könnte. =. Von ber Confirmation der Binder, 
Was hier über die noͤthige und zweckmaͤßige Vorbereitung der 
| Katechumenen 'erinnert wird , iſt zwar ſchon von mehtern ges 
ſagt worden; verdient aber immer aufs neue Ins Andenken ges 
‚ bracht zu werben. Auch darin Bat Hr. B. unfern Beyfall, 
wenn er. wi, daß die Sonfirmationshandlang sffentlich vor’ 
dem Altar, in Gegenwart der Eltern, zwar ohne vorgängiges 
- Eramen, forft aber aufs, feyerlichfte gefihehen folle. Weniger 
bar uns der Vorfchlag gefallen, da das Abendmahl nicht un." 
mittelbar auf Die Eonfirmationshandlung folgen, fondern erſt 
Nachmittags ober Abends, doch arı demſelben Tage, bey ans 
grzuͤndeten Lichtern und unter fanfter Orgelmufit gehalten were, 
den foll; Met. glaubt zwat, daß dieß anfänglich große finnli« 
che Eindruͤcke machen wiirde; giebt aber dem Verf. zu bedene 
ken, db nicht dieſer Gebrauch fehr bald, zumal in zahlreichen ’ - 
BGeceemeinen, zu manchen Unordnungen Anlaß geben möchte, 
da ſchon jetzt an deri mehreften Orten dem Zuſtroͤmen des Bdite 
und. der sahen entſtehenden Stoͤrung der Andacht kaum bins! 
reichend Jeſteuert werden kann. Weit paſſender ſcheint Hrn. 
dagher die amminelbare Berbindung des Abendmahls wir der 
Eonſtemation zu ſeyn. Nur muß. die febtere Handlung fo abs 
gekuͤrzt werden, daß die Kinder uiche uͤber zwey Stunden in 
der Kische aufgehalten werden. 3. Don ber Beichte. Schr 
- nachdruͤcklich, und doch wahr, redet hiet der Verf; wider das 
. Deichtweſen; ſowohl die Privat, als Öffentliche Beichte, well 
deydes die falſche Idee von einer bier zu indenden Abfotutiort 
erhalte, Nur eine. bloße Vorbereitungsrede foll-vor dee 
Kommunion dergeßn. Auf die Frage, wie ſedann der Prediger : 
-  fürdagmegfallende Beichtgeld entfhädigt werden ſolle, thut er den⸗ 
Vorfſchlag, dieſe Summe durch eine auf jedes Haus zu legende 
ꝓreportionitliche Abgabe zuſammen zu bringen. Schon andere 5 
—bhhaßhen ehen dieß gewuͤnſcht; und wer wollte nicht dieſen Wuͤnſchen 
ur Buyflinimen?. Was helfen aber ade gute Vorſchlaͤge und Wuͤn⸗ 
FE The, fo lange das Meligionsivefen die Großen dieſet Erde nicht 
twaihr Intereffire? — _-4. Vom Abenomabl: Zuvoͤtdetſt 
“ Andet hier ver Verf, ble gewoͤhnliche Formel der Datreichung; 
Ldas If drr wahre Leib,* das wahre Mlut“ mit Mict’anfiäfe 


* e⸗ 


/ 
B .f 
.1 

| . 


ei ss. 
ſeg ntr⸗ —E 
an Erjoferd Ainibemn Fee dieſe eujalis 3* 


u verſchieden ‚lauten, und. leicht recht gebe · 
A werden —— age I , 


sion gelält: Abm nicht gomdo:. den Ehnnedie —— ben in um 
pre: Kiste alien: Yplaten bruhsbalten mwerbensistur nulfge 
Gays nicht pie dem Cruciſix dejeidꝛnęt feyn, fa wie's 


| ne jeder Gemeine — lalen fen, ſich Bass pefien eines dedro⸗ 


KorenZprads.uı hedienen. Mag ferner won ihm überbeflene ig 

Ang: ‚u banal Isfeper gefagt wird. AR then nähe - 

neu, theilg märhen Wit g,onejührlid werben müflen, wernn 

wir alles, was an Er e fih erwogen zu werden verbieng, 

ausheben wollten. Dabin gehört auch beionders das, was er 

Aber Privat: und Krankeneommunion ghre ; obwohl Vec. hier 
Bat ie allem dem Vf. deyſtinmen kann. Wir: ‘empiehien es 

* jedes dem Ae Seocde am Herzen Uegt, zum eiznen 

ER 5, Om ‚Dec. Teapung. Mi kunde: werden 

Ä ängel. ber-geiwähifichen Trauungsformularg gerügf ; 

I Mmehr blendend; ni Arme und — find deß 

Gerde Gedanken über‘ dire ganzen Trar⸗ 

angsfeyerlichkeit. Ge wider die derſel⸗ \ 

ben In dee Kirche, auch eben fo vwolder bie Drau. 
4 Diele Damian ſcue qterdiage dey bNentlaer Vetſaa 

Im in ben Sorte —22* andetn damit erhuny 







—*2 ee immer dien "or; 
—— 8 zut ſayn, vie nn das Steuſ 
* Yun Hauſe, doch im: *7 ter ——— 












—RXVX anf; mu 


ih —* wücfärt mie 
Achkeir; ‚daiissfe, daß dabeh allet under — 
—8 und war daB,“ * — Qetgen.det 









quite Menſchen waren... ik mandes Hi 

— Seine:eigne Nmtsrr fahtung 

ar So vlel Yon einer Schrift, die — utedrinetliingeh 
** Haͤtte der Verf. manches isst *8* zumal 


wWas bereits von mehrern mehimals erinnert ˖ worden IE: ſa 
waͤre fie noch von grßerem Werth. Mr AM immeb 
“og für manche Gegenden und —X — ———— * 
F am. wu iR 


Unterhaltungen mit Bett in. ben eshunse, ii 
reden Tag: des Jahres; won Dann: 
ftian Foͤrſter, Domprediger zu —* 1 Ee 
fter Wel 376 ©. _Ziveniek, Shell, say en 
4% und. Regiſten faft zmey Wegen: t 
dep Cru. amp: nee. —— 
DE Bafı —E Re) für: Bit —* Unieriohiennm 
‚gen mit: — * den · Abendſtunden,/ auf jeden Tag ñeu 
—* detannt gerimacht hat, tagt dern Padvcaruarrcus 
AIrnterhaltungen mir Gort in den mMergen 
theils um dadurch die an Ion erde 
manches —— ſenes erkern 
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Po Gene 33. 
tungen * genen an ein gewiſſes Geiten: Want gebun 


"den, ſondern bie Aoͤdandlungrn bald länger, bald kuͤrzer ge⸗ 


macht hätte, je nachdem die Materie es gerade wuͤrde erfor⸗ 
bert haben. Auch —— haͤtten, usı dem Ganzen 


wehr Atwechſennng und Diannigfaltigfeit zu geben, zuwellen 
- zumaf wena ihr Inhaſt zu dem Inhalte ver Undachten nicht 
recht paßt, entweder ganz wegbleiben, bder mit einem paſſen⸗ 


bean uud kraftvollen bibliſchen Ausdrude vertauſcht werden 
Vanen. — Der Verf: fagt In der Vorrede, dad er fih Ber - 


‚müher habe, in: den Andachten die fImple Herzensſprache zu 


weder, Groͤßtentheil⸗s iſt hm dhefes Bemuͤhen auch secht auf 
gelungen s. nur bin 6nd Wieder kommen zuviele abſtrakte Wäre 


fer nor.: DBeſonders find die für. den nicht gang geuͤbten Lefeg | 


ſchwer zu verſtehenden Wörter auf ung, (3. B. Verfagung, 
Verzichtleiſtung, u.a ‚2 Sumeilen au ſeht gehäuft, da doch biefele 
ben Gedanken ſich wit rcon kreten Wörtern chen fo beſtimmt und 
richtig, und gewiß verſtaͤndllicher und gefälliger würden haben 
ausdrücten laſſen. Zuweilen ift der Ausdruck zu munter und 
zu kildliht z. E. „Gäneriband des Zuſalls“, „Hori 3 der 
Soffnungen“, „ein unfichrbares Band. knuͤpft das Saickſal 
des Menſchen an die lenkende Hand — , ounſterdll⸗ 
des Leboyferꝰ, Ham en 
"Doc ſoll dieſes Alles ben Aare wochen dieſe Grbqu⸗ 
ungeſchrift in fo mancher Ruͤckſicht verdient, keineswegs here 
abſetzen. Nein! Recenſent kann mit gutem Gewiſſen verſie 


an, daß Lefer aus Den gebildeten Staͤnden bir en 


br Emäßiges Erbauungsduch erhalten, welches täuiter wichtige 
aterien enthält, die groͤßtentheilg aus der Sittenlehre here 


genommen; und fn einer edeln Gprache, in einer richtigen 


and maräclien Gedankenfolge, und mb rs der Begenſtend 
irlaabt, auch mir Warme und Ruͤhrung vorgetragen’ on 
Auch hat dei Verfaſſer vielen Andachten, fehr geſchickt, Ein 


von den Zeituriftänden hergenommenes Intereſſe zu geben 


gaewußt. Es dienen ihm dazu nicht allein die wichtigſten Meile 

——— —— zu deren Andenken wir ein jaͤhrliche 
Ben feyern, fondern auch die verſchiedenen Jahreczeiten, und 
bie beſondern Wohlthaten, welche wir in jeder derfelben von 
Gott erhalten; Techer der Anfang oder Sqluß eines Bienen, | 
eines Bierteljadrs, u. d m. | 


Daͤr diejent weſche dieſe oder jene. fehbern Hnter. 


bateangen us n ‘A ernen, wel ve 2 en 


« 


2° 1a. * 
36. Wk: Sottꝛegelheheu 
Wveil eltter Deirachtung als Probe tarſchen. man fern 
Geiſt und die Eintleidung dieſer Anhechten einigermmnafen werz 
den beunthelten Kunen. Wir wählen dazu die, auf den:sn 
‚ Mey deſtimmte. Im Anfange derfelben reder der Berf. üben 
deu Doon, daB Gett ale Menſchra erhält und verforger . 
"mb daß diejenigen, welche tym vertrauen, dabnrch für U 
Gluͤck am beiten forden: dann wendet er Liefe alsemeine 
u ‚ Bobebet auf den Leſer, umd auf deſſen beſondere Lage 
+ Wmflände näher an, und fähre alfo fort: „Bin ich 24 
zein Zenge deiner fiber mir fortdauerüuden Vaterttene7 
2 yldhe ach: dleſer Monat, den ich mit dem hentigen Tage cms 
zne, ein neuer Beweis davon? ti nicht, wenn ig 
ölegt Äberiege, was du mir in demſelben warf und erzeig⸗ 
ateſt, mit Bemürhigem Dante Bas Bekenntuig ablegent Hert? 
5b bin gu gering aller "Wärrnbersipbeit. und Tree, die: ah 
sarı mie gerhan Ha? O wie unendlich vieles kounte mir in 
abieſem Seitabfihtriete: meines Lebens begeznen, toas mehie 





„Zuft ebenhet. uaterdrechen, ulid meinen ganzen cuſchen eg. 


©. stand jerträmmern: konnte, wenn bis 6 nüht abgewendet; 
"und mich davor geflchere Härte! Aber noch geuleße ich durch 
. „deine Barmhergigkelt vas läd, welches da mir zulliegecht 
| ‚wlieheh, A freue ich mich meines Lebens,’ meiner Beſun⸗ 
beit, meiner Kraͤfte, und meines geſamenten Woblſtandes. 
J w fügte ich mich gedrungen, deine Güte. dankbor zii er 
‚mes noch kein Ende. hat, ſondern alle Morgen über’ mi 
O wie heiter, freb und ſelig flohen vahcht mel 
— in dem sache Ber. ver} Ingten und mit neilek 
«Drast geſchwuͤckten Natur dahin! Wie fo manche froh 
Dtunde wurde mit durch deine Erbarmung! O fo.mällz 
= gi deiner nie vergeſſen, da du immer ſo geſchafeis re wie 
=... geerbt heiter und ſroh zu machen. So nl mid mich jeder rent 
wDeugenuß, der ſich mir darbietet, hinauf leiten zu dit, Dei 
ex aller Freuden. So muͤſſe ich dich, recht innig und herz 
Aich lieben, da ie taͤglich und age beine Liche site 
—88 HGo muͤſſ e meln nanzes Beſtreben nur bahin gehen, Ä 
ich dir dirrch eine feite und unerſchaͤtterliche mmeß 
—— zu machen, da du in deinen vaͤtetlichen Gefin⸗ 
Aanungen gegen mid fo ſeſt und ſy unveroͤnderlih bleibt. 3 
„Möchte Ich. doch beym Ruͤckblick auf dieſen zu Ende eilendeik 
wroyat die Beruhigung in mir empfinden, daß mich Beine 
Wohlthaten näher zu dit gejogen, und mn innigee sie die 
pveteint Yan?" a.fW. Zu, WZ 
| IN " X D. D.C. 
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D. Sam TREUE. Morus, der Aheslogle pwey · 
‘ten ordentlichen Proſeſſors zu Leipzig, Sc., akademi⸗ 
ſfche Vorleſungan über. die theologiſche Dioral, nach 
‚feinem Tode herausgegeben mit einem Vorbericht 
begleitet von M. Chriſt. Fried. Traugott Voigt, 
— iger ander Univerſitäͤtskirche zu Leipzig. J. 
Band. 1794. 4936. wu XII ©, Vorrede. II. 
. Bund. 540 S. 11. Band. 1295. 568 ©. 
| gr. 8. AaNR- DE Ze 
Platiughar athmet auch Hier ber: Geiſt des verewigen Mo⸗ 
us. Alles durchaus praktiſch, „alles mit hoͤchſter Simpfici⸗ 
sär eutwickeit, alles Bund grſunde Cregeſe underſtuͤzt, and ats 
fenutzalben Spuren der. tieſſten Menſgenkenntnißz, und des 
weinſten, zarteſten, ruhigſten Sinnes für meraliſche Relicier 
Arie... Aber Falk moͤchte man doch ouch ſagen: Nur fein Geit 
IR: es, der hior debendig markt. Denn mas die Form dieſer 
Borlefungen dertiffe: fü tichen ihnen eben ſo unlaͤngbar ſehe 
weſentliche Mängel an, and man fuͤhlt ſich nee Hinficht auf. 
dent: auderweitigen Serth derſelben aft umwilrährlid; gereizt, 
deſe Mängel :zu'betlagen. Zwar koͤnnen fie gewiſſer maaßen 
eben ſo wenig dem Verfaſſer, (denn au der Authentieitaͤt deu 
onzen zweiſelt Mac keinen Augtublick.) ats dem Herausgt⸗ 
Bir: zur daft gelegt werden. Jener ahndete wohl richt, daß 
an feine frehen, bloß vraͤmeditirren, Kathedervortruͤge einſt 
mrttich werdo abde ucen laſſen; nad dieſer wollte nun tinnist 
Wie verba magiftzi ganz treufid; überliefein, weil er (G heit 
ein der Vorvede) nichts mehr beforgte, als daß die Heraus⸗ 
gibse des Werko in die Haͤnde eines minder gewiſſenhalten, 
winter von Ehrſurcht und Dank gegen feinen großen Lahıer 
-Yarıhagungenen Bearbeiters ()) Saflen‘nigchte, aber er 
derin auch fogar nad Ast der Kritiker met beſoudere Eotle⸗ 
genhefte aufs Torgfäletgfte mie einander wergiid. Dudeſſen 
Wäre es doch in airndten Ruͤckficht immer noch die Braaes eb 
ed niet veineren Achenag für rien ſolchen Lehrer verrachen 
Beben märde, men feine Werte, unbeſchadet des Simies, 
für den Druck Win üb wieder wären abgeaͤndert, und patch 
ten auch, ats überfläflg‘,' ausgemacht worden? Das leſeüde 
Dubtkum If ja doch wohl gemn anders zu behandeln, eis eiue 
Grfeifgält von Brabierenben nm der Lehrer, uam) Ben | 
ie falt 


0 
— 


a: —RRR 


fett auf Detien iü yrötoehben; nur Yhrif Sechlenntnifle tan - 
lllch mittheilen will. Fehlerbafte —8 und Perleben, deze 

—* es bier ſehr viele giebt, kͤnnen einem ſolchen Lehrerx 

icht entſchluͤpſen; alleik in einer —5 — hätten fie doch 
verbeſſert werden follen. Die Medengärted; eine Erkeuninig 
eluförmig treiben, Lehrfäge:, Verheißungen und Wahrheiten 
put Ausübung reinen, Empfindungen über Gott haben, u, ’ 
.@.m. werden ja. nicht den —* gemäß, well her Lehe 
zer. ſich Im Fluſſe der Rede zum Gebrauche berfelben zumellen " 
fortreißen läßt, Eden To verhält es ſich mit dan öftern Wie⸗ 
derholungen und mäßigen Zwiſchenſaͤten. Bär pen Subsrens 
‚find fie allerdings oft unenebehrlih. Manchen Gedanken wuͤrde 
er: nicht auffaſſen, oder boch nicht ganz darchſchauen koͤnnen, 
wenn ar ihm nicht mehr, als einmal, bald fo, bald anderg 
ansgedruͤckt, vorgeführt wuͤrde Des Lefer aber finder nicht ſel⸗ 
ten darin mit Recht nur leere Tautologie.Unter hundert tele, 


> Sen.bier nur eine einzigels Noch kann unter deu Hinderniſſen 


der De zu Bott genannt werden das bebarrliche, vorſaͤtzliche 
und immer wiederboite Sündigen!. denn dieſes muß bo 
ker Natur dee Sache nach. sine Furcht; vor Gott wach ſich zie 
* und-Anßert fie fich nich in dee. Oitwadt, da ray fündigtz. 
kommt fie dach zu feinen Zeit, wene.das Gewiſſen erwocht 
, Aber eben. dieſe Furcht ‚uriterbricht ja die -regde, ‚bie man 
Eenfalla noch über das Gute empfindet „dasıplan, sole An; 
dere, genießt über Leben, Odem, Luft; Mahrung und endese 
fe gam allgemeine Euer, Die Fardt vor Gott. aus dem 
fertgefegten; worfaͤtzlichen Suͤndigen wacht doch Immer. miedeg, \ . 
wuf;.:und untrebeicht alſo Die Freude über bus Gute, und a 
wird witten unter. ſelchen afgemeinen · Wohlthaten, die mau 
genleßt, bach, kein wahres, lebhaſftes Beranuͤgen an. Gott 
daruͤber entſtehen, weil der Gedanke an ihn immer mir einen. 
Urt von Furcht verbunden iſt.“ Bd. U. S. 39. Daß fheunem 
Kefen wenigen Perioden ne fuͤglich hälte — 
werben onnen, bedarſf wohl keiner genauern Anzrige. Gea⸗ 
wiß IR es, daß, wenn deu Herauggehber dieſe Regel durchgäne. | 
.  gig-bätteSenhachten: moßlen,. die. drey ſarken Bande um al: _ 
BDetroaͤchtliches würden: Ihmäcer geiparben ſeyn. Venkem.als - 
den Jedoch —— iſt es außerdem der Pflicht der Un. 
artheylichkelt gemaͤh, zu bekenngen, daß auch der elgentliche 
Inhelt dieſes Werks, da, me er mehr ſcientiſiſch als prattifep: 
aM, noch manches — babe, So bemerke man insbes 
Fonda bien ni@t einmal den rien int auf de — 
bdigkeit 


— 


— 


N 


uigka eider tiefern Begruͤndung ber Moral, ale Wiſſenſchaft 


eoleſt. Berrsglicheheii — 30 


werauf doch die krieiſche Phofophir, faſt moͤchte man num: . 


J 


woul ſagen, bis zum Ueberdruſſe aufmerkſam gemacht har. 
Ras gatıze Lehrgebdude Gar kein anderes und ſeſteres Funda⸗ 
ment; als es su: Crufins Zeiten, und fruͤherhin, fchon hartes’ 
und Überhaupt finder nam hier nit ſowohl ein Suiten. als 
Wirhnehr nur ein Aggregat von moraliſchen (freplich zum Theil‘ 
trefflich entwickelten) Wahrheiten und Bebensregeln. Nirgends 
wird das Sfttengefez, worauf alle Moral, auch die ſoge⸗ 
ante theologiſche fich gründet, aus der Wiinncnatur des 
Meuſchen, als vernünftigen Weſens deducirt; nirgends Die: 
innere, abfolate Verbindlichkeit zur Befolgung deileiben dargte 
elle. Dem gangbaren Begriffe einer iheslogiſchen Moral ges“ 
mtr (Bo. 1.&..68.ff. vgl. ©. 289.) der Grand unſeret 


Obligation nur in unferer Abhängigkeit ven Gott und in dem 
Mugen geſucht, den alle felrie Vorſchriften and Anweiſungen ' 


für uns Haben, und felbft der philoſophiſchen Moret, die dach, 
genou erwogen, dabry gar nicht eirmat Starr finden kanr, 
wird (Il. 14. f.) kein anderes Princip angewoleſen. Was das: 
gegen zu etinnern iſt, moͤge hier unwiederholt blelbeĩn. Aber 


die Schrift ſelbſt, (S. 6. ff.) Verpflichtungegrund iin der theo⸗ 
logiſchen Moral genannt wird. Dieß iſt dach: nuſtreitig auf 
der einen Seite ſehr unbeftlmme und ausdeutungefähig, und 
adf der andern wird ja dadurch auch der Degriff der theologle. 
(hen Moral bloß auf den der bibliſchen eingeſchraͤnft Wenn: 
nun aber gar bee Verf. behafipter., daß die Lehre des alten” 





bet theologiſchen Moral ſey, und dabey eben die Gruͤnde ans” 
fhrt, durch melde gewöhnlich die Autotitaͤt ben A. T. übers - 
banpe verfbeidigen wird: ſo ſcheint er datin wiege einmal mit * 


ittenlehre hat, und da heißt es denn unter andern: „Es 
IR in der Lehre des neuen Teſiaments a) verſchledenes, was 
die Verehrung Gottes betrifft, anders beflimmr, als in der 


Miſhebung aller aͤußerlichen und geſetzlich deſtimmten Gottes: 
verehtung, alles deſſen, was Eeremontel und politiſches Geſetz 
. war, baber denn vieles, was dort zur Gottesverehrüng ge⸗ 

zechnet wird, Gier wegfaͤſtt, nd das iſt andere Beſtimmung 

de Verehrung Gotten Wir win dan na der an 

He. . —— 4 g- 


— 


— 


bemertenswerth iſt es, daß auch die Lehre der Schrift oder· 


— 


Sſtaments ſowohl, als des neuen, Berpflichtungsgrund in . 


fich ſeibſt ganz einig'zu fen. S. 21. ff: bemerkt er die Vor⸗ 
*8 de das neue Teſtament vor dem alten in Hinſicht auf 
OR 


Lehre des alten Teſtaments. Dabhin gehoͤrt zundederfl die" 


J —E 





* a * 1% Gera, und: 

gsmäße Berbatten sanes Berteang Bine, blieb, 3* 
Kr beſſen, was ben dem judiſches Wolke geſetzlich belimnu 
war.“ Und Dieb ſollte weiter nichts, als ine; an 





ſtimmung der Religiefität feyn 7 Kot Bas, was sur kaaleer 


zen Sottesuereheung ‚aehbre, aufqrhoben werden? - Saft elle 
ben. Veränderungen der Zelt unterworſen, fh, dab es ae 
Defe, dann auf jene Art mehlficht werben maß. Und wen 


sum blieb Dem ziach ver Aieifflichen Lehre nur Die-tunere abes; 


moralifche Gsortneuerehrungnis die cinyiamnbueNätrig? - Wirte 


nicht daicurh alles, mans die-aiplaiiche Bohre fonfi nach dan rede 
wete, gearadezu verwerſon? - Die Merk zum daſee ja ſeib 


Und bed; heißt es kurz vorher⸗ mie Kehre des neurn Tea: 


ments hat ig der Moral den Vorzag nor der Lehen des alte; 


Aber es tonnen ja zwey Dinge ſeyt, derrn eines wor dem ape⸗ 


dern einen Vorzug bat, ohne daß darnm das andere überfläße 


fig oder aufächobrn wird· Wie ſtimmen mun · diele Neuen 
tungen mit sinanber zuſammen 2) „bes fa aut, heiße e&fape 
me, wird * durch die Lehre das neuen: Teſtaments b) das. 


was von. Baohnungen und Strafen 7 wird, ander s be⸗ 


Mmmt. Dort waren viele nur dieſe Mari beereſſende Den 
lehnungen und Deſtrofungen. Ihr Waterland und deſſen 


Wohl: nun Liebeikend, Wohl: uns Hehrifand Ihrer Familien, 
bie Fruchtbarkeit in den Banrliten , die aͤußerlichen Umſtaͤnde 


bes. Landes, Mißmachs, —— — kurz, es maren da. 
niur auf das Guegenveñrtige und Irdiſcheo Ach bezichende 
Welrhnungen uund Barafungen. Im Begentbeil And in 


der chriſtlichen Lehre alle üble Felgen der Sunde und alle gute - 


Felgen der Tugtodhaſtiakeit geiffig; fie gehen auf das Innete, 


auf die Seele With, die ſer Ihr Schaden; biefen ihr Vorcheil, (ie) 
bir. aus Bafteehaitigtelt eder Tugendbaftigfet Birke, Siegen: 
namentlid auch uͤber dieſes Leben hinaus , und Ye: 


* lohmungen dder Beſtraſungen des Guten und Döfen ſind, wie. 


anne, nach dem Inhalte den chriſtiichen Lehre insbe 
Kay olıanmas, wre derung, Dinge, bie ſich cuſ das kuͤuf⸗ 


. tige Leben beziehen.“ No einmal! Dick waͤre ne ae u 
rer, abs bloß eine verſchledene —— —— oo 
ve, and ein 


Wenn Ich gerade das (Begentbeil von dem I 


derer ſehet; —A 1 190 feine Erbe nun anders beftimmt.?.. 
Ban. Offer Kae). 


im A. J. das Digralifhe-dem 
ſuberdinire Ober. Diele Vorausſetgaug bleibt jener gunge,. 
en d⸗ — Bortsstinßen, bne + 
: ol 


Br 


By. Gettergehlebeiec. 42 
"Yale. fee Quten and Bbſen/und ſo marken Meet: fe 
mancher Wunſch Davids und der Propheten, wohty men.ad 
Moralitaͤt wicht denken kann, durchsus unmttlärker. mb 
bey dem allen follte das A. T. ſowohl. als MEN. T. niet mus 
als Erkenntnißquelle, ſondern auch als Werpflichtungsgrand 
in der ıhroioaifgen Mvyral aufzuſtellen ſeyn 7. Einpeine ed 
‚ tige Sentenzen, einzelne dringende Tugendermahnunsen, uf, 
so: machen ja doch wohl sicht den Geiſt des Ganzen aus. Dep 
>30 Kommt; bei der Verf. ©. 13. noch einen andein: Vorzug 
Aue Lehre des M. T. bemerke. En benche Darin, ;,dag nie 
Gciſtliche Sittenlehre ung unmittelbar und sunächfl angeht. 
Inmisselbar — wir dürfen bey der Ariftihen Lehre nik 
ann: ifi etwa anderwaͤrts die Sache wieder anders beſtimmt, 
ais fie im Chriſtenthum vorkommt7 wie wir es bey der Leben 
des A. T. fragen maͤſſen. Die Lehre des A. T. brauchen wir 
nur mittelbar mediante doctrina N. T.; denn wir mhflen 
immer dazu nehmen, ob dieſe etwa über dieß dder jenes etwas 
cdere⸗ befkimunt habe. Das If nun niet der Fau beh der 
WVehre des M. T. Diele iſt unmiittidar ber Quell, aus wield 
dene der. Unrerricht geſchoyfd wird. Was fie em haͤlr, das 
wird nirgends anders beſtimmt. (Aber ſo faͤllt ja wartlich 
A. als Eriennmibquele und Werpflictunnegrund- im 
der chrifilichen Moral hinweg. Dean wenn die Lehre den 
wenen Teſtamente die Morm iſt, nach weicher ich die Lehte 
Des alten zu heurtheilen, und in einzelnen Punkten za verwer⸗ 
fs, In andera Aegimbohelten Gabe: fo bleibt ja nm die het 

. allgemein ‚gültig, and das H.%. bat nun — abgefeben von - 
feinem übrigen Werthe — In der qriſtlichen Morel weuige 


T. entiehates, Princip erforderlich iR.) 
des N. T., seht ung aber auch IumAchft an. 
ET, gieng zunaͤchſt die Jnden an. Denn die Prophete 
. wären zunaͤcht an jenes Volt: geſandt. Und an wen iwaren die 
Apeflet aefende? Etwa zunaͤchſt an Das oder jenes Bett? 
Nein, an alle Mölter der Erbe, die fie lehren, unter die fer 
ansgchen foren. Bas alſo Lehrer aller Völker ſazen, das 
geht auch juni ale Menſchen, alle Voͤlter an, da jenes 
zunächf dem jübifcgen Volke von den ar fle zunaͤchſt gefandten 
Propheten geſage wurde. „Hierdurch aber wird ja ſchon wie⸗ 
die Sabordinatien der Motal unter bie Politik im A, 
zugesrben Etcentliche Diorel tan v6 wahl unmöglich mn 
. » “ ' J in 





nn 


. 
5 ‘ 


a8: eve Sotces gelahrhatt. 
din Iehsiberre Bott angehen; und en shit affe —XX 
un Bf, in jenen Deheahtinigch nie ganz eonſequent 
Er ſeſbſt agr®. ig. „un werk A. T. iſt fenlihwvsiun 
‚Wehdeae in dem N. T. vvedux diodentzc, (im, 8. 15.) 
ME das made 753 einen großen Linterfchled." Auf. . 
_ Hahn graßen Unhrrefhled aber hätte doch auch etwas mehr 
‚Rüdlfihe genonnnen werden ſellen; denn wenn er wuͤrklich ſo 
wees igg: ſo ſolge, daß im Ganzen genommen auch inter Sitten⸗ 
dehre des A. T. wenn man fo reden darf, ein anderes rvcũu 
vrcehertſchen ande, als in derjenigen des NT, und daß in 
dieſer Hinſicht das erſtere mir dem letztern unmögtich unter die⸗ 
ſeibe Rebrik gejogen werden künne. — Edbenſo wenig ib 
uuw:aud Bad, was Über das Berhältulf ber Bichunftnisra 
djuo der Ariſtlichen gefagt wird, durchgängig beftledigend. So 
beißt ed E. 19. „Das Chrifembum ſetzt neue Pflichten Hinzu, 
u weichen mar durch die datuͤrliche Religion nicht geführt 
mird/ z. B die Dilichten gegen den Väter, Sohn und Geiſt. 
Daun ts, wie bekannt ‚de * Religion bieſe fe Sem 


- wir dem ſchuldiq find, beit: ir ung verbindiich * t hehen.: 

run wird Sch allo ein Chriſt, der ich an feine Daufe erinnert, 

- ver Dkidten nicht prielagen Einnen, zu denen er ſich da 
verblablich rachte (Nec. indeß kann, ohne den Monothris⸗ 


muB, den ihn das Chriſtenihum Ichre, Ins Gedrange za beine - 


yon, Mb unmdalich vorſtellen, welche Pflichten er insbefone 
dere wegen den Water, und insheſondere gegen oh und 
ben heil. Geift zu Beobachten Habe. Nicht ohne Grund wird 
gewbhulich bemerkt, daß, genau unterfüht, alle Pflichten 
ohne Ausnahme in ber Achtung vor dem Sittengeſetze, wel⸗ 
Ges zugtkeich Gottes Gehen iſt, zaſammeufllegen ‚ und in die⸗ 
ke —— — ungertrennbar verbunden find. Wenn nun aber 
aeme atlich die Pftichten gegen Water, Sohn und Geit von 
einander amerſchieden waͤren, und es als ein charakteriſtiſches 
Merkmiel einer chriſtlichen Sittenlehre arigefehen merben 
muͤgte, dieſe Pflichten wis unkerſchleden vorzuftellen; warum 


bat denw/der: Bert. diefen wichtigen Dunft nit: beſonders amt Fa: } 


| Fefäßrt * “u mein bu a auch ihm weht oceuo⸗n den 


vo 
/ J 


1 


Pfuchten auf die Miaten gegen via Geotcheit überhaupt: 
reduciren, nud für dieſe beſtimmt auch die —— 


- einen eigenen Abſchnitt.) mDicher gebper auch die Liebe ge 


ı Die Felude, die ſich ſeibſt bie zum Wodlithun rſtreckt. 
ie Vernunße lehrt uns zwar, daß es edel, ruͤbmlich ued 
großmürhig ſey, ſeinen Feinden zu verzeihen, ſie zu lieben 
aber fie made es uns nicht zur Schulbigkeit; denn Diele 
gräntst ſich allemal auf ein Geſetz. Aber die Religion Jeſu 


mad: fie ung zur Pflicht, ſchreibt uns felbige vor, Das find 


nähere Belehrungen der Schrift, au melden uns bie contew- 
platio mund; nicht · fuͤhrt.“ Bien aber die Geindesilehe von 
der Bernunft für edel, ruͤhmlich und großmuͤchiq erfider wird: 
fo made fie ja eben dadurch auch.diefelbe zur Pflidye, Ades 
Edie, Ruͤhmliche und Großmuͤthige wird ja von Ihr -gebos 
sen. Solche Erinnerungen liefen ich auch noch gegen einige 
der vchſtfolgenden Aeußerungen machen, beſonders gegen den 
Gap: „daß die Religion in mehrern Pflichten, die ſchen die 
Bernunfe lehrt, ein gewifles Maaß beſtimme, und 5 B. in 
Liche des Naͤchſten verlange, man felle ihn lieben, als ſich 
fee, da die Veraunft ſage? du biſt Bir. ſalbſt der Naͤchſte. 
diebe dich vor Allein Rec. haͤlt diele Eriunerungen: für uͤber⸗ 
Fuͤßig. Innigſte Achtung aehuhre dem Chriſtenthume; aber 


as verlaugt fie wicht auf Koften der Wahrheit, die es ſelbſt 


in Sun nimmt „nicht Durch Gerabwürbigung der Vernunft, 


auf deren Rechte ſich bie feinigen gründen. — Ueberhaupt 
hal dieſes Werk in denjenigen Punkten, welche dus Gebiet. 


ber Piünfophie, berühren, gerode die ſchwaͤchſten Otellen. 
Dean merke Bier z. M. ang. elnmat auf die Beſtimmung dee 
Begriffs der Einbilöuus } (Bd.I. ©, 298.) Erſt wird Cinbli⸗ 


Kang ‚mit Imagipation und Phantaſie für identiſch erklärt, . \ 


und ‚gleich nachher. wird Ale nur für eing Art an Aeuſſerung dep 


giuatien und Dhentgfieansgeneben., Was aber in ver Kolga- 


23 die Nacaiebiatelt gegen die Einbildung demerkt wird, 
iſt freulich wieder voll prattifcher Weisheit, Nicht ſeiten her 


auch die Beſdinmung der Begrtiffe bloß dadurch gelicten, daß... 


auf die neuern Unterſuchungen derſelhen gas. feine. Ruͤckſccht 
genommen iſt. So würde unſtreitig die übrigens ſchoͤne Ente 
widelung ber Lehre von dem Vertrauen auf Bott, Bd. II, 


©. 132. 1.) an Liht und. Bellimmtheit viel geiopuren baten, _ 


wenn das Güte in das mittelbar und unmietelbat Gute, und 


Letzteres wieder in das Xıigehchme und Sure Im engern ins - 


we usterichlebest, uuh mun gezeigt wordin waͤre, was Man 


in 


W 
Sn } —* 


— 


ie 


⸗ 


“ Br —— — 


16 ver: ink ua det: audern SEHR. un —* 
Bedingungon man bad eine oder dar andere von Gott ju erh _ 
warten habe. Selbſt Bir Difpofition ber Materien iſt wit 
Harmer mit legiſcher Strenge veranfaftet, (wie deuu z. B. der 
hal des ſiebrnten 5. S. 91 fl. ohne Zwelfel ſchon früher 
ete vorgettagen werden muͤſſen), und dae Aphoriomin, wune 
Aühber bier eocumentlet wird, Mind erwas zu ſparſam eingeſtreuh 
‚And öft nice viel mehr, ale bioße Ueberſchriften. Diyalen 

wiefen Fehlern jedoch welche sum Theil shnehin:von ſolchen; 


. za Druck nicht beſtimmten, freyen Vorleſungen unzertre⸗ 


Vvar. ju ſeyn pflegen, bar und, behaͤlt das Werk immer einen 
‚iehr botzen Grod von Nubbarkrit/ amd bifonbers erden 
Bigev- daria nicht mir einen großen Borrath von Diaterialen, 
fſondem auch eine ptaktiſche Amvelfung finden , wie fie * 
Matreriakken zur Beſorderung ber’ Ritligen Erkennrniß um 
Tugenb auf eine fabliche and einbringende Welfe in Bearbeiud - 
Haben. 8. der ausfuͤhelichen Einleitung werden die runde 
 Werffies Gorefetigteit, Tugend," Pflit⸗ Freyheit, Sewſ⸗ 
fer, Vefuguiß,, Zuregırang,. Sanid, Belohnung, Strafe, 
u. bel. jum- Teu ſehr gut, obgleich aicht in gehoͤriſer Ord⸗ 
Band, entwickelt, und außerdem wird auch die Geſchlchte be 
Moꝛal kaͤrzuch vorgetragen. Bile Mortal ſelbſt aber behandele 
der Bref. in drey Theilen. In den ecflen rebet er vos 
dem moraliſthen Berberben, in beit zooeyten uch dev: mot a⸗ 
mchen Deſſerung des Meifeien, (fo weit der a ws 
dem Dritten von der Bortfegüng der —— 
‚aber von den geſemmten Pflichen/ Wit cd (Dice dere Bes 
fallung) 6 die Setodrkee —— G. vao) wie. 
fer letztete Theil wird Ai dem ärdenten und dritten Bo 
ginn. und der — ziem dritten Baude enthält ech * 
Beberfegung eh —— — weiche, wie Ber Gerauches 
ver in der Me bemerke, vor dem ſel. —— ——— 
ausdeuͤcklich Abſio gehalten ſtab, den exe 
kit ſeiner theologiſchen Moral zu ergaͤnzen. Man hi 
ı darin chrore moraliſche varenan in der belanaten Miu 
nie bes Verſo enguen. — 


Kr geifficher aader, zur ibet. Erbauung 
‚ feiner Hennebergſchen Micbürger gebichtet und ber« 


ben, tan J Müller, 
sender > 
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—— Ef. Aegierunde und Confilietiaf, 
Secretair. Ghleufingen, re often, 
2795. 27 Bogen in 8. 


ee num verſtorbene Verſaſſer leſer Biederfomenlung bat 
iefeibe dem Dbrreönffiotium in Dresden, und dem Conſiſſa⸗ 


elum in Schleuſjingen dediciet: und da biefes. einer Zeit ge, ' 


en tft, wo kurz vorher ʒefehle an die andeseonfiltoxig 
ergangen waren, um Worichläge zur Werbeflerusg dee eine 
führten Geſangbuͤcher⸗/ zu than: fo kam fan vermutben‘, ba 
es Ach und feine Arbeit zu duͤfem Gefchäfte bau empfehlen wol⸗ 
Ion. Bir zweifeln aber Me" 43 ver Bf . die eye erreis 
—R ſeine xbeit bereilt e 
Pe leder kn. ch äußekfe —8 —E dag nie um 
glauben Fsunen,, af KAgend ein Hetuusgeber sine neuen 


igfe Samm F— ans werduberten Lledern unſrer gg 
art, Weils aus Nachahmungen derfelbe 
beyde nach den Melodien gewoͤblt, die. dem Verſ. varzügiii 


—— moraliſchen Anhalts,; aus des Werf. NRomanen, . 
B. der Pfarrer Muͤller, bier wieder abgedruckt; chells amd 
ganz neuen, zu dieſer Sammlung werfertigten Liedern, die 
zum Ihell einen ſebr fprciellen Gegenſtand haben, „V. Lied 
eines unglüdtichen Ehemanus, eines Delinguenten, eines Fuͤr⸗ 
Ren, über ven Fräbgeitigen Tod eines vielverſpreihenden Drans 


andere) eines vom Brlöftmerd zuruͤckgebrachten Schwermäthls 
ger; Domkiied uf dem Oqhlachtfelde nad, erfochtnem Siege s 
Died eines wiederſehenden Blinden, eines Arztes, Foͤrſtere 
BRichters, u.ſ. w. Wirte darunter mödten wohl den Deuneberb 
gern nicht viel Erbauung geben. - Was zuerſt die veränderten 
Birver berriffes fo wag der Leſer TAbit aus folgenden Proben 


DB. die bekannten Verſe: 
Bir machen unſer a . 
Nur größer Duck die —— et 
werden bier felgenbergeßiuft gehmiert: - Ä 
Die große Ya der Ebern’ 4° 
. Bit men, gi nm: FR 


fangbuchs je davon Ortung —33 und Aberhaupt der gel 
liche Geſang dadutch im mindeſten zewinnen wird. Es ver 


gefallen zu haben ſcheinen, theils aus —— 


nnes, (vernuthilch ein chemaliges Lehhengedicht, wie To viel⸗ | 


uribeilen, 0b det Werf. in diefen Veraͤnderungen gluͤckiich gu . 
weſen MR. 3. 


N 


' ferner lenchten nicht, dier alſo! 


—— 
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| Da tem Ofeerliede : ut, auf mein Ber unit Seeuben, 
nven die och Bellen: wer dert mit Garten a, 


wird Hier auch —ã aiſo gegeben: 


Key deum Menſch? Hohn und Soen, 
‚wi kommiſt du zu Gott. 


* etniag die erſte Zeile auszuſprechen, aeſchweig drun | 


Be In dem Led: Bein Stöndlein gebt dahin, 
en die Bekannten Vetſe: wenn meiher Augen eat wird 


A 
Deun terdner. Aagen Eihb - i ur 
Varloſchen IE, ſcheint nicht: — 


m ek Mt dee” Sa chen diefen &ide cn wi | 
Bas | Oprag; Werhand und Siam . \ 


en Kir einmal ſchwindet bin, 


F Um i & ul. mehr, wan ich uone, Bil: a 
Er wird wohl die erte Creoppe des ſchbuen Liedes: Ich 
weiß, mein Gott, daß. all mein Chun. mit ber Haß 
Underten ©. : 7 vertauſchen wollen ) 

In dew geänderten Cietet. theiiaa vi I mein Au 
ben, bei... 9 
wur Und will die Seat wänten, En 
Wen truͤbem Angefärt. zu 
ible wankt dent die Berle? Der Derbi hät 
Flügsigteit , "mie der der Bert, feine Rirder —8 


muß and der Nachlaͤßigteit gegen Syldeninaaß an Wr . 
fo. viel, daß wie aus jedem kiede dergleichen ein iten. 






Der Verf. ſcheint We alle bey einer. Pfelſe Taback fo eillertig 


. Bimgefärrieben su baden, daß er zufrieden wär, wenn une ein 
Wort eine Zelle, oder. Kein vol machte, chne ſich nur Die 


18* Wahl Über deſſen Schicklichkeit zu erlauben, weil ee . 


& ‚bie. Zeit nicht nehmen mochte, ober weil er glaubte, daß 
R feine ränutheranten ‚alles gut genug fey; was * 
ber ihnen hinfipreiies. wrde. Mir fahren alſo aur in 
Seitenzahlen fort... @. 66 Heißt. es: 

Aenaſtet dich die Laff der &hhden? nt 
Recht iſte, daß du Leid drom telgpt Br 
Adet datcwit uud⸗ fingen . .4 Bean 


N, “ . i , . \ 
* OD [2 .. . 


. or . . . \ « - 
h_ . 
⸗ ’ . 
- i “, ” 
| ; ae 


Ban tan ——ã 7 „5 
FD beten alle Beine © 1 
Dani wird dich dem Warn dd, +; 


als wenn Bott aicht and; den WaSuBferigen dalbete im aber. 













es mußte gereimt fehm: 8.68... ° 4 Fa 
— Meine Sthulter trägt —e— on \ 
\ "ni SER > mein Feld — 2.5.: Ned 


"aber, Himmelsvater, Hör’, BR \ 


2 


Aid," Hör A Hinplic‘e Blehen ui“ | 
erf. bey aller rantofogticher Aucfuͤlju 
dee up ü — bauen vergefkh ‚ oh (du ung re, 
—2 Karte er 3“ Indem ©. 20; Bud seo 
aut bin, was ich bin ri i Pr 
& 8. bat ich den, de (ei n F 
me binjugeban pet men Mr, 3 
@25. Bu t, erfahren wir, eh 
’ ———— 
Sa dem Liede S. c3. biſteht der deſtte Merk ——— 
—— In des. IRB — ‚alte hat det — 


J 


» 
— 


e vergeſſen:: 
ab üßer-Re. ctie —X — — ——— — 
„Nurt manche Vinme drauß. bee. . n 
& Bätterdafke d —F tunen: unb ſae dan sur Sof 9— 
Deren haun- fern, u. fm Sn. demf folgenpen | 
— Hein our DE BES u 
a: 7 hat die Nredtbeit tät: gebe, Ä 4 


‚Mer mt, zu ruhn, getsäher _ De 
— fol es le: gewebrt, und doch Mt 4 

Sefaae: "8 folte, heißen: zu ruhn, mir nice u 

ben bel’ Hd de kommt eine 3 Belle 4 — zuwm 
behne Allntach firge. Wie unſchlailch IR das net —* | 
man wohl fh eitlem‘ Abendllede zur Andacht/ — 


So iſt nun, der Tag dahin, u DEE GE 
Und In ſchwarzer | ud . | 
a la ah Räniging, DE 
I folaemins Worten 44 men ii Ol, a 
richeige Eonfrasion: PP 


. ee ee Tr 7 is 45 
* * * in 


8 7 


—— 





ze Ipr fie. das volle Au anverttauet?.. 
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“und die Aundatiteien gegen Lehrer und Prediger anf Schnee . 
—ã— ee Korte 
- * die Ingend Pi führten, find wir greieigt; Füd 





Dein Brunn Na: —RXRX “ 
Kin, von et.erfi herkam, 
| Se wien mon Bken vun Bank, | | 
en und * 7 
Muß, muß. :muß dabin Bebne. . 





| Bas wird wider Eiger Se folge Sud? 
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Ta —ã— J R—— 
Kan dar ſehwangere Si, J su i⸗ iu giörftigpen \EGe 
:, bt, wohl fingen: . RR: 

Drum —** "Sicher Pater, FRE J 
| reden ehend müde ‚bin! EEE Ser ET 5 


WR üheae ‚Acht nicht zu "seite äi, werden Ts Die date | 


will ich ben; Zend ein zu deinen, rue —* —* | 


z— dleſet Lied ung au e durchzugehen Di ale 
ieh iehe — 5 — EEE en 


"Se Gheifen, allgeih; Be bei Wienien, bet niarmane 
= * — —— 


—— er Di u ——— 





‚nicht ad ba um einft eine eig 
Bar se ı madıen‘, diejenigen nämlich, ig aus tele 


u: ven Bond Mer nieder tingeräckt hat, 4. ®. bei She, S 
97: Bi 


titel Sottes aus her Natur. Und.eb en —43 


Rede man, pen der Verf. etwas be kr fiefers Annen, Ä 


wenn er fh, da RL, geiftliche Lieder en toellte , Zeit’ da⸗ 
zu genommen Bitte: Yin fehmmetgden Tom in der Vorrede, 






ea der⸗ Mai 





Feind; 
ne der erſten en — in einem a Ä 
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Hauſe, bee Aner die: Vaonnendait —* —X 
ken, in der af Vettene gefrieben‘ one 
* Fu B 


| Sannım die Prog, welche bey befondern 


.. Beranlaffungen gehalten worden, von Johann 
- &ufemipl, Prediger zu Pazig auf Rügen. Her⸗ 
ausgegeben und mit. einer Worrede begleiter. vom 
dreyen feiner, Freunde. Kiel, im Berlage der konig 
dien Serulbuhgandlung, 195 108 Seiten 
\ 8 8 8; J 


Ban ated Frame einen Prediger. Immen,. ein klein 
Fr feiner Predigten drucken *— und dann zu die⸗ 
fen Predigten fett in! Worrede ſchreiben: fo kann man im 
voraus willen, was fie von dem Verfaſſer und dem Werthe feiner 
Arbeit fagen. Was Net. vermuthete, traf auch richrig ein. Se 


eher “ wdeſſen ien Leſen der Vorrede vorruͤckte, je geroiffer , 


ohne noch ein Wort von den Predigten ſelbſt 


ea 2 baden, daß die’ Predigren des Drucks werth ſeyn 
‚müßten Wer’ ſo eine leſenswerthe Vortede ſchreiben kann, 


daqhte ich, ‚der wird auch fo viel Geſchmack und Achtung für 
des Dutlitum haben, bemfelben nit unnoͤthiger Weife ſchlechte 


Ä Dristen —— da wir an Predigten uͤberhaupt einen 
penrnlichen Nehe 


rfluß haben. ‚Und wir haben uns in unſerm 
rn nicht betrogen, unſte Erwartung iſt vlelmehe Übers 


in bet gt. ———— Geſandſchaftskapelle in Wien, hat 





‚uw HOanpeſatz: Einige Troftgruͤnde bey unſeter Cren⸗ 


Bung, über Apeſt. Seit. 20, 32. — Die andere, eine Aue 
—— — gehalten zu Pazig auf der Inſe Rügen, Hand 
zön de —— and; wichtigen Amte eines chri 
chen Periars, über ı Tim: a, ı6. — Die bitte, am 
Ba — wegen des Aoſtetbens des Königs von 
den Fan aiten, enthält eine Erweckung zu dheiftite 
bey dee Vrauer um unjern Kandes⸗ 
u ——— ı Wagtab. 9, 30. a1. — Wie vierte, am ſ 2 
diſchen Reformariongfefe,, ‚giebt eine Anleitung pw ein e nem 


bei Sedenken .d 
——— — 


” “ 
\ - 
ba | \ Be a 


nein Es Nab fehg vartrefflise Predigten In dieſer Samm 
enthalten. Die erſte, eine Abſchiedepredigt, gehalten 


> j - we. 


P 2 


t 
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u Bu 306 Selten ing. (Mit Haren. 


| vi In Ay: Diana Dee ee eh 


J. X, Bände der neuen — ———————— 





In Die funfıe,, auf ee abe ide 


Dürre ‚ enthält ein Mort der SErmunterung an chrifti 

de Kandleute bey. der Erwartung einer geringeren 

Erndte, Über fuc. $, 1 — 11. — Die ft af, dep Einführ 

mund — earth ci ne Kirioir 

geenng sum gewiſſenbaften · und gefegneten "Bebiauds 
es nedien Katechismus, über bas Sonntagsevangeſium 

Buc: 10,33 — 37. Dieſe ſechs Predigten men allrtings 

Ihren Berfaffer viel Ehen Die S —8 rein, det 

wu edel und: doch Populär, die Belchtung kublg und re 


in der Materialien natürlich , und jeder, Kanptiek ie 
weit erfhäpft, daß man nichts Wichtiges vermißt, und der 
K wuͤrklich über dag, was Ihm angafünbiger mich, 

n 












tein Gewiſſen empfehlen 3 bitten ie au je Kr Befer. 
en, die Vorrede nicht ungelefen zu Iaflen;; 

werklamkelt lieſet, und Auch) verſteht, waßer Heiet, ee 
fr ein ſehr kraͤſtiges Gericht ſeyn. Frehüch aſt wohl au beſeer 
gen, daß ſich mancher den Magen daran. verderben wicht 
ober’ an dern wird immer die- Schuld ſelbſt liegen. 838 

orteßen haben ha m. Ehlers, €..2. Reinhold, und 
gewilh. Dreiy Namen, Die gewiß jeden Kenner se 
pitden, die Vortede eben fo Zu FT) ion, als Die Vee⸗ 
vor If . De N 
n ih 


, Beim Moerleſen⸗ we gie Sg für —* 
Vertes Baͤndchen. re Sera Batman 3, u 


| lzwanns V 
— ————— — 
Auch mit dem & in N * 


"Kine Üturgifche Sammlung⸗ 
—5 welche Gehete auf bie Son» und —2 
"ge, du Berftunden, .arı Bußtenen und bey = 
. fondern Fällen enthaͤlt, Yo. | 


Y% 8 
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> Ohne deklamatoriſth zu ſavs. me Aucutnuug und Ders 


glich. belehrt wird,” Rury wir können diele Predigten. ut . 





” Peosel:ierzenpelehlg ° 5: 


v " \ \ 
Mauechet der Wunſch rgehaßert, dab der Hereutgeber für at⸗ 
As Landprediger ſorgen, und in wenigen Bogen etwas Voll⸗ 
Mandiges für fie lirfern möchte. Dieſen Wanſch fängt num: 
wer neue Serauisgeber an zu zrfällen, und giebt in ber vor⸗ 
Vegenden Eirferung eine Auswahl pen Gebeten ſuͤr den oͤffent⸗ 
bchen Gottesdienſt, ſorbohl dey allgemeinen, ala bey beſondern 
Seramlaſſangen. Wie es der Titel ausweiß. Wohrſchein⸗ 
U werden in der zweyten Haͤlſte, oder dem fünften Vaͤndch 


auf: Iran» Beiche » Mbendmahls  Kandiuingenge. beſindlich 


ſeyn. Die Gebete, welthe abeſe erſte Haͤlfte enthaͤlt, find 


vroͤßtentheils ſo abgeſaßt, daß man ganz fuͤglich wer Landge⸗ 


weinen davon Gebrauch machen kann; auch die, weſche v 
Herausgeber ſelder herruͤhren, ſind in einem hetalichen um 
popularen Tone geſchrieben, und enthalten, ohne unnuͤtzen 
Wortqufwand, oder ermuͤdende Weitſchweiſigkeit, alles, nf 
ya fagen und zu hören zuortkmaͤßig und erbaulich iſt. . 
N | u ' 


Auch Sey dieſem Baͤndchen, sole bey bem.buitten, If IR 
Vbhandlung vorangeſchide. Die gegenmaͤrtige iſt folge 
Zu tzalts: Welpe Liturgie wäre zweckmaͤßiger ale bie gegetz⸗ 
waͤrtlge (bisher uͤblliche); und wie konme fie am leichteſten 
wlugefüßet werden ? von Deren Rektor. Ventler. zu Waltergs 
Yaufen im Gothaiſchen. Auf maigeu. Seiten lage der Verf. 
viel Gutes und Brauchbares. Er empfiehlt die vom felgen 
Wafebow eingefühtte, und von Hen. Dalzwann in Schuepfe 
ehaf bepbehaltene Wechate der Abmerhfeiung s: und De 
Meechode aus um deswillen für cathfamer, weil dann die © 
fentliche und allgemeine Gotkesverehrung' leichter abgekürzt. 


ben Könnte, weiches er, wie Billig, für fehr vnothwen 
Bat. Er glaubt au, daß man dieſe Wrethedr fahr —* 
nicht nur in kleinen, fondern auch in geößen Verſammluugen 


einführen kiunte. Rec. IR ebenfalls der Meinung, gen | 


man dabey nur ardenzlich und vorfichtig zu Werte gebt. 2 

es iſt nicht zu zweifeln, dag die Semeinen Gefallen daratı fine 
deu würden, weil durch die Abwechſelung die Feverlichkeit ver⸗ 
machet; ad folglich auch die Aufmerkſamkeie erhalten, web 
die Erbauung befoͤrdert wird. Nar wäre. vielleicht zu beiete 
gen, daß uncläßige Prediger das Remediam dee Geſangs 
wißdtauchen mbchten. Andeſſen waͤrde dieſer einfeitige Diiße 


Grau) doch nicht fo Ichädlih ſeyn, als die einſoͤrmige fange | 


Dauer eines nachlaͤßigen und einſchlaͤſernden Predigtvortrags. 


' Wedarf es denn ah ach, am Hle.und ba biefe Mrthode elite 
sen Saas Pe 


ine 
u 
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32 BVeoteſt. Gottrsgelahrheit 
yufäßten, einer ſͤrmlichen Anorduung? As plelen Qauag 
das Bingen zwiſchen der Ptedigt ohnchin ſchon alter Gebrauch, 
dieſer tieße ſich nad) und nach, mit Weisheit und Maͤßlgueg 
Wohl erweitern, zumal in Lanbgemeinen. Es kommt hiehen, 
wie bey allen Neuernugen, nur auf die Art an, wie. mar 
dabey verfähre: : Je mehr Aufhebens dahey gemacht wird, um. 
fo ſchwerer kouimt man zu feinem Zwecke. Auch iſte ja nice 
nothig, daß ˖ din Soche durch Geſetze gleich allgemein eingeführg 
es werde. Welin die Vorgeſehten nur darauf acht Geben, da 
Kollegen und Nachbarn nicht Unruhen ſtiften, ud Die Außerlis 
P che Form Jeden frey ſtellen: fo würde in Kurzem weit mehr ge⸗ 
7 Sehen, als durch geſetzmaͤßige Bwangswerorbnungen in.jor _ 
‚hen Dingen nimmermehr gefchehen ann. j 
Wenn übrigens der Berfofler diefer Abhandlung darüber 
"Sagt, daß liturgiſche Verbeſſerungsvorſchlaͤge noch zu Keiner 
“Ausführung gekommen feyu: fo mößte er vielleicht nar 
ſeine Gegend Ruͤckſicht nehmen, oder nicht bedacht haben, de 
die und da, z. B. Im Hoilſteiniſchen, zc/ ſchon recht viel geſchehen 
‚Mg. Und es iſt nicht daran zu zweifeln, daß siaflatsuep 
“neifttiche Auffeber, beſonders im Gothaiſchen, es unter ve 
4. Hand gern gefchehen laffen werden, wenn finge und rechtſchaf- 
\ “ferie Prediger, nad) etwan geſchehener Privatanzeige, zweck⸗ 
mäßige Abänderungen: und Einrichtungen machen, wenn fie 
mar nicht Aufſehn erregen. Denn wer zweifelt noch daran, 
daß durch weiſe, zweamaͤßige Mannigfaltigkeit die Nutzbarkeit 
ver oͤſſentlichen Gotteeverehrungen beſfordert werde? Di oo: 


Friedrich Nehme; Prebigers in Immichenhain im 
Heſſiſchen, Verſuch bibliſcher Katechiſationen bey 
= öffentlichen Gottesverehrungen, mit einer Abhand⸗ 
lung über dieſelben. Leipzig, bey Köhler, 1795 

. 148 S. 8. °F Bu Rue 
Her enter Med giebt, wie billig, siuedmägigen Kate⸗ 
Giſationen den Vorzug vor den Predigten, weil der gemeine 
Mann weder Fähigkeit noch Luft hat, einem zufammenhängen - 
den Vortrag mit feiner Aufmerkſamkeit und feinem Nachden⸗ 
ken zu folgen; Katechtſationen aber. fo eingerichtet werden kͤn⸗ 

\ men, daß die Ayfmerkfainteic gereist und feltgehalten wird, 
untd daß die abzuhandelude Gadhen beffer auttvicheit, Deaslichge ' 
ion ’ a . “ J te⸗ 


m 


—N⸗i 


\ 
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Pre Somesgifeiie: 53 


Datgefielt u Iatereffanter- gemacht werden Bari. Inbeſſen 
giebt et F * bas gewoͤhnliche ſogenanute Katedyifie _ 


vn, wo — cdachtuzwart getrieben wird, von feinem 
"Man —— baß fruchtbatys Kotschifiten, in Bo» 


kratiſchen Fragen, Auselnanderfepungen der Begriffe, zichtige 
Darſtelluugen, ze, nicht Sederinanns Bade iſt, mell es deutlle 


che and gründliche Sachkenntniß, Bekanutſchaft mit den Fäs 
Bigfeiten, Deduͤrfniſſen und Vorſtellungen der Zuhoͤrer, Oprach⸗ 


relchthum und ruhiges Teftes Bewußtſeyn In- den Katecheten 


vorausſetzt; aber da dieß gerade die Eigenfchaften find, wel⸗ 
he ſchlechterdings zu einem brauchbaren Volkslehrer erfordett - 
werden, ohne weiche er auch nie ein guter Prediger werben 
kann: fo iß es feine Pfliche, ih biefelben ga erioechen! 


- Hr. Rehm Hält übrigens biblifche Katolfatienen für. 
die ‚Darunter verſteht er aber nicht feldhe, wo 


‚die autzbatſten. 
‘alle Antworten ans biblifchen Spruͤchen beftehen ſollten; ſon⸗ 
doerun Unterrsbungen über ausführlicher Meden, oder Geſchich⸗ 


ven aus Der Bibel, woburd folgende Endzwecke erreicht wuͤr⸗ 
j. daß das Anfehen und die Glaubwürdigkeit der Bibel 
—* und beſordert; 3. daß fie fleikiger und jwar mit Aus-· 


- wahl gelefen, uud 3. daß fie beſſer verauden, auch reines Chri⸗ 


ſtenthum befärdert werde, und 4, ſollen dadurd die Katechi⸗ 
fationen, ſowohl dem Katecheten, als den Katechümenen, ers 
Ielptexe werden, (@eite 23 ff) 


Hiernach, und nach den Im wierten Hapiee angegebenen 
Regeln, muͤſſen die vier Katechlſationen, welch F Df. ale Pro-· 
bon’ hinzugefügt hat, Seurchaile werden. fe ſtad felgenden 
—— Br H Yigg 2131-14. 2)Dhil,2,5— ri. 

unteruäg zur — Jeſu. 3) Pſalm15. Gluͤck 
dis eprelicen Mannes. - 47 ı.Mofe 39. Ermunterung zur ' 
Kenshelt und Dienfttreug. Ben man gleich vorouſſeden 
muß, dab die Katechumehen nicht aus Kindern, fondern er⸗ 
machen jungen Leuten, beſteben, welches wegen der Mes 

— den gegebenen Antworten allerding⸗ Aemerkt werden 
m iſt doch auch nicht zu leugnen, daß viele Fragen zu 
wenig vorbereitet find, und demnach auch dia Antworten nicht - 


ſo erfolgen könnten, ‘wie fie bier angegeben find, Ein gewoͤhn⸗ 


Ucher Fehler bey folchen atechiſationen, fon ie Eragen 
od Kurorte Don Dem Bert, Serräheen, 
Ä | » 3 Eine 


j 


“ Syereſt. Gotiesäniafeheit: - . 


Eehne Andere Art fosmmannter Kibiifher Ratedhlfiriagen; 
ws die Antworten. aus lauter BDibeiſtellen beſtehen, ‚gefällt 
dem Verf. nicht; die Gruͤnde, melde er Thr feine Behaup⸗ 


tung aufuͤhrt, find nicht zu verwerfen. Es iſt auch nicht zu 


glauben, daß ſolche Katechiſationen wuͤrklich gehalten werden 
innen. Es wäre denn, daß det Katechet die Aniworten ſel⸗ 
ber angaͤbe, naͤmlich die Stellen aufſchlagen ließe, welche die 
Beantwortung der Fragen enthalten ſollten. Mit welchem 
echte könnten dieß aber Ratedyifationen "heißen? Denn eis 


. gentlih iſt Katechifiren nichts. anders, ale eine Unterredung 


halten, mo durch geſchickte Stellung der Tragen ſolche Ant⸗ 


worten herausgelodt werden, die den Kotechumenen dahin fühe 


ren, daß er die zu füchenden Erläuterungen, Beweiſe, Dar⸗ 
flefungen, ıe. feiber findet, dur welche Methade er nicht nur, 
in eigenem Nachdenken geübt, ſondern auch kraͤſtiger belthrt 
und Überzenät wird. ae en 

Es wäre. zu wuͤnſchen daß die eeiflich Äbsebadten: - 
Betrachtungen und Vorſchlaͤge des Derfaſſers von junges: _ 
Predigern wohl Aberlege und in Auahbung. gebracht werden 
möchten. u u 

| ud; 


Georg Wilhelm Sucro V, gemefenen Predigers in 
Bardeleben unweit Magdeburg, Predigten; nebſt 
einer Nachricht von feinem $eben, als ein Denk⸗ 
« mal für die, welche ihn kannten und liebten, her⸗ 
ausgegeben von Gottfried Auguſt Wilhelm Hans: 
.ftein, Diefonus in Tangermünde: und Paftor zu 
Miltern. Stendal, bey Franzen ind Groffe. 


_ ı 


1794: XVIII und 296 8.8. 


De Het ausgeber diefer Predigten’ fängt die Vorrede init um 
orten an: „ech uͤbergebe bien — nicht dem gelehrten Publi- 


T 


Rum , nice den Nichrerfläßlen der Kritik — fondern dem © 


Krelfe der Verwandten, der Freunde und Freundinnen meines .. - 
guten vollendeten Bruders und Fieundes, und feiner ebemalis . 


en ibm fo lieben Gemeinde, eine Heine Samtnlung aug feinem 


* Fhriftlihen Nachlaß von Predigten.“ Derglelchen Arbelten füns 


} 


nen freylich nicht Für das gelehrte Publikum beflimmt fepn, denn 
gewobhnlihe Predigten find kein Gegenſtand für daſſelbe; und 
| | | bie 


i 3 \ 
. 1 ' 





’ 2* f 
N : _ 

MIR Soticegelahechelẽ 58 

eint zak ſeh nun einmal BEE REBE angemaaße, alles, wad 

Horuckt iR, vor ihren Richterſtuhl Inn ziehen. Aber die Predig⸗ 

un des fel. Suero kNnilen auch getroſt vor demfelben erfcheinen: 


Sachtundige Michter werben das Unternehmen des Herausge, 


ders nicht tadein, wenn gleich, wie er fage:- den Predigten 
ein gewiſſer Srad von Vollendung fehlte,“ denn fie übertreffen 
Im der, That ſehr viele ähnliche Arbeiten. Die Materien find 


eben fo gut gemäßlt, als ausgeführt; es herrfcht darin, ohne - 


Aufwand won Morten, eine edle korrekee Sprache, und. buy 


„ 


bimsigre Kürze doch aud große Deutlichkeit und Praäckfiom 


Seh ſelbſt der Gelehrte Re mit Wohigefallen lefen ‚und das 
Andenfen des Mannes, fegnen wird, der fo tteffliche und. ge⸗ 
meinnuͤtzige Predigten gehalten hat. 


un x . ’ ’ . . N 
Die Predigten haben folgenden Inhalt: 1. Weber dag, | 


was wie von der Zukunft willen, und nicht, wiffen, 
ker Neulahrspredigt; 2. Ebret Das Alter; 3. Von der 


ufriedenbeis des Menſchen mit feinen Umfländen; _ 


4. Ueber die Bereitung auf ‘bevorfiebendes Heiden 


. Yon dem Betragen Des Chriſten bey Kob und Tade 
5 weit; 6: Don Der Achtun gegen Keidende; 7. 

on Gebrechlichen und Prefibaften; 8. Jeſus Ebri/ 
ſtus Der Veeföbner der Welt; 9. Sür die, welche Wobl- 


baten etweifen, und für die, welche Gutes von ans. 


dern empfangen; 10. Wonder Thorbeit, fich in dem, 
was man uerbeile und ibut, nach der Menge zu rich. 
ten; 11 Von einigen wichtigen Erwartungen de 


4 


Ebriften. für die Ewigkeit; 12. Wider den Auffcbub, 


der Sefferung, 


Recenſent ‚dann nicht umbin, auf ie ·achte Dreedut aufı 


mertfam zu machen, welche über Den bekqaͤnnten Text? 2. Kor 


sg. Som mar in Chriſto, ac: gehalten rodrden iſt· Sit 
trägt die Sheori« von der’ Verſohnung der Menſchen Burdd 
Chrikummrein chriſtlich und bibliſch ypr, ohne weit auszuhole 

ehne ſich Binter Worte zu verſtecken, (nur im zwmepten Theile 
wuͤnfcht man au alııaaar Stellen eine heftitamtese Kusetnar 


derfegung) mit männlichet Wahrheitsliebe, mit einer Klarheit 


. 


and mit einem Nochdtuck, ‘dag der unbefängene Zuhoͤrer ſei⸗ 


. 


hen Veyfal nicht verlagen kaum. 


⸗ 


DE GE 
Der Anhang enghält anf wenigen Blättern eine ſehr [bon . 


gerarhene Skizze von dem Leben bes fele Suerd, und Mige 


geiſt⸗ 


—* l 


I: Protonen cn 
geifliche leder: aus.felnem-Ülatieh, Die yroitentiiäe ie: 
de dar einer ſehr thaͤtigen, anfgeflärten und rechiſchoffenen 
Lehrer autom verloren; ber Mann, meicher In einer Lebende 
zeit von 34 Jahren ſchon fe viel geleiſtez harte, würde deu 
Fra ungemein nöglich geworben fepn, wenn er laͤnger gelebt 
112 . a a Se 
nn 2 ur De 
Archis ſkizzirter Rellglonsvortraͤge fürdenfende Dies 
a diger, Zmenter Band, Hildburghauſen, bey - 
Haniſch. 1795. 17B. gr. 8. 168. en 
u verweiſen unfere Leſer bey Diefer fortgefehten Geile | 
’ auf unſere Beurtheilung bes erſten Bandes; indem wir verfle 
chern, daß auch dieſer zweyte von gleichem Werthe ſey. In 


—— And seiltährlihaemäßite Schriften 


erklärt, auch einige alte bihliſche Erzaͤhlungen dabey zu Hälfe 

-- genommen worden, 3. B. die Geſchichte der Ruth und Sims 
Uns; woben wir jedoch gewuͤnſcht hätten, daß der Berf. 

alle, beſonders In ber Ießtern vorkommende, zum Theil hoͤ 

——— Umſtaͤnde ale wahr vorausgeſetzt, ſondern 

“mehr zur Verichtigung und Hebung ber vorkommenden Schwie⸗ 

rigkeiten sense hätte, Schlen ihm dieß etwa zur Behauptuuß 

Der Auetoritär der Bibel zu bedenklich: fo mußte er lieber Die 

Gecſchichte ganz unberüßrt laſſen, um nicht durch diefe Dar⸗ 


ung noch größere Bedenklichkeiten in ben Herzen denkender 


eſer rege zu machen, Uebrigens findet man hier menche wich⸗ 


- ige Moaterien ganz lehrreich abgehandelt, z. E von des Das . 
‚serlandslicbe, — über. ie Schmätmirer nderXelie "' 


Br en aa = 
Auftlarung IN on unD-ıDHFre — 
Rs iM nicht fhwer ein Ebeifl zu ſeyn ni Bez 
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Verſuch über die zweckmäfligfte Methode litur- 
gifche Verbeflerungen einzuführen. Mit vor- 

BE licher Rückficht auf die Flerzogthümer 
1... Schleswig und;Holftein. - Altona, bey Ham- 
on Weich. 1795, 155 8.8. 23 Ute 

R , 0 ” ” re . 





bee gehen 
2 anonym — — —8 zwar denfelben El aa 
ne —— nämli auf die Nothwendigkeit und befte Art 
liturgiſcher Verbeſſerungen aufusertfom zu machen; er geh 
aber tweiter als feine Vorgänger. Diefe nämlich bleiben nur da⸗ 
bey leben, in der *8. Liturgie Veränderungen un. 
Verbeſſerungen anzugeben und zu empfehlen; unſer Verfaß 
fer aber traͤgt darauf an, daß nicht nur an den Kormularen 
» geändert und gebeſſert, feubern überhaupt auf vernänftigers 
und zweckmaͤßigere Verfaſſung der —æã* Gottes verehrun⸗ 
gen Ruͤckſicht genommen werden möchte. „Rey meinem Nach⸗ 
arenten über Gegenſtaͤnde der Liturgie, fast er in der Worrebe, 
„drang fich mir recht bald die dee ſehr lebhaft auf, daß ums 
nfer bffentlicher SGottesdienft, um feinen ganz zu edtele ’ 
vchen, nicht bloß von allen anftoßigen und abergläubiichen Ge⸗ 
sbräuchen und ——— Ceremonien durchaus gelaͤutert, 
„fondern auch Bon allem, was nur einfoͤrmi ip and mean 
ro werden kann, und folglich von allem Formu 

» fo viel nur immer möglidy, gereiniget werden mäßte, 
224 es uͤberall keines vorgeſchriebenen Formularwerke, ieh 
aues allgemein einzufüßrenden kirchlichen Ritnals bedärfe.®, 


Die Schrift yerfäft in drey Haupithelle. Im er 
—* die Fragen erörtert: ob bey einer vorzunehmenden 


des offentlichen Gottesdienſtes ein nenes algemeln u 


enuführenbis liturgiſches Buich nothwendig oder zweckmaͤßig 
ſey? Der * felle Betrachtungen an, über die Verbeſſe⸗ 
sungen, die in Abfihe auf das Ganze der gemeinfchaftlichen 
“ Gottesverebrungen,, und aller einzelnen bisher gewohnlichen 
kirchlichen Gebraͤuche wuͤnſchenswerth ſeyn moͤchten; und der 
dritte über die Vorkehrungen, die von der Landesregierung U 
erwarten wären „ um die vorgefchlagenen Berbeferungen ale 
maͤhlig zur Värtücpteit zu bringen. Ä 


Neeenſ. beobachtete beym Durchlefen bleſer Sant vr | 
mehr Aufmerkſamkeit, ba er laͤngſt mit Ihrem Verſ. wuͤnſchte, 
daß man auf das Ganze, und nicht mir auf einzelne apeile 
Rüdfiche nehmen moͤchte; bie formelle Uebereinſtimmung aller 
Gemeinden in kirchlichen Gebraͤuchen und Handlungen für um 
F und in maucher Nuͤckſecht fi Iren Gamer endlich an 

Beinung 18, “nn Unegtiäper Berrigptum tue 
en 


n 
——— i 
alt den, Bedarfnſſen und Faͤhigkeiten ihrer Omen rech 


ea Oetiefgeioßrheil? k . ‚ 
Gertaffen‘ fe; damite De Buhhhfk 








übereinfiramend fenn-mäge, F der Anzeige der Fragens uͤber 


AMurgiſche Gegenſtaͤnde von F. W. Wolfrath het er fih ume - 


Mändkicher. darüber unagelaitn, und wia ſich bier nie wine 


„Da murmats Berf; der vor ung liegendenden Gchrife _ 
eit feinen Gegenſtand mie Sachkenntnin und vieler Seo 
beit ab. ; Es IR zu wuͤnſchen, daß feine Stimme nide 


zur fm feinen Bateriande;. ſandern überall, wo man liturgiſche 
| Pebeſſeruvge vorhat, gehöre und behrralger werden Be 


4 


Bent ng. ünd &rflärung ber genößnlichen Eoifteln 


. ud bengelien an allen bey uns uͤblichen Sonn⸗ 


ah Feſttagen, u.f.f.; von M. Traugott Auguſt 





.-@enffarth, Paſtor in dem Staͤdtchen Ueblgau 
Ben Herzberg im Churkreiſe. Vierter Heft. 17 
Bogen. Fuͤnfter Heft. 19 Bogen gr. 8. Leip⸗ 
- 59, bey Eaufius. 1795. 1 R. 10 

Ders Fleißß, den der Verf. bey Ausarbeitung der erſten 


ey Hefte berisfen bat, ik auch ber biefen begben Fortſezuu⸗ 
fichebar; ja, er har eher zu, ale abgenommen, In dee. 


Zn en 
—— — feldſt iſt nichte veraͤndert, alſo auch dem praktis 


m Theile dieſer Erklaͤrungen, wie einige —ã baben, 


ne merklichere Ausfaͤhrlichkeit gegeben worden. 
Kr 


sicht der Verf, In der Vorrede zum fünften # 
na ErNigung dieſes Werks einen Anhang zu ff ern „der ad“ 
gin prättlfches Ouyplement ſelbſt denen’ brauchbar werden fell, 
fe dieß groͤßere Merk ſelbſt nicht befigen. : Obnftreitig wuͤrde 
er fi hiedurch ein Befonderes Verdlenſt ans biefenigen ſeiner 
Ameshrüder , die im elgnen Denken nur wenig: geübt Ant; 


awerher. Mat ße ſich von ſeiner ſchon boaldeiglich bewaͤhr 


lichkeit hierin etwas Vorzůüglch⸗ erwarten, 


se. Geſchi 
Ä * krine Auczuͤge ans dieſen Entwuͤrfen liefexn kaͤnnen, mis 


anfeem. * orſtern Theile gefälleten. Uetheile nichts 
a een: 1 fo merken wir nur noch au, 





Adolpb 


Prof Borssegiiafefeil.. 90 
Mh Frledrich Fuchs, Profeffees und Rekurs 
des Gymnaſii za Guͤſtrow, "Entwurf zum -Unter 
N ticht in der chriftlichen Religion. Stendel, dey 

Örahgen und Oroße. 1795. 3B. 2. 3@.-- 


x Bf. arbeitete dieſen Entwurf bloß zum Beſten ſeiner 
Inder aus, um ſich deſſelben als eines Leitſadens bey Ihres 
Hnterwelfung bedienen zu Ebnnen. Die eigentliche Erkiaͤrung 


mehr nur in wenig Worten und kurzen Säpen das an, mas 
erklaͤt werden ſollte; doch fo, daß jedesmal die zum Beweis 
und Erläuterung dientichen Schriftſtellen Darunter wörtlich abe 


vn, als der Text ſelbſt; geben jodoch dem Lehrer hinreichenden 
Jalaß zu noͤthigen Eriäuterungen. \ Mar muß der Lehrer, dee 
fü dieſes Leitfadens bedienen will, der Sachen fo ville kun⸗ 
Us ſeyn, daß er keines andern Kommentars zu feiner. eigenem: 
Velehrzug Bedarf. Für garı ungeäbee Drediger und unfiue 
dirte Schullehrer moͤchte Klfo- dieſet Entwurf wohl nicht zulänge 
Id ſeyn. Wenn vber der Verfe, wie er in der Vorrebe ver⸗ 


fung der hier nur kurz aufgeſtellten Lehrern nsgäbe: fo 





und Entioietelung der Gachen ließ er daher zuruͤck; zeigte viele 


Airudı find. Diefe nehmen daher far einen geößeen Raum 


heit, ſeldſt ein ausführlicheres Lehrbuch zur weitern Ausfähe . 


\ 
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6 Det, Gecre-ialeten 


—&æEE— über Die Schriften Des Nici Bu 
bes. Eriler Band, zweytes Stick... Ueber 
- Benefis IL, 1— 3. Duͤſſeldorf, bey Schrei. | 
ber in Kommiffion. 19. HD.8. LE. Zu 


Hr Vetf. hatte vor dem Abdruck des erſten Cr mehrere 


neuere Schriften, z. B. Gablers Ausgabe der Eichhornfchen -. 
Urgeſchichte, nicht geleſen. Diefe erhielt er, und fand, daß 
viele Sonfecturen, die ihm bisher wen geſchlenen hatten, ſchon 
won Andern: vorgetragen ſeyn. Er arbeitete deswegen feine 
Bandichrift um, fo daß dieß zweyte Stuͤck überall Hiuweiſun⸗ 


gen auf andere Schriften enthält.  Weberhaupt ſcheint er nicht 


wach einem’ feften Pian gearbeitet zu haben, Mit Unrecht 


u werfpricht er neue Eonjecturen, Nur wenige Ideen ind ihm, 


ſoviel Rec. fih erinnert, allein eigen. Haͤtte er das nanam’ 


rematur in annam beobachtet; erſt alles gelefen, und dann: 
—* neue, von Andern abweichende, Conjeeturen mitgetheilt. 
wenn fle Ihm der Bekanntmachung dann noch wuͤrdig geſchie⸗ 


- nen haͤttenn: ſo wuͤrde er mehr Nugen geflifter haben. Gab⸗ 


lers neueften Verſuch ‚über Geneſis I, x. I, ı — 3. aus der 
hoͤhern Kritik konnte er noch nicht näßen; gewiß aber wuͤrde 
er das Meifte, was er bier drucken ließ, nicht geſchrieben ha⸗ 


den, weun.er denſelben, und Zi * Abhandlung In * 


Magain B.2. St. ı. gekannt " Da der: Berfafler 
feine Koßen drucken läßt: fo —8 ſein Geld nur ohne Ur⸗. 
ſache verſchwenden, wenn er dafuͤr drucken lieſſe, was andes _" 
Ihn beffer ge gi ober widerlegt haben, Rec. hebt. hler nar 
niges dem Verfaſſer Eigne aus. Er behauptet, Moſes uräffe: 
aan Urkunde ſelbſt verfaßt haben, und folgert dieß 2) aus I. 
a6. Denn be einer Außerfi Rrengen Umerbeitung w wäh, 





re die Worte: laft- une Mienfcben machen , uidt haben; '. 


fleben faffens aber im Dichterfener konnten fie ihm wohl einte- 
wiſchen. (Sehr unwahrſcheinlich. Denn 1) wie wenn Mo⸗ 
ſes weder der Verfaſſer, noch der Umarbelter ber Utkunde, 
geweſen wäre? Und gewiß war er das eine fo wenig, als das 
andre} ©) Die Bor Tonnen gar nicht als poetiſcde Lieenz 
gedacht werden. Es ließe Ach in ber That eher. denken, bag. - 


— Ber Umarbeiter ſte als Pluralis. Mejettatis,, worin Gott van 


ſich felber rede, ar ſtehen laſſen.) ®) Be no die —8 
nmit Elohim malt Joſeyhs Tode ſchlleßt, und einen Verfaſſet 
baten mas. ou eine if nicht —* ——— 


I — 


Kin GSommler aͤlteer urlunden konnte mehrere, worin Mr 
Eohim hieß, zuſammengeſtellt haben, 'ohme Vorfaſſer ber 
den zu ſeym. Und warum müßte denn Wiefes Be verfaßt has 
fen?) 3) Aus der Ehnftlidhen Antage der Urkunde. (Aber 
konnte Die Pen andrer ale Moſes machen?) 4) Diofes babe 
Sabbath anf den Baturnstag verlegt. Diefe Urkunde. 
den Sabbatb empfehlen. Fin Aegyptet könne fie nicht 
verfaßt Hasen. Alſo mäfle Moſes Re verfaße haben. (Folgt 
Gas Lehtere ?) 5) Aus dem ganz mofalfchen Zwedi der Ur⸗ 
Bude. (Aber Diefen Zweck hatte nach Moſe jeder deligiöſe 
Anhänger feiner Geſehgebung mit Moſes gemein.) Der Verf. 
oimmt die Worte: laßt uns Menſchen machen, Ibn fon 
derbat als eine Atırede Gottes an die ganze Natur, an Him⸗ 
med und Erde, die naͤmlich ein Wort mitzufprechen babe 
mäßten,, wenn davon Die Rede fey, Ihnen einen Herrn zu ges 
ben. Ihnm fällt, eben fo fonderbar, die Fabel von den Bedfen, 
e nm einen König baten, ‚bey dieſen Worten ein!! Grdege_ 
tet die Worte: nach unfeem Bilde, der uns Äbnlich fey,” 1 
R, daß -unfer auf alle Sefchöpfe auf der Erde gehe; und dee 
Binn-fen:: der Menſch muͤſſpo, da er Hert der irbifiben Seo 
fahefe ſeyn ſolle, auch fa wie fie einen Kärper und Rekeit in 
demſelben Gaben, Vielleicht die ungluͤcklichſte Deutung, die 
de verſucht iſt. Er leitet das Wort W32 Tubegit, Tabjicit fbi, 
von »22 ein’ Schaaf der, und will, da der Morgentändee 
Schaafe bie Nahrung gehabt. habe: fo heiße dag 
tt MwaB zu tfeiner Nahrung, oder ſeinem Unterhalt 








mogonie ü 
wdieſe Eigenthuͤmlichkeiten des ——— beweiſen, daß feine 
KAbnujectyren noch zu unteif ſind. Warum muß dergleichen 
| gedruckt werden, was er ſelbſt nach einiger Zeit, und mehhs 
|, Leere und Prüfung weriverfen wuͤrde? Es fehle dem Verf, - 
nicht an prüfendem Scharfſinn, das Unrichtige in ben. Meh⸗ 
nungen andren zu eutdecken ; aber es fehie ihen noch an | , 


u 


“ 


B& 


7 S aucheleicha. u 


when Seither son: Keuntniſſen uud —RX * | 
Daſſaes iu. euntdecken. 
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Predigten und Peedigtentwurfe uͤber die, 96 
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3. voͤhnlichen Sonn? und Feſttags- Evangelien. . 


. ., Nebft einem Anhange von Cafual»- Predigten un 
Raden, befondere fuͤr Landleute and Sandprebiger, 
von Rahmund Dapp, Prediger zu Kleinſchone⸗ 
“bed, Schoͤneiche und Muͤnchehofe onweit Berlin. 

u Grfle Jahrgang. Dritte Abtheil. Berlin ung 
een bep Nicolai. 1794. 202 Geiteniin 8; 
hue das s Inhaltsderzeichniß. Zweyter Jahrgang. 

Br ie eo a, 1794. 268 
eiten, 8..ofme Vorrede und inhalt, Zweyt⸗ 
Dt — —5 218 S. en 

rooms e 
: —— —X 





doſetoſt. 1795. 216 © 
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WWaluruten uns ben dielet Dugeise 9 8* 2 
- Wir * ds erften Abchelluungen gefällt hen DeBuli 
Inpu seid ung biinke, sub marhe Fleiß auf den  Anstrad vine 
— — — ⏑—⏑⏑—— nen, daß Ausdruͤke wie Clima, De 
dentaten u. dal. kuͤnftig ganz vermisden wuͤrden, weil mal 
fürchtet, daß fie der Landmann nicht verſteht, yab Daß der 
Bumögrebiger , der eine ſolche Voearbeit benuper muß, min 
er den in der That fehr gut geſorgt iſt, dadurch zum strand 
jchet and aniicher Worte verleitet webru moͤchte. Die 





Gaſaalreden Anden sole in einer ſolchen Sameulung ſehr nerbig, 


weit die Augarbeitum derſelben grade am fünnerken if. Der B. 
wird adſo Qmiũᷣ mahlchun, wenn ex ſtets hierauf Bedacht nimmt. 
sub — ein Wunſch dem. wir noch haben — überbaupt ne 
mehe ade cigentlichen Bebärfnifie, Monitheile, Mängel und 
Weblirne Landlente morgen bebält,.und auf fie feine Be⸗ 

anwender: Denn fo gut gsößtemsheils die Thrmar 


. wachäusgen atı 
“ "am und ſo vordmäßig Re auq bearbeitet find: —* 


- 
. 








— ——— 
all das, aber Ditel veroricht. va 
nina —*— 


es eſoſt, daß. dieſer Munſch bey: einem 
BE 
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Mdoch: Wir ſi 
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—* ie ducch ** 
fumnftoade Wetanlaßr, vor eine: Landg⸗ 
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| * — — bey —— 
chau, eamon. 17958. 2306: 
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An Bel entf" —* dev: Wen 


rede: Dr em et Me der Herausgabe, - Wis regen dr Win 
derſelben. Eine fehr ſtrenge Kritit würde freylich manches zu 
tabein finden; abes, wenn wir bedenken, wie wenige Landge⸗ 
weiuen dis Jegt.mie a Lebdenswelgheit, fern nom 
‚ud ſcholaſtiſchen Wuft, kannt gema — Finnen: ſo 
vwimſchen wir dem er iu feiner Base Gluͤck, und betennen, 
daß die vorlie genden aren us im‘ Mio meinen Mhr gefal⸗ 
a wi Foas taden: Jo wte · es der ſatg zu 
mige Au chnit‘der Predigten a fa durhgepends, Die 
Dantbartei gegen Gott als ee jefhärtt IE, Mas 
. allgemeinen. Bägen,. als hier — * — iſtn * 
Mae finden, da. Dantbarfelt ott i 6 
en ma det von Von verlieh —* Gaben de 


J o 








chtungen über bi be etäie In Pie 
re , ie ai amitiue praftifdhen A: 


ums und de Bildang guter Bürger, md.relhte 


r ſchafferer Ghsiften. . Hoalberſtadt, in der Bun 
handlung derdaoßfihen Erben, 195 324 
in 8. — ME SEELE 57325 4 ve ’ 
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Kir 4, F \ i . " x De. 
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I Bebaiten, von Aybaın Beturie —* F 














Adetee uns din din junger Kofbugen gt eye, 
alt recht in Ordnung iR, 
nicht die gehörige ug, bat... Ge iebis (om en. 
sichtig zu diſponiren eben ſo ſehr, als 
Saure ——* Ueber«ll 35. Sen 
Nec. hat unter allen dieſen Predigten =. 


wicht 
ae mittelmä Rennen ante (te wine Ihm daher wohl 4 
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‚ans Im, —XR 
Bann alfe nid —8 daß diejenigen, die eatfileden lat 
d, bemerkt werben muͤſſen. Aber-es iſt ein Ungtäd, daß 

junger Prediger jedes Kompliment, das man rl übe 
mandiich⸗n Vortrag macht, Thriultre Aufforderung. bäle, 
unrelfen Srüchte feines Amtes ſogleich dem groͤgern 
WMVubllkam vorzulegen. Die Herren doch die Zeit bs 

marten, und, beſonders bey dem jetzigen Ueberfluß an 
| m. dee Bonuın Bremen in annum u von —— 
o. 





Bau aan Me Prediger, Berausgegeben vonD- 

— a el — Band, Erſtes Stick, 
Bildaiß. des Hrn. D, EN. Diereie- 
« Ge. 8 WVierter Band, Zweytes Stuck. 1. 
* 7 oa gr. Br Rı "2:7 8 , * 


mat wahrer ſehr intereſſante Predigtentwaͤrfe, mn | 
— Pa: 









Eu . j fort auf dem ‚Detretehten guten Wege. 





finket ad ein Nalter Wer alle · VBande. 
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——— * des großen Brate 
Bunt in Kopenhagen, von — arezol. * 
benhagen bey Proft. 1795. | 
m di \ 
De ze Veit, Arge a ren zegen 
Geis, Sie und 
— Anl. J. 
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RKrchtsgelaherhert. 
Rechtliches Gutachten die Uebergabe der . 
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Feſtung Mannheim an den Reichsfeind be- 

.. treffend. . Den Görfingenfchem Profefloren, 

‘Harn Geheimenjutitz (juftiz)Fach Pürter und 

Herrn Hofrach vön Martens, zu öffentlicher 

Prüfung gewidinet von Carl, Grafen'v. Streng. 

‚ schwerd. ‚Regensburg, den 21 October, 1795. 
60 Segt. 8.: 10.3. ©. 


\ 


Henn man dem zlemfic; allgemeinen Gerͤchte trauen wollte: 


fo wardel man im Diefem augeblichen Sirafelı Strengfcbwied 
keinen andern, als den kaiſerlichen Eoncommiffarius, Freyherrn 


von Hügel, zu ſuchen haben; allein wir muͤſſen aus Gründen 
‚ baran ‚zweifeln, daß dieſe Schrift einen ſolchen, mir der dent⸗ 


fen Reichsverfaflung fo vertrauten, Publiciften zum Berfafs 
ſer haben koͤnne, und wollen —— nach unſerer, billig in der 
gelehrten Republik als unverbruͤchſiche Regel anzunehmenden 
Sitte, den Verfaffer dieſer Sthrift ungeſtört in ſeinem In⸗ 
cognito laſſen, und uns an fie ſelbſt halten. Wir laſſen es nun 


dahin geſtellt ſfeyn, ob die beyden auf dem Titel genannten 


Herren Profeſſoren wer Aufforderung des Verfs. zu oͤffentlicher 


Beurtheilung feiner Schrijt Genuͤge zu leiſten ſuͤr gut finden 


werden, wogegen fie wenigſtens Bis jet noch Bedenken gefunden 


haben muͤſſen; halten es jedoch für unſre Pflicht, wenn gleich 
der Verf. ſelbſt unſre Beurtheilung nicht zu verlangen ſcheint, 
md wir fie ihm auch nicht aufbringen wollen, menigftens unfre 


Leſer mit diefee Schrift bekanut zu machen. Gie verdient. 


wenigſtens In der Hinſicht Aufmerklamteit, daß man in the 


äber die einem jeden nachdenkenden Deutſchen billig fo auffal⸗ 
lend geweſenen Schritte des Grafen von Clairfait, nämlich, 
bie Entwaffnung der Trüppen, ja was noch mehr iſt, die eis 
genmächtige Verhaftung "und Verhärung eines Miniſters und’ 
Statthalters und einiger andern Diener eines deutfchen üris 


mkteldaren Neichſtandes in Teinem eigenen Lande, Auftiätung ' 
findet ; fo wie man auch nicht überfehen muß, daß fie bereits’ 
einige Tage vor der Uebergabe der Feflung Mannheim an die 
kaiſerlichen ‚Reaper {m Sruck erfchlenen if. Sie enthaͤlt 


feainde Städte: 1): Die Kapitulation, wodurch die Feftung 
N. A.d. B. A. i. B. L. E 


bw x 


‚. Mann . 


66: Nochtsgelaßege.. = . 


Mannheim im den Beſig des Reichtſeindys yefammm iſt. +) 
Die Beurtheilung dieſer Kapitulation. 3) Das Verzeichniß 
der Kriegsvor raͤthe, welche die Franzeſen in Mannheim gefun⸗ 
den haben. 4) Die Erklaͤrung, welche die Kurpfälzbaterfche 
Komitlalgeſandſchaft in Circulo bey dem Reicherathe den 26 
Sept. 1795 wegen ber Uebergabe von Mannheim abgegeben 
bat, 6) Die Beurtheilung dieſer Erklaͤrung. 7) Die Ben 
en#Elärung der koͤniglichen Kurbohmiſchen Komitiolgeſapd⸗ 
* in Citculo bey dem Reichsrathe den 12 Oct. 1795. 7) 
Bemerkungen über dieſe Gegenerklaͤrung. 8) Einen Aurzug 
ons dem offlciellen Tagebuche der Operationen der Armee un⸗ 
“ger den Befehlen des Herrn Grafen von Clairfait. 9) Ein 
rechtliches Gutachten die Uebergabe von Mannheim betreffend. 
Dieb rechtliche Qutachten geht denn dahin: „Er, Excellenz, | 
der Herr Straf von Elairfait, find es Ihren Pflichten als Reichs⸗ 
oberfeldherr „ find’ es —F Ehre, ſind es um der gefaͤhrlichen 
olgen eines ſolchen Beyſpiels halber, ſind es der Erhaltung 
des ganzen deutſchen Reichs ſchuldig: über diejenigen Perſo⸗ 
nen, welche Mannheim dem Reichsfeinde uͤhergeben, und die 
Kapitulation deshalb unterzeichnet haben, kraft hahender felde 
hetrlicher. Mat, und ohne alle Kommunikation mit dem Rei⸗ 
he, Kriegsrecht galten, dazu jene Perfonen, nämlich den 
Minifier, Seren Strafen von Oberndorf, den Gpyverneur, . 
Ä gi Baron’ don Belderbufh, und den Kommandanten, Hru. 
uͤroi nad) Krlegsgebrauch vorladen, und wenn fe nicht ere 
- feinen, über fie ın Contumaciam fprechen, und das Erkennt⸗ 
niß und deffen Vollziehung, ſo oͤffentlich, als es die Kapitu⸗ 
lation von Mannheim iſt, machen zu laſſen.“ J ä 


29 
Was uͤbrigens in dieſer ganzen Schrift fuͤr ein Geiſt are, 
met, das werden unſre Leſer aus genden paar Stellen farts 

- fan Beurthellen konnen: ©. 19. „Wenn Befehle des Landes«, 
herrn mit Befehlen des Oberreichsfeldherru in Kollifion komp 
men,. enticheiden lediglich die letztern, weit ber Oberbeſehlsha⸗ 
ber allein die hoͤchſte exekutive Kriegegewalt und den hoͤchten 
Souverain, von dem fie rmanirt , unmittelbar repräfentirs ;, 
weil er iu Der Kriegsführung die Souperainitaͤt des gefammm, ' 
ten deutfchen Reichs seprälentirk, vor welcher. alle Kandea⸗ 
bobeitsrecdhre verfchwinden.” S. 20. „Der Oberrejchs⸗ 
feldherr iſt unbedenklich befugt, jeden deutſchen Cinwehner, 
er ſey weß Ranges er wolle, der ae Beſeblen zumider han⸗ 
delt, ſelbſt wenn ex ſich durch Befeble feines ſonſugen 

ln Br Acer. A 
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- son Belderbuſch und 


u Nagrägelehrheit, R | “ 





Kıbar) upd da, ohne t auf Dec a sbäb 
send aines —** san gänzlich fuspenpiste Befehle, 


nach Kriegsgeſetzen Ar ⸗ laſſen.“ ©. 27. „Die ‚Herren 


Sauverain volliz ofen ans ren ju handeln. -maBren Ihre 
Bedentlichkeit gleichfalls Sr. Excellenz wem Geoſen von:fnir: 


fait einberichten, und feiner Weisheit Überlaflen, ob er fernere . 


Dunn Die —— Manndeing anuwerrrauen fuͤd 

Di Ans werde, und was er. alsdann wegen ibrer Ent⸗ 
aung yon allen kucforſtlichen Refehien wahrend dei 
‚de annpehn hm Kriegsſtande ſeya merde, zu eriaß 
‚belieben well“. ©: ep. „Senn die Delagerung erfolgen, 
wenn Mannheim wieder erviert werden wird, iR narhrlich 


Ees, won die Franmſen ſis Im Beſitze Mannheims vers 


tWeldige haben merken, eine Zdeute der Siegee, und dep 
von pfälziiehen Trunreei aerlaſſene hrpem eine iRroberang 
dee :arlamınen.-Deuufkoen Rei &, so, „Bit, bee 


ut. fefler Ueberzeugung, vo ©. Maß der Kalle. 


hanpten 

während eines Meicgfriene Yigg beinar- it, ſelbſt 
dan -mächtigften Reichafor der zum:Reichsfeinde 

kbergeber, ‚OREE ‚wit. om = —ãæe anterbait. 

darch ein Zrieggeecht abne Bommu nitasiom 





wie dem eivoa⸗s⸗ * richten Riſas teneatig 
— Due Bere Tr 227777 Bee Eu Far See \ 


Naq dieſen azlauben wir es entuͤbrigt ſeyn zu können, 


AEV 


x gar zu ‚widenlegen;: hefondere da Ke bereits von dem 


 KHoft,. Haͤberlin im iſten Stqaͤcke feines angelegten 
unterhaltenden und nüpliden, Gtaats-Arcipg dutch ſo gründ« 
Ude als treſſende Sremerkungen deleuchtet find, ad dieſe Zeit⸗ 
ſrft, wie wie vorausfegen. touͤmen, in ines jeden Händen 
wich, den Das deuiſche ipantsrechr nur einigegmaaßgn ins 

eſſitt, fe * ihrem Mech; ‚für ſeine darig überall —*8 

ſo beſcheibene als edie Farvomurhigkeit der Veyfall und Dank 
eines jeden A An Potrioten ſicher nit mmißzien wird - 


Die Straf⸗ und HPolizeygeſehe des achtzehnten Jahr⸗ 
Juan, juriſtiſch, philoſophiſch und politiſch 


um eben fo gegen ihren hoͤchſten 


bemohec; nebſt Yensrfungen aͤber die Befepgen. 
Ea4 baung 


[4 


| 


“ “ 


” 7 geivand — fe in Ihrer Bloße darzuſtelſen, Ye 


:: Hung im Allgemelnen, verzögkäch in Richt auf 
v. Deurfciland. - Bon 3. MW. Emetsy Eyen« 


x" fläin,. ehemoeligem VBeyßiger des Tpurfutt Mi 


xellat wu, Criminal, Gerlhta in Bon.” Seipzig, 
„ bey; Breitlopf. 1795... 268. Seiten in; 8. ohue 
SUB SU 


* BE Er m 224] 
Nieſe Gedanken über einen in unſern Zelten: ſo ſehr in Annas 
ng gekommenen Veegenſtand find ein Otherflein mehr in de@ _ 
geſchale "der guten Sache, und wenn auch gleich ige ad - 
ſichrspunkte die der Verf. Ins Auge faßt, ned find, uad 
makches fon. von Andern lag and geruͤgt iſt: ſo ˖verdlenü 
boch ber Verf. gewiß weniget Vorwuͤrfe als Beyfall, dag «us 
and dleruͤber feine Stimme nicht zuruͤckge haltene hat. Jeder 
EBGSaohriftſteller hat ja ſeine eigenthaͤmliche Art ber: Darfiellung) 


I .üundb teit glauden überhaupb unfre gun Siprifeftener aufmüns 


een zu muͤſſen, in dleſer Anbelegehhet ‚Irub- es Die SOnftuaks 
« ang, und, wir Hoffen, faft die endliche Beſiezung aller verjährd 
r Mipbräuche," Vorarthelle ‘nd Oransfäge gitt,:ülk, *8 
die Laͤnge der Zeit Zcheifiger ſaſt DAB Auſehern der. Wahrhrit 5 
haͤlten haben, nicht mide zu werden, ihnen dieß Heilige Scheins. 
- Durch wiederhoite Anktiffertägt AH Heffan) dies: Jake, Bo⸗ 
werk endlich zu erſchuͤttern. Gutta cavat lapıdem non wife - 


D 


-faepe cadeido, 
FR LER Ze SEE BE 


.. ' on 
ELCH TE vn EL Ve a 


Der Veif. ſchreibt uͤbtigens gut, und-ein giſander Mark - 
Mond, aufgeklaͤrte Begriffe, und Lin warmes Gefaͤhl für dus 
Wohl der Menſchheir, das ſeiaem Kerzen! Ehre macht; 
leuchtet uͤber all vnch ſo daß gewiß Jeder dieſe Schriſt iti 
Stel ——— Zwar dringt der Verf. die) 
gends tief infehie Materie hluein, und erſchoͤpſt fie nicht vol‘ 
allen ihren Selten 3- rügt ii anzen-Mebr die jegigeh: Fehler! 
ind Mißbraͤuche, die er uͤbrlgens ˖ mit tobensmiedigen Frey⸗ 
mithigfeit ud mit Wahefelc Sapprie, al daB er dan Men. - 
teln zu. ihrer Abhelſung bis auf den Gruud nachſpaͤren Tote) | 
Allein dieß alles wird man billig nicht ganz auf deine Rechnung 
Ihreibin,, wenn man von Kin in der Borrede nice ohne Theil 
- nahme hört, daß er durch elnen ungluͤcklichen Zuſall feines 
"Amts, feiner im Fache des Crimingirechts ſeht anfehnlichen ° 
Bibliothet, und faſt aller wohhrend- feines Hana guciu ges 
—8 u — ſamo⸗ 
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Monniecan eplete· bererse wotdon,· und -baf Dune) fehie er 
Ic. Oickſae⸗ und die Entſernung von. Criminelgeſchaften 
Bereise manche Sehanfenreipe zerriſſen. und · manche Idee in 
ſeinem Gedaͤchtniſſe erloͤſcht ſey, ame vorkikm er faft ales za 
eitiren gezwungen wocden. ſUnd nach dem bien Belieferten 
find wir uͤberzeugt, daß der Verf;-unger veraͤndreten Umſtaͤn. 
ben gewiß etwas Vollkommneres zu liefern im Stande gewe⸗ 
fen waͤre, mehr Ordnung und Gleichheit ig Bortrage feiner 
Materieh Beobachter, undomasche Kusichiveilmmgen vermieden 
haben wärde. Indeß wolles wir billig fo mit.feiner Arbeit 
‚Biftieben ſeyn, wie-fie-ift, da feine Gedanken, wern man fe 
wich nur als einzelne Bruchſtuͤcke betrachten ſolte, in der Hin 
At, * fie aus vieijahriger praktiſchet Erſahrung abgezogen 
ſind immer ſchaͤtzbare bleiben: Ueberhaupt genommen ent⸗ 
Hält feine. Derellung dadurch auch viel Anziehendes, Eins 

dingendes und auf die Ueberzeugung Wuͤrkendes, daß er ge⸗ 
wohnlich feine Saͤtze mie Beyſpielen von ˖woͤrklich geſchehenen 

Faͤllen belegt, die ſreylich dem philoſophiſcherr Rechtsgelehrten 
oft einen Seufzer auſspreſſen werden. Da er dieſe Veyſpiele 
meißentheis aus den deutſchen geiſtlichen Stadten, die er nach 
ſeiner Lage genauer kannte, hernimmtı ſo iſt ſein Buch als 
ein Beytrag zur Charakteriſtik dieſer Stacten anzufeben,, un 
man uͤberzengt ſich daraug, mie ſehr mauche dieſet Laͤnder, 

auch im dieſer Sinfche, den uͤbrigen Staaten Deuiſchlands im 
der Auftlaͤrung noch nachſtehen, und unter Dem Drucke eines, 
für den Herrſcher und Sebersfihten gleich nadtbelligen Degen 
rungsdeſpotismus ſeuſzoun. 


Nach dieſem vorausgeſchickten allgemeinen uUrthell⸗ an 
ben wir nun durch kurze Anzeige des Inhalts dieſes Buchs, 
and Aushebung der vornehmſten Päse, unfere Lefer mie den 
| en und Gedanken unfers Verfällers, wevon eiulge ale 
nen Beherzigung verdienen, naͤher Sefanne machen zu 
wuͤſſe 


Im exfen Hanpeftäce gebt dee Verf wor [ehr oberfläße ' 
\b, die Verfchiedenbeit der Strafgefezze zu verſchiede 
ner Zeiten, und Die Urſachen davon durch. Sim ziwege 
tm zeigt er Den Sufland des peinlichen Rechts in Deutfch» 
land ‚- in Altern und neuern Zeiten, und die nötbige 
Reform deffelben, Hoͤchſt traurig if die Beſchreibung⸗ 
die der Verf. S.7. von dein vormaligen Zuſtande der Staats⸗ 
und Juſtirverſ oſees von m Behr mi, ob er ich gleich 


biere 





1 


r0 dꝛehhegel⸗ehernn. 
bieruͤber far ſeinen Zweck ein wenlg gu anſtnoſch verbr 


deun die eigentlichen Urſachen der nile dertkaͤndiſchen *2* | 
Die von dem Adel und der Gelftitchtele Herruͤheten, And bei 


kannt gehug, Bohr treffend iſt die gegmmmärtige Lage des 


Criminalweſens geſchildert „uͤberal Bertrrieu@een hübkichre 
Refornien; aber nirgends helleg Licht.“ "Zur traurigen Wiber 


legung derer. die ſich ‚leider in unſern Zeiten nad genug gegen 
die wohlthaͤtige Auftlaͤrung, welcht unfee guten Schriſtſtelles 


zu bewuͤrken ſachen, fo ungebaͤrdig ſtemmen, und Ach’unds ung 
fo gern uͤberreden moͤchten, daß die Welt ſchon aufgeklärt ge⸗ 
ug ſey, muͤſſen woir doch Hin Paar. von den hier ergähtten 
Geſchichten Cuoreusgefeht, daß fie auch fo bifterlich richtig find, 
wie man dieß des Beſonnenheit des Verſ. zutranen, und ihm 

nächigenfalis der Beweis davon kberlaſſen muß; ) dekauatee 
machen, als Me vielleicht durch dieß Buch werden. „Ein Une 


. terthan und Weinſchenk zu Neuhätten, einem Fillal des ges 


meinſchaftlichen Baron Gemmingſchen und Wielerſchen Amts 
Meyenfels in Ochwaden, Namens Berckers⸗Anbderle, arbel⸗ 
tet in der Mitte des Deumsmars: 1780 im Feide. Dir Hie 


" "ge des Tages it außerordentlich, daher gefchiehte, dal Der: end 


Mattete. Arbeiter zu viel trinee. Dei’ feiner Antunft zu Bunte 

Mile.und keift fein Wels fo lange, bin fie ven dem Manne wir 

we Obtfelge betͤmmt. Sie täufı Jam hochfreyherrlichen Bere” 
walter Slbertsberger zu Meyenfels, und klagt. Alsbaid wird 

der Mann ohne weiters in den Thutm gefegt, mir dem Be⸗ 
‚fehl, Ihm In dreymal vier und pornzig &runden weder Speife 

noch Trank zu reihen. Diefer graulange Wefeht. wird pünte 

lich vollzogen. Der arme Menn- bitter jaͤmmerlich um einem 


Trunk Walker; umfonft! er verfucht es, ſich mit feinen eige⸗ 


nen Urin zu laben ; wird aber Dadurch noch mehr erbigt, fein 
‚Dur kopimt In Weallung, und. er erſtickt am zweyten 6 


unter Konpulfionen, Er war als ein unbefcholtener und all⸗ 


gemein belleßter Wann In den Gemeinden befannt ; fein Weis 
aber fand In fehr zweydeutigem Rufe, und lebte. fchen feit eie 
"iger Zeit mit dern Verwalter im genauafteni Verſtaͤndniſſe. — 
Un der Sache eine andre Wendung zu geben, behauptete vlm _ 
der Bermalter, daB der Beckers⸗ Anderke ſich ſelbſt entleibt 


Sdhabe, und wollte, um confeguen® zu handeln, dem Lrichnans 


die ehrliche Grabſtaͤte ſtreitig machen, weicher dem amtlichen 
Befehle anfoige unterm Galgen begraben werden follte ; wel⸗ 
ches aber durch einſtimmiges Anhalten Ber Gemeinde no vers 
Yinder wurde.“ Im Jahr 1788: ward in ber fürfklichen Re⸗ 
* u | fidenz 
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IXCX oſcheiger reis beym Betteln eriavi uns 
Ber Sandesgefepen zufo.ge auf 6 Wochen Ins Zuchthaus gefpereti 
Nach geendigter-Grrafe bringt. man ihn vor Gericht, um nath 
geſchworner Urphebe des Landes verwieſen zu werden. Allein der 
abgelebte Greis weigert ſich deſſen, fehlidert feinefage ruͤhrend 
dag er ohne Verſchulden durch mehrere Ungluͤcksfälle zum Bettein 
gebracht ſey, und bittet am Ende, Ihn zuf Erhaltung feines Le⸗ 
des die noch Abrige Zeit im Zuchthaufe zu laſfen. Der Dichter) 
der tiefen befondern Vorfall dem Fuͤrſten derichten zu müffen 
glaubt, trägt die Sache mit aller Wärme des Menſchenfreun⸗ 
des dern Miniſter vor, und diefer-läße Hm am andern Zuge - 
meiden, Sr. Darchlaucht, die grade den ühler Laune geweſen 
kehren, hätten geruhet zu vererdnen, daB man mit bem Bet⸗ 
telgeſinde keine Umſtaͤnde machen, und ſchlechtweg den vor⸗ 
dandenen Geſetzen gemaͤß verfahren ſolle. Der halbtodte 
Greie ward alſo wieder aus dem Zuchthauſe vor Bericht ger 
ſchleppt, mußte die. Urphede ſchwoͤren, geloben nicht wieder zu 
betteln, ib aus dem Lande geben.“ — Und fo etwas kounte 
m unfern Sagen gefchehen! Warum hat Soc der Verf. bey: 
diefem und den übrigen angeführeen Fällen die Länder nicht: 
grade zu genannt,’ wo ſolche Juſtizmorde veruͤbt wurden ?' ' 
Eine Regierung, die ſich nicht ſchenet, ſo etwas gu chin und 
zu dulden, muß es ſich auch gefallen laſſen, daß dieß dffentlich 
bekannt werde. ©. 25 u. f. ſucht der Verf. aus Gründen, 
derien wir vollig beyſtimmen, gegen Grabe die Nothwendig⸗ 
keit und Erſorießlichkeit einer neuen allgemeinen peinlichen: 
Ordnung in Deutſchland datzuthun, ob er gleich die Schwlerig 
Riten und ſelbſt die Unwahrſcheinlichkeit dabey nicht ver⸗ 
fat. Moch widerlegt er durch wuͤrkliche Beyſpiele den Ein⸗ 
"Wurf, daß nad der Denkart unfers Zeltaiters manche barbari⸗ 
fe Strafßiipofitionen der Caroline doch rooht nicht mehr ber’ 
folgt wuͤrden. 
© Das dritte Handeſtuͤek handelt won den Urſachen der 
ohbes 'anterbliebenen gründlichen Reform der peinli⸗ 
chen Geſetze. Dieſe finder der Berf, 1) ir der aligemeis‘ 
den Vernachläffigang des Srudiams der peinlichen. _ 
Rechrszoiffenfchafe, und die hefündra Urſache diefet Bernade' 
Ihfigung wieder in det- jegiaen Wedfaflartg, nad welchet mas 
fo ivenig eigne hinlaͤnqlich beſoldete Crimtnaltichter Habrs 2)‘ 
in dem ſchlechten Yuftande vieler Univerſitaͤten: ter: 
Über if der Verf ſehr kürz, mid redet bieß don einigen fehler» 
haſcen Einricheungen der Unfverfiche nu Bon, welches wehlg» 


ſtens 


12 Rechtogelahrheit. 
Rene auf keine Im prötefkantifchen Dentſchl ande ya Acker⸗ 
haupt iſt dieß ganze Hauptſt, ſehr —— * * ihn 
welt mehr Urſachen hätten angebes laſſen, und unter diefen ' 


. manche ſehr verſtegt liegende, deren Hervortiebung und näs 
dem. Eroͤrterung beſondere⸗s Verdienft swehn ſeyn würde, : 


Im vierten md vorgägtichften spe. des ganzen! Buche 
unterſucht der Berf,:die faſt allgemein berifchenden Maͤn⸗ 
gel in der peinlichen Befegebung und dem Verfabren - 
der Richter; nebſt den Mittein danſelben abzubeifen, 
/ und zwar ˖ in Hinſccht folgeudar einzelnenGegenſtaͤnde, die 
er in beſondern Abfchuisten abhandelt; -I. Ueber die oͤffent⸗ 
lichen Gefaͤngniſe. Schrecklich wahr: ik die Schilderung 
derlelhen, fo wie die fieben aus der jegigen Einrihung derfele 
ben gezogenen: nachtheiligen Folgen ſehr treffend find. U. Ue⸗ 
ber die Vertheidiguag der Beklggten.. ‚Der Bf, zeigt bien 
die Nachteile des an einigen Orten üblichen Gebrauchs, daß 
der ·Richter zuglelch von Amtswegen die Stelle, eines De⸗ 
fenſors vertritt, ſo nie. des Bitte, daß die Advotaten nach 
ber Reihe Ihrer Aufnahme verbunden find, die Defeuflon, 
und zwar umſonſt, zu übernehmen; und will, daß der Deſen⸗ 
for dem gerichtlichen — vom Aufange bis zu Ende beye ' 
“ wohne, III. Ueber die peinliche Krage. & dringt native. 
Ulcherweiſe „auf. die Aufhebung: derfelben, und will fie nux jn 
dem einzigeil Falle einer-hartnädigen Verſchweigung der ım 
zweifelt vorhandengn - Misfhuldigen „am. vinem eigentlichen 
Staatsverbrechen, beybehalten willen, - Wo fie leider noch uͤb⸗ 
U ſed, im hält er, es. zur Verhütung künftiger ungerechter 
Proceduren für das taunlihfte Mittel, daß der Defenſor dan 
" bey gegentbaͤrtig fen. IV. Von den "peinlichen Richtern 
‚aD ibren Beyfigesn. Beſonders bey.nledern. Gerichtem 
ymüßte die Anzahl der Serichtsbeufiger vermehit, und-Äbege“ ' 
haupt ‚ber Hefekung dee. Criminahteden, mehr Vorfiht und 
Strenge beobachtet werden. V. Don der Stimmenmeber 
| beit-beym Urtheil. Bloße Tirade, wie mißlich ea fm, «dag; 
Leben dar Meufchen von dem Urthelle eings einzigen ſehlbaren 
Menſchen obhängen. zu laſſen, da doch das Geſetz mebrer⸗ 
au Ricptern„daräbes baſtellt habhe. Nun ja, mo Stimmen 
mebrheit if, da hänge beih-pfienbat die Entirheitung. nid von vo. 
einem einzigen, : ſondern von biefen- mehreren Richtern a, 
welche fie bewuͤrken. Wie esg denn- anders ſoll gemacht 


werden, um bey Moichl doam Deinapaen le DAteer du 
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Eutfäritung :Sersnegubrhfgen? das Iahen wir sicht ad, ab 
bad. fagt ung auch der Verf, aicht. Freylich kennen wir das 
Het ‚ weoren-der Verf. den Fall anführı, nicht billie 


gen, daß, wo 3 Raͤthe für die eine and 4 für die andre Dice 


tmng And, der-Diredioe durch ſeine Stimme den Ausichlag 
für Die ‚erfte geben kann, und folglich offenbar zwo Stimmen 
bet. VI. Vom Inguifitionsprozeh. Hier gebt der Df, ig 
" Schliderung des heutigen Saquifitionsberfabrens im gutgemein⸗ 


sen Eifer für das Wehl dee Menſchheit zumellen offenbar ein we⸗ 
nig zu weit, wie ©. 89. „wegen des geringſten Verſehens wird 


: ein fonß tagendhaſter Bürger feiner Freyheit beraubt, und als 
: Mifferhäter behandelt; wech ehe man weiß, ob er fehuldig oder 


naſchuidig fi." S. 913 „Verſucht ein Unfhuldiger Durch die . 


Flucht den gierigen Klauen der Haͤſcher zuseniflieben, fo wird 
er pro confello er eonrictio angefehen, wied als ſchuldig ver⸗ 
urtheilt, ac.” S. 95, „Beym unbeiheiteniten Mandel iſt d 

Buͤrger keinenAugenbliick vor den. Verfolgungen und Bedr 
dungen eines ſeilen Schurken geſichert.“ Solche Beſchuldigun⸗ 


gen dürften: doch Gott Lob! auf die wenigſten Stoaten Deutſch⸗ 


lands paflen!: Uebtigens ruͤgt der Verf. auch viel Wahres, 
das Aufmerkſamkeit verdient. Durch Einführung des roͤmi⸗ 
ſchen Anklageprozeſſes «glaube er allem diefen Unheile ae 

helfen zu feben. VII. Won angenannten Verbrechen. Sch 
und ‚feinem Herzen Ehre machend iſt Bas, was der Werf. bien 
i Über das Gefühl den Thiere, and das Quoͤlen derſelben fast, 
j ©: 99, Muthwilge yorfäbliche Mißhondlung eineg Thie⸗ 
res gehoͤrt folglich untet die unerlaubten Handlungen der Men⸗ 


fen, wofuͤr allerdinge sine Otraſe feſtzuſetzen waͤre.“ Pſy- 


qologiſch richtig IR G. 101 u.f. die Bemerkung, welche ſchaͤb⸗ 
liche Folgen die Gewohnheit, Thiere zu peinigen, am Ende auf 


I 


den Charakter ,-wud .io- für die menicliche Gefellihaft ei} 


hat: Auch gegen.das frrye Herumlaufen und Hetzen der Hun⸗ 


de will er Verfügungen und Strafen feſtgeſezt willen; und -. 


die Bemerkung ©. 103, daß die durch das freye Herumlauſen 
begünftigte oͤffentliche Vermiſchung der Hunde em roher für 
die Bildung der Jugend, und (in katholiſchen Ländern) für 


das Geluͤbde der Geiſtlichkeit aefähelicher und ungünftiger Are _ 


dick ſer, iſt ſehr fein. und. wahr. Wie manchen Erzieher hat 
das nicht ſchon in Verlegenheit geſetzt. VIII. Vom Zwecke 
der Strafen. Der Verf. nimmt ſowohl Beſſerung des Ge⸗ 


firaften‘, als. wornendes Deyipiel für Andre, und dadurch bes 


wuͤrkte Wertung »Fänfiigen-Berberhen daſuͤr an, und ſett 
= - 5 


dm - 
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70.5 Radtsgelahrheit. - | 
Gen Geundfal feſt, datß Jedi Oeroſe, winn durch Te bie - 
eck gar nicht, oder nicht vbllig erreicht werden katm, unge. 
rege und unſchicklich· ſey. Er zeigt nun in-diefer Dinficht das , - 
| Zweckloſe mancher Strafe, . B. der Tandesvertorffung, Brand» 
arkung, Confiscation, u. ſ. w. Wann werden doch unfre 
Beſebgeder auf dieſe fo oft wiederholte Stimme deutſcher Pa⸗ 
reisten hören! Gar i die Idee ©. 18 über die beſſere Be⸗ 
fimmung der ©eldfteafen: „tie Serafe müßte nicht ein getoßfs 
Ä fes Quantum, fondern den Theil. des Verwoͤgens feflfegen, - 
- u dem der Lieberterter des Geſetzes verlieren ſollte. Auf dieſe 
. Arcrt würde die Strafordnung eine billige Gleichheit gegen alle 
Bauͤrzer des Staats beobadgten, und ber Heide und Arme 
Vdaſſelbe Abſcheeckungemittel In der Strafe finden.“ IX. es 
” ber die Verhinderung der Verbrechen. Der längRe Abe 
Faniet. Wirt ſtiinmen ganz mit den Verf. überein, und Die 
u" Mrfahrung beſtaͤtiget es ja ſchon, daß Härte und Vervieifäirke 
.: gung der Strafeh das ganz anfdyichliche Mittel zur Verminde⸗ “ 
Yung ber Verbrechen’ ſey, und daß man vielmehr die Quellen, 
aus welchen fe —— 1 verſtopſen nrüffe. Fr die votzuͤd 
Mayen dieſer MAuellen Hält er: ¶) did Mangel unſrer heutigen 
Seziehung; >) die uͤbermoͤßige Theurung der nothduͤrſtig⸗ 
ften Ledensmittel/ und 3) die allgemeine AUnenthaltſamikeit ut 
Eheloſigkeit. In Hinſicht der erſton will er Die vaͤterliche Ge⸗ 
walt eingeſchraͤnkt wiſſen, und daß der Staat ſich meht in die 
Erziehung miſchens fol, Hleruͤber ik ex ums faſt ein wenig zu 
‚ redfetig, und aͤberhaupt iſt Diefe Dianbreget Irtanntlich ein Aufe 
ferft Einlichen Ding. - Bolgende Otells ©. 13 5. kbanen wir uns 
Hicht enthalten abzuſchreiben. „Dan publieire Retigionsebikte, 
n, wie es darin ausdruͤcklich Heißt; detm Unglauben, mithin 
rVerfaͤlſchung der Geundwahrheiten des chriſtlichen Glau⸗ 
bend, und der Daraus entſtebenden Jagelloſigkeit/ der 
- Sitten Einhalt zu hun: da es doch effenbar iſt, daß das 
 Alfgeieine Sittenverderbniß aus einer ganz andern Quelle 
entſptiagt, welche zwar nach einem ſolchen Edikte einige Zeit 
vielleiche verborgener, aber gewiß deſto reichhaltiger fließt.“ 
Den Veſchluß dieſes Abſchnitis machen eine Menge chapfes 
diſch hingeworfener Erinnerungen und Winke für den Staat, 
‚ deren Befolgung gewiß viel zur Verhinderung ber Verbrechen 
beytragen wi rde. EN 


Zuletzt otingt der Bel. noch einige Neuptvorihläge bey, 
deer, um die Oednung und ben: Zuſammenthang des oeblgen 
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| Kechtegelahrhen 38. 
ann aicht zul unterbinden ‚bier Nr Wh Sefpndrhd Nakıta 


gen zu müſſen glaude. Wir glauben das nicht, und Haltım 


dafuͤr, daß e6 grade ber Ordnung, des Juſaminenhanges aug 


- ber beſſern Urberſicht wegen weit gweckmaͤßiger geweſen waͤre 


wenn er fle-an jenen Orten zugleich" mit ausgeführt haͤttd 
Die berreffen. das Stadium deu peinl. X, aluf Univerſ 
sten in Anſebung der Kabrer und Lernenden, deu 


Singuifitions »Proseh, die offentlicen Anklaͤger, UM 
Defenſion und die —— Um nicht die Graͤngen 


unſter Recenflon zu uͤberſchreiren, kLoͤnnen wie nur die vor⸗ 
nehmſten ausheben,, und nwihffen‘ bfe uͤbrigen dem Leſer ſelbff 
uͤberlsſſen. Der Vorſchlag S. 164 „zurden Vorleſungen Kber 


das peinl. R. ein ganzes Jahr, umd zwat täglich god Stunden 
jeussufeßen,“ dürfte nad der jetzigen Lage der Sachen ſchwer⸗ 


‚HB chuntich, ſo mie der ©. 168, „den fahrer anzuweiſen, dem 
voͤlligen Inhalt feiner Vorleſungen nederzuſchreiben, und den⸗ 


* 
—3 


ſelben nach Adfluß sinds jeden Jahrs einer Commiſſton vorzufes 


ven, um zu ger se duch fleißiges Studium ſich demuͤ⸗ 
hete, ſeine Kenntniſſe zu erweitern, und ſtets mit dem gelaͤu⸗ 
terten Begriffen jedes Zeitalters ſortzugehen,“ nicht anzura⸗ 
then ſeyn. Bunde Gott, wo erſt dey einem Lehrer ſolcher Auf 
ſerlicher Zwang Hlezu nothig inn Seine Hauptvorſchlaͤge zur 


Verbeſſerung des heutigen Suguifitionsprogeffes gehen dahin: 


Aufhebung der vielen Meinen "Datrimoniai » Sriminafgerichte, 
(die Schliderung detſtiben duͤrfte dad) gottlod nicht auf alle 
Länder Deutfchlands paffen), und Beſtellung eines oder meh⸗ 
verer-Eriminalgerichte für das ganſe Sand, denen einzig Bas 
Ertenumig in peinlichen Sachen zufichen muͤßte. Won ber 
Art der unpartheyiſchen Wahl der Weufiser und der ganzen 
Geſchaͤſftsfuͤhrung handele der Vorf. &. 177 u. f. umſtaͤndlich. 
(Raum traust man feinen Augen, term man ©: 181 Bolgen, 
des tieft._ „Die Art des Referirens bey Bein founerakıen Rath, 


und allen hohen Gerichtshäfen in Brabant iſt diefe: Der Refe⸗ 
zent lieſet den gamen Aktenſtoß won Wort in Wort in der . 


Berfammiung ab, und erbffner nachher feine Meinung. Mon 
darf ſich nicht wundern; woran fon. bis 5 Wochen lang uͤber 


eine Sache referirt wird, menn die Raͤthe, welche nicht felr 


sen über der langweiligen Abtefung der wichtigſten Prozeßſtuͤcke 
fanft-einfhlammerd, zuletzt bon ber ganzen Sache nichts Be⸗ 
ſtimmtes wiſſen/ und ofr ein Urtheib fühlen, welchet den Rech⸗ 
ve und Wugehrenbender ſtreitenden Theile zuwider laͤuft. Auch 
bey dem Echoͤphenſtuhl in Aachen wird auf ſolche Art referirt. 
on Die 
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Die rt Neherleea or Leſen ˖ zugebrachte Zelt wich: genau af. 
gemerkt, und Stundenweiſe von ben Partheyen bezahlt.) Dex 
genze Eriminaiprogeh mäßte oͤffentlich geführt werden; alle 
extimtianes fori .mühten aufhören. die geheimen kioͤſterlichen 


- : de umd Miederſetzungen -einer außsrordentlinen Kommiſſion 


u 


ur 


mir Unterſachung und Beſtrafung eines Verbrechens unter Leis 


wor Vorwande zuläflig fepn, Die Gefepe allgemein verbin⸗ 


dende Kraft baden, und der Yusfpruh des Obereriminal-Col⸗ 
legiums unabänderlih, nie zu ſchaͤrfen, wohl aber in außer 


con Einrichtung der Sefängniffe bringe Der Verfaſſer bekannte 
orfchläge bey, und will, daß fie täglich durch zwey Richter 


8 Kollegiums viſitirt werden. Gegen den Vorſchlag aber, - 


au die Stelle ber bisherigen Gefaͤngniſſe kuͤnſtig an-dem Orte; 

wo ſich das Obercriminalcollegium befände,. ein geräumiges Ge⸗ 

8* zur Verwahrung aller —— in serien, machte 
pch wohl. bey allen dem yon dem Wi. gut-ausgeführten Vorthet⸗ 


| Ion diefer Einrichtung für das- Ganze, ſo wie gegen die ganıg 
Idee jenes Collegiums, noch manches zu exiunern ſeynz wenn 


- man nur das Einzige bedenkt, wie viel dft bey der Lnterfuchung 


\ 


x 


datauf aufomme, ‚fe an Det und Stelle des begaugenen Vere 


brechens vorzunehmen. - 


Blutgerichte von Grund aus 4teföre werden, alle Diachtfptür 


—— Faͤllen su mildern. ſeyn. Ir Anſehung der be 


ie ſchließen dieſe Anzeige mie bem-herzlichen unfke, . 


dem gewiß unfte Lefer beyſtimmen werden , daß Loch die Ge⸗ 
. feggeber Deutſchlands und ihre nähern Rathgeber auf-alle dig 


guten Gedanken und Berfhläge, welche in unſern Zeiten vom 
aufgeklästen und mahrheitsforichenden Schriftftelleru über. die: 


Verbeſſerung der Criminalverfaffung geſchehen, baren; aber fie 


/ 


”_ füsrung bringen mögen. - 
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qauch, zur unftreitigen Speförderung des Menfchrumenis, in Aus⸗ 
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Ueber die Gerichtsbarkeit‘ Ber hoͤchſten Neichsgerichte : 


in Klagen. gwifchen den mittelbaren Reichsunter ⸗ 
thanen und Ihre Sandes- Obrigkeit. Ein Verſuch 
von Heinrich von Schelhaß dent jüngern, Raths⸗ 


Abdvekat zu Eßlingen. ; Stuttgard, bey Erparb 
nn f u . 
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Jedem Kehnet der Beurfchen Staatsverfaſſung, der es als einẽ 
det vörzuͤglichſten Eigenheiten derſelben ſchatzen muß, daß det 
Kegel nach jeder mittelbare Reichsunterthan im Stande iſt, 
fh gegen den Mißbrauch der landedherriichen Gewalt zu ſi 
Wern, wird es Auffallend ſeyn, daß die Lehre von, ber Gerichts⸗ 
barkeit det hoͤchſten Reichsgerichte Ih Klagſachen der Untertha⸗ 
hen gegen ihren Landesherrn, und umgekehrt, im allen Hands 
buchern bes deutſcheir Staatsrechts fo kaͤrglich behandelt iſt 
ewiß iſt daher das Unternehmen des Verfs., dieſe Lehre ge⸗ 
Quer zu bneuchten, Außerft lobens wuͤrdig, und wir freueß 
ans ſehr, unſre Leſer mir dem Inhalt dieſer nuͤhlichen Schriſtt 
Aber hefännt wachen zu föͤnnen. u | 


"I Saupttbeil. - Von der erflen Thltanz in Rladfes 
- in Swifchen Unterthanen und ihrer Obrigteit. 1. 
Bäupeftäck.- Wenn der Unterthan klagt. 1. Wenn dee 
Parrimonialgerichtsberr belangt wird. Dieſe, fagt bed 
Berf., können ihre Unterthanen entweder gleich in erfter In⸗ 
fanz vor den hoͤchſten Reichsgetichten, oder bey dem von ihnen 
zur Vetvohltung ihrer Gerichtsbarkeit niedergeſetzten Gericht 
dder Beamten belanigen, in welchem legten Fall die Akten vere - 
ſchickt werden muͤſſen. Die Grrichtspflichtigen aber mäfen 
din Gerichtsherrn, wenn er unmittelbar iſt, vor ſeinen Aus⸗ 
gen oder gleich vor den Relchsgerichten; wenn er mittelbar 
M, vor den ſtaͤndiſchen Berichten, welchen er unterworfen iſt / 
belangen. Ob ſie vn da ans einem Laͤnde, welches mit rinem 
dabeſchraͤnkten Appellationsprivilegium verſehen iſt, am Die 
Reichsgerichte appelliten Finnen, (welcher Fall ſich nur dari 
benken laͤßt, wenn fie mit ihrem Gerichtsherrn nicht unter el⸗ 
- fem und demſelben Landesherrn ſtehen), hängt von der Vor⸗ 
frage ab: ob ſolche Privilegien auch auf fremde Unterthanen 
‚ Bogen werden fünnen?' welche ber Werf, verneihen zu mäfe 


* 


Pe! s. 


fen glaubt. 5 Bu 

©. 1: Wenndie Obrigkeit ober Der LCandesherr be⸗ 
langt wird: Dirſe Absheilung zerfält im mehrere Abſchuictct. 

Abſchn. J. Von den Xusseigen p. 10— 30%. Des Bel. - 

traͤgt bier zuerſt einige bekanntẽ Grunbfäge von den. Yusträgen 

vor, ad beſtiaunt, wann and Krk. weichen GAla-gepklihe 
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ꝛ Nechtegelahrhelce \ u 
" Aussräge. gegeben Muh. _ Weit, fahrr? er fort, Präteten, 


} 


— 


Grafen und Herrn den geſetzlichen Austrägen. mur dann ges 


mäßen, wehn fie von Unmitteibaren, (?) nicht aber wenn fie - 


Perfanen geringeren Otandes beiange werten : ſo And fin 


wandyen Ritterkantons Die fogenannten Ortsinſtanzen and . 
In Ihrer eingeführt, welche aber gerade unr da Begründeg \ 


nd,. mo bie gefeplihen. Husträge der unmittelbaren Ritter 
nicht elurteten, und. mit den Reichsgerichten fonfurzente Gas’ 
richtsbarkeit Haben. Ce ift daher aud ohne Smusifel, daß je⸗ 
des Witglied eines ſolchen Kantons non feinen Unterthanen vor 
diefer Orisinſtanz belangt merden kann. Weicheflädte haben gay 
Beine geieklice Austräge;. indellen iſt das In Depp Abſchiede deg 
t 


felchsſtab 


(hen Kollegiuns verabredete 


udicium civi 


perii in Irtungen zwifchen Mach und Würgerichaft Lreichsa 


dtiſches Friedensgericht) nicht anders , als mie 
geroilkührte Austräge anzufehen. Trac diefen 


ee zur 
raͤlimina⸗ 


plan jicht der Verf. folgende Reſultate: 1) urfaͤtſten,Fuͤr⸗ 
fien und Fuͤrſtenmaͤßige Eonuen von ihren Untertbanen bep-amp. 


raͤlaten, rag 


n und Herren aber, fa wie olle, welche gar kelne geſetziichen 


ms Austrägen. belangt werden. %) 


ustraͤge haben, muͤſſen, 
—** —* auf 


enn fle nicht privilegirte oder ger 
sten Fall erweiſen können, gleich 


shen.den Reichsgerichten in erſter Inſtanz belangt werden. 


Sm erſten Sal haben die Unterthanen zwifhen den 8 Wegen 
ſer Ordnung die Wahl. Die mit. der Auficägalinftanz vera 
Euüpfte Weitlaͤuftigkeit und Kafen. verurſachten indeſſen, 
daß die Ugterthanen oͤſters bey Die Landesgerichte giengen. 
welche. man in dieſem Fall entweder. als Surrogat der, Auga 


rrage, ober ſelbſt als den Bien Meg. der, Ordnung auſehen 


kann. . Auf jeden Fall kann der Landesherr aus, dieſer widn 
gührtihen Handlung feiner Unterthanen nicht eine Verbindlich⸗ 
keit derfelben, ihn in Zukunft auf dieſem Weg befangen x 
wöärlen, herleiten; ‚Reine. allgemeine. Gewohnheit, weiche 
dleſes gebäte, laͤßt fidh.erweilen, mirhin Ik die reichsgerichtile 


Ge Praxis, nad. welcher dem. Landesheren. Kpesmai auvor der 


Verweis einer beſondern dahin gerichteten 


lege wird, nicht irrig, welches der Verf. aus triftigen Gruͤn⸗ 


von gegen dan en. Hi 


Obſerdanzen eine folche Verbindiichteit begründen: Des ſehzes 


thun; aber ſte muͤſſen micht 
außer wen kapſerliche Driniiegien, Vertraͤge oder beſondre 
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emohndeit aufgen , 


von’ Marreas teweher.. Die 
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UVactede anen: koͤnnen: es unflreitig 
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een behanpteten Eadet: daß in Prioatfachen Me Landesge ⸗ 
richte keineswegs als Surrogat der Reichsgerichte, ſondern 
dusſchlleßlich begründet ſeyen, gewidmet. Zu dieſem Eude 
ſucht der Verf. ven Begriff von Staats» und Privatſachen 
wilden Landesheren und Untertbanen auf eine neue Art zu 
deduciren. Es giebt, fagt er,\ı) Rechte und Pflichten (Ver⸗ 
Kndlichkeiten ), die der mittelbare deutſche Reichsbuͤrger gegen 
kinen Landesheren durch die Aufnahme in die Staatsgeſellſchaft 
wrlangt, welche man daher audy bürgerliche oder gefellfchaft« 
liche nennen könnte. Hierhin gehören a) elle in der W. C.art. 
19.6.6. aufgezählte, b)alle, Die aus dem Grundvertrag mir. 
Shen Landesherrn und Unterthanen entipringen, c) auch Mid 
aus Landesvetträgen, Reverfalen, Herkommen, Landesprie . 
leglen, u, ſ. w. hergeleitet werden. — Wo ſich die Landes⸗ 
hertlichen Rechte dieſer Art und die Rechte der Unterthanen 
begegnen, Hegen ungeheure Strecken mitten inne, die ˖ſtreitig 
bnd, und eine nähere, Beſtimmung der Graͤnzen erfordern; 
melde nur allein dem hoͤchſten Richter im Reich gebühren kan, 
2) Es kann -aber auch, neben biefen, Meihte und Verbiad⸗ 
lichkeiten zwiſchen Negenten und einzelnen Unterthanen geben). 
Ne weder in dem natürlichen , noch in dem pofltiven Otaats⸗ 
recht ihren Grund Gaben, fondern. in einem befondern ause ' 
dräcklichen ober ſtillſchweigenden Vertrag, den unter denſel⸗ 
ben Umftänden jeder andre, Unterthan oder Fremde, mittelbare - 
eder unmittelbare Reichsbuͤrger, eben fo gut, ais der Landes⸗ 
dere, mit dem mitpaciſeirenden Unterthan hätte ſchließen Eins: 
ven. — Ein Streit über Rechte und Verbindlichkeiten der 
afen Art it eine caufla publica; — der tegtern aber esuſſa 
private. In ſolchen Privatfachen erſcheint der Landeshere 
micht als Fuͤrſt; aber auch nicht ats Unterthan, fondern bloß 
als eine dem Reich unterrpgefene Privatperſon, der mithin in 
dan Staac, deſſen Fuͤrſt er if, als Fremder erſcheint, und 
ber richterlichen Gewalt des Reichs unteriporfen iſt, er mag. 


. von fremden oder von eignen Unterthauen belangt merben.: . 


[4 


Immer aber bleibt er dach ein mir Ber fürftlichen Würde bes. 


 Hleibeter unmittelbarer Reichsunterthan, und. da bie Au⸗ 


frägalinftanz bloß ein ‚perfönliches der Unmittelbarkeit ankler 
bendes Recht iſt: fo koͤnnen auch bie Landesgerichte bier dieß 
als Aufteägalgerichte erſcheinen/ wie auch die Reichegerichte 


auerkennen. 


Abſchn. il. Von den Ansagericten S. 1a- — 
W | Der 
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Dre Verf. gledt hler zuerſt efne- allgenieite Kenntniß dieſer 
Gerichte, wobey er zuletzt bemerkt, daß ihre Gerichtsbarkeit 


haͤufig durch Erkenntnißprivilegien beſchrͤmkt ſeh. Dieſes führe 


ihn zur Unterfuchung der Streitfrage: ob und inwiefern Die 


Gerſlchtsbarkeit derfelben, dieſer Privilegien ungeachtet, in- 


den. fo genannten Ebebafısfällen einteeten une? . Mie 
Necht behauptet er, daß ſelbſt die W. C. Are. 18. 6.8, 13. mar 
gegen die Ertenflonen diefer Fälle In der Sandgerichtsordnung von 


1618, vifere, und dadurch flilfchtweigende die in der Alterm - 


.. 


“ wichtigſten und neueften Präjudizien berviefen. — TI. Aus 


— 


« 


2.8.0. von 1562 aufgezählten Chedaftsfälle billige, mie 
welcher Erktärung auch die Reſchsgerichtspraxis, wie der Vf. 


durch mehrere Präjudicien erwelfer, ‚übereinftiggme. Zuletzt 


Handelt der Verf. von der Konkurrenz diefer Landgerichte mit 
den Reichsgerichten, und von ihrer Unterordnung unser dieſelben, 


vermoͤge Welcher die. Meichsgerichte ausfchliefiend berechtigt 


Ind, nicht nur Abellationen von ihnen auzunehmen, fondern 


and über die Graͤnzen Ihrer richterlihen Gewalt in: jedem . 


einzelnen Fall zu erkennen: Hauptſt. II. (durch einen Drude 
fehler ſteht 5.1.) Von: der erfien Inſtanz, wenn dee 
Landesherr als Bläger auftritt. S. 105 — 112. "Der 


Verf. behauptet bier, daß nach elner richtigen Theorie der 
Yandyshetr feine Unterthauen gleich vor den hoͤchſten Reichkge⸗ 
nichten belangen muͤſſe. Haupttheil II: Von den außer: 


gevichtlichen Rechten der hoͤchſten Reichsgerichte in 

Klagſachen der Unterthanen gegen ibre Landesherrn,/, 
und umgekebrt, wenn ſolche noch in der untern Inu⸗ 
flans anbängig find. .©. 112 — 164, In dieſem gut ger 


arbeiteten Theile leitet der Verf, dis einzelnen Rechte der Reichs⸗ 


Se nus 2 Quellen: I aus dem Eanferlicken Reit, dem! .- 


eichsbirger gegen Unrecht und Unterdrädung zu ſchuͤtzen/ 


Hierans flleßt:. a) das Recht, dem Unfug der Rabineteren 


feripte zu begegnen; b) zu: verhindern, daß den Unterrhansg: 


nicht der gebuͤhrende Meg Rechtens verfagt werde; e) den Un⸗ 


terrichtern die Verſendung der Akten aus Ginteichenden Süsse: 


den auzubefehlen; d) darauf zu fehen, daß bey den fländifchen 
reichten Feine won den Geſetzen vorgeſchriebene Feyerlichkei⸗ 


ten. unterlaſſen werden, und ©) dag die fländifchen Gerichten 
nicht mit unqualiſicitten Perfonen befeut werden. Daß die‘. 


wuͤrklich außsgeäbt werden, hat der Verf. durch die: 
der den Neichsgerichten obliegenden Sorgfalt für die Aufrecht⸗ 


haltung det Eapferiihen-und:des Reichs Gerichtobarbeit. Hier⸗ 


aus 
* 
- - ⁊ 2 % «2 


% 
. 
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Det; a) zu verhindern,‘ daß nit :d 
Ep er ng der untetgerichtlichen Saftanjen ae 
eicptlicheri Örrichtsbarzeit. ein Nacpeheil eriwacfe, ınoßey Dee 
Bert. beſonders von ber. Kabinets⸗Juſtanz handelt; b) dag 
wit font auf —— Het der Weg zu den hoͤchſten Reich⸗⸗· 
gerichten, wo uicht gan verdoten oder verhiudert, dech der 
—— gemacht werben konade. 
1.. Yon Dee Gerichtsbarkeit der pic 
. den: Reichsgexichte in’ In Zlenfacıen zwifchen Aandess 
bescn und Unsertbanen. amp I: Von der Art, 
wie folche reihugefenmäßig ansgehbt wird, c. ©. 
264 — ans, Diefed Hauptſtuͤck handeit: a) won den Sfhrels 
'. den um Vericht. 5) Man .den Ordinationen, welcher fi® 
erſt in neueren Zelten das Meichötammergericht zu bedienen 
angefangen hat, wobey ber Verſ. bemertt, daß ſetzt dieſes Ge⸗ 
ticht auch * —— —— | ber denſeiben noch⸗ 
bushmen eqe. €. Kemmiflionen, :webey aus ( 
nicht unutuſtoͤßlichen) Gruͤnden die Befugniß des N. —A 
dergleichen A Entſcheidung eines: ganzen Rechtshandels (ad 
totam canfam) zu erkennen, behaupte mir» Der Bat, uf . 
derglelchen Kommiffionen häufig erfannt wuͤrden, um die in⸗ 
are Berfaſſung der Reichsftädte von Mißbraͤuchen zu reinigen, . : 
bvberanlaße den Wurf, , Hier noch Eintges über bie kefondre Ober, 
unfficht des Kalſers üben die Meichsflädte beyinfügen. Hd) Ven 
den Parentbriefen. Den Schluß dieſes Hanptfluͤcke machen eine - \ 
ge föbie Bemerkungen über den Roftenpunkt bey reichtgericht⸗ 
gen Urtheilen, und befonders über Ole Vollſtreckung derſel⸗ 
ben, Die groben Maͤngel e Erekutionsverfaflung mäß _ 
fen ferptich die Reichsgerichte nothigen, zu andern Mittein ihre 
Zaflucht zu nehmen, um ihr Anſehen zu behaupten. Das vie 
Uge Urthel des R. K. G. In Sachen der Eingeſeſſenen deß 
Grunds Gel, und Durbach gegen die gräfllich u 
Senburgifche —— modo @a —— 
te — "einen Benden Beweis. 
nungen der taiferlichen Berichtsbens 
—*X en Biagfachen. Diefes. yanz vorzüslih 
—2 Hauptſtuͤck enthaͤlt die Beantwortung zweher 
1) Ob Re durch Verträge beſchraͤnkt werden Eine? " 
Ä Der Berl. unterſcheidet bier, ob in einem einzelnen. Sal anf _ 
—8 3 ea Yir geleiſtet warde, A 
erzicht a und jede Gereisigfeisen 18 
IX, d. B. A. 1. B >7 5 hm 
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a Nechtsgalabeheit 


Lanbecherrn und Unterthanen erſteechn fee? Eher 
er für erlaubt; letzteres abör -verwirft er aus den triftiakten - 
Bränden., and beweiſet durch mehrere angeführte Wrufniele, 
Daß ſchon öfters dergkeichen Verträgen die kayſerliche Beſtaͤti⸗ 
gung verſagt worden ſey. 27 Ob durch privilegia. de gon 
appellande? Hier behauptet der Verf, daß dergleichen 
freyungen die Unterorduung der Laudesgerichte unter die * 
ſten Reichsgerichte bloß in Klagſachen der Unterthanen unter 
ſich aufpöben, daß mithin die Unterthanen in Klagſachto 
gegen den Laudesherrn "wicht nur apptiliten, fonderu ud 
wegen" unhlilborer Nichtigkeiten Magen ;- unhediugte Gebet⸗ 
* e nachſuchen, ja ſelbſt dann ſich des Rekurſes am birfelben -. 
. Bedinen ebnnten, wenn der Landesherr nur ber adeliree Theil 
waͤre, "Ute dieſe Säge führt ber Verfaſſer gruͤndiſch aus, gnd 
deweiſet/ daß ſelbſt der entgegenſtehende Art. 39 $-6: Dex 
2 C; ſowohl der Theorie nach. unverbindich few, und auch 
Au der Praxis nicht befolgt wende, Zuletzt thut dev Verf; dat 
«daß daffelbe auch alsdann tſtatt ſinden mäüffe, .meun,der Lane 
deshere ſich von feinen Randesgerichten, vor welchen ſich bie 
AUnterthanen ſteywillig eingelaflen hatten, an Rt Ditlegerine 
wenden wollk--. “ rg 


" Was Bas Ladunft des. FR hettlfe: % iM me 
re Mc. Melnang, nike zu laͤngnen, baß.er überhaupt als vg⸗ 

triotifher Neſchsbuͤrger mit: zdier, Freymuͤthigkeit und Unpar⸗⸗ 
theytichtgit::gefährießen „. md. die meiſten ber vorgetragenen 
Lehren ice tur: gruͤndlich theoretiſch ersrtert, fondern-aud 
durch eine erefftiche Zuſammenſtellung mit den wichtigſten neu⸗ 
zen Praͤjudizien der böhften Reichegerichte doppelt Antereflant 
dargeſtellt hat⸗ Wir Hoffen dader, das die gute Aufahme, 
welche dieſe Probefhrift gewiß Andas,. ‚den Berf. beſtimmren 
möge, fehlen Verſprechen gemas, bald ſeine uͤbrigen geſam⸗ 
mieſten Materialien fuͤr das Dubium, zu. bearheien. — Ec 
fey jegt Ric. no erlaubt, dem Sen. Verf. nur einige Bemer ; 
«£ungen, wekhe fih ihm bey ˖ der —*88* —B mit⸗ 
Jutheilen. Nach Rec. Meinung hat der Verf, ſein Werkchen 
= echt mit dem angemeflenften ‚Titel verſehen. Nicht zu ge 


Venken, Daß der, von dem Verf, in der Wortede ©. 4. gehrauſchee 


Ausdruck?! „In Klagſachen. der Unterthanen ‚gegen ben Lan⸗ — 
pdesherra und umgekehrt,“ weit akkurater HR, als: zwiſchen 
ver Unterthanen und der Landesobrigkeit: ſo iſte doch unmoͤg⸗ 
ti, - i dem Titel eines Due paſſend zu nennen/ WO; blaß Dee 


32 — 33 u, . u. . j Ev u. ‚dritte 
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. * 
dritte und letzte Haupttheil das abhandelt, was nach dem 
Titel der. Gegenſtande des ganzen. B fepu follte. Berne 
giebe Dec. zu, daß der Vf. auch In den 2: erſten Haupttheilen 
viel Gutes und Schönes gefagt hat; allein wenn kein Mis⸗ 
fland entftchen ſollte? fe mußte er notbwendig den Titel fo 
einrichten, day man es wußte, er wolle auch hiervon reden, 
oder. er mußte elite ganz andre Anordriung feiner Materinfien 


veranftalten, Am befremdendften wird es offehbar den Leſern 


fepn, gleich zu Anfange einen befondern Abſchnitt uͤber die Ger 
tichtsdarkeit in Klagſachen der Serichtspflichriger gegen Ihren 


‚Erbgerihtsherrh Ju finden, und dieß zwar unter dem Hauptftad; 


on der erfien Inſtanz in Klagſachen der Unterthanen gegen 
Ihre Landesobrlgkeit, wiewohl doch faſt eben ſo viel von dee 
Appellarioneinfariz darin vorrͤmmt. Nach Nee, aufrichtigem 
Wunſche ‚hätte, der Verſ. dieſen ganzen Abſchne weggelaſſen, 
denn vergeblich ſucht man in demſelden die Gruͤndlichteit unp 
Buͤndigkeit, welche der Verf, den uͤbrigen Abſchnitten zu ver⸗ 
ſchaffen gewußt hat. Mer moͤchte wohl mit dem Verf. ein⸗ 


ſtimmen, wenn m O.7 behauptet: „die der Patrimonlaiges 


| „rihtsbarkeit. nittertworfenen Perſonen formen ohne Ziveifel von 


„dem Gerichtshertn entweder gleich vor dem hoͤchſten Reichsge⸗ 
»richten; (2) oder aber zuerft dry dem zur Verwaltung feiner 
„Patrimonlalgerechtfarne niedergeſetzten Gericht oder Beomten 
„belangt werden. Wenn man auch das —8 jugeben wollte, 


(tiergohi es in die Augen fällt, daß der Verf. dadurch feinen 


in dem 2ten Hauptſt. des tten Hauptth. geäußerten Behanps 
fungen gradezu' widerſoricht)⸗ wenn man andy‘ nicht ruͤgen 
wollte, . daß der Verf. dergeſſen hat, die Ausnahme, melche 


diefee Satz Hier und da, 3. B. Im Kaffellichen leider, vorzus . 


tragen’: ſo bleibt doch Immer die Behauptung , daß gleich an 
Be hoͤchſten Reichsgerichte gegangen wetden koͤnne, gewiß un 


verzeihlich. Rec. wirlisftens muß es offenheritg bekennen, daß 


er, nach Durchleſung dieſes ganzen Abſchnitts, beynahe auf die 


Gidanken gekommen tt, daß der Vf. gar keine deutliche Idee von 
ber Deichaffenheid der deutſchen Pattimonialgerichtsbarkeit ges 
babe habe. Wine andern Beweis, daß der Verf, nicht auf alle - , 
‚Stellen -gleldyen Freiß verwendet hat, gab Rec. die ©. 15. 


wo es Heifie: „durch Die K. G. O. 1921 t. 33. 9. 33. 1555. II. 
3. K. K. G. 0,1 8haben nun zwär auch Praͤlaten, Grafen 
„und Herren die Austraͤge erhalten; jedoch bioß auf den Fall, 


„wenn fie von Unmittelbaren (7) belange werden. Wenn fie , 
nbon Perſonen geringeren Standes belange werden, genief. 
. ‘ —.n. .y D .. $ 8 — er 
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J fahrtau „ſondern in einem beſonderen ausdruͤcklichen sderfilla 
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Rechtsgelahrheit. 
plen ſle folder‘ miht Wie tan der Verf. fo teden, ba 
doch bekannefich , wenn 5. D. ein Graf dder Meicpsritter von. 
einer. Reichsftadt belangt werden Toll, erfleren keine 8 


mittelbar 2 Oder kann man fagen, fie ſey —5 — Staus 
des? Diefer Ichtere Ausdruck iſt auch In Anderr Spihfit. un⸗ 
richtig, denn wenn ein Reichsritter eihen Grafen oder Das 
jaten Belangen will: fo darfier bie Aufträgalinfang nicht übere 
gehen, und demohngeachtet iſt er geringeren Standes ats diefer 


da er nur jum nlebern; Diefe aber zum boben Adel gehbren. 


— 


\ 


\ —7 allgemein, 


Deſſer würde der Verf, gerhan haben, wenn et nach dem 
Spenfpiele der meiſten Publicitten die Unnsittelbaren in Ruͤck⸗ 


en und Farſtenmaßige. Diefe haden bie Aus⸗ 
gem moͤgen belange werben, von !dem fle wollen, 

„.Stafen, Prätaten und Herren. Diefe haben nur dann ges 
feglicde Austräge, wenn fle von einem aus ber erſten oder, aus 


Rurfürken, Für 


Acht ber n Sie in — — Klaffen getheilt hätte. I. 


- ber zweyten Klaffe delangt werden. IU. Reicheßzaͤdte. Dieſe 


\ 


haben gar keine geſedliche Anträge. Was ber Verſ, Aus feie \ 


jet ©. so — — neuen Deduktion der Begriffe von 
stänts» uud Peinätfächen ableitet, iſt zwar alles Yanz 
hönz allein Ser. glaubt, daß es day nicht hächig geweſen 


wäre, diefe Begriffe auf eine Art zu bepimthen , welche die 
Sache noch nicht ganz deutlich * machen feint. — &6. 
Se 


is B. undentiidh, wenn der. Verf: fagt: „Priyatſache If; 


„die. weder in dein natuͤrlichen, ‚noch poſſtiven Staatsreht _ 


„lören Grund Hat,“ und viedt gam richtig, wenn er fürke 


ſchweigenden Vertrag,“ u.ſ. w. Muß en eine Privarfache 


durch einen Verteng begründet suerben ?. 


I 
3 


durch ei zgrur ſſer wuͤtde der fe. 
Die Begrliffe von Staats: und Privatſachen im allgemeinen bloß 


hach dem Gegenſtand, ohne Ruͤckſicht anfdieSuhjefte, beſtimnit 


aAuch nicht als Unterthan, ſondern bloß als eine dem eich 
uͤnterworfene Privatperſen erfcheine, wuͤrde hieraus eden fe 
gut, ale aus ber Deduktion dei Weris. haben abgeleitet —* 


and dann eine Anwendung hiervon auf Staatt⸗ und. Priwdgs 
ſachen zwiſchen Landesheren und Unterthanen gemacht haben. 
Did der Sürft In folchen Privatſochen nice als Zürft, aber 


2: den konnen. Unrichtig ſcheim es auch Dem Nee. weun der 
Verf. nach der Bemerkung Auf der lehten Seite jede Priva 


te 
Sache zwifden Landesherrn und Unterthauen, Staatopri⸗ 


\ 


efeuih 
den Kuaträge gußehen ? . IE etwa eine Keicheſtadt wide at 


— 


vatſache nennt „ denn dieſe Benennung moͤchte wohl richger 
— — oo NUR 


[ . x 
x - 
x 
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a 


a , 


aue auf ſolche. Privatſachen paſſen, ‚welche den ganıen ta 
ofen Do genug, um dem Ara. Verf. zu zeigen, da 
ec. jeine Schrift mit Aufinerffamfeit dursbgelefen hat. Rec. 
fe es, und freue ſich zum voraus Darauf , ben Der Anzeige 
e zunaͤchſt erſchelnenden Schrift des Orn. Verf. dem Publi, 


um bekannt machen zu können, daß jede Stelle derſelben mit 


- dein ruͤhmllchen Fleiße ausgearbeitet feg, durch welchen fi 
dir meißen Felde die Probefgrt(e äusjeidnen. a " 
Zr W oo r —1 
Veytrãge gum Reicheſtaoeote h Welccher Natien 
Vom D. J.A.L Seidenſtiker. Erſter Band. 


Soͤttingen, ber Diecrich. 1795. 380 Selten 8. 


308. oo. ‚63 
De Verf. bat ein Eifer um eine beſſere Bearbeitung 664 
et 


fh. Jealienifchen. Staotsrechts ergriffen, aber oe . 
Auen fich wohl Drancher der ſachvetſtaͤndlgen Leſer billig . 


wasdhera wird. fDirfer.sfte Band enshält folgende Haugtfläi 
de, I. Kinleitung In das Reichsſtaaterecht Welſchet Nation. 
H. Ebronologifches Nerzeichniß von. relchegerichtlichen 


Befchließen und Gutachten in Italieniſchen Sachen. I1.Bon 


dem Lungen, welchen ein deutſcher Kaiſer aus dem Couſoli⸗ 
dationerechte in Abſicht der italleniſchen Reichslehne für ſein 


Haus. zu ziehen pflege. Die Kinleisung geht bie S. 160, und 


hat VII Abſchuitie. Im Abſchn. I. verſetzt ber Verf. den Leſer 
gleich in einen ſtaunenden Anblick; „das roͤmlſch⸗deutſche Reich, 
pder das Reich beutfcher und italienlſcher Natlon iſt ein Staa⸗ 
tenſyſtem, welches In der Zulammenſttzung feiner Gauptgliet 
Ber aus einem Kayferthum und aus drex Koͤnigreichen bes 
eht. In der Mute ruht maioſtaͤtiſch das deutſche Kö⸗ 
Bigreih; am aalljlpe Qeeben fib feine Trabanten : dag 
zöntifche Bayferı um, das langobardifthe Königreich 
mad das Königreich Jerüſalem.“ Im Abſchn. IT. gicht-der 
Bf. die Grundbegriffe über die, Verbindung des deutſchen und 
cealieniſchen Reichs und ber die Verhältniffe zwiſchen bepden. 
S. 34. „Deutſchland beherrſcht ſich ſelbſt aug feinen Mittel 
heraus; es beberrſcht aber auch feine italienifche Provins. 
Die Oberherrſchaft über die Lehte iſt zwiſchen dem deutſchen 
Kaiſer und dem deutſchen Ständen getheilt, und fie iſt in 
Deutſchland nad in „italien im Aug pe men eine uud a 
Pa 3 eibe. 
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86° Rechtsgelahrhele. on 
felße, — Jtolleii wurde zuerſt, vle Deutſchlond, duech kalſer⸗ 
fie Alleingewalt (9) beberrſcht, mit Ausſthluß deutſchet Stane 
de und nur wit allenfalſiger (7) Zuziehung von italieniſchen 
Ständen, Diefe Alltingewalt wurde aber In. Italien, wie in 
Deuiſchland, wit der Zeit berabgeftimmt, Die deutſche Landes: 
hoheit bildete fich nach und nach aus, und feßte ſich, ſowohl dort 
ale hier, in eine Theilnahme und in einen Mitbeſit; (7) der 
Dberher (haft; die deutſchen Stände traten in’ Adficht' der 
"ttalienifchen Oberberrfchaft von der einen Seite in die Con⸗ 
surrens (?) eſa, während deſſen die italieniſchen Stände ſich 
auhidebr andern‘ Seite deraus He 40 34. 39) 
„Diefe dem deutſchen Konlgreiche, und fetglich, der Ausübung 
 Nadı, dem Kaäyfer und den Ständen Deurfchlande —88 J 
Dbecherrſchaft iſt von Italien aus ˖ dürch keine Standſchaft 
reſtriiigirt. Sie if alſo in fo fern unumfchränft. - Die 
autſchen Stände koͤnnen für keine Beſchraͤnkung genommen 
erden, weil dieſe ſelbſt die moraliſche Pet des italieniſchen 
egenten conſtituiren.“ Im Abit. III macht der Verf, 
die Folgerungen aus den vorängefhidten’ Principken: Ge 
unterfbeidet Im ſtalleniſchen Staatsrechte folgende Verbäns - 
niſſe: a) das Verhälthiß zwiſchen den unmittelbaren Reichsau⸗ 
gehötigen Itallens umd "deren Untetthänen; bydas Verhäftk. 
niß der Territorien untereinander; e) dus Verhaͤltniß zroffchen 
dem deutfchen und italientſchen Konigreiche, in fo fern beyde 
für ſich deſtehende Staaten find,“ Aber zum' auswaͤrtigen 
beutſchen Staatsrechte will er das iralienifche' durchaus nicht 
gejogen haben, „Soll eine Abſonderung Statt haben, ſo kann 
ye hoͤchſtens durch die Eintheilung in das Staatsrecht des Haupia 
und Vebenlandes gemacht werden. Aber fowie Haupt und. 
Ffebenland jmar Bern werden koͤnnen, fo macht Rod beys 
zuſammen erſt das Ganze aus, fo umfaßt ferner das deut⸗ 
ſche Reich feinem vollen Umfange nach, auch die-italienifche 
Colonie; fo it endlich au das Staatsrecht des bentichen 
Reichs nicht volftändig, ſo lange nicht das talleniſche Otauts⸗ 
keit, und zwar In allen feinen Theilen mit hineingezogen roftd, 
Und gefegt auch, man wollte eins von dem andern trennen ı 
Io koͤnnte das wenigſtens in Abſicht der Oberherrſchaft Deutſch⸗ 
lands über Italien, welche fo gut zu den Vortheilen der Deut⸗ 
ſchen, als zu den Nachtheilen der Italiener gehöre, und wel⸗ 
che in dem Staatsrechte jener eben fo gut’eine-bele-&telle, - 
als in den Staatstechte diefer eine Dunkle Stelle auszumas 
chen verdient, nicht ohne die gewaltſamſte Zerkeißung gefäre 


- 
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ur 
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en: Sn 'Abfchn. TV, reeenfice nun der Vebf. eine Nee 
der wichtigſten Staats. Vorfaͤlle in Italien, nur vam laufen⸗ 
_ ben Jahrhunderte Her, welche von den deutihen Publiciſten 
doͤchſt vernachlaͤßiget worden ſeyen; und zeiät. dagegen Im AH: 
ſchnitt V. was zur beiferen Dearbeitung des italieniſchen 
Staatsrechts zunaͤchſt geſchehen muͤſſe? Daß nämiih a) 
einestheils die ſchon gedruckten Quellen und Subſibien zum 
leichtern und bequemern Gebrauch mehr vorbereitet, und.b) 
auderntheils, die noch in Menge ungedruckt liegenden Hülfse _ 
‚mittel bekannt gemacht werden muͤſſen. Aufzuſuchen waͤren 
fie iu den Archiven der italieniſchen Vaſallen, ben dein Neſchs— 
hefrath und bey der Reichscandelley; bey dem Judicio Palatũ 
Lateränenfis; bey dem Archiv des italieniſchen Erzcanzlers; 
bey der geheimen Hof» und Staatscancelleh dep aukiwärrigen 
nieverländifchen und ttälienifchen Geſchaͤfte: und bey der dazu 
gehörigen Cancelley des italieniſchen Departements; bey dem. 
Reichsarchiv ZA Maynz und Regeusburg; ben dein reichſkam⸗ 
'mergerichtlicdhen Archiv; ben den Regiſtraturen der Pienipo: 
tenz und des Reichsfiskalats in Stalien, und endlich biy den 
Regiftrarnren der Reichsvicarfatshofgerichte. — Freylich 
wuͤrde alles dieß einen greßen Aufwand von Kraͤſten, Zeit 
und Koſten erfordern. Schon dad deutſche Staatsrecht 
macht dem Publiciſten genug zn thun. Die Aiteratur def: 
ſelhen iſt bereits zu einer ungeheuren Maſſe angewachſen. Man 
denke nur allein an den Haufen der bloß zuſammengeſteppel⸗ 
ten-Actorun‘ pablieotum — "unter fe mancheriey Titel — 
in allen Formaten, und an das darausyufammengerragene ' 
Moſeriſche Sachwerk in fo vielen Bänden. Set ſoll det 
„beutſche Publiciſt willen, fey er Gelehrter oder Geſchaͤtsmann, 
daß er mit all. feiner Puͤttetiſchen Kiteratur und deren 
. Yortferzung. von Alüber — bey weitem ſich nicht befriedi⸗ 
"gen könne, dürfe ‚und folles daß ihm für das itatienifch. 
deutſche Staatsrecht, — zulaͤchſt was die bereits gedtuckten 
Materlalien betrifft; — noch ein Moſer im italieniſchen 
Fach abgehe, und daß für dieſen und deſſen Fortſetzer ode 
Supplementenmacher — er‘ hoc die Materialien aus 
allen den freundſchaftlichſt nachgewieſenen End und Orten 
— zuſammen erkobert, erbeutet, erdettelt und dann gel 
druckt werden muͤſſen. Wie es unterdeſſon dem lieben deat, 
ſchen Reiche ſelbſt — deutſchet nad welicher Nation — er⸗ 
gehen koͤnnte und möchte; darum ſcheint der Verf. ih wenig 
bekuͤmmern zu. wollen — und auch fein neuer italieniſcher 
64 Moſer 
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sg Kecheegelahrheitt. 
Moſer und der Sammler für den Nachkolger Dürfen heucn, 
Moſers ‚eben fo wenig ſich befümmern zu follen: — zo | 
die Waare nur Abgang fände, Um nun. das deutliche uble . 
eilſtiſche Publitum, dem schon ſeine Deutiche vorhanden⸗ 
fſloatsotechtliche Literatur genug zu ſchaffen macht, fie 
dieſe italieniſche, erſt noch kommen follende — zu gewinnen, 
und bierin allen widrigen Vorurtheilen und Eindrüden zu bee 
7, gegnen und vorzubeugen: fo bemüht fich der Berf. Im Abfchn. 
> VI. von &. 97 — 156 alle die Gruͤnde, der Reihe nach, aufe 
guRelten, welche als befondere Aufforöerungen am® 
anlaflungen zur befieen Bearbeitung des italieni⸗ 
ſcheu Staatsrechts anaufehen ſeyen.“ Dieſer Abſchnitt 
IR nun freylich wohl in Ueberlegung zu ziehen. Ob er bey 
dem Leſer einen eben -fo gluͤhenden Eifer, für die Itallenifche 
. &tadtsrechteflteratue erwecken werde, als der Berl. bat, 

. mag die Zeit lehren. Einige der davon hergeleiteten Vertheilg 
ind weit her gefucht, und In Bergleihung des Aufwande, den 
7 folhe Eileratur koſtet, — ſehr unerbeblih, Andere Vor 
ttheile, deren der Verf. bier gedenkt, laſſen ſich wohl ſchwer⸗ 
lich: ale Wuͤrkungen und Folgeu der beſſern Bearbeitung ſol⸗ 

J Her Literatur zuſchreiben, und von daher erwarten. Der | 
5 Wer ſucht diefe Gruͤnde auf: 1. In den wanderien, und wich⸗ 
“1 digen Verbindungen, in weichen Deutichland Durch Ita⸗ 
‚Ben if. So muͤſſe 3. B. die deuiſchen Reichsſtaͤnde ſehr in⸗ 
tereſſiren, (S. 98.) daß man. der Verbindung mit Italien 
"1.7 ‚Ioegen,/elnen wichtigen Grund mehr habe, die deutſchen Kay-⸗· 
fer aus dem Oeſterreichiſchen Hauſe zu nehmen: ‚daß durch 
eben diefe Verbindung das Haus Deflerkeich In den Steud 
gefegt werde, feine Macht in Stalien von Tage zu Tage 
aau erweitern; daß diefem Etweiterungsſyſteme durch Anwen⸗ 


dung der conflitutionellen Macht, ‚welche Das deutſch⸗ 
Isalienifdse Saatsrecht dasbiete, Grenzen gelegt werben. 
‚tunen und muͤſſen; daB auf eben diefe Verbindung fo man⸗ 
de Berpältniffe, In welchen Deutichlend mit auswärtigen 
Staaten, insbeſondere mit Frankreich, Spanien, Gardinien, 
dem Pabfle, Venedig ſtehe, gebaut feyen;. dag durch die 
"Verbindung Deutſchiand an fo manchem. Kriege, und an fp 
manchen, für feine Verfaſſung wichtigen Frieden, Antheit ge⸗ 
nommen habe.“ Er ſucht dieſe Brände ferner: 2, in dem 
buͤlfswiſſenſchaftlichen Intoreſſe des italieniſchen Otaats⸗ 
rechts für das deutſche lus publicam:. in Aufklärung der 
Geſchichte des N. Gofrarhs und dat Mecepbion des amifhen, | 


echts; 


1 





0 Medhtsgelahrhe 4 

Rechts; ondlich 3.In der Wabrnebmung, daf.die Pakan, 
de in dem italieniſchen Oraatsrechte A manchen. Verla 
genbeiten, Jeblgriffen und FJertbümere in dem Staa 
inchte and „den Staatsgelhäiten Deurichlands, hefonders im 
fa fern diele ib auf Iralien beziehen, Welegenheit 

bebe ; als weldes durch eilf Nummern erläugert wird. «6, . 
3767.) Mande Bemerkungen daraber möchte en, 


wirtheilen, wenn es her Raum verſtattete. 3B. S. 5 
Etderkt der Berf. manchex Mahtheile, melde die Veymi. 
Toon ber deutfhen und Itafleuifhen Angelegenheiten — 
ſchon Deutſchland gehabt babe, — „Dem Kapferlichen 
Hole und den Italienern ſteht es nice zu werdenten, yoeny 
Re ſich des Unterſchleds nicht ſehr Befleißigen ; beyde innen 
ibre Rechnung dabey. Deſto mehr aber ſollte bag deutſche 
Reich auf feiner Hut ſeyn, fein Inereſſe iſt e«, an Ordnung 
und Kricit zu erinnern; fein Jutereſſe und die Pic v0 
dentſchen Pußlieiften iſt es daher auch, fich des Italicnifchen 
Staatsrechts anzunsbmen, als derjenigen Wiffenfoft, durch 
welche Ordnung uud Kritik eingeführt merden kann.“ Mächte 
dech die auf einen fo hohen Grad gerrichene Kultar der Wiſ 
ſenſchaft des deutſchen Staatscechts in den Gang der Qeur- 


ſchen Neichsſtaats, Angelegenheiten Ordnung und Reit ° u 


heingent!! Im Abſchu. VIEL. bemerkt der Verf, endlich ganz 
richtia, daß für feine anpoſaunte — erſt noc.und zwar 
‚aus dandſchtiſtlichon Nachrichten u zu erſchaffrude Dacsrin, 
Wien der einjige Ort ſey, waher fie erwartet werden Bönne, 
Den meiſten Beruf dazu haben, feige Weiung nad , die 
Seydeu Meichsreferenbäre, oder der ſtalienlſche Denartemenig, 
zefgrent im Reichsbafrathe. Rec, beſuͤrchtet. daS Re fi mie 
Überhäuften Geſchaͤften entfchuldigen ‚werden, ec, iſt wet 
watfernt, des. Berfs. Vewmuͤhungen, um die italienlfchen Feide 
angelegenheiten aufzuklaͤren und in beſſern Umlauf gu 3ꝛt 

‚gu tedein, oder feinen Verbieuften,, die er ſtih damu orwer⸗ 
ben mag, nicht alle gebuͤhrende gute tigkeit wiederfahren zu - 
laſſen. Er Has vielmehr diefe Beytraͤge mit Bergnägenae 
bſen, und wuͤuſcht deren Fortſetzung um des mannicieltigen 
Nutzens willen, ben fe haben mögen, Nur kann ar das 
Intereſſe an.der wiffenfchaftlichen Bearbeitung des itafie- 
niſthen Staatsrechts — für den deutſchen Puplieiten, und 
für den douiſchen Keichs gaat für io groß und fo hoc) anirkgig 
nicht achten , als es der Vj. vorft Ut. Wir koͤnnen yun eine 
‚mal den albshüfichen deutſchen geieſtaet. an und fuͤr ſich 
31 betrach⸗ 
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9— vertachiet, nik andere annehmen, als er iſt; unb deſſen Debs 
u - Band mit Italien, fey es das Iongobardifche Aoͤnigreich 
“ wer das roͤmiſche Kaiſerthum — nicht in einem ändern 
| Muh zum Grunde legen, als er wärklich gefnäpft und - 
unterhalten worden iſt. Hiernach aber dütfte des Verfs. 
Vorſtellung von der Sache merkliche Abfälle leiden. Fiir den “. 
U Rayfen Friedrich den Rorbbart hätte der Verf. aflerdinge 
Ann tüghtigen Keichskanzler abgegeben.“ Aber K. Joſeph 
der Hite wuͤrde ihn nicht einmal zu feinem Schreiber angte⸗ 
nommen haben, wenn er von ihm die dritte Abh. dieſer 
Beytraͤge gelefen hätte, welche uͤbrigens doth vor allen deut⸗ 
ſchen Publiciken geleſen zu werden verdient. Nur iſt es 
. Phwer du fagen, wie dem, aus dem dorten qbgehandelten 
Aautzen — erwachſenden Schaden und Flachtbeile für das 
‚deuiſche Reich — adgehalfen werden koͤnnte. Man inuß 
| es einmal nehmen, wie es iſt!! Uebrigens, weil es doch 
denm Verf. um die wiſſenſchaftliche Bearbeitung des Staats⸗· 
rechts vom roͤmiſch⸗deutſchen Neiche in ſeiner ganzen Com⸗ 
poſition — fo ſehr zu thun iſt: fo wird er freyſich vornehin⸗ 
lic) ſeine Aufmetkſamkeit anf die Begriffe der Sachen, wel⸗ 
| zu biefer Compofltion gehören, zu richten hapen. In diefer . 
—WWRWuͤckſicht bemerkt der Verf. z. B.bey dem Aongobaröifcken 
Reoönigreiche, das für jetzt der Gegenſtand felner miffenfhafte - 
lichen Verarbeitung iſt: daß e8 — und zwar bis auf den 
theutigen Tag’ — auf Brund und Boden fandirt ſey; der 
0. Ausbruch iſt aber noch etwas zweydeutig, und bedarf Finer 
ſchaͤrferen Beſtimmung, weil es Staatsſoſteme giebt, die 
. auf Gkund und Boben — ſelbſt dem Eigenthum nad, — . 
Pr ind. ‚Ferner, um das Ötaatsverhältniß des deut⸗ 
hen Reiche und Koͤnigthums, das fo majeſtaͤtiſch In der Mitte, 
.. ‘glei der Sonne am Fitmamente des Hippmels ruhen, un 
das Longobardiſche Kbnigreih "gleich dem’ Monde, zu Er 
> nem ſeiner Trabanten haben foll, richtig beſtimmen zu kon⸗ 
nen, — wird es. doc noch einer hiſtoriſchen Unterſuchung des 
Faktums bedärfen, wodurde das Longobardiſche Kbnigreich 
der Tuubant vom deutſchen geworben fey. Bekanuͤtlich ges 
"hörte vormals der obere Thell von Stalien , wie der mittlere 
und. der untere Theil davon — zum roͤmlſchen Rayferthum. 
1. Kom war die Hauptſtadt —e alfo vormals das Longobar⸗ 
vdiſche Königreich — eine Provinz vom roömiſchen Kayſer⸗ 
thum. Iſt ea wohl „unter dieſer Kategorie — zum deut⸗ 
| ſchen Könläreich gekommen, oder nicht? Karl der Sr. Hart 
nr + —W Le die 
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dem roͤmiſchen Kapferthum iſt er ouf eine ganz andere 

fe gekommen. Er foprieb ſich auch noch Koͤnig der 

ugobarden „-ob\ er gleich Kayſer ward. Iſt denn den dent⸗ 

hen Königen das Iongobardiihe Konigreich — ale Erben _ J 

Karls des Grogen und ſeinen Nachktemmen — erblich 

vitefallan ? Endlich, welchen Begri e man im Mittel⸗ 
-alter von dein-vamsilchen Rapferthum ‚von der rämifche Kaps 
ſerwuͤrde ?. Welchen Untbeil Haben die Paͤbſte daran ges 
dhabt, daß Diefe Würde an die Deusfchen Könige gekommen 

| ?- Waren von diefer Zeit an die roͤmiſchen Bilchöfe une . 
vdie Hierarchie mild den ebmiich deutſchen Kayſern — ber 

| den Degeiff bus römifchen Kayſerthums — von je her und 

| 
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immer einverfianden? Haben bende das roͤmiſche Kayſer⸗ 
‚am — vuch fär ſundirt auf Grund und Boden — und’ 
in, welcher Bedeutugg7 gehalten? Weiden Megriff Gaben 
bie Päbfte vom Imperio gehabt, daß fie, wie der Berf. 
eibſt aumerkt, das Ttalienifche Königreich die Arrham Imperii 
genannt haben? Kat man die Lombärbey als eine Provinz 
som römifhen Kalfertfum gehalten ? das Domininm 
Mnufidi, welches unter ben roͤmiſchen Rafferehum verſtanden 
werden fo, — nicht ein Begriff, den die Paͤbſte den Pu⸗ _ 
vlleifen des Mittelalters mitgerbeltt Haken; und mas fagte | 
Bart Innocentius III. dazu, als K. Otto IV., glorteichen 
Andenteng , auf den Gedanken fiel, durch rämifche Meter _ 
kehrte eine publleiſtiſche Unterſuchung anftellen zu laſſen, wel⸗ 
Ge Provinzen Italiens dem Kayſerthum entzogen worden 
feyen? und doch follte dieß das Domininm mundi (fc, Chri- 
Riani) in ſich begreifen. - Einswellen nehme man das ton» 
Se Kglſerthum in dee Bedeutung, weltchees — ganz unſtreb⸗ 
dig — zu den Zeiten Conſtantins des Sr. gehabt hat, Blur 
um fo auffallender wird es feyn, und um fo mehr muß man 
eine andere Bedeurang witern, welche man ihm im Mittelalter 
—bhoͤchſt wahrſcheinlich unter dem Dominio mundi (fc, Chri- 
Mani) gegeben haben mag, wenn die“ Geſchichte ſehrt, daß 
Kaiſer Sriedriche I, Kanzler alle uͤbrige cheiſtliche Könige zum 
Unterſchied van feinem Herrn, welcher der Kayſer mar, — 
nur Anand: Könige genannt habe; daß K. Friedrich IT. 
einmal babe einen Feichsſstag halten wollen, auf welchem 
alte chriſeliche Kbnige als Keichsflände, zu erſcheinen ges 
babe bättenz. daß die roͤmiſchen Kaifer ſich für berechtigt ger. _ 
hatten haben, von’ allen chriſtlichen Koͤnigen den .. vr 
. IL Z Br nt euer 


, 


y J ⸗ 
—8 
⸗ 





— 


— 


’ 
‘ J . U ’ 
1 . 
\ 

N 

J 

q v 
h - b . . / 
ı” 


Toeue zu forbern: und daß mon daruͤber 
den ** daß dem römifhen Kayſer, An t feiner Di | 


weten? Aodern die Eniglihe, Mint in verleiten. 


De. 


fchen Anftitutienen, nach deren neueſten 


Ausg 
er „ yon D. Ludwig Yulius Friedrich — 


* Bünfte verbefferce Auflage. Frankfurt gm Mayn, 
bey —— vnd Wenner. 179 x 17 Der 
gen 


deren neueften Ausgabe, von D. Ludwig 


Friedrich Mopfner. Eedalelbſt. RT Page 


na Folie, Ba 168. 


728. ‚ weldgen en Mister Eommmentat bey dem Tue 
(am Dub 1m fand, forthauere, zeigt dieſe —* Auflar 


e. Bo wenig Anichein es haben mochte, daß die Critikes 
dr Sommentaxs, im ejviliſtiſchen Magazine, den Zweck oder 
be Wuͤrkung haben könnten, zwiſchen ben begben Verfaſſorn ein 


— zu knuͤpfen: fo ſieht men doch aus der Bo - 
—* zu dieler fünften Yusgabe daß es wuͤrklich geſchehen IM, 


err Hugo hat auch Dem Derf, des Commentars ſchrlſtlich⸗ 
Anmerkungen mitgetheilt, und diefe find, mit defien. Namen 


$egeichnet, An diefor neuem Auegabe eingekhaltet. Auenshalkzn 


ndet man Seweiſe wie fehr .es ach der Vertaſſer angelegen 
Tepn läßt, fomohl von Geiten der -Deuslichkelt, als Richtige 
keit und —* fein Buch, Immer wplllompmner 


„machen. Angenehm muß es den Otudirenden feyn, Daß det - 
Verf. nur das, was die erſten Anfänger (ſouſt tam frivulo, 


‚quam ridicula cagnomine, Dupondi, nun novi Juflini- 


- anei benannt) le fellen, in den Maragrapben —* 


Apim /niſiao Lytase and Prolytae, a Aceurſtus ——* n 


hat. Was en die. weiter gefommenen (die ‚Edi 


unböflidy, doch eft verdient, kirc —* n ſollen, 
if In die Anmerfungen geſetzt worde —* einer kaͤnftigen 


Ausgabe daͤrſten ach verſaledere —* einer. ehem. 


| Ui ataſchee — die geinec / 
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beuſrhige An. Kun Dapki Ur —8— um Zu 

ee vom deutichen eckecht $. 91, von bee 

amitte $. 92 2c., yon der vaͤterlichen Gewalt 6. 95 m., von 
ven PWürkungen der Ehe $. 128, der Legltimation $, 156, 
der Aufhebung der vÄäterlihen Gewalt 6.163, von den zes 
divini juris 9.261, res mancipi 6.079, vomSdeflß $. 287, 1c. 
vom dinglichen Recht 5 284 2e., won ber Verjhrung Dee 
Dienſtbarkeiten 5.35%, der Werjährung uͤberhaupt 6. 35620, 
der Saentäng 6. 408 ,. der Muclaniiden Caution $. 493, - 
$. 874, den eoinatın Vermaͤchtniſſen 9. 656 Ic, 
Von der B.P.S. 721, vom Praͤtoriſchen Pfandrecht 6,796, 
von der mittelbaren und unmittelbaren Verbiudlichkeſt 9.737, 
von verbotenen Vertraͤgen 5. 793, vor Pfandrecht 
bleß natuͤrllcher Werbirrdiäigkeiten 6: 840, von der Fideſuſſion 
in majus 5. 109%, von dem tala une ı2, 1. dena, 
- Der BF. Bitter folgende Druckfehler zu verbeſſern. ©. 14€ 
ide ate Note zur sten, bie atf jur iſten, und die Ste zur sten 
zu machen. S, 868 3.5 iſt zu leſen: Die Oecupation 8 
dert eine Apprebenſton. ©. 357 Anmerkung in 
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Zelle vom en an; in anſton augen mich — zu Wen! 


2 Ih oo Rat un ae ee 
A 64 3.19 und so ließ Bar A. S. 375 8.2 von uns 
tm fie 63. ©.626 8.9 bon unten If -coles atrarum zu 


leſen. S. 655 8.18 find die Worte, Oder gab ein 


s Eigenchum wegzuſtreichen. @.762 3.12 lleß Lobo 
—— ſtatt Beſtimmungen. G. 847 2 6 von unten * 
die Worte wo hingegen wegzulaſſen. G. 263 3. 
inan nach ober: 3), und Z. 12 nach einer: Reck, din. 


, + 3.20 'iſt nach Wahnfinnige ein KTomma Iufehen, 
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Beige zum beutfähen Ernsseihe und zur Kite 
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Tu KRechtagelehehen. | 
Nathschufulenten.und Spmdieus ber falftri. fteyen 


Reichsſtadt Weiſſenburg im Nordgai. - Zweyter 
* Band. Nürnberg dey Kußler. 1795. 341©, | 
. in 8. ıMR. . ' , — 


I. Biographiſche Nachrichten von Altern deutſchen Staatc⸗ 
rechtsgelehrten, (nur nachgewieſen auf andere Schriften) 
IL. Literariſche Nottz von den deutſchen Landſtaͤnden. LDiE . 
bievon handelnden Schriften bloß nachgewleſen. III, Kur⸗ 
ze Nachricht von dem kaiſerlichen Meichshofracft. (Unerheb⸗ 
Sigi) . IV. Votum ad. Imperatorem in &. zu Freyſingen 
Domkapltel contra Parzicella, paucto Contrayentionis Con. 
‚eordatoram Germanige eic, v. J.1750 (weil. der Pobſt oͤber 
die Stiftmaͤßigkeit des BT von dem Particella arkannt har 
eV. Mexkwuͤrdige Reichshofrathe⸗Conciuſla. VL Re 
exiones über die vorhabende und hochnoͤthige Reltificagan ” - 
der Fraͤnkiſchen Kreismatrikul, und was hierbey für Princit 
in und Säpe zum Grund gelegt werben Ehunten, (Bew - 
ebt. 1756.) VII, Obnmanßgeblihe Anmerkungen darüber, 
(Vom Apr. 1756.) VIII. Erläuterung und Beticht über 
wier communichte Punkte und Fragen, in eben derfelben 
Bade. IX. Gernare Erläuterung des 4ten PDunfis, „X, 
General⸗Feldmorſchall ·Amtliche Vorſchlaͤge zu Entwerfüng” 
eines Regulativs für. die Ausübung der Gerichtsbarkeit uͤbere 
bas fraͤnkiſche Kreismilitaire in Friedens zeiten. XI. Vermiſchte 
SDemerkungen : a) von den Eigenſchaften des. Rechts der Erſt· 
geburt; (unerheblich); b) 06 die Reichs⸗ Wichrien das Neck 
der erften Bitte auszuüben befugt fegen.? (ein R. H. R. Con» 
slafum vom 4 Bahr, 5794 dagegen); e) ob die Erſcheinung 
auf Landtaͤgen die Bandſaßerey beweile ? (aus einer Deduction 
in .®. Shtwarumbeng-c, . Brandenburg - Onpkhbach, Mark 
breit 1786 Fol) - CRi 


J 


ine Iängfbefannte Bernertung.). Deine 
Uterariſche Berichtigung, ‚Chile ſehr Überflüsi ik.) XII. Dan 
- trlorifche Gedanken, über. die: Nothwendigkeit der Miederhere 
ftellung. eines guten. „uertianlichen, Verne ng; unter den 
Reichsſtaͤdten. (V. J. 1556) Cunerhedlich). KIIR In wie 
ferne nahe Anverwandte in den Reichsſtaͤdten zu aleicher Zeit 
mie und neben einander in den Mechtscollegien und Aemtern 

. figen können ? XIV. Von der Wahlfähigkeit naher Anver⸗ 

derwandten fr dex ReicheſtadtWeiſſenburg am Mordgat, 

Ve Feymehigl Detrachtupgen Über die Berfaffung dee 


6 ko eut⸗ 
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Aunikeben- d und Relchslande; und. wie den 
Mängeln —— — aus —— 
sin ‚Preisaufgabe entworfen.) Mir wuͤnſchten, daß det 
Zerfaſſer eing beſſere Auswahl Bey feinen Veytraͤgen treffen 
| moͤchte. “u J ee Bu 
Atademiſcher Verfuc) über das Vogtehrecht im All⸗ 
“gemeinen, mit Anwendung auf- das hohe Erzftift 
. Salzburg., Unter dem-Morfiße des ordentl. Leh⸗ 
rers — — Corbinian Gärtner’... zur.öffente 
lichen Prüfung aufgeltellt (don) Ignaz Tannen, 
bochf, Mumnus.. Ealzburg, bey Duple 1794 ° . ' 
bbo S. 90.8. 9 u 


Es iſt eine aksdemiſche Otteitſchtift, wodurch bie bekannt/ 
Theorie von dieſer Rechts Materle nichts Erhedllches gewon⸗ 


nen Bat, j “ , , ’ .. £ \ 
— ” Pa .. 7. Of. J 


Commentarii de origine et progreſſu legum 
juriumque Germanicorum, Pars IIda. Leges 
et juts papüulorum Teutonicorum media come ' 
. ple&tens.. Volumen IIdum. De hiftoria inftitutor 
rum. atque- jorium feudalium in regno Ger-- 
manico; ex-ipfis fonribus hauftum, in ufün. 
ſtudioſae juventutis privataeque — 


— 


ſpicue compoſitum. Edidit D. Chr. Gotik, 
Biexcrus, ſupremae Curiae Electotalis Saxar ° 
niae er Facultatis juridicae Adſeſſot, inftituri- , 
' onum iuris civilis Profeſſor ordinarius, in 
ſtudio Lipſienſi. Lipſae, apud Peer. 17935. 
XVI und 310.8. 1 ae 
Mit Vergnägen zeigt Nee. die fo lange erwartete Fortſehung 
dieſes ſo uuͤtzlichen und dem deysfchen Fleiße zus Ehre gereb 
Wenden Werks an, deſſen Vollendung, wenn ber gelehrttz 
Verf. felnem Verſprechen gedren bleibt, um auch nicht un 
*2 ehe‘ 
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mehr ancgeſetzi bleiben DArfee. Wenn glelch die erſtin Ban⸗ 
de Ian von unfern Vorgängern (man jehe Bd. 103 S. 407 
418 ber. Allg. deut). Bibl. und Anhang zum Ssten bls 
g6ten' Bande, ste Abthl. S. 1723 1734.) na Vervienfk 
angezeige worden find: fo möchte es doch manchen Leſern der 
Neuen 1.0.0, nicht unangenehm ſeyn, bier eine kurze Lies 
| ‚Bericht des: ganzen Werkes beyſommen ju finden Ken den 
| — Fortſchritien welche das Studium des vaterlaͤndiſchen 
tes im jehzigen Jahrhunderte gemacht hatte; bey den be⸗ 
trachtuchen Hulfsmitteln, melde die Sammlungen der aͤltern 
Eeſetzbuͤcher und Lefanden, nebſt der In neuern Seiten fo - 
haft benrheiteten Geſchichte des dentſcheReichs und 
vieler hefondern deutſchen Staaten, darbsten; bey den vielen, 
mit Field und Geſchmack ausgeführten Entmickelungen einzel⸗ 
ner Rechteinſtitute, fehlte es uns doch noch an einer pragımas 
.”  plfhen, and den Quellen ſelbſt geiihönften, und in ein Ganzes 
-  Jhfamiengrordneten Darftellung der vaterlaͤndiſchen Mechte 
u und Verfaſſung. Es muß ung daher das vorltegende Wert, 
‘ weis Diefe unangenehme Lüde in unferer Litteratut auszu⸗ 
füllen deftimmt iſt, Ungeachtet es noch manches zu wünfchen 
. übrig läßt, doppelt willkommen ſeyn. Der Verf sheilt feine " 
Acheit In drey Haupt: Epochen, ‚mährenb meicher- de Werfap * 
jo bes deutſchen Meichg, nebſt Dep’naterläupifähen Rechts⸗ 
feienten , betraͤchtliche Veränderungen erlitt, rerſte 
Theil, weicher 1787 erſchlen, enthält die ältaſte Rechzes 
ichte, bis zum Abgange der Carolinger, in drey Zdür 
‚seen, deren jedes wieder in verſchiedne Kapltel zerſaͤllt. 
Das erſte Buch liefert, nach einer qlugemeinen Cinleitung. 
eine kurze Darſtellung der Verfaſſung Deusfblende in. den 
. ülteften Zelten, uud der erften Spuren des Lehenweſens, nebſt 
. Mer genauen Charakteriſirung der felt dem fünften Jahrhun⸗ 
5 ‚werte erſchienenen efenhlicher ber deutfchen Bliterſchaſten. 
Das 3weyte Buch IM den Eapitularien der fraͤnkiſchen Kö⸗ 
A | e und der weitern Ausbildung der Lehensperfaſſung untet 
enfelden gewidmet. Im dritten Buche wird. die Ausbreis 
tung der toͤmiſthen Geſetze in den eroberten Proviien, unter 
der Meglerung der Longoharden, ber. Oft: und Weſtgothen, 
In Italien und Spanien, und der Franken, in allen und 
Deutfätand rrpählt,: and zuglelih eine zweckdientie Nachricht 
u on den in dieſem Zeitranme- gebräuchlichen Pormeim und rechte _ 
UN Aqen Gefchaͤſten angehaͤngt. Der zweyte Theil ſolte bie 
wwittlere Qeſcvᷣchte den: bentfch 
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der Carolinger, bie zn Maximlllan J. chenfalig in eluem Bande 
Darftellen ; allein die Gegenſtaͤnde mehrten ſich, wie leicht vor 
- auszufehen war, untet der Arbeit dergeftaft, daß der Verf. ſich 
“gendtbigt fahe, diefen Theil feiner Grfepichte in miehrere Bände 
is zerlegen. Der erſte Band des zweyten Theile erſchien. 
atfo 1790, und enthäle bie Geſchichte bes deutſchen Staats» 
und Privatrechts In dieſem Zeitraume, welche wieder in 
Abſchnitte zerfätte, nämlih A) Geſchichte des unge 
witten Redrts, bis zu Friedrich II, unter weſchem B) man 
anfieng die bisherigen Gewohnheitsrechte, die zerfireuten eitie 
pie Meichstagsverorbnungen, nebft den Ausſpruͤchen der 





Iweyten aber die norzüglichften Geſetze ſelbſt, und zwar erſt⸗ 
ch bie dag geiſtliche Staarsrecht betreffenden, fodann die 


der damaligen Act zu reden, beneficia dioß auf Lebenszeit 
des Eumpfähhers ertheilt, nach deſſen Tode fie wieder an die 
kehnherren zurädfielen; aud war damals’ ein berrädht: 
licher UnzerfchleßPäwifchen den eigentlichen Zriegsiehben und: 
dem Hofleben, zwiſchen Vafallen und Miniſterialen. 
Auch der Serf. Hat fih bemüher, diefe in die Verfaflung der 
TB UT 07078 "mitte 


ve 





i eo sage. 
"7 yon Eurſtehamg aed beſondern Lehenrecte, Und selbenfege 
—ú — At 5* ** 


a von Einigen autfgeſtellde 
An Linder für aufgetragen ju halten ſeden, .urb dem 


| beatfigen Rogeegeirhe ſamteit erwerben 


dataus hergeleiteten Folgerungen. Das n2unse Cep-ente 
Hält vie Geſchichte von des —— reicht, der Gammtbelehmung. 
and Auwartſchaft der Territorialichen. Dis im zebnten Cap, 
wogehatidelte Lehre von den ſieben Geerfchüben. hat dadurch 
Leine neuen Auffcehfäffe erhalsen. Bas zweyte Buch liefget 
die Eirerrgefchichte der Eebenzechtsbüdher. des Wiittelaisere, - 
und zwar im erſten Capitel des ellgetheiten, tim zweyten 
" aber, des beſondern Lehenreches, weichem en :mebsere 
BGellſtaͤndigkeit zu winfchen ſeyn duͤrfte. Diefe Eure Das» 
ſtellung wich hoffentlich hiurtichen, die Reichhaltigkeit dieſes 
gur Erläuterung des geſammten deutſchen Otaats⸗ und Pri⸗ 
vatrechts ungemein nuͤtilchen Werkes, nebſt dem tuͤhenlichen 
Bieiße und. der großen Beleſenheit feines Berfaſſers in - dein 
J gehörigen Lichte gu zeigen, und ben Wunſch mach der baldigen 
‚  Erfcheimtng. des Öristen Bandes des zweysen Thrils, mei 
ber die Geſchichte der Rongobardifchen Lehen» und des Römle 
Gen Reize in dieſem Zeitraume euthalten Toll, rege me ‚Mae 
Um deſto mehr iſt es daher zu bedauern, daß der wire 
ie Verf. fein Vorhaben, auch die „nie Dednesgefiriee Dernee 
4m Zeiten nad) dieſenn Plane iu einem Dritten Theile zu bw - 
vrbeiten, aufgegeben Hat. Wielkeidyt: entfchließt er fich aber 
worh;. dieſes in deutſcher Sprache zu thun, wodurch er ſich nee 
wiß den Dant und Beyfall aller Kınnes wob Freunde dee 


Theiuns novus huris eenlefiflici, poum⸗ 
mum Germanise, ſeu codex ſtatutorum im. 
- editorum rcecicuarum cathedralium et coll 
| -gidtarum in Germenü, notis illuftratus m 
que differtationibus ſelectis juris publiei 0 
' dlefieftici ad adjectisque animadverſionibus ad- 
Bsucdctus et editus ab Andrea Mager, SS. Th; 
L. Rev. ac Cels. Epilcopi ac Principis Frifin- 
genſis et Rätisbonenfis, Praepofiri ac Domn- 
ni ni Berchtesgadeni Cool ecckeh act. et Ca 
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u Redhesgelafehele" Bor 
pollani aulic ac Carise Epiltop, Notar. Aca-- 
‚demiae Scientiarum Boicae focio. Fomus IP 
Arno aerae volgeris. MDCOXXXXIV. Ra- 
‚tisbonse, ſumtibus Bditoris, Proſtat Bamber- 
gae, apud Tob. Goebhärd. 4. ©. 626, . _ 


Doran Behr cine Zurigmunsefärik au ben Yeren Se. von 
burn und Valſaffiua, deſſen Bildniß in Kupfer geflohen 
dieſem Bande wergefeht if. | | 


Die Vorredr des Gerausgebere muahäls Nachrichten van 
der Domkirche In Regensburg, einem meleftätlichen Schäude 
nach altem gothiſchen Geſchmacke, das ae Foine vnd mit. 
großem Aufwande gemachte Deukmale ent | 


> 1. Das erfte Sehe des vierten Bandes enthaͤn 
Statuta nova et navifima venerabilis Capituli Cathedra. 
kis ecclefjae Rarisbonenfia de Anno 1572 er 1586. Diele 


‚Statuten haben in beyden Exemplarien, Deren fich. der ‚Hera 


gabe bedient Gas, große Verfchiedenheiten. Als Doms 
sren werden aufgegommen 2. Drötcheite Adeliche und ı- Drita 
shell Graduirte in der Sottesgelahrtheit, dem kanoniſchen u, 
Bürgerlichen Rechte. Sechs und, zwanzig Wochen darf Je⸗ 
Der abweſend ſeyn; biefe Zeit üben aber muͤſſen einige andere 
ihre Verpflichtungen, uͤbernehmen, beziehen auch dafür eine 
Belohmung. Dal den tefikirenden Domherrn Spedichweine 
eiche werden iR nicht wehr gewoͤhnlich, und wird dafuͤt 
eld bezahlt. Mi den Sanpnicathöfen und Haͤuſern bates 
in Regenſpurg feine eigene Beſchafſenheit. Man nimmt . 
wicht gern Welttiche in ſolche Käufer oder Hüfe auf, weit mar 
mancherley Eingriffe key.der Inventaur beſorgt. Es wird kein 
Moeblider als Kapitular aufgenommen, etiam fi heneficig 
Principis, aut per [ubfequens matrimonjum aut alias qua- 
Bitescungpe fuerit legitimatus, Gye ex Ducum, Marchio- 
num, Comitum , Baronup aut quorutkcangge illafträum 
virorom ant Nobilium genere. proceflerit, Dis Anzahl der 
Demherren iſt auf 25 oder jetzo auf 24 gelebt, non welchen 
26 Adeliche find. Oieruͤber aber If eine neue Verfügung and 
Einſchraͤnkung in. den Statuten von 1671 gemacht. worden, 
Zideen Brüder auf. einmal und zugleich Eönnen nicht in dag 


Kanpitel aufgenommen werden, Die neueſten Statuten J 


1760 betreffen hauptſaͤchlich vn Ar eines Dechanten. 


Fur | 
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Eigenſchaften eines Domherrn werden ja deu Urkurden noch 
beſonders beſtimmttt.. 
- U. Chriftian. Gotieb Buderi dit de eanonicatibus 
Impp. Augg, Germaniseque :Regum ae praebenda regia, 
die Königspfrüude. Ienae, 1738. Die Buderiſche Schrift 

iſt atlzubefannt‘, als dag wir uns mir derfeißen aufzuhalten 
nöthig Hätten, Zu unferm Zwede gehoͤren aljo nur die An⸗ 

. merkungen des Herausgebers. Der Unterichieb, den bieler 

zwiſchen Canonicis regularibus und lecularibus feftfeht, 
fcheint auch uns deutlicher und. beſtimmter, als der, den Bu⸗ 
ber angegeben hat. Oo finden wir auch in der Folge hin und 
wieder secht. Drauchbare Zufäpe und Anmerkungen, welche 
den Buderiſchen Text noch mehr beleuchten, und eben dadurch 
brauchbarer machen. Zuſaͤtze waren auch hier am rechten 

Orte angebrachs, wenn man bedenkt, daß feit Buders Seiten, 

in den Staatsfchriften, die Materie der Königspfründe gründe 

licher, als zuvor, unterfucht worden if. Wer allo in den Fall 
kommt, die Buderiſche Differtarion gebrauchen zu muͤſſen, 


wird wohl thun, die Diayeriihe Ausgabe derfelben mit allen “ 


Ihren —5 — und Urkunden zu gebrauchen, weil er hier dag 


Mene e findet, was man willen muß, wenn man ſich einen 
hollftändigern Begriff von der Königspfrände machen wi. 


JIL. Sutota Imperialis sc infignis ecclefiae Collegia- 
tae ad vererem Capellam Ratisbonae. | ü 


Voraus belehrt uns Here M. von dem Urfprunge die» 


fer Stifftskirche aus Waflerberge In Handichrift vorhandener . 


atisbona religiola, Die Stifftskirche führt deswegen den 


Mamen einer Egiferlichen Stifftskiche, weil fie Kaiſer Heine 


rich II. zu einer Kirche regulairer Stifftsherten geitifftet, und 


mit der Bamberger Haupt » und Domkirche vereiniat bat, 


Sie ſteht aber unter der Gerichtsbarkeit des Biſchoffs vol 
Megenspurg. . ihre Dotation geſchah vom K. Heinrich im 
Jahr 10025 fie erhielt ihren Hochaltar i. J. 1023. Diele 

irche war dig erfte deutſche Kirche, in welcher sin Jeſuit, P. 


Meter Kaber, aus der Anzahl der neun erflen Gefährten der 


Befelfhafft Jeſu, den R. Earl V. im Jahr 1541 auf den 
Reichstag von Regenspurg mit ſich führte, fein viertes 
Geluͤbde gethan har. Die Kirche Hat bey dem Einfall ber 
Schweden ‚große Dranafalen „erlitten, weldye man ben dein 


Serausgeder nachleſen kann. Da man vor einigen Sabren | 
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im Bawberger Archiv nochgeſacht hat, was S— 
allda von der Veteri Capella vorhanden ſeyn möchten: fg 
bet man davon einen ziemlichen Worrath gefunden, tosupg 
ns Herr M. bier umſtaͤndliche Nachricht giebt. Cs find 
such alle dieſe Urkunden für die Geſchichte Kr Zeiten ſeht 
brauchbar. Das Hauptrefultat, das ber V A mit großer 
Wahrſcheinlichkeit gus deufelben herleiset, iſt dieſes; Dig 
Stifftskirche ad vererem Capellam ift ein monaflerium re» 
ium geweſen, das pıp libitu moda huic ecclefiae vel Epi- 
[copo, niodo altezi, dono et in commendam gegeben worden 
iſt. Er will aber Niemanden zu Lieb noch zu Leid geſprochen 
haben, fondern wuͤnſcht, Daß wer ihn eines andern uͤberzeu⸗ 
gen wolle, es mit Hölfe gleiähgeitiger Urkunden tbun möge. 
Der Probk dieſer Kirche muß vom Biſchoff von Regenspurg 
beftärige werden. Aufler dem Brodit und. Dedant mared 
ehemals 12 Pfründen; wovon aber nur noch 6 etwas eintras 
ger, Die Untkoſten, die ein Stiffteherr bey der Aufſchwoͤrun 
zu teilen har, werden in der XXV. Urtunde angeführt, 
..”. Dun folgen die Sıarura ; zuerſt die alten, welche wäh 
viele Spuren vor der alten Strenge der Ehorberren jener Bela 
ten enthalten, hernach bie nennen, welche die Geſchichte der 
Zeie auftlären, und in vielen Dingen Licht und VBeiehrung - 
verſchaffen. Diefe werden auch genan beobachtet, befonder® 
was den Chor betrifft: - In choro, fagt der Verfäfler ©. 74 
nullae confabulariones, nec praeceps et] inordinatus canl 
tus audiuntur, nec fyllabae ſyllabis, verba verbis, vog. 
fus verlibus involvuntyr. Divina magha cum decentia ot 
omni s@ione decari conjahfts peraguntur,, quae ommia 
pietatem ac dewotionem audientium et vjdentium exci« 
sant. Alſo in audern Choranſtalten iſt es nicht fo ?. und ag 
tft es dann in foldem Falle für ein Gottesdienſt? In den 
Keen Statuten ficht auch, en ſolle von eiadınl neu eintreten 
Ben Ehorheren den andern gegeben werben Near aut oliud 
dulce potabile pro faul jocunda fulbspfioue, Was · fall 
un dieß dulce potabile feygn? Es Mi nis andere et 
Vinum Latinumw, Italicum, Tyrolenfe.’ Biefer Tyrolerwei 
aber wird nicht mehr gereicht: ſondern die Herren Chot⸗ 
Berren laſſen fih ihe Blas Wein mit Seld' berahlen. Abe 
Chorherren aber, die nicht yon Adel find, muͤſſen den gradum 
Doctoratas oder Licemmarue haben. Sie haben hier 
‚nur Cine Reſtdenz, bie aber einen Monat Über währt, 
So lange aber dieſen Mienat air. nuß-der Reſlhen Herten 
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in aflen Stunden zuerſt erſcheinen, und auch det Lehre fm 
Weggehen ſeyn. So fehr es zu loben iſt, daß man im Jahe 
3793 einen: Prieſtet als Schulrectot geſetzt bat, der in den 
erften Anfangsgründen der fateinifchen Sprache unterrichte 


fo ſehr wäre rs zu wunſchen gewelen, daß man diefer Schule 


eine zweckmaͤßigere Einrichtung gegeben hätte. Denn want 


je die kloͤſterlichen und ſtifftiſchen Anftälten etwas Gutes für die | 


Kirche und den Staat leiſten köͤnnen: fo find gewiß die Bes 


möäbungen um die Schulen patriotifche Bemühungen. Auch - 


aben wir Hier wieder Ausdruͤcke bemerkt, bie für ein Stiffts⸗ 

dioricon taugen. Was find terrores7 terrores majores 

d minores? Das Gelaͤut mit großen und Meinen Stocden ? 

Was mericipitalia? Merica heißt fo viel als ara. Moerici- 

italia find alfo Gelder, die man aus dem Verkauf von Trau⸗ 
en um Margarethatag erloͤſt. non 


a Sin ungleichen Monaten, menfibus insegaslibus wer« 


den die Sanonitate vom Römifhen Cituhle in gleichen vom “ " 


- Kapitel verlichen. Das jas primariaram precum übt der 


u 11 


aequo rigidi, cum in conceflig tribus menfihus,-qpıbas 


Kaifer und der Biſchoff aus Die Precifien werden zum 
Canonicat zugelaffen ; zu einer bezahlenden Präbende aber erſt 


alsdann, wenn die Ordnung fie. tyifft. Am Ende folgt noch 


eine Zugabe von Urkunden, wovon einige ſeht brauchbar find, 
2. N. III. die Urkunde vom Jahr 1129, mo die Edelleuse 
ib van ihren Burgen nennen; und andere. Man findet auch 


bier ein Verzeichniß der Proͤbſte u. Dekane. Ueberhaupt muß . 


man dem Herm M. die Gerechtigkeit wiederſahren laſſen, 


Daher auf diefen Artikel ſehr vielen Fleiß verwandt hat. 
T. IV; Ge; Hentici Ayreri, Phil. et I. V. D. Diſſertatio 


de beneficio a latere. Goettingse, 1750. 
Beil aber Ayrer in den 10 erfien $$. de beneficio in 


gpnere, de aemine. Canunicatus, de origine Canonice» . 


yum — gehandelt. bat, weiche für ben Zweck des Verfaflers 


und -Deransgebers ‚nicht taugten: fo bat er bie allgemeinen 


Lehren weggelaflen, und ſich allein auf den Canonicom a La» 
tere eingefchränkt.. Die Ayreriſche Abhandlung fängt alfo erſt 
mie dem $, XVII. an. Auch bier Hat der Herr Herausgeber 


manche Zufäge hinzugethan, welche zur Erläuterung der Sa⸗ 
ge dienen koͤnnen. Jedoch wundarte ſich Menke 


©. 158 dan Esben und Wöhmer beſchuldigt, fie jeyn plus 
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 Canosicns utitur, cauſam fuſtam abjestiae tequirunt. 
Zene Rechisgelehrte fahen mehr auf die innere Moratirde 
und auf das Gewiſſen als auf das, was aͤuſſere Obſervam 
zu erlauben ſcheint. Es iſt nicht zu laͤngnen, „daß das Low 
eikum von Trierit bie Dreyimonatliche Abweſenheit recrestionib 
eaula erlaubt bat. Aber bedarf dann ein Canonicus bri 
volle Monate zu feine Erholung? Was es für eine Grholumg 
ſey, das lehrt die alte Denennung Ginreichend, nad weicher 
man diefe drey Monate die Neitwoche zu nennen pflegt, weiß 
nämlid) da die Canonici ju reiten pflegten. Folglich mußten 
fe doch zuweilen auch einkehren, und da gieng es freylich iu» 
ſtiger zu, als im Chor. Eepen und Dhhmer haben alfo gewiß - 
reine und. redliche Moral gelehrt, und die Sache iſt noch nicht 
damit ausgemacht, wenn man fagt: .Parochns debet habere 
caulam abfentise. Canonicus vero, utens fuo jure ecriehs- 
ftico flatutario, tarebit quotidianis diftributionibns, Ted ka- 
cratar corpus praebendae. d. h. der Pfarrer mag durch ge. 
nwaue Erfüllung feiner Pflicht fuchen, ein Heiliger zu werden‘ 
aber das Ift zu gemein fir den Canonieus, er hat es nicht ndr 
tig, er. hält ih an das Corpus praebendae, und Freut ſich, 
daß ihm das Concilium von Trient 3 Monate zu feiner Erbes _ 
fung odet zum: Herumreiten gegbune hat! Dieß fagte Recenf. 
nur, um def Espen und Böhmer zu retten, deſſen Lehren ges 
wiß dem’ Herrn Herausgeber nach feinem Kerzen nicht zuwi⸗ 
der feyn Fönnen, wie wir aus feiner Anmerkung ©. 160 ſchlieſ 
ſen müflen, fo wie wir auch mit ihm in feiner Anmerfung.&, 
365 gleich gedenfen. Die Kirche, fo wie jeder wernänftige 
Menſch, will ja nur ben Mißbrand) verhuͤten; den Achten 
und wahren Gebrauch hindert fie niemale. > 


And) das lobt Mecenfent, daß er die Ayreriſche Definde 
ion von einem Beneficio a Latere verbefiert und näher bes 
Rimmtystoell jene offenbar ben Begriff fo anfegt, daß ein Bene- 
Reium a Lat. mit bes Capellania honoris sder Capellaniz epi- 
fcopali, und mit ber Freypraͤbend, praebenda libera, über 
einftimme, ‚folglich van berfelben nicht genug unterſchie⸗ 
Den‘ wird. A EEE 
V. Stsatuta antiquifima eccleſfiae collegiatae ad 
‚utromgue ſandam Ioannem de Anno MLCLXXXX. 
Hier iſt Der Zutritt zu dem Kapitel und zum Rechte der Stim⸗ 
mengebung fehen etwas ſchwerer gemacht, und In. manchetley 
VTormalftaͤten eingelleider. est keineswegs zu tabeln, * J 
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hesu vielmehr zu, Faber, daß man auch auf has —VB— 
txagen eines Tandidaten Ruͤckſicht nimmt, dei um die Auf⸗ 
nahme in das Kapitel anſucht. Auch Bier darf ein Canonicu 

zehen Woen zur Beſorgung feiner Geſchaͤffte und Bedär 
nifle, gber mit Erlaubniß des Dekans, abmwefend fen. . Sn 


Ä bau Anhang: von Urkunden kommen folgende Stuͤcke vor: 
rEid 


des Probſtes und bes Defand; der, Eid eines neuen 


"Fintretenden Canonici; ber Eid der beftändigen Wicarien von 


Pfarrkitchen, deren Collatiousrecht dem Käpitel zufteht 5 Dex 
id der Vitarien in der Johanniskirche yon Regensburg; 
ie Beſtaͤtigung von Pabſt Urban II. Verona, 1180; die 
eſtaͤtlgung deg Biſchoffs Friedriche von Regensburg; die 


— des Pabſtes, daß die Wahl des Probſtes dem 


Kapitel zuſtehe; die Einkünfte von Jahren werden bey jer 
der erlepigten Pfruͤnde zum Fond der Sufftskirche geſchlagen; 


daß das Amt eines Cuſtos ein Gmplex oficium oder minir 
. " Reripm fen, das mit einem perla 


natu oder benefigio cu» 


rato wohl heſteben koͤnne; Guͤtertauſch zwilchen Mr. Doms 


"Birbe und der Stifftskirche des heiligen Sohannes; ein bis 


ſchoͤfliches Decret, daß die Stifitstyerren von Ot. Johannes 
Auch in, den Kapellen der Bürger die Mitra tragen follen; 


Seyerllan des. Probſtes; das Wahldesret eines Probftes; 
Sdiedsrichterlicher Ausſpruch In Streifacen zwiſchen dem 


Hrabſt, dem Decan und. dem Kapitel; eine Paͤbſtliche Col 
x jelon der Probftey vom Pabſte Colixtus 1456; (eine. in dar 


Geſchichte der Eoncordaten. nicht zu überfebende Urkunde!) 
Verzeichniß der Pröbfte und per Decane ; Targelder, die ein 


deper, Suffftsherr hey feiner Aufſchwoͤrung zu bezahlen bat. 


Eis belaufen ih auf ner . 57k3... —98 
.VI. Des Herausgebers disquifitio hiftorico -critica de 
fundatore er fundatione Collegintae:’ad SS. loannes. 
Das erfte Kapitel handelt de fundatore ecclelise collegiar 
tge ad SS, loannes. Der Verf. erzählt ung, wie nah Harts 


wichs Tod der Abt Cuno von Sigberg Biſchoff von — 


urg geworden; und erweißt, daß die Kirche der h. Joha 


dieſem Cuno ihren Urſſrung zu danken habe. Er wurde 1106 
als Biſchoff gewaͤhlt, regierte nur 4 Jahre, und erbaute dies’ : 
‚Zohannis« @rifft , und. dieß iſt der ganze Sinhalt des erſten 
‚Rupitels, worauf eg im ı ızon Kapitel, zus Stifftung ſelhſt 
übergeht, und wabrſcheinlich macht‘, daB auch bier renulaize 
‚Khorheren eingeführt worden, die nach der Megel des 5. Au⸗ 

‚ guftins geleht haben. Diefe Siifftalicche IR Im 275 


erbaut 
6 


erbaut worden, und Räft an den Pallaſt des Biſchoffe. Ol⸗ 
if aber dusch Krieg und andere Unglüdsfälle in ihren Ein⸗ 
£ünften fo geſchwaͤcht worden, daß fie kaum noch drey Chor⸗ 
herren, naͤmlich den Dekan, den, Senior und den Cuſtos nähe . 
ren fann. Der Probft wird nach einer mißverflandenen ' 
Stelle der Concordaten noch deut ‚m Tag von Mom 
graanmt. . . .. 


VII, Starura in icbin ecelefine coflegiatae ad S. Ioan- 
nem Erangeliftani novi NMonaſterii Herbipoli. 


In der Votrede erinnert der Herausgeber; daß biefe Kir⸗ 

| * mit Recht inſignis genannt werde, weil der heil, Kilian 

mit feinen Sefährten an diefem Orte den Maͤrthrertod Has 
. ten, und weil Burcard Bier fein Griffe erbaut, und mit 

nedietinern befegt babe. Sim Jahr 1057. fleflte der — 
Heiurich das abgehrannte Muͤnſter wieder ber, erbeb es gm 
einer Collegiattirche zur Ehre bes heil Johannes, und bes 
gabte es mit anſehnlichen Guͤtern. Auf die Werkhbnerung 
diefer Kirche if in der Folge vieles merwandet warden. is 
Bat. 24 Altäre. Diele Otatuten werben unter die beſten goe 
gechnet, wenigſtens tragen fie die groͤßte Sorgfalt für vie wi 
ſenſchaftliche Bildung der Domiseharen, und befördern gwie . 
Zucht und Ordnung. Die Otatuten enthalten unter andern 
eine ausführlide. Beſchreibung vom Kita. emancipationis, 
fooßen freylich manches auffällt, dag den neuern Bitten niche 
gemäß und unanftändig zu feyn ſcheint, auch deſtwegen in ben 
nenern Zeiten aufgehoben und abgefchafft worden if. Selbſt 
Benedict XIV, hat einen ritum nicht mehr leiden wollen, 
qui refise rotioni, decentian Arque honeſiati adverſatut, 
ac quandoque valnera infligit, Ehen als ob man einen neuen 
Stifftoherrn Spifrutben jagte. Be wurde alfe der ritus 
emancipationis geändert, und bet nun keine Enrbiögng des 
Seibes mehr Bigır 


Es kann aber bier nice anbemert gelaffen werden, daß 
das AV, XVI. und XXXVIIIſte Kap. keinen Tert Haben, 
ſondern leer * ſſen worden ſind. Dem Herausgeber war eß 
nicht n Mangel zu ergaͤnzen. Er ſchried deswe⸗ 

| Ren einen Freund, der ihm antwortete: „Es ift zwat der 

Antrag wegen ber anverfangten $$. bey dem Kapitel gemacht 

worden, es. wurde aber platterdings verfagt." Der Herausg. 
mache hitheh die richtige Bene wenn es fo ſchwer halte, 
„einen 


Sehemhelibehet. |) ker 


' ‘ 
0) 
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0. Mebesgeiphrfet. 


hern vielmehr zu kaben, daß man auch auf has —B—— I 
sragen eines Tandidaten Ruͤckſict nimmt, det um die. Yu 
nahme In das Kapitel anſucht. Auch hier darf ein Canonic 
geben Wochen zur Deforgung feiner -Seichäffte und Bedärf 
niſſe, aber. mig Erlaubniß des Dekans, ahweſend ſeyn. In 
Anhange von Urkunden kommen folgende Stuͤcke vor; 
der Eid des Probſtes und des Dekand; det, Eid eines neuen 
Zintretenden Canonici; det Eid der beftändigen Vicarien vol 
Pfartkirchen, deren Collatiousrecht dem Käpitel zuſteht; der 
ve der Vitarien in der Johanniskirche yon Regensburg; 
ie Beſtaͤtigung xon Pabſt Urban III. Verona, 1180; dig 
Dun des Viſchoffs Friedrichs von Negeugburg; die 
uticheidung des Pabfles, daß die Wahl des Probſtes dem 
Kapitel zufiche ; die Einkünfte von 2 Jahren werden bey jer 
her erledigten Pfründe zum Fond der Stifftskirche geſchlagen; 
daß das Amt eines Cuſtos ein ſimplex oflicium oder minir 
ſterium fey, das mit einem perlanatu oder benefigio cu; 
‚gato wohl heſtehen koͤnne; Wuͤtertauſch zwiſchen Mr. Doms 
Bircbe un) der Stifftekirche des heiligen Johannes; ein bir 
ſchoͤfliches Decret, daß die Stifftsyerren von St. Siohauneg 
‚auch in den Kapellen der Bürger die Mitra tragen follenz 
UHR des. Probſtes; das Wahlderret eines Probſtes; 
Schiedsrichterlicher Ausſpruch In Gtreitfachen zwiſchen dem 
Hrabſt, dem Decan und dem Kapitel; eine Paͤbſtliche Collg-⸗ 
ı sion der Probſtey vom Pabſte Balisfuf 14$6; (eine. in dar 
Geſchichte der Koncordaten. nicht zu. Überlebende Urkunde!) 
Verzeichniß der Pröbfte und per Deraue ; Targelder, bie ein 
Jeber Suffftsbere Ben feiner Aufſchwoͤrung zu--bezahlen. hat. 
Sis belaufen ſich anf ner fl. s7 Ei m —965 
. VlI. Des Herausgebers disquifitio hiftorice - ritiea ‚de 
undatore et fundatione Cöllegistae’ad SS. loannes. 
Das erfte Kapitel Handelt de fundatore eccleſiae collegier 
tge ad SS. loannes. Der Verf. erzaͤhlt uns, wie nach Hart⸗ 
Wwwichs Tod der Abt Cuno von Sigberg Biſchoff von Aegenf- 
. "yurg geworden + und erweißt, daß die Kirche der h. Johann 
Be ihren Alrfhrung zu danken höbe. Sr wurde 1106 
als Biſchoff gewählt, tegierte nur 4 Sabre, und erbaute'bds' 
‚Zohannis » @tifft , und. dieß iſt der ganze Inhalt des erften 
‚Kapitels, worauf er im iten Kapitel. zur Stifftung ſelbſt 
übergeht, und wahrſcheinlich macht', daß auch bier venulaize 
Chorherrn eingeführte worden, die nach der Megel des h. Au⸗ 
guſtins gelrht haben, Diefe Opiffigkirche IR IS. Man nen 
en erbau 
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erbaut worden, und ſtoͤßt an den Pallaſt des Miſchoffs. El⸗ 
iR aber durch Krieg und andere Unglücsfälle in ihren Ein⸗ 
Eünften fo geſchwaͤcht worden, Faß fie kaum noch drey Thor 
herren, nämlich den Dekan, den, Senior und den Cuſtos naͤh⸗ 
ren kann. Der Probft wird nad einer mißverſtandenen 
Stelle der Eoncordäten noch heut zu Tag von Mom 
EERANNE. . " 

VII, Statura infignis eceleſiae coflegiatae ad S, Ioan- 
nem Erengeliftam novi Monafterii Herbipoli. 


« Sin.der Borrede erinnert der Herausgeber, daß biefe Kite 
che mit Recht infignis genanne werde, weil der heil, Kilian 
mit feinen Gefährten en dieſem Orte den Maͤrthrertod erlite 
ten, und weil’ Durcaxd Bier fein Stifft erbaut, und mit Be⸗ 
nedictinern befegt Babe. Sim Jahr 1057 ſtellte der Viſchoſ 
Heinrich das abgehrannte Muͤnſter wieder ber, erbeb es zu 
einer Collegiatkirche zur Ehre des heil. Johannes, und ber 
gabte es mir anſehnlichen Guͤtern. Auf die Werkhbnerung 
dieſer Kirche iſt in der Folge vieles nerwaudt werden, Ele 
bat-24 Altaͤre. Diele Statuten werden unter die beſten go⸗ 
xechnet, wenigſtens tragen fie Die groͤßte Sorgfalt für hie wiß 
‚senicaftlihe Dilzung der Domiselaren, umd befdodern gute 
Zucht und Ordnung. Die Statuten enthalten unter andern 
eine ausführliche. Befchreibung vom Bitu emancipstionis, 
wobey freylich manches auffällt, dag den neuern Bitten niche 
gemäß und unanftändig zu ſeyn fcheing, auch beffiwegen in den 
nenern Zeiten aufgehoben und abgeſchafft worden if. Selbſt 
Benedict XIV, bat einen ritum nicht mehr leiden wollen, 
ui reftse zexipmi, decentiae Arque hronellati adrerſatut, 
ac quandogue vulnera infligit, Ehen alsob man einen neuen 
Btiffteherrn Gpißeutben jagte. Es wurde alfe der ritms 
emancjpationis geäudert, und hat nun Erine Enthlößmg des 
Leibes mehr Statt. u. 

Es kann aber. bier nicht unbemerkt gelaffen werden, daß 
das AV. XVI. und XXXVIIIſte Rap. feinen Text haben, 
ſondern leex gefaflen morden find. Dem Nerausgeber war es 
nicht moͤglich, Beien Mangel zu ergänzen. Er fchridb deswe⸗ 
gen an einen Freund, der ihm antwortete: „Es iſt zwar der 

nttag wegen der anverlangten $$. bey Dem Kapitel gemacht 
worden, es. wurde aber platterdings verfagt." Der Herausg. 
macht hitbey bie richtige Anmerkung, wenn es fo ſchwer halte, 
N | „einen 
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108. Xecchtsgelahrheiee. | 
een und den andern 5. zu erhalten, wie wiel ſchwerer eb hal-· 
a mräffe, ganze Statuten von den Collegiatkitchen zu er⸗ 
. halten.” “ " — 
Das Kapitel hat heut zu Tan 13 Kapitularen und ze 
J Domicellaten⸗ und gehört zu den Capitalis claufs,.. I 
In diefen Statuten haben wie dann ein eigenes Rapktef 


XXV. G. 00. de die er moda demierendi egaitsturam, 


vulgo Reittsoceri. . Diefes Kapitel ſelbſk belehri uns, daß 
Rec. oben guten Grund hatte, ben Espen und den Böhmer 
zu vertbeidigen. Würden die Statuten fo etwas dorgeſchrie⸗ 


Sen haben, wenn nicht berglekben Mißbraͤuche in den Reit 


5 u ——8 beſteht, in lüherationo a certa poteltztis ſpociq. 


wiochen ſich gedenfen ließen, und dem Geſetzgeber baran Täge, 
"wen Chorherren es einzuſchaͤrfen, ur probe et fandte viventes 
“ kanum sb omnibos teflimonium secipiant?  Walfahen _ 
ten-und Bein Andachts halber find: den Gtifftsherren er⸗ 
laubt, auch nad Rom ad limina Apoflolorum, nur muß im 
term Bulle Jeder, wer nach Rom gebt, zuvar dem Dekan 
WE dem ganzen Kapitel verfprechen, er wolle in Curia Ra. 
: wann nihil rogare nec follicitare, quod currat aut mailiter 
eontra bbertatem, ſtatuta et receptam ecciefise conlusmu. : 
tinem, aut vergat in pmmejodicium, perfonarum ecciefiae _ 


> VIII. Ies, M. Schdaidt Ichediasma juxidieo „anpnico 
hiftoricam de emancipatione canonicorum in genere, eg 
dioecefeos Würceburgenfis in fgecie, Wiürceburgi Aund 
Je 'Weuigere Gcheiffefteller Bir Haben, melde und ze . 
“  vwerläßige Nachrichten von der Ceremonie der Emancipetion . 

‘  gellefere Hätten: deſto willfommener muß biefe Abhandlung 
‚ ven geiebsten Forſcher ſeyn. Im erften Akfähnitte wird der 
| Deseif ber deutfchen und kirchlichen Emaneipaslon entwickelt, 

in fofern fie in einer Befreyung von einer gewiſſen rechtlichen 


andern mird der Begriff eines Eanonici nach Dieterich 
kutz beleucgter, worauf im III. Abſchnitte die Materie de 
emancipatione canonicoram in fpecie angeführt wird. Sie 
iſt eine feyerlihe Handlung der Unteriverfung und des Ge⸗ 
borſams, burch melde ein Domticellar vom Joche des Scho⸗ 
laſtikere entlaffen „und nachdem er von ihnen freu ge 
vworden If}, dem Degimente des Dekans und bes Kapitels un Ä 
f " ’ \ nn J mm j 


R 
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niedern Gerichtsbarkeit in der Otadt 
—— über 20 Pfarreden, ſowmohl katholiſcher als re⸗ 
or 


Sat. Die Statuten diefer Kirche find unter die beft ne bes 


4 


Recheegelahrhut. 110g 
mittelbar unterworfen wird. Der Austrud Emansipatio in 
dieſem Verſtand komme das exſte Mal in einer Mainzer Ur⸗ 


kunde vom Jahr 1190 vor. Es Bleibt alſo die Schneidtiſche 
Abhandlung in diefer Materie die beſte, braudbarfte und 


lehrreichſte, der noch eine beträchtliche Anzahl von Urkunden 
beygefügt wird, welche die -ganze Sache befonders die Oblige 
genbeit und Befugniſſe eines Sqolaſticus, in ein helleres 


Licht fehen. oo. , 
IX. Sıatata infignis er perantiquae collegiatae eccle- 
Siae Beronenfs Divi Michael Archn i, core, audla 
et al moderna tempora direda A. MDCXCIV.. 
Koran ſteht wieder eine Votrede des Herausgebers, wel⸗ 
che die Geſchichte dieſer Kirche enthält. - Dero, sin Graf up 
dem Geſchlechte der Grafen von Lenzburg gründete: das Klee 
ſter Muͤnſter im Alergow, von ihm Weromänfter smamt 
und begabte es mir anfehniichen Guͤtern. Dieſe Ski 
aber mußte viele Drangfale von den’ Grafen. von Kiburg er⸗ 


. dulden. Es find in derſelden a4 Praͤbenden; wovon -aber 


drey zur Erhaltung des Gebäudes und zu den Beſt 


wagen 
der Öfficlalen verivendet werden. Ole hat se Erpecemitch, . 


welche der Magiſtrat von Luerin Aus Sen angelebrtiften buͤr⸗ 

gerlichen Familien ernennt, ohne daß fie einer paͤbſtlichen ie 

Mdtigung noͤthlg haͤtten. Sie Im; Def der hohen und 
üniter, und hat das 


mirter Religion, auch das Recht in gemiffen Fällen Gold 
und Oilbermuͤnzen zu ſchlagen. Ber Probft iſt kaiſerlicher 


Kaplan, wand: In gewiſſen Diſtritten Mitherr mit Qucern, Der 


vielen Ungtücsfälle ohnerachtet hat ih diefe Tollegiatkirche 
dech alfo gehoben, daß fie 34 Stiffteherrn und XIL Kaplanen 


flinımteften und geordneften zu zählen, und baben viel Tiger 


nes, das man in andern nicht findet, Mad, denfelben kam " 


jeder wiflen, was er' zu thun und- zu Taffeh bat, und man 


macht Eeine unnoͤthlgen Geheimniſſe ans Diuhen, die Jedırb 






mann willen darf. Ber Artikel voni Archive iſt worzögitde 
vorfichtig und flelffig bearbeitet, und verdient, In-andern Seife 


ten nachgeahmt zu toredem Der Serausseber fett tan 


©. 445 nicht enthalten, feinen Eifer über‘ gewiſſe Mißbrau⸗ 


ge im Ehore zu Alffeen, und es Mentllch zu tadetn wenn 
dieſe Herren garriunt per totam ofliciam. ar ges —2 


[4 


\ 
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feiönrie fruflus er diftiibätiones recipiant? Am Ende hat 


der Herr Herausgeber noch das rechtliche Bedenken des Suͤn⸗ 


dermahlers, Wirzburgiſchen Profeſſots des Staatsrechts, über 
bdie Frage angehängt, ob die in der Schweiz gebornen Edelleute 


dem deutſchen Adel zuzuzaͤhlen und alſo Stiftemaͤßig feyen ? 
welche Frage ihm das Domkapitel von Eichſtebt vorgelegt 
hatte. Er und Duͤrr haben fie bejahet. Dieſes Bedenken 
wird vom Herausgeber noch mit einigen zweckmaͤßigen Anmer⸗ 


‚Lungen. verfeben.: NT, 


X. Statuta imperialis Ifberae infignis ecchéſiae colls- 


istae ad S. Csucem Nordhufizse de A. MCCEXXIL et A. 


CCGMXII. mit einer Vorrede des Herausgebere. Das 
Brifft. zum h. Creu in Nordhauſen bar feinen Urfpsung Der 


. Gtarhätdis von Ringelbein K. Heinrichs Semahliun zu dan⸗ 


t 


welche. dabin Kloſterfrauen geſetzt hat. Kailer Friedrich 
„bet hat im Yahr 1220 jeme Kirche in dine Collegiatkirche 
werwandelt: and ihr die Eönigliche Kapelle in Wolhauſen ges 


-Sihentt:. Hier werden nur die alten Statuten geliefert , weil 


ær die arıen nicht erbelten. fennse- ; Sie find freylich. im Seis . 


Br ihres Zeitaltees geſchrieben; Wirles aber hat einer Erklaͤ⸗ 


zung noͤthig gehabt, die uns auch der Herausgeber ge⸗ 
woher hat. . inne . - . . . 


xi. D. Georgü, Ladoyici Boehmeri tlieſe⸗ differtario. 


nis inauguralis de jure conferendi beueficia' ex jure devo- 
“Into. Goettingae, MDCCLVIII. Dieſe Abhandlung kann 
‚uäfern Leſern nicht ganz. nubekannt feyn.'- Mir bemerken 
‘alfo nur, dag die Anmerkangen, die der Herausqeber beyge⸗ 


dracht hat, ziemlich zahlreich ſind. Die Berſchlebenheit der 


Grundfaͤtze, aus welchen proteſtantiſche und katholiſche Kano⸗ 


— hier ausgehen, hat jur Folge gehabt, daß‘ faſt keine 
heſis ohne Erläuterung oder auch ohne Widerſpruch davon 
gitommen it, nn Ben Pan er GE Ze 


> 


7 XI. Well aber Hert Böhmer der beneficiorum regu- 
deriomfrine Erwähnung thut: fo hat der Herausgeber bier 


. ffüne -Pafitiones de jure conferendi beneficia regularia 
ex Jare devoluto eingefchalter, woruͤber ſich —8 


he Strei⸗ 
teiten ahoben haben, daher Bienen eine practiſche Wer 


e8 
ehräing ganz uwecwaͤßis war. - Als Zugube ſteht noch Die 


Mode Des P. Plus VL ringexruͤckt, durch welche er dem Doms 


Doiaishe fü ig und feine Mache 


folger, 
! 
J 
J 
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feiger,, ſo wie dem Dekan, den Gebräuch der Mitra geftat 
set hat Ob wir einen neuen Band zu erwarten haben, dag 
follten wir aus verfchiedenen Aeufferungen ſchlieſſen. Su 
zoünfchen wir, daß mehrere neue volftändige &Graluten gelies 
rt würden, wie die Öeromünfterifchen find. Unangenehm 
U es, wenn man auf kücken ſtort; noch unangenehmer aber, 


wenn man dem Verf. nicht einmal auf ſeine Bitte Gehör - 


giebt. Es bleibt alſo in .dielem. Fache der Literatur ˖ noch 
manches ins Reine zu bringen; der Werf. aber verdient Danf 
Tür feide Arbeit, Von den neueſten Eanonlihen Abbandiuns 
gen find noch einige Der wichtigſten zurück, die mir der. Lefei 
poelt miigetheilt wünidıten. Die Berbrritung derfelben wi 

ein deſto verdienftlicheres Werk ſeyn, wenn man bedenkt, wis 
ſchwer es manchem Gelehrten wird, aus Quellen zu (höpfen, 
die ein Verfaffer auf feine Koften eröffnet, in weichem Falle 
auch Hext Mayer iſt. Indeſſen hat doc dieſer nach Freun⸗ 


de und Gönner, ‚die ihm feine verdienſtliche Arbeit erleichiern 


und fein Werk in ihren befondern Schug nehmen, das er af 
eigne Koften drucken läßt. F 
Pu \ . oo. % un 4 


t . N Bun f oma 0 FW F 
Beygtraͤge zur Kennrniß der Juſtizverfaſfung und ju— 


riſtiſchen Literatur in den Preuffifchen Staate 
herausgegeben von F. P. Eifenderg und C. 

Stengel. Erſter Band. Berlin, bey Neu 
1795. 2 Alphabet 7 Bogen in gr. Octav. ME 
.; dem Bruſtbilde des Großkanzlers von Goldbech 


Di Bin 7 Be ES) 


* 


«von Bolt, 1 RE. 12 æ. | 
Seven die Beyteäge zur juriſtiſchen Titeratur in den 


En 


* Peeuffifcben Geansen nidt weiter Sutgefept Toarben, ven 
Hab 


mißte man ein Aber das Gange der Preuſſiſchen Juſtizverſa 


\ 


v 


fung und ihrer nach and nach erfolgien Abänderung ſich ver⸗ 


dreitendes Werl. Diefe Luͤcke wurde um fo merklicer, da 
das. Feld der Preuſſiſchen Juſtiz feit Einführung, des allge 
meinen LAandeechtes fo ſehr an Intereſſe gewann, 1 

wird daher nicht bloß für den preufliichen Juriſten und Ge⸗ 
ſchaͤffte mann, fondern auch für jeden Ausländer, welcher weiß, 


wie viel gr als Juriſt dur das Studium der. Preuſſiſchen 
—— und der ſeit vielen Jahren Yale | 


lomm⸗ 
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fommmmumng Berfeiben unasläffig verwandten Bemäfungen an 

Kenntniß und Einſicht in feinem Fache geroinnen fann , odet 
welcher uͤberhaupt, fen es in fiterarifcher oder politiſcher, odex 
anderer Hinſicht, es der Muͤhe werth haͤlt, feine Aufmerk 
keit auf die Verfaſſung und Verwaltung des Preuſſiſchen 
taats, und auf den regelmaͤßigen und majeſtaͤtiſchen Gang, 
welchen alle darauf Bezug habende Angelegenheiten geben, zu 
richten — für alle dieſe, fage ich, wird es eine ſehr erfreulb. 

che Nachricht ſeyn, daß ein Paar der Sache * 
ſene Maͤnner, wie die Herren Eiſenderg und Stengel 
nd, angeſangen haben, die mit Recht beliebten Hyemmen⸗ 
ben Beyträge sur juriſtiſchen Kiteranır in den Preue 
ſchen Staaten, unter dem oben rubricirten Titel, und nad 


x . 


tinem etwas veränderten Plane, Tortzufehen. . 


Dilie Veränderung des Titels bedarf Feiner Rechenſchafe - 
Senn augenſcheinlich enthielten auch die Hyminenſchen Bey⸗ 

träge weit mehr, als bloße Literatur. Die Veraͤnderung bes 
Parse würde durch die ſeitdem veränderten Preuſſiſchen Ju⸗ 
ſtizverſaſſung begründet. Er zerfaͤllt, nach Anleiung des Ti⸗ 
teis In zwey : L Juſtizverfaſſung. 4. Im Allge⸗ 
meinen bat man bier zu erwarten: fottgeſehie aͤltere und 
nenere Geſchichte ber Jußizverfaſſung und ber verfchiedenen 
Landesjuftizcollegien ; Anzeigen ihres Verhältuiffes unter ein⸗ 
wndet und zu andern Departements; Nachrichten von Ge⸗ 


=, Ahäffennännern, die fih um. die Preuſſiſche Sufisverfaffung 


» 


* 


werdieut gemacht haben; Bemerkungen über vorzüglich inter⸗ 
im Gegenſtaͤnde der. Geſetzgebung und Juſtizverſaſſung 
erhzaupt und beſonders der Preuſſiſchen. Hierbey werden 
vie Herausgeber die einzelnen Provinzialverfaſſungen nicht . 
vernachlaͤßigen, fondern fir; bemüben, nach und nach auch die 
Berhältulffe der verfpledenen Untergerichte zu dem ihnen vor⸗ 
hefetzten Obergerichte zu erörteen, und dadurch dem Rechtsgö 


eheten einen Beytrag zu einer für ihn brauchbaren Topögras 


. 


J 
D 


phie einer Provinz oder eines Kreifes lieſern. B. Insbeſon⸗ 
dere find folgende Rubriken gemacht worden: ı. Nachrichten . 
von den Zurechtweiſnngen und Belehrungen, welche über die 
Anmendbarfeit oder Nichtanwendbdarkeit des allgemeinen 
Tandsrediis auf Anfragen der verſchiedenen Juſtizcollegien in 
einjefnen Fällen, oder auch im” Allgemeinen etwa erfolgen 
mödten, 2. Erklärungen zweifelhafter Gefege.. 3. ee 
Ausjüge ans den Entf@eidungsgründen folder Erkeuntn hr 
we . Di — — * ur DE Sr . N 


Uııo 1} 
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Mhrgetßeple — 13. 

Iawegen Sen fehr verveidelten Bälten die alipemräiun range 
Abe und die Analogie anderen Verordnuugen des allg. Lande 
echts mit vorzuͤglichem Scarfiinn angeiuendet find. 4. Nesae 
Belege. - 5. Vollſtaͤndige Ueberſicht der Abwelchungen des Ai 
E. R. undanderer neuen VBetorduungen, von den Altern ſowehl 
allgem. als Landesgeſetzen. 6. Vorzuͤglich wichtige und interef 
ange Eivilvechtsfälle; audy ſolche, die nach den diteru Ges 
en entichieden worden find, weht fi als mahricheintich 
verausſehen läßt, daß dergleichen nach Ältern Geſetzen zu ben 
theilende Faͤlle auch kuͤnftig noch eintreten toͤnnen“ Criml⸗ 
alfaͤlle ſolien nur in fo fern, und zwat auszugsweiſe, aufs 







[2 


- genommen "werden, als daraus Beyttaͤge jur Geſchichte dee 
—— ſelbſt zu entnehmen find. Die Mitthei⸗ 
ung ganzer Faͤlle iſt um ſo mehr von dem Plane ausge⸗ 
loſſen worden, da dieſe verzugewenn ein Begenſtand des 


Rleinifchen Annalen. if: 7. | 
niid andern 'Ipeciellen Verfaflungen,, wozu ungedruckte oͤder 
eltene Statuten und Geſetze gehören, noch ungedruckte Ri⸗ 
tüaigelege der Juden, ‚Heberfichten verſchledener in groͤßern 
Bammlungen zerftreuter, auf eine gewiſſe Materie ſich bezien 
inder VBerordnungens z. B. ein Nepertorium über Geſe 
die den Bauernſtand, die Juden Überhaupt, und andere Claſ⸗ 
(ed der Staatsbürger oder deren Geſchaͤffte detreffen; über 
Verordnungen und Verträge, welche das Abſchoß und Nach⸗ 
Moßverhaͤliniß des Preußifhen Staats zum Auslande zum 
Gegenſtande haben; Vervollſtaͤndigung des Meffortreglemente, 
des Stempelediets, u. dergl. nach den ergangenen einzelne. 
Befiimmungen. 8: In einzelnen Faͤllen ergangene Anwei⸗ 
fangen und näbere Beſtimmungen über das Verfohren im 
Proceß, bey Kpporbeken:, Vormundſchaſte⸗, Depofttaf, 
©tempel » und andern dergleichen Sachen. 9. Verfuͤgungen 
fa einzelnen, vorzuͤglich wichtigen und vermwidelten Vor⸗ 
mundfchaftsfällen. 10. Anweiſungen zum Verfahren im 
nichtſtreitigen Nechtsangelegenheiten, und vollſtaͤndige, mit 
ſorgfaltiger Ruͤckweiſung auf die wow den aͤltern Geſehen ab⸗ 
weichenden Vorſchriften des A. L. NReabgefaßte Formulare, zu 
ben uͤber die verſchiedenen Geſchaͤffte aufzunehmenden Urkun⸗ 
den, II, Literatur. A, Eine kurze Anzeige der ſeit der 
Herausgabe des legten Bandes: der Hymmenſchen Beytraͤ⸗ 
ge erſchienenen Schriften , welche die Wiſſenſchaft des echte 
in den - Preugifchen Staaten zum Gegenftande Haben. B. 
Ausführlichece Anzeige. neuer Schriften der Art. Die Here 
V. A. d. B. A. 1B. J. Hè— ause 


w 
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achrichten von Provinzial . 


Den 





au⸗ 
——— Nheeaten —*—9 


museehit verforekin, 
. 9a mr Beurtheilung diefer Schriften auszugeben und mitzus . 


Wellen, als durch eignes entſcheidendes Urtheil dem -fachwer» 


mndigen Publicum ‚vorzugerifen.  C. —— " 


Sie herauszugebender Berk; vermiſchte ui 
Badeiäten, u dergle 


Bey biefem Plant, weten der Beyfall offer Pa 
Pepe entgeben kann, meidher auch bereite, wenigſtens n 
der ‚dem erften Bande vorgedrudten Pränumeranten « 
Bubferibentenfifte zu urchellen, die beſte Unterftügn 
VPreußiſchen Publſeum gefunden bat, wird der & ben de daß 
Merk nie ausgehen kͤnnen; um fo mehr, de F Herausge⸗ 
der verfihern,, daß fle, vermbge Ihrer Verbindungen mit den 
verfchledenen Departements und Landes juſtizeollegien, von ne 
lem Neuen, in fo fern. es für Ihren Plan brauchbar iſt, ba 
4 Noris erhalten werdem Da jedoch zu einer Ze 
“mehr, Zu einer andern Zeit weniger Materlallen zur Ha 
feyn dürften: fo wollen fie fich in zu beftimmt ten periodifchen 
Lieferungen verbinden. Nach Maaßgabe des Vortathe and 
der Muße wird das Publicum jährlich einen Band von 29 
ws 25 Bogen, oder deren zwey erhalten. 





* Der vorliegende: etfte Band beſtaͤtigt ganz die großen 


Erwartungen, die das Publicum im Voraus von dem Unter 


nehmen der beoben Herausgeber hegte. Eo wie fie in Abficht 
der Bogenzahl bereits mehr geleiſtet haben, als ihr Verſprè⸗ 
Men mit fi brachte: fo haben fie. es duch in Ruͤckſiht des 
Johalts gethan; und wir wůnſchen zum Gedeihen des Werks 
michts mehr, Als daß die folgenden Wände von Seiten ber 


ichtigkrit / Nuͤtzlichkeit und dem mannichfaltigſten — J 


dem erſten glei, kommen mögen. Zwar finden wit in dem 


RB ’ geften Vande nicht alle Rubriken, weiche der Plan enthieit 


durchgefuͤhrt, auch folgen ſie in jenem nicht immer foanf eim 


‚ander, wie in dieſem. Wer Bird aber auch 'ermartet haben, . 


doß das Fachwerk, fo tie es in dem Plane aufgeſteut I, für 


einen. jeden einzelnen Baud, und nicht vielmehr für. das.gano- 


ze Wert. gelten folle? _ Die Herausgeber thaten fehr weht date 
an, und es gereiht dem Unternehmen gewiß: zum größtem . 
Nutzen, daß fie ſich weder zu fiehenden Rubriken, noch zu 
| einer ilhamsen Geige derſelden verbinde gemacht —* 


. * 
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2 Preußiſche Cametaliditisperfäfftung. & 1.4, - 
Mg dleſet Abhandlung wird aus einander gefeht, welche Be⸗ 
wandniß es mit der Gerichtsharkeit habe, welche ben Kriege 
und Domalnenkammeru über foldye Sachen und Gegenſtaͤnde 
beygelegt worden iſt, welche 'mit der Finanzverwaltung und 
Landespolijey in unmittelbarer Verbindung ſtehen. Den Be⸗ 
Iluß macht ein albhabetiſches Verzeichniß der Gachen, wel⸗ 
de zur Cameraljufktz gehoͤren, mir jedesmaliger Nachweiſumg 
der Rechtsqueſllen, welche daruͤber entiäelden, oder nähere 
Beſtimmaungen enihalten. 1. Anfragen, Kefolutichen 
und Reſcripte, welche dad allgemeine Preufifche Caud⸗ 
zechr, die Proceßordnung und andere Verorönunge 
berreffen. ©. 34-76. ı) Anftage des Berlinligden Ma⸗ 
giſtrats, die Verſchrift des A. P. Landrechts wegen der Mas .. 
—— —— betreffend; nebſt dem darauf erfolgten Hofre⸗ 
ipte, 2) Auszug aus einem Hofreſerlpte an das Cammet⸗ 
Bericht, Dfe Auftzadme der Teſtamente nach dem allgem. Lande. 
vetreffend. 3) Hofreſeript Ar das Camm̃ergericht wegen 
"Aufnahme der Erbvettraͤge 4) über die Nichterbeserklaͤrung 
der Biscale, 3) Megen der Rechtsbeyſtaͤnde der Ehefrauen 
bey Verbuͤrgungen für den Ehemann, 6) Anfrage Bes Stabta - 
gerichts über die Anwendbarkeit der Vorfchrift ded allg. Lande, 
Wegen, der Befugniß einer‘ Geſchwaͤngerten, den Schwaͤngerer 
hoch vor Der Niederkunſt wegen der Entdindungss, Taufe 
Bd Wochenkoſten im Anſpruch zu hehmen ; nebft dem darauf 
ſefolgten Moftefcripte. 7) Auszug Aus dem Hofreſetipte mite 
‚ telft. beffen dem Cammetrgerichte der erſte Theil der allgemelr 
ken Gerichtsordnung zugefertigee worden. — In dieſem 
nicht durch den Druct befannt gemachten’ Referipte wird Die 
ſehr wichtige Frage Aber die Anwendbarkeit oder Nichtan⸗ 
twendbarfelt der Vorfägfiften der allgemeinen Gerichtsordnung 
auf ältere Bälle deantwortet. 3) Hofteſeript an das kam» 
Mergericht, die Prorogation des Mititärgerihtsftandes ber. 
treffend; desgleihen 9) über das Verfahren im’ Peoeeſſen, 
wobey die ————— inteteſſirt iſt. 10) General⸗ 
directorialreſerißt an die Neumaͤtkiſche Kammeriuſtizdeputa⸗ 
tien: in welchen Faͤllen den Flsealen die Quote gebuͤhre? — 
Ueber dieſe Frage herrſchten bisher bey den verſchledenen Des 
partements und CTollegien fehr von einander ahweichende Dranne | 
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füge. 10) Kofrefertpt über-einige das Hopotheken ⸗ Depo⸗ 


Kae 





tal» und Bormündfcaftsweien betreffende Fragen. ı2) 
Spofrefeript an das. Cammergericht, die Ertlärung des $. 15. 
‚ Indem Ediet vom 37, Jul, 1788 wegen der Vergehungen ges 
‚gen Militärperfonen betreffend 5 33) Über die Frage : in wie 
ſern gegen Fremde, die In die Preußiſchen Lande Ach. begeben, 


und fi daſeldſt aufhalten, nach dem Verlangen auswärtigep - 


Mesierungen, Gericht» und anderer Clvil ⸗ und Milltäches 
‘birden mie Artetirungen umd Auslieferungen verfahren? 
44) Anfrage des Cammergerichts, einem zweifelhaft en Re⸗ 
miſſtonsfall betreffend; nebſt Mofsefeript. 15) Hofreſeript 
‚auf die Anfrage des Cammergerichts über die Anwendbarkelt 
des Remiffionsedlets vom ı2. Aug. 721, nebfi Beylage. 
16) Hoſteſeript an das Cammergericht Äber die Frage: ob 
dasjenige Abzugsgeld, was ahf den Grund des Generäldire⸗ 
‚etorialerferigts vom 28: Apr. 1756. bezahlt merden, condfe 
ches werden Eonne? —  Uebrigens find in dieſem zweyten 
Abſchnitte abſichtlich nicht jeder Refolurlon die Anfragen, ton» 
durch le veranlaßt wurde, vorangeſchickt, fondern nur die in⸗ 


eereſſanteſten Anfragen find ausgeboben werden. III. Rechtes 


ge und Ylachrichten won Provincial: urid andern 


beſondern Verfaſſungen. G. 77 — 99. 1) Ehur« und ' 
Neumaͤrklſche Verfaſſungen. Hier finder man eine Reihe vom 


Rechtsſaͤhen, nad Auleitung von Chur⸗ und Neumaͤtkiſchen 
Beſetzen und Judicaten —R& von der Art, wie man 
bisher gewohnt geweſen iſt, fie auch In Herrn Stengel’g 
Repertorium zu finden. 2) Kurze Nachrichten von einiy 
gen Churmärkifchen Statuten. Man erfährt hier, wie, 

fa diefem. oder jenem Nechrsfalle gehalten werde, und was 
barin Rechtens fen. - 3) Judenſachen. Hier koͤmmt untet 
andern folgender Fall vor: eine, juͤdiſche Dienſtmagd klagte ges 
gen ihren Schwängerer auf eine ungewoͤhnlich große Aude 
feuer, aus dem Grunde, weil fie zum Stamme Karon gehoͤre. 
Der Beklagte räumte zwar diefes ein; beſtritt aber, daB dies 
fer Stamm bey Ehefachen zu höhern Anfpräcen beredhtigr. 
Der Oberlandrabiner aber entichied: dag die Abkunft einer 


Juͤdinn vom Stomme Aaron ihr. in Nüdfige der Abfindung - 
£ein größeres Recht gebe, und daß Überhaupt bey Chefagen | 


auf den Geſchlechtsſtamm nicht geachtet iverden koönne. 


WVerſuch einer Ueberſicht der vorzuͤglichern Abweichun⸗ 


gen der allgemeinen (Berichtsordnung von dem corpo- 
' re iuris Fridericiano , oder der Altern Proceßorhnung, 
RE 2 ua ee 
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end Sen zvur n dern Beſtimmung derſelben ergange⸗ 
nen Verordnungaue S. 112 — 1495 Er umfaßt zwar bie 
oſten berg Titel ber Betichtsordnung: kann jedoch, in ſo ſerx 
neſe drey Titel gerade dad Allgemeine des Vroceſſes zum Ge⸗ 
groflande Haben Mdlic als ein Ganzes, für ſich deſtehen. 

UNänoige Ueberſicht det Gerichtzordnung 
ſchon deshalb jepi no nicht mäglich weil noch zur Zeit nur 
der erſte Theil derſelben promulgirt iR, und der, dritte Theil, 
von den Pflichten der Raͤthe als Inſtruenten, Decernen⸗ 
tea uud Aeſerenten — wahrſcheinlich Vieles enthaiten witd 
was ; in ſo ſern es fi auf den erften Theil bezieht, nachge⸗ 
beit werden mßte , wenn auch nur eine Ueberſicht der Pros. 
efordnung im ſtrengſten Sinne. geliefert werben ſollte. 
Iudem überfchreitet eine Ueberſicht der ganzen Gerichtsord⸗ 
nung, nah dein Maaßſtabe, welchen die Bearbeitung nug. 
deeger Titel giebt, boͤchſtwahrſcheinlich den Umſang eines 
Vaundes diefer Beytraͤge. Cie wird daher vieleicht als ein 
beſonderes Werk Berausgegeben werden. — tleber den Plan, - 
nach welchem der Berfaffer tiefes Verſuchs arbeitete, erklaͤrt 
ſich dieſer, in einer eigenen Vorerinnerung, felbit umſtaͤnd⸗ 
lich. V, Bemerkungen eines Ungenannten hber einzel. 
ne Ssellen des allgemeinen Aandrechtes fhr die Preuſ⸗ 
ſiſchen Staaten. &. 149-190. Sie find nicht ſehr wiche 
tig! Bebenklichkeiten und Zweifel gegen einige Stellen, 
terpretafion anderer, Bergleichungen des Preußiihen Land⸗ 
rechts mit ben gemeinen deutfhen Rechten, maden die Ges 
genſtaͤnde diefer Bemerkungen aus. VI. Inteveffante Er⸗ 
Bonntniffe in Civilrechtsfaͤllen. ©. 1417-253. Die bey 
den Erkenntniſſen zum Grunde fliegenden Thatfadgen find weg⸗ 
geblieben, theils weil fie ſehr einfach find, theilg weil bie Ent⸗ 
Meidungsarände hinlaͤngliche Auskunft über den Zufanımene 
jong der. Sache geben, 1) Erfenarnig des Eammergerichte 
ia Sachen des Berliniſchen Dagiftrats wider das Juſtizamt 
Waͤhlenhof. — Enthält Ausführungen über die Rechte des 
Eiscus. 2) Zwey Erkenntniffe des Cammergerichts in Sa⸗ 
Gen des Forſtamtes Saarmuͤnd wider den Magiſtrat zu 
Treuenbriezen — betreffen die Frage vom Jagdregale. | 
And, insbeſondere das zweyte, durch einen ganı ungewähne- 
N-greßen Aufwand von juriftifher und hifioriſcher Gelehr⸗ 
ſamkeit, und wegen der darin enchaftenen Geſchichte ber deut⸗ 
den Jagd, — 3) Erkenntniß des Stadtgericht⸗) 
in Vieleſeld in Injuvienſachen des Ciſterzienſerkloſters Mor 
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ey veltyn.Drn Herenevelet ben 
F- hin ——— Monſter, voldam dein 83 


n Magazins Mesifige Woddigen — 
Man ieent hier den Fall voliſtaͤndiger und aktenmäßiger ken⸗ 
nen, ale In’ dem Weſtphaͤllſchen Maggun, wo ‚man‘ auch 
Nachrchten darüber findet, VII Anssug ‚apa-ainese 


SGutachten Det Saͤdpreußiſchen Kegierung 3uiPeger«. 
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Sau vom &. Jul. 1794. in Uniert ungsfachen wio or 


| Bein macht, feßen fie, In der Meynung ihrer Mitmenſchen, 


n die Claſſe der Hexen. Przisbisz, deſſen Disteer. in. Ihe 
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ren, die Deren giengen im Waſſer nicht unter. Ei ade 
ans Land zu kommen ; der Praishiez iphäge fie aber mit einen 

Stange, und ats er merkt, doß fie fich mur noch wenig rihre 
—* er nach Hauſe. Nach einer haiben Grunde, wie Rd 


- Mon die Uedtigen verlaufen harten, kommt er wieder zurück, 


findet fe dem Baffer auf dem Vauche villig todt legend 
‚giebt Ihr mit einem vom Haufe mitgengmmenen 


uige Hiebe, um zu. ſehen, 06 Re fich nach ehren werde; als 


fein eg. erfolgte Leine Bewegung; Me wär todt. Gegen Abend 
Dristis, wieder bin, findet fie noch Im Weſſer legen 
ieppt fie heraus auf eine Anhöhe, von wo fie durch dew 
hulzen in dos Haug Ihrer Tochter gebracht, von a 


Res Abends miteinem um den Hals gebundenen Gri 


s 


wach einem, gleich hinter dem Hauſe gegrabenen, Bode ge⸗ 
ſchleppt und verſchartt, den andern Tag aber wieder ouss 
groben und ebdutirt wird. VIII. Anzeige neues 

den Druck bekannt gemachter Verordnungen; nad DE 
Zektfoige geordnet, mit Ausſchluß der Verordnungen für Suͤd⸗ 
Preußen und für Anfpad nnd Bayreuth, für weiche zioen He 
gene Abthellangen gemächt worden find, Die neneftz, Hirt 
aufgeführte Verordnung iſt vom 6. Aug. 1795, Unter neue 
———— bier diejenigen verſtanden, weiche nach 
dem 1. Jun. 1794, als. dem Tage der eingetretenen Gef - 


kraſt des allg. Landrechts, bekannt gemacht worden And. um 


indeffen in Anfehuung ber dem preußifchen Sitaet neuerlich ei" 
u Pereinz Süopreufien ss Vvouſtaͤndiget zu ii 
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ep, Haband) Abe Atasu diefa Dire «beuden, Berorde 
wwungen in das 8* —— Bar. BSewoͤhn⸗ 
ih haben —— nut gie Rubriken der —— 
Ufswollem aher auch einen kurjen Augzug aus denſelben tg 
“Seht, Das Letztere iſt geicheben. 13 beu, bein. Potente wege 
Drgenifation der Lawdescoßegien. und Verbeſſerung des Ju⸗ 
Rlzwafens In Anſpach und Bapreüch, pam 3. „Juß 1798... 27, 
Dep dem (Higher weniger, bekannt gewordſnen) Edict wegen, 
Der Geſehe und Rechte, nach weiche in Suͤdpreußen in 
Nechtsangeleg/nheiten verfahren und geurtheilt werden fol, 
wen 29. Marz 1794,, Es geht Im Allgemeinen dahin: =) 
Ne Bisher für gültig querkannten Geſetze und Gewohnbeitftt, 
‘in fo fern man biche gehörig Hefcheiniger, follen bis zur Nüs 
bllention des Provincialgeſetzbuchs, ju defien Beförderung di 
Suͤdyreubiſchen Rechts.gefammeit werden ſollen, der‘ Kegel 
ad benbebalteh.merden. b) Bis big, Beflätigung des Suͤd⸗ 
weugilchen ſtatutariſchen. Rechts erfolgt, ſollen bie Berichte die 
789 3 Warſchau, durch ‚Anton Zrebidi herausgegebene 
Sommlung des Polniſchen  Eonftisutionen dergeftaft anueh⸗ 
men daß eder, Wwelcher ſich darin gründet , ‚die Präfumtion 
för. ſich Haben ſoll c) Wo es nicht auf. Proviucialverfaſſun 
antommt, fol das.ailgem. Dr. Landrecht gelten, und davo 
fs Gshprengen eine. Jatöluliche Ueberſetzung veranflaltet were 
1 Mu; :H)- Achter, „durch beyzubehaltende Provinzialreckte 
viqht Hefkimmmte Rechtsangelegenheiten, follen nach dem Ro⸗ 
unfeyen oder, in fo fern. in der einen oder andern Stadt 
Bad gemeine —— t recipirt geweſen, nach dieſem beur⸗ 
thcejit und entſchleden werden. 1X. Iſt die Spanifches 
mantel⸗ und Fidelſtrafe dtitch Das allgemeine Kand⸗ 
vecht aufgeboben7. Der Großcanzler ontwortete; „eigent⸗ 
slich tanu man zwar nicht fagen, daß dieſe Strafart durch 
was llaemeine Landrecht abgeſchafft worden, da daſſelbe date 
van gar, nicht gedeuke, und vielmehr bey Widerſpenſtigkeit 
ader Upterthanen und kleinen Diebſtaͤhlen, wo dieſelden haupt· 
„ſaͤchlich vorkommen, ſich über die Art der Strafe mehren⸗ 
atheils nur in allgemeinen Terminis ausdruͤckt. Inzwliſchen 
wiR es allerdings die Abſicht be der Faſſung des allg. Lande 
„rechts geweſen, diefe Arten von Beſirafung, weil fie in bie 
„Claſſe der. Ehrenfirafen- gehören, ſo viel als moglih außer ; 
zUerbung zu fegen. : Ben den ullen gebe Ich jedodygern zu, 
wdaß, fo lange es an ordentlichen Sefängniffen fehle, und / die 
| mettoa vorhandenen noch [b menig zweckmaͤſig eingerichtet 


0.4 4 ⸗ 
4 \ | 6’. , u ’ 














Ayhbergelabcheit —  1aR . 
„Anh, wan für de geringen Wergehungen’ des „gem 
„Mannes die N — ſpaniſchen Mantel no nicht ga 
entbehren fünne.” X. Sormular einer nach ven Brundg 
nen des allgem. Landrechts einzurichtenden &Schulds 
netfchreibung, deffen das Cammetgeticht ſich bedient 
Die nimmt ſechs Seiten ein. XL Kiterarifche Ainjejge x 
a, Finder hier 1) eine ausführliche Anzelge von der 41 
über’ Preußens neues Criminalgeſetʒ, 1795. 41 Albha 
3B. 5.), und von den Ob/ervation. ad ius Porufhch 
communs, von C. C. Paalsow. Fage. i. Berl. 755. 
(8B. 8) 3) Eine Nachricht wegen des unter dem Titel; 
eiminaljuffizanzeigen, von dem Juſtizrath Lange zu 
Imbach herausgegebenen Wochenblattes. Der Plan wird, 
abermals mitgerheilt, und das Publicum zur Unterſtuͤtzung 
dieſes fo perdienſtlichen Werts aufgefordert. Insbeſondere 
betlagt ſich Ht. Lange darüber, Daß et aus andern deutſchen 
Ländern ‚ aller angewandten Muͤhe ungeachtet, Feine Wache 
ichten haben erhalten können, und daß in denfelben dieſß 
Slätter gar keinen Abſatz finden wollen. Rec, wünfdys nicht‘ 
meht,, ale daß ein fo gemeinnuͤtziges Inſtitut in Zukunft thaͤ⸗ 
eigere Linterflügung finden möge 3) Nachricht wegen dei 
vom ı. San.’ 1796 an, —A Berliniſche Nach⸗ 
echten, hetauszugebenden Monatsſchrift (von Kosmanu 
und Heinſius). Der Plan wird mitgetheilt. Zuerſt gieng 
ar auf Berlin; hernach aber iſt er auf bie. ganze Churmark 
ausgedehnt worden, Dem gemaͤß iſt ſolgender Tireb an ie 
©telle des vorigen getreten: Denkwuͤrdigkeiten and ILas" . 
 gesgefchichte der Ehuemark Brandenburg, - 
Von. . 000g .. — rn | 
Außer diefen Kl. Mubriten hat dev erfte Band, um daq 
Publicum wegen der. Verzoͤgeruug feines fpäteren Erfchrkteng 
ſchadlos zu halten „ noch eine Zugabe erhalten; mic Der Uebers 
Gbrifes Anhang.  Es-befinder ſich darin folgendes: I; View 
Eutſcheidungen der Geſerzcommiſſion, zwey von ausm. 
azwe pon 95. In dem Jahre 95 ſollen, außer dieſen Heyden, 
weiter keine Entſcheidungen der Geſetzeommiſſion ergungem 
n; eine Erſcheinung, die Böchft willkommen ſeyn - muß. 
I. Anfragen, Reſcripte, Verfügungen x. welche. d 
Vormundfchaftswefen insbefondere zum Gegenftan 
baben; ald Nachtrag zu Num. IL oben, , x) Conchufum. des 
Churmaͤrkiſchen Pupillencollegli über einige Kragen, welche DIE - 
Driehbrauchs « und hidelcemmſariſce Caution einer Witt⸗ 
Te u 2 ;s _ . we 
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A RAececheegetahrhele 
Sbetielfen. 2) Anfrage des Churmärkifgen Gapiifen- 
ea ‚uber. die Webentung des Wortes Amt im $. 
186. Tit.s. 26.3. des gigemeinen Landrechts. 3) Con⸗ 
wention zwiſchen dem Churmaͤrkiſchen Pupillencslegium 
gab der Meklenburgiſchen Juſtizcanzled zu Neufleele., MD 
nfläge det ——— ‚05 ein im 
Hflichttheil eingeſetzter Erbe im Fall der Thellung auf Sub⸗ 
haſtation des Grundſtuͤckes anzutragen befuät fey; oder ob er 
düftieden ſeyn mͤſſe, dag der Pflichttheil nach dewTare auge 
gemistelg werden mÄfle? 9) Anfrage dee Verliniſchen Mas 
gifieis. die Ausfegung des Pflichtrheils. bey Ebeſcheldungen 
betreffend, O Anfrage des Churmaͤrkiſchen Pupillençollegli 
wegen’ Anwendung der Vorfchriften des aflg, Lande, auf dieje⸗ 
: wigen Faͤle, wo Minderjährigen, die noch unter vaͤterlicher 
Gewalt ſtehen, Vermögen zufaͤlſe. 8) Geſuch des Chur⸗ 
maͤrkiſchen Puplllencollegii, die Vormundſchaft Über die Kin⸗ 
Dr der niedern Acciſebedienten betreffend. III. Weber die 
nioendbarkeig der 65: 4. 5. 11. Der Declatarion vom 
35, Maͤrz 1790, Die Vererbung der Bauerböfe in den. 
Domainenämtern betreffend, IV. Neber den Umfang 
. dee durch den $. VIL Des Publicationspatenis vom 3, 
ebr. 1794. verorbneten Suſpenſion der drey erſten 
tel im zweyten Theile des allg Landr. 


y Male mänfgen, daß ſich dieles Merk recht lange erdalten 


76 whge, und es leiden dieſes wohl auch um fo weniger Bmeifch, 


U kein ähnliches Safkieıe alebt, weiches wertsifern könne - 
7m. Hub fehl das Repertociiny für pratsifche Juri |; 
‘dien in den Prenflifhen Smaren, vom Kern Stengel, 
Warte ben weitem miche den. Umfang, welchen die vorllegen⸗ 
deu Beyzraͤge Haben. Aber auch dus Nepertorium faͤllt weg⸗ 
wei es Herr Stengel bat eingehen laſſen, ſeitdein er zu 
bden Beytraͤgen als Mitarbeiter hinzu getreten iR. An Ihe, 
den Herrn Hoffiskal Stengel, bat man ſich zu wenden, 
wenn wan zu den folgenden Wänden der Beyisäge Waterias 
Sen .Hefern will. nt 
Alle in diefem erfien Bande mitgetheilten Anfrager, 
Fan j —— e en | 
| eidungen der etzeemwiſſton, u. ſ. w. nm hiet 
him erſten Male gedruck. — 
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on . Rechtegelahrheit. 15 
> Frid. Gui ue Spangenberg, Halae ad, Salam 
“ Typis Bachesnis, 1795.53 Pogen In gr. 8. j 


, . \ YA 8 . . N " . . . . , 
Suauguralihrife made der Gelcheſamkefſt und dem’ 
Die Zu ihres Verfaſſers Ehre: Er hat feinen Gegend 
ſtand nach einen wohl uͤberdachten Diane abgehandelt, und 
thells durch Otrenge in ben Begriffen, theils Durch eine gute 
Sarſtellungegabe viel Klarheit da denſelben zu bringen’ vers 
‚ Rouden,  Außesden: IR die Latinitaͤr ſd, Daß man felten veym 
deſen aufit. Der Gans ber @gaife “if folgender: 
Odðſervang uͤberhaupt ff ‚eine Rechteſorm, weiche durch 
ſtill ſchweigende Uebereinkunſt der intereſſirten Thelle begruͤn⸗ 
det wird. Die kaun nur duvch diejenigen eonſtituitt werben; 
„qui ſuſtinent certas perſonat morales, tales puta, quge 
„intaitn certi ſtatus vel qualitatis moralis, (ua gaudent, 
„iara et obligationes perpetoo ſpiraruras ſibi er ipſorum 
loco aliguandn ſueeeſſuris conftnuendi, Ava paciæ er le- 
„ges fundamentales intar Te condendj liberam fhculrarertr 
„habent, five Ant membre alieumms collegii, five ipfre fin. 
„gulse corpora myltica zepmelentent, aliowe porſona⸗ 
„ram ordines perdurantes er regule nen morituros in te- 
„publica conſtituant.“ Dergleichen Perſoren koͤnnen 
> über alles das, woruͤber fle ſich, entweder vermoͤge ihrer co 
 Wegintifchen Rechto, oder vermoͤge Ihrer Autonomie und man. 
Shrlichen Freybelt, vertragsweiſe vorbindlich machen Annen. 
Obſervanzen einführen, Daher ſind die Obſervanzen dem _. 
Obiecte nach von vlelerſey Axt. Eine derſelben iſt diejenige 
Durch melde eine regulirte Gemeinheit -oder Geſellfchaft in 
ihten innern aber äußern Geſammrangelegenheiten etwas feft⸗ 
Aetzt, und weice ohſervantia collegialis genanm werden 
kann. Diele wird errichtet, entweder unter Ben Mitgliedern 
vines Colleglums oder einer Bemeinheit, oder zwiſchen Ber 
voberſten Gewalt und der Nation, oder zwiſchen verſchiedenen 
Colleglen md Corporationen eines Stautes, oder zwiſchen 
dem Staate und einer demſelben untexworfenen Semeinbeit,. _ 
oder andlich zwiſchen freven Viltern untereinander. Zur Ein - 
. Führung dirfer Gewobnheites IR erſorderlich: +) Es muß | 
die Xbfichs ber Theile würklich geweſen ſeyn, rechtlich unter \ 
sAnander erwwanrieß.zu fehenz. und sdleie Abſficht muß en | 


— 


120. Rsiehbin 
(ben durch Menblungen fa; ip, erlennen gegeben: ya, deß 
,  mandaraug auf ihren. Hillihwelgenden Conſens fchließen kann. 
- (8er Verf. jergligbert bien dieſe Soche im Einzelnen febr gut. 
\ Wir künnen: ihm aber datin nicht folgen, und bemerken nur, 
- daß unferer Meynung nach die Abfiche nicht biecher gehört, 
| weil fie in falto.uum nicht in me beruht, und folglich, wenn 
e mit Thachandlung collidixt, bewirken werden. muß.) Bine 
Dandlung ift an fich. ſchon zareichend. Die Grundſaͤtze die _ 
man In Ruͤckſicht der Abſicht und ber Gaudiangen, als dee 
Erforderniſſe zur Einfähgung einer Gewohnhelt, anzunch⸗ 
wren hat, ſInd: „I. Aute vmnis opus eſt prudenti et ſo- 
bria intorpretatione othium faleram rerumque fpeeis- 
„üter geftarym, ut ita conſtet, num certitudine morali 
„ekinde norma aliqus obligetorie in fututum elici poffir; 
‘gIE ubi opinisnem iuris yel neceflitatis neque ex eircul- 
„ftantiis, neque ex mutoa agwudi ratione partiũm earumve 
| „declarstiogibas indire&is delumere licer; ibi 'equideme. 
„exiftima, 'quod, camterı ‚paribus, plara fafta confonan- 
| „la ddoneym omnineprsebere poflint fablidium‘, ad ef 
Aoæctum certas regalae in ſurarum concludendae, ac ea- 
teuus interdam hyposbetice requirantur. III." Denique : 
„sertum. eft,: nued: quo plures utrinque intervenerint 
actos conchudentes, obfezvantia eo facilius talem induat - 
„Qualitzgem, at tanquam noseris nulla prorfus dgeat pro- 
— Fe one“: Folglich iſt diuturnitas temporis nicht erfor⸗ 
rlich. ng a EN 
.. Was Insbefondera. die ah/ervantia imperäl betrifft· fe 
hat Deutſchland das mit allen aͤbrigen Gtaaten gemein ; daß 
es zuerſt und in. den Zeiten ſeiner Kindheit lediglich nä uns 
fchricheneg Rechten beberrſcht wurde. Dilber fich ein 
taat mehr aus: fo dekommt er zwar geſchriebenes Mechts. 
gqber die Obſarvanz wird doch ihren Spielraum dehalten, wel⸗ 
) Ser in eben dem Grade groͤßer ſeyn wird, in welchem der. 
J Staat in ſeiner Verſaſſung ſich häufiger veraͤndert. Eben bie 
vielen Veränderungen, die vom Anfang an in dem Staats⸗ 
rechte Deutſchlande ſich zugetragen heben, machen es dem 
auch, daß die Obſervanz von jeher in keinem Laube leihr ein - 
größeres Geld ‚gehabt und bie auf dieſen Dag befjanptet hat, 
u « im deutſchen Meiche, uud daß daher die: Lehre von dee - 
bfervanz für den deuctſchen Publieiſten noch jede fo wichtie 
iſt. (Den Verf. entwickelt das. ſehht artig) Weder man . 
abige Grundſaͤhe von dei Obſervanz &berbaupt gut die - 
un \ “ GS⸗ 


\ 
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De Ass 
Reictscbfeenam hu: ſe ergiebt ſich folgendes? "ER rb 
 „gula normativa,. inteittz. es imperii pablici; taci 
„Lonventionf eorum, penes quos Jumma rer 
»five quoram ·ſpeeiditer —8 ſegiume introducta: 
Ihre verbindliche Krair fließe daher ſchon aus ihrer Naturß 
‚ Ä aber durch. quadraͤckliche reichsgufeglihe Sanctivnen nioch 
mieht befräftiget.: ‚Zu deu Reichsgeſetzen kommt * unter m 
WBenennungen.vor 2: „ins et. imperis conſuetudo autiquitus 
„npprobata; mos ipfus imperü epprobatus; iong 
—XRX uftata Praxis,“ u. ib w. ferner: „alter Gebra 
„und Serkommen; loͤblicher Gebrauch und Gewo 
„beiten; Keich berbringes; —ES——— 
u. ſ. w. Ja Beziehung auf die Grundverhaͤltniſſe in der deud⸗ 
ſchen Berfaſſung —* es 1) eigentlich ſogenaunte NReichsob⸗ 
feevanzen, 2) gemeine Tertitorialobſervanzen, 3) before 
dete Territoriaichlervangen, Die legen -mäffen in dem 
Berhättaniffe zroiichen den einzelnen deutſchen Landesherren 
und ihren Unteschagen gedacht werden Eine befondere Mi⸗ 
(hung entſteht, wenn der Landeshert 'zu einer OMfetwank, 
welche er einführen will, auf der einen Beite den Eonfens " 
von Kaller una Reich, und auf der andern ‚von ſeimen Um 
terthanen oder. deren Stellverttetern abthig hat. Dem- Ode 
jaete nach bezieht ſich die Reichtobſervang mtöeher auf die 
Derfaffung oder auf dis Werwalmng des Meine, und eb | 
kaun im io fern die erſtere: auch" eben, fe vietſach abgetheint 
werden, als die beyden letztern. ‚Era. man tuelter &: welche 
Merfonen an der ‚Einführing einer Reichsobſervanz Theil neh⸗ 
men muͤſſen7 ſo aſt die‘ Autwort: wicht mehr als diejenigen, 
weiche bey derfeiben intereſſirt And, und in deren Wuͤrknugs 
Ischen Das Object derſelben liegt. Do hommt man denn au 
die Einthellung in Obſervantia imperii univorſalis und 
ticularis; und man braucht nur ia den: maucherlehy Erle 
niſſen und Degiehungen‘, in weichen Kaifer und &tände’ ge⸗ 
gen einander ſtahen, nicht fremd zu ſehn, um auf dit Orr 
entſcheiden ·zu koͤnuen, welche Gegenſtande ſich zu: dar einen 
oder. zu. der andern qualifieiren. Soll 3. DB. tugend ein: neues 
Reichscollegium erſt errichtet. werden :-- fo bedarf’ es je 
u aber unter den Mitgliedern eines bereits errichteren Col. 
iums etinas fell geſetzt werden, ſo iſt dieſe ſchon zuteichend 
Es kann daher: folgende Arsen man vortienlaͤren Obfevoanyen 
geben: I. Solche, wodurch das Verhaͤlnmiß des Kaiſers gö 
gen engine < Daran oder Kasper thouen des Roͤ. X 
gegen 
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Ber Beipaelfeii Fu 


u die Meigsnädte, gegen geiſt⸗ 
Kur San u. ſ. m. ‚gegen Die reigenki Pr 


qe irgend einen Punkt in.den Innern Einrichtung der Gofles - 


gien und Coeporationen des Reichs betreffen; z. B. ‚role re 
die Diyektocia zu den ‚Mitgliedern verhalten, wie die @t 
men apgehen , oder wie die Mitglieder dem Range nach auf 
sinaudeg: folgen folem III. Sole , welche unter ganzen 
oßlegieu, aber unter verſchledenen Gatungen det Grände, 
oder endlich unter eingelnen öffentlichen Far des Rüds 
wegen ber xerſfaſſungsmaͤßig gegen einander zu benden Rechte 
"angeführt werden follens alfo 5. B. unter dem batholiſchen 


und evaiggeliſchen Reichstheile; unter den toeltlichen und geile - 


ſchen Staͤnden; unter den verſchiedenen Collegien des Reichs⸗ 
20964 unrer ben Reichsufsarien, m, fi m. IV. Solche, ver» 


moͤge welcher unter den gefaminten Ständen des Reichs, ohne 


uylehung des Kaiſers etwas feflgefetst werden fol: Aus dem 





autiae particulares mit Recht Neichsobfervanzen ger 
* werden koͤnnen. Auf die Eroͤrterung des Subjects 


und des Obleete folgen. jetzt die Erſorderniſſe zur Einführung 


einer Reichsgewohnheit. Die oben in dem allgemeinen Theile 
der Abhandlung aufgefiellten Grundſaͤtze muͤſſen auf Deutſch⸗ 
lands Verfaſſung angewande, und dabey folgende Arten der 
Obͤlervan wohl von einandet abgeſondert werden: 1) „Quad 
„rel in-Kanere, aliquid. fieri permittit, vel quae aſreri 


. tale. ieglaliguid, agendi tribuit , ut alter id pati seneatur; 


. m) quae® alieui tribuit ius prohibendi, ‘quo’ minus alten 


„aliquid faciat; 3) quas alicai ius tribuir exigendi ab.al« 


atero, ut in eins commodam aliqdid agat; ) qua quis 
immunitatem a certa obligatione nancıleitur.” * (Diele 
werden von dem Werf. einzeln weitiäuftig durchgegan⸗ 
; bey einem jeben werden, mie Ruͤckſicht auf feinen bus 
dern Charakter die allgemeinen Görandfäpe zur Antoend 








N ang gebtacht; alles wird. mit Beyſpielen auf eine ſehr lehr⸗ 


dveiche Weiſe erläutert, - Unſtreitig iſt * Thell der Ad⸗ 
Baublung Derienige welcher das m 

Uebrigens kann auch zur: Einführung ziner Reichsob⸗ 
ri ine einzige Handlung zureichend ſeyn; fie it'es jedoch 
Por folge: ihr auch ſegar nicht folder forschen worden 
Tepıns viner. gewiſſen eine Zeit lang fortgeſedten Dauer atzer 


| Zedarf. en nicht. Wird an dem Daſeyn einer Reichssbſer⸗ 


Ve fe kanu Lu Bonds nice Hefe: und ſchaͤrfor 


387 | . u. gefüget ' 
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eiſte praktiſche Jatereſſe 
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—* — denn wo von ſeibſt, In wie fern die Ob- 
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fie ‚werben, als wong er aus der Gelaler ber * 
en Handlangen: geihepft, und anf die einer Jeben. Wale - 


. . " " N +, N . 


: kung ber Obfervanz eigenen Exferbernifle gerichtet told. II - 


idea Wuͤrtu gen Auer ſich die Reichsobſetvanz: „ı) eft ine 
oftar leyis tundamenulis ; eilt tamen firiflse ınterpretatin- 
„Dig, quatenus Continer ins fingulare; 2) eft interpres 


zlegun impessi; 3) eft vel desogatoria vet abrogatoria.® 





tgehoben wird fie durch paͤtere Geſetze oder Veiträges 
ucch eine ſpatere Obſervanz; durch gänzliche Veränderung 
er Umftände, „ubi nempe mutatia tales concernit «im 


.yeumftantias, quae per’ naturam rei vol vi raciise twin 


„dsm Conuentionis sanquam cenditio ellentialis Derpise 
„sonftitutae inlunt, et qua .deficiente pactio ipla sellan® 
„intelligitun,®, Es gehbräf dahin folgende Kaͤle; 1) Beun 
win oͤffentliches Hechrsinilirt ſich fo verändert hat, daß das, 
was in Ruckſicht elieben ehemals gegolten Hat, nicht Ferner 
mehr zur Anwendung kommen kann; 2) Wenn Zeiten, und 


. Bitten anders geworden find, fo daß diefe nicht meht auf das 


Juſtuut paffen wollen; 3) Wenn Irinjureichendes und gehe 
ziges Intereſſe, dey dem Auen zu beharren, weiter uorhafr 
Den il. Auf. djefe Weiſe iſt es zekommen, daß die deutlcheij 
Konige nicht mehr drey oͤder vier. Mal getroͤnt werdenz 
daß die Churſuͤrſten und ‚übrigen intereſſirten ©tänte b 


. wichtigen. Angelegendelten keine Willebrieſe dem Kailer mehr 


ertheiſen daß die Kaiſer nice mehr, wie ſenſt, bald hict 


trnte Kaiſer nicht mehr-einen Neichstag zu Nürnberg ball 

Wird endlich eine ſpecielle Obſervanz einem Reichegeletze einp 
wesleibe : fo betomme fie 0% Norur des gefchriebenen Rechtesz 
Jedocp mit dem Yantspichiede ; „num in genere certas ubler- 
„rantias intuity iuriam fingulsrium gaueraliter tantum et 


„pbiter commemarent, vel urrum Terta iusa et inſtitota 


antiquitus fertata, nominatim gt in toto ſuo compiexg 
esontirwmert.“ .: Dur im erſten Falie geht fie in sin gujchries 


Benes Recht über 5. aicht aber im Iehten- 


2 Mac. legt dieſe wortrefflihe Schriſt, an Deren Leſung eb 
ſich ſehr ungern machte, weil er über den darin behandelte 
Gegenſtand ſchon ſo viel Sclechtes, Unzulaͤngliches, Schwäne 
kendes und Unhaltbares fein Lebenlang geleſen haste, mit. dech 
Geſtandniſſe aus den Händen, daß fie ihn faR ganz belriedh⸗ 


get, umd Daß er In ine Die Gxhrife gefunden Bi an 
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"Bald da feyerlich Hoſ halfen; daß der neu erwählte und Se _ 
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128 Dhlögelabihell, 
je an Rh." ſchon ſo PWwiletige, aber durch ble [Akte Bo 
adlung der aͤltern Duriften noch ˖mehr verwickelte Lehre 
Ser Obfervanz überhaupt ‚ und' von der Reichsobſervanß 
Ansdefondete, aus ihren phllofophifchen ſowohl ats hiſtoriſchea 
Drincipium zuerſt vollſtaͤndig id klar und mit dem gehörte 
den Aufwande yon kritiſchem Seite eutwickelt worden iſt. 
a 9* 9 oe op Pw. . , E 
Et 4 . ' { ve 


Sf des. wefinälifchen Friebens, nach dem innere 
Gehalte und, wahren‘ Zufammenhange der barim 
„.. verhandelten Gegenjtände, hiſtoriſch und ſyſtema⸗ 


> 5 fc dargeſtelle, vom Beh. Zuf. IR. v. Pürten, 


3m. Ööttingen;. Goͤtting. 1795... ©. 557-5 
“ 3 NE: 16%, .w j "I ’ ot 
con lange Her haben fi won Zeit gu Belt gelehtte Maͤn⸗ 
er gefunden,'die fich um diefen Beleden, der In mehr als 
Hnem Betrachte ohne Geines gleichen iſt, dald mir biſtort. 
—— en, bald mit Bieferung der dazu gehbrigen 
ktenſtaͤcke, bald mi Srlaͤuterungen der Tores: urn 
5 verdiene gemacht. Aber fl an den Geiſt bes 
Friedens bat ſich bisher noch keiner getrautz und doch oft, 
et der Buchſtabe des Geſehes tbotet: To macht det Geift 
deſſelben lebendig. Bon fo großer Wichtigkeit iſt es, im den 
| geif des Geſetzes einzubringen, um Binter den wabren 
inn der Worte fu kommen. Freylich gehoͤren oft Adlers⸗ 
AIttiche dazu, um einen fo kuͤhnen Klug zu beginnen. Daga 
gr mögen immer die-mittelmäßigen Köpfe, welche ben Ihren, 
eſetzetklaͤrungen nur Worte Elauben und nach Sylben 
echen, der auf ihrem Blatte umher kriechenden Raupe 
elchen. Eben darum duͤrfte aber auch Her gerade von Dem. 
berähmteften. Publiciſten Deutſchlands jebt erſchienene Bob’ 
dee W. Se. dem Puhlikum nitht unerwartet, und um fe 
diel willkommener geweſen ſeyn, baß darch Diefen Mann 
Und keinen andern dieſe dieherige ſo merkliche Like in unſerc 
VDtaatstechts. Literatur ergaͤnzt worden iſt. Um aber au 
Befto gewiſſer von dem zu ſeyn, was man wuäͤrklich dar 
Jekommen Hat? fo wird es eine um fo vlel aumſtaͤndlichere Au 
fFee verbleneny "Der Geiſt nr WofJr. iſt Des Gef, u 
nn 0 er 











t ’ No. 


j - 


errichtet baben., An dem Friedensinifrumente find Di 
| Bett die Schaale; Ihr waͤrklicher Sin iff der Recit : oder 
Ben inar Neger wille die Worte find nure der Körper; aber 


‚Ber, whrkfihe Shin ift die Seele. Worte land Ausprüde 


ur 


Rey vieldeutig ſeyn; ebrinen von Ihrer — zur Zeit, des 
Brake. gedgdreri Deutlichkeit‘ und Beſtimmcheit In Räckſichz 


aber find immer Mibdenrungen unterworfen; Einen as 


hes jn fie Hiteinnefegren Sinns -- ſelbſt DIOR. durch den Zen 


derlauf viel verlieren. : Um roie viel mehr iſt für den Kern 
NEW. Fr. von fine Schale zu befürdieln, wenn 'nlag 
aus. dee Befchichte Ser Sr. Verbandlungen, eingrſehen 
bat, wie viel Muͤhe es dea Einer Theil der Paciſcenten ger 
' fofter hat, von dem Nridern feine Forderutigen verwilliget zu 
ehalten; md dA dle Verwilligungen in Worte und Xusy 
rücke Abergethagen werden mußtens wie ſehr man big 
md da darauf äulegegangen, gerade ſolche Worte uiid Aub⸗ 
drücke den jetzt nicht mehr angusweichlichen Vergleiche ums 
rzuftellen , In deren Zweydeutigk⸗ it man nachher dom fi 
PR erholen dürfte? Ader der Geiſt des W. Fr. iſt hier⸗ 
ia. maͤchtig, und Fang alle dergleichen Wortklauheteyen zu 
Boden ſchlagen. ‚Et Nihrt auf den feſteu Pimkt, in. welchem 
Na einmal die, Patilcenten. vereiniaet Haben, und welcher 
bie Seele des Vergleichs iſt er giebt die Aufſchluͤſſe Age OU 


* 


Deutung der Worte, die einmal fe die Worte und Ausdt 


ve 

























mir der" Schanfe eine Seftigkeit: Whnhird det Meen be 
verfebrt. erhaltenmird. Solchemnach iff der Geiſt bes 
I. nicht eigensih" ein Kom mentat Über den Teft bp 
WB. 8. Znfrumente; er giche vieimihe nut bis Unupigängi 
&forderlichen Aufſchluſſe sum. Konmentar W be 
geiſt des W. Fr. auffaht umd darftefle, thut eine Por 
—BB— 
Gedem, der and 
Viele Arheit erleichtern, und ihn für Abtvege und Meisdeumgit 
gen. der Motte vwahren. Dice Begriffe bat Mer. von 
Feiſte eines Geſetzes — des W. Ir. Nun frage fich ade 
ehlich weiter, wie man es anzügteifen "bet, um ſolche 
eifte auf die Svuhr zu kommen uud ur ih. Seiner zu 6er 
Sächeigen ?. Zuffrddrf wird dlegange BWeksnomie und Innere 


“ X. 3.2.8: A. I, B. * 


—Ir chtageluhrheit 229. 
— Paciſcenten beſcelt har, indem fie {in inft einame 


Me dem Wandel und der Sldimus gie ve N 4— 


&e von den Pariſcenten bintingelegr worden iſt, und das 


> 


e dortrinale "EfElärung des Tertes ser 


Rinrichtung des W. Fr. wach ſeinem Umfang und in feine , 


as 














eütüngen a X um Fi me den 
een, und Andern jü erfennen du geben, tille 
en befreit hat, indeni ‚Re ſich m — 
lichen haben; fo hat man bey jedem aupt⸗ 
en auf den Anlaß, auf die. en — 
wetbeyen , vun g Benfeiige bg chte 
im, wechfelfeisige vergleichsvorſwiag 
"le wuͤrtllchen Vereinigungepunte 
mb ſelne Unterfuchung zu richten. Daß cu 
da etwas von dem (Beiffe des ®. Fr. fı 
debracht, hat feine guse Richtigkeit. A 
te des Wi Fr. weldhe zur Hormiendg 
a ‚md in ‚Heftelitenen (faasarebrlichen 
2 Hi Teßr gut und am ausfährlichften 
van Jansen heine der ®. vom Beifig 
inen ganz falfeven Begtiff gerade zu has 
ade die wichtigften Materlen des Br., dig 


Fu der amneftie und den eligiona » Defchiosede 





en 


fünften 


Leſer dutch die fonderbarffe und dem Geiſte 
ganz zůwiderlaufende Verſchiebung der einzele 
en Materlen in ‚gan, ſchlefen Geſichtsyunkten dargeſte t 
tden — 
if den 
irrt den fo 


HE 3 — iſt es, daß der 
..de8 O. Sr. J. — um welchen ma 
i —9— Biden, Kampf gekämpft 








tt, und torldifg Hi ar 
tgetifägen — ten gegeben hat, — daß der V. geräng 


aleh Fitlär 
ang obne alle Er 
jen Abſchuſtt mi 


diefen Abſchatt des MW. Sr: den wenigften Et 
hendet echebiid je Stellen davon, welche einer bortı 
ung gt Ku bedürfen, bey weitemn ‚größten IE: 


aeong gelaflen" Hat , vielmehr v 
eine. wöäkrliche a 


eNben, und dieſe — ae teplich böchft auffällend Ik, — 
In möbreren Stellen ‚nicht einmal richtig, — w6 
Th richtig — gelleſert hat. Bolgende Belege mögen. di 
etheil ut Genoͤge ‚rechtfertigen. Die Paciſtenten ha 

Birfem ifterffüd yon Friedeneſchluß — nach dem Opnabi 
te J. weiches mit “ällern Recbts. zum Grunde gelegt wert 


kann _ folgende Aofäniitt » folpentet Drdaung IS UN 


2 


lerigen ui 
B De bis fege ſchon m vielen Ainiab w 


‘ 


— 


N. 


XX dee gried is. ‚re.:4) D. Amicteibuc 
3 övon: Amnaftie; Diet Regel’ daven, und dataus 
fllgediee Serftellung:, miı'beh AusAubmen:won ber Regel 
ahnen Mdividuellen tambaft "gewadieen and unter 
Regel enthaltenen Sallen. (Ati. N. HE IV.) :.C: Me 
gung Det Befihweidin.::a). Religions -Sefehuueie 
„ —— C. —— Ati VOA A dit Xeſcu. 
wmirten betreffend Cie VHZ politiſche une Otuats⸗ 
Beſchwerden. (Att. VIII. 3 Öaiisfartions » und: Anste 
X öfgeligs » Prähtee, ee: Hu XV.) E. æÆxetution. 
et. KVI:)' Fi Affecisemich 08: Brit. XViII.) Die 
den et. VE. und EX mögen kenmer erous wiltöhrth cine 
A toßeden' (tor. - Dit Diefer gefetsiichen: Ortnung 
‚nicht jüfcheden. CE 103.7 Er Meſut, daß man⸗ 
Wire n als — — moöchte augeſehen werben ſeyn; 
ws auch für die geſetzgebende ——— Oder we⸗ 
uheſtens milder weſentiich wdre im ‚eh 
DIA umfeſſendes Geſetz ale darin — Segenftänbe 
ür einander reihe, - wäre fÄget. x fott, "Pur gwetmäßigen 
—— dr ie men 
nat einzeinen eh es deito weſentlicher 
wie mðglichſt 


efcheigfie‘ [YRemarifehe Vrdne ri 
—— — ok nalh dem innern Gebhalte aller Gegen⸗ 


eben im narbriichiien Zufammenhange: bargeftellt 
** nen, hiernach macht fiihe der U. ©, 107 u. f. me! 
og —— den Weſſphaͤliſchen Frieden in. eine 
Le Zu dringen; und —8 er zu dieſer · noch einige 
vorläufige Bemrerkungen über "einige vorjliglicke Orgenftände 
der Beledenshandlurigen macht, : die auf’ andere; den meiſten 
flug Hatten, fo ſchließe er den ıften Theil feine 
he: CO, 127.) „Was alles vorausgeſetzt, wid: 
un der wahre Beilt des Friodens in feinem ganzen 
daſammenbange bald Iefchitt Pftemarifch Aberjeben läfs 
fin.“ VPffenbar verſteht alfo der V. unter feinem Geifle . 
des W. Fr. nichts anders, als bie Verſetzung der einzelnen 
Meaterieh des Fr. nach der Tabelle, worein er gar kuͤnſtlich 
denſelben gebracht' hat. Aber eine Tabelle iſt eiamal noch kein 
Soſtem, fo wenig als ein tabellariſcher Kodſ darum au ein 
ge Sy Syftematiter iſt. Am allerwenigften if der wabre 
eift dee W. Fr. Eiivas, das man fyfiemmifch kberfer 
ben will und kann. Wäsnun aber die einmal vom V. ge⸗ 
hrriger Erbe, wor vor — ‚de Pmanbden einjunen 


Datı- 


u Rn Zn 1’ 5 


q 
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BSleichheit heyder Religianstheile vorkom 


— 
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Materlen tits Be. angerhht wordeu: ſiud. zeirifitſ | Be 


ganz gut, wenn ‚par. niche dodurch Me wirhtigften Materieh 


aus. ihrem wabran Sulammanbaug senlien..ı:yad aus ih⸗ 


tan. eigentlichen Geſichtopuntten, verruͤckt orden. waͤr 
as worin gerade :auf dieſtibe Das: Hellefte, und . gehörige Li 
' $hült , das ſo ungemels viel: zur. -wisbtigen: doctrinalen Kre 


AAAãrung oemideg bepräge. Merl. bat. as. Werk in amez 


Cheile-gefanbert..: Im. iſten Th., dec eine ganz gute aller 


Nebſt (einigen literariſchen Bemerkungen; ſodann Bichr eg 
Ber abrgedachten Tabelle. Im · aten Th. der Friede fell 


‘ worlänfige- Bemonkungen iber Ay Jebait Ües;.Br, m 
nach peſſen ſte matiſcher. Darſtellung enthait⸗ n. Er ‚kanıp 


«delt, der gemachten Tabelle mach, 1B. wen den beſonde, 


= we Verdrduumgen. über. dig von den Ktoenen begehrte Bey 
nugtbaung undnbauen.. abaehangane Verguͤtungsforde. 







‚sungen; 2:11.09. Bon den ‚befendern  Beraronungen des 
KFriedens sähen. einzelne Ungelrgenbelten , —æ wur 
dem. Kriede theile exwaͤbrenden Kriegs. in Song. gikommen 
swaren ; worin sernehmlich bie. Pfälzifche Badilche, Mine 


= aömbergifce und Geſterreich / Enbländiche- Sarg, une 
07 -Sommen,. IB. -Wondengllgemeinen Verorönpägenärg 
‚Br. üben. die Anıneftie..und,übes, Die: Pefchwmerdeg „merke 


he Urfachen des ‚Krieges aewefen;. marin 1) die Gryabiä 


en unbeiheiutten Amäoftie ;..2). die. —— 


öber die kirchlichan Beſchwerder, als Urlachen des 
Aberhaupt. 39: Elnige allgemeing Grundſaͤtze zur... 


u 
ver ee hliten Befpnernen, alß,.ay die, Beſi aan her | 
Maſſ. Veste..uah Sel: | Sich 
nad. dam Beſipſtande der⸗J. ns B.-oder 1624, .c)der Srugie 


; b2 die Entſcheidungs 


d 


fan. einer vollfoemmeien/ gegenfeitigen a 





Bon den allgemeinen Verordnungen des. Fr... üher einige 
nam bafse, Gegenſtaͤnde der kirchlichen Beſchwerden: 


3) von der Graͤmſcheidung zwiſchen einem (Dem) landesherr 


lichen Reformationsredte. und der Frephet der Neligiange 


Übung, der. läntertbanen- Überhaupt z.,2) vom Meformuationge 
rechte, ‚oder ferner Dellalgysähung der. Unterthangn 
- * jſſchen und Keformirtenz.. 3) uon Fryvpheit Ders Reh 
gi 


nehbung evangeliſcher Uncerthanen unter kathohſſchen Lang 


rG 


\ Despercfhnfien ag: mmgeichitig 2 00m Vergälguife Z5 
Be En g - . _ i * ya 


—— 


— 


meine Kinleitung enchäft, bapdeit;er"zuegf- von den Baßnne 
—— un Bebebern des Gry: 
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beyden Nrlig lontthelle zu den relchenninlite Paret: geiſttkchen 
Stiſtungen; 5) vom Verhaͤleniſſe deyder Religionstbelle zu 
wwitelbaren geiſtlichen Stiftungen; 6) vom Verhaͤltniſſe bey 

bie Religionstheile in Anfehung der geiſtlichen Gerichtsbarkeit. 


Nee Ry: von den Verorbnungen des Fe: uͤber einige in die 


politifche R. Verfaffung einfchlagende Beſchwerden. VE} 
Bo den Brrordnungen ars Br. Aber deſſen Vollsiebung 
md künftige Feſtbairung. Aber wie in es möntidi, eine 
. Ahle Verſetzung bes Sriedens - Materten vor dem Bei 
des W. Br; zu verantwerten, wo Matetien-dre Amueſtie 
sie denen der Gravaniinum zuſammen geworfen; wo bie 
‚Yusnabmen von der Regel weit voranſtehen, ünd dieſe erſd 
binten nach kommt; wo die Entſcheidangs Fieke vnd Die 
Sachen, wozu fſio gehdren; weit von einander gedrennt fies 
hen; wo die Sache der Reformieren: immer: mit dee Gebe 
des Protefisurismus' gegen die: katholiſche Hiererchie 
unter enätiber geworfen wird; wo -fogar das Herſtellungst 
jet der Amneſtie v. J. 1618. bey der. Megel von des 
Bleichbeir beyder Religionscheile als Ausnahme davon: 
m borgeftelle wird ?: Doch Recenf. muß diefe Neihe vom⸗ 
Sandenregiſter abbreht, um auch nach einige Proben von 
dee Ueberſetzungs⸗Weiſe des U. mittheilen zu inne. 
. Wie ſchraͤnken ung bier bloß auf die Materſen des Veen Artz 
en; umd wollen daden nichts gedenken, dag nach S. 369, 
Me Pankte von der Beſtaͤrlgung des P- B u. W. Fr. vom 
- Mi Eneſcheidangs⸗Vieien der 9. 1618. | N 
Gleichheit; als allgemeine Orundfäge ſollten angefehen wer⸗ 
ben koͤnnen, deren Anwendung auf einige Zauptgegend 


8. u. 1624. u. dee 


Made Dee Religions. Befäfiuerden nun noch manche deſon⸗ = | 


dere Defkimang trhäkte, je nachdem — auch bon Lutheriſchen 
mi Xoformirten unter ſich die Rede fen; daß nach ©; 594, 
Kr $. 30. d; Arte ſolche Baride vorausſete, welche der Kelle 
gidn des Landesberrn zugethan ſehen; Baß-der-$e 3r., ſo 
gut als der 8. 308, eine Regel enthalte; daß der. W. ſchlech⸗ 


verdings nicht weiß, O. 98., mas er aus der Suldung der 


69. 3435. machen ⸗ ſoll; daß er S. 407. meint, daß die Se 
kxrlariſation foi vieler Stifter laͤngſt vorher verglichen gewe⸗ 
fen ſey, ehe man auf den Punkt vom Enefpeldungs-Ziete 
" wegen: der geiſtlichen Guͤter hkonimen wäres — hievon und 


nnd, vielen Andern nicht zugedenken: jetzt nur noch 


x 


vor der Mebsrferzungs «Welfe des B. Einige Proben. "1. 


» On Ve „tühc’eirikn- magiſtratui caſolſicorum Nibe- 
Nett, a 5 , | — sum’ 


\ 
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‚mm elto® „ICH dech der‘ katholiſchen Obriatut nur ey 
laubt ſeyn“ (S. 413.) 6. 26. „Er fi electionex; debito 
tempore modove non fiant praobendarum wacantiumgz 
diſtributio er. collatio- in ejusdem \religionis. perfonas; 
enjus- decedens fuit ,;ex jure ‚devaluio sd. «0 24. m perti⸗ 
neat ;. modo-per.hor in ifkiusmadı hanis eiel..maditn in 
ituro cathalicae. nel. nihil_praejudicerur, - et mag fee) 

.  essholicorum ecclafisftice ſoa jusa. ex iuſtitutq Adipinie . 

, Iplos ieligielon; campetentia falya,er Hlibata fin; guides 
stiam, fi ple&hiones aut collationee:. praphendarum. vaeau-⸗ 
tium dehito zempore ſactas non. faeriet, jus denolsium 

- -falue:eito.“ ollte aber eine Banpi oder A friwdennergtw 
‘sung An vermiſchton Medlerſtiftungen micht zu zechter Faie 

geicheben , fol das Devolutionsdecht ſedem Religiones 

sbeile: für feine Glaubencgenoſſen zufesumen,“ (@« 427,2 

86: 45. 46. - Ratione ræditunm eujussunngne-ganeris, 

"| ana erelafinflica eorumque pofejlores nertinentium, ante 
' ommnia obſarvetus ıd ga in pacg religion 6.” Dagegen 
faßen die Stände der 4. C. ıc. 6, Medann auch den. 
den der altın. Meligisu ꝛc. diſpoſitum invenitar. 1li vera 

‚ ı Beditas ; ..penlioneg, quae vicore jam dictas pacis sei; 
Statibus A. C. ob immediatas vel mediatas furidationeg 
eccl. ...., $ <atholigeram provinciis debentur, quorum- 
que in’ polfelione ; .d, ı Ian; faerunss absque ulla ax- 
ceptione folvanıas.* „Wegen der Einkänfte van geiftli« 

chen Guüͤtern bezog fih der D, Fr. erſt übacbaupr auf die 
davon. ſchon im Del. Ar. 5. 16 unh 1. enthaltenen Werasir 
nungen; fügte aber noch die genauere Beſtimmung binsm 
daß den evang. R, Be. auch diejenigen Einkünfte . . in Dee 

.* wen. Hebung für ihre. . Stiftungen aus katholiſchen Lin 
deen fie am. ı Yan. 1624 im Beflb geweſen, - fernen: ohne 
Einrede entrichtet werden follen”:(&. 427.) $. 47. Inter 
casteros ſtatus impevii et ſubaditos id juris eſto, qued jus | 

eommuno.. conyenmm ef.” Sim uͤbrigen fell es we⸗ 
gen der Rottzehusten hey demjenigen dleiben, was fonft zn 
ſchen Reichsfiänden und Untercbanen Rechtes iſt.“ CO. 
.429.) $. 48. Ad con/equendes tamen redüuns . .-. inäs 
A. C. Statuum ditionibus, obi catholici a. 1024 wotorie _ 
in poflellione yel-quafi exercitii jurisdiftionjs ‚ocdef, füg- ' 
sunt, utqntur eadem poſt hoc: quoque etc. : „Man bie ‚ 
‚einzige Ausnahme wurde nech Hinzugefügt, dab in Fallan, 
wo Karholilce die Ausübung Yer:geißl.. Seriärsbarteit: su 
. * . 
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dem decheteſten YPubliciten , 
Seydem über hey. Meftpb. Sk, etw 
nr 2 


au 


Arznevgelahrheit. 
Üsser. die Nacur. Erkenntnihmittel und Seile det - 
2 Gersfeifianfpeit. Cine von-der faifeelichen, Aloj 
demle der Natur forſcher geftönte Preisſchrift, von 
D. Wriſt. Mih. Hufelahd, der Arzneyk. ot⸗ 
"x. bemih Jebrer zu Siena, Jena in der Akademl· 
u ‚hen Buchhandlung, ‘1795. XIV. und 343 © 
ET 9 
dieſer @ihelfe dad Ben won det Half Abedem. bes. 
nix Pieiefrage geihalhttn Begenfand ii: eines 
rduung bier abgepandeie, and'felden in Dasmage 
Licht geftellet, boß daher Diele Saht iſt des dafıks 
Preifes- für wuͤrdig ertiäke--morden If: - Die 
Ifr beſtehet aus drey Abſchnitten. erſten Ab⸗ 
d von der. Matur und nachften Urſache der Ocr 
J „ tif beſonderer RiEnEt'eup@etefefate 0 
tönumg gehandelt , daß im erflen Kap. zu 
tung des vmphatiſchen Ofpftente ; als Einlen 
— — pa— eek, voralik gefäiett: if. Anf die 
. Matar and die bhfiwihtihe' Füntelon diefes Syſtems hat 
Werder Berl: hlekt ſrioſt gefiedet, aut einen Biick gethen⸗ 
In es doch. "heutfitßere- und- eihrigere Begtiffe devon zu 
ui 











Fremen, Sing pirhänac In iin maß RN 
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ET iueygelahrheiee 


kbifen Inder: Inbeffer! keit st ihm üßergeigend erwlſen, DE 


das abforbivende oder Winphatifge Syoſtem nicht bloß Abſor⸗ 
peian , — auth Aſſtmiilation und Präparation der Säfte 
u feiner &unftiont babe. * Im zibenten’Kap. , von Seite 16 — 
9 u. Werden bie — *— Utfachen ber Sttofein angegebert: ı, 

mamlich 1. die prädlfpomtrenden und Grundurfachen, als daB 
*2 Alter und d98, weibliche Geſchlecht; Erbldhaft ij 


Saywaͤche der Eitern 'oder auch, wenn der jeugende Vatet 
| ann bey hohem Alter Rt; ſchlechte, unverdauuche und’ crude 


ol .ih der ern Periode ‚der Kinbheit; "Aek," was: d 
—E fr, und die Verdauungekraft ſchwaͤcht; En 


ze iIn.den erften Wegen; Würmer und Burniichieitt; ber’ zu 


uͤhzeitige und zu ſtarke Gebrauch der Opiotmittels zu vieles 
isen und Muͤngei der Bewegung; Unteinlichkeie der Sant; 


ungehunde Luft; zuswarmgg Werhalteis ce: zu frühe 
zeitige Anflreriging der Geiſtebkrafte Osa 


h it; anhaltende 
traurige. Affekten; und die unvernänftig angewendete £ 

and a6 ebhärtende Methode bey der —8— "der Kinder; —J 
Jeber- wird entwickeli, was, und wie,fie jur. Entſtehuug, der 


Serofeln beytragen kanu; (manche von. * isfen „Ugfachen nag 
ng 


wohl zu ängfttich aufgeſucht ſeyn, und hängt von einer andern 


u — angeführten ab.) ' Berner IT. die erweckenden oder Be⸗ 


rſaͤchen fing: die Entwickluͤngsperioden des Köfbers 


eg 
abeszrit ‚- befanders der Frühling; mechauiſcha Ur⸗ 


rn Schlaͤge, Faue, Wunden, Ver⸗ 


Brenuyngen,, 2c.; Kraͤnkheitsreiſe und unvollkömmme Krifen. 
ber Krankheiten; die Das Iumphatifhe · Syſtem ſehr afficirem . 
nod reizen, odet· das Vethauungs ſyſtem fehr ſchwaͤchen un, 


sehen. Im drittem, Kap. von Seite 56 — 72., beſtimint 


° ⸗ 


der Verf. die nähe and Weſentliche Urſache dei. GSetofein, 
und. der, damit ‚gerbandanen: Erzeugung ber Sceofelfchärke, 
und diefe ſeh nach ſeiner Meſnung: ein hober Grad von Aloe 
sie and Gcmwäce..des, Ipmphatifhen Soſtems, mit einen” 
Scänttich vermehrten und ſpecifiſchen Meigbarteit verbanden 
ur ſich dann qu⸗ eigene und ſpecifiſche chärfe der Ly 
erzenge; der —* — iche Si itz der nq⸗ en ‚Urfache Hr 
zen alſo Die feſten, nicht. die flahig die Urſachen 
aber, weiche dielen F iebjechof ten. 74 — 
Soſte s veranlaſſen, —* abend —35 — fläßigen . 


feſten Theilen liegen, welches 8— ‚De, 2 ey gut aneeh 
bor geleßt toird.” „Syuipienten K 


| De Art und de, wie ———— ai — 


* 





Azneygelaheheit. Mr 


u ‚ine Oblıfe ohen. eine zu reizende Beſchaffenheit se 
äfte koͤnne auf folgende Arten entſtehen: durch Vermeh⸗ 


zung „per rejzenden Veſtandtheile, vermittelſt des Zugangt 


yon außen; durch Zetſebung der intern Deſtandtheile; durch 
fhlechte Alfimilasion sun. duch Fehler der Secretion und 


- 
. 


cretlon: —— Iy.alf nichts mehr und nichts wer 


iger: als eine durch die, Serofeltrantbeit DE Lymphſyſtems 
cifiſch veraͤnderte und verdorbene Lymphe; daber fen nun 
ey der Behandlung die Scröfelttanithert nicht mehr als bloße 
Krankheit der feiten Theile und Kräfte anzuſehen, ſondern 
‚R ſeh auch auf. dfe ſuecifiſche Verdertsiß der Safte Ruͤckſicht 
Ju nehmen. Am-fünften Kapitel, von S: 0 — sıı, vrſt 
der Verf. die Frage auf: Won welcher Natur.iſt die. Serofſeh 
ſchaͤrfe?. Hteranf. läge fich nun woht freylich vor der Hand 
nicht ganz beſtimmt antworten, und od es gjes zuverlaͤßig wird 
zeſcheken können, iſt billig zu zweiſelndreun wer hat gang 
uvertäßig Dargethan ; von welcer Natur das dem riſche Giſe 
iſt? indeflen glaudt der @ßerf., es Fey nicht zu leugnen, daß 
Saͤnre zu-den Würkungen. dieſer Krankgeit gehöre, und.aie 
oltie charakteriftiiche Eigenfchafe der Scroſelſcharfe zu betrach⸗ 


ken ſey; won welcher Natur aber diefe Saͤute ſey, ſey ſchwer 


zu beſimmen. Men 7 a . 
x. Im ’ganzen zweyten Abfchntete der Schrift ,, von. 113 
2 123 ‚ handelt der Verl, yon der Erkennmiß der verbor⸗ 
‚genen &croishtrandheit: hierzu führt er die wichtigſten Er⸗ 
ſcheinungen an, die er für die ficheritert Verraͤthet dieſer auch 
noch, verborgenen Krankheit hält, und die ihn noch am wenig⸗ 
Kin getäufcht Härfin,:  Hlerinitaem Werl, wahrer zu folgen, 

möchte uns verleiten unſere Oräwger: zu aͤberſchreiten; fo- viel 


tonnen wir aber jagen, daß: der Verf. die Kennzeichen dieſer 


Krankheiten, wodurch ſie ſich etwa offenbaren, mit vielem Fleiße 
zuſain mengeſtellt har. - Intdritten Abſchnirte · nun, von Gele 


te 124 — 311, lehrt der Verf. die Seroſelkrankheit zuc heie⸗ 


len. Hier wird von der bewaͤhrteſten Mitteln gegen biefe- 
Krautkheit, umd Ihrer ſpecielen Anrerndung ‚gehandele. Zus 
Yrderf’ hat der Verf, einige allgenmine Indirationen ange 
geben, die der heitende Arzt Besbadrtem, und denen er Gene 
ge leiſten ſoll: hletauf folge im erſten Karitel die dlaͤtetiſche, 
und im zweyten die eigentliche wedieiniſche Behandlung, wo⸗ 
bey die Mirttel eir zein angeneben , und deren vernimftige An⸗ 
dendang gelehrt worden dong ge. protꝛtie Regeln ir . 
ur “ 3 37 


/ a 


‘ 


ur. An. J — 


Birk. Hin wi ir ni dns; u — 


Wem Aeriten nuͤtlich ſeyn Finnen, 


Dieſer Schriſt iſt noch ein Anh⸗ ‚von Sie vr. 


| Bengefügt, datin kommen vers ) Vrb 1. d06 Verwachſeh 


ünd die Kruͤmmung des Nädgeads, re Urtſachen und: He 
lung. 2) Hydatlden Im Sehien Hol ferofuldfer U 
N: Are vor Elephantlafls aus Beine Urſache. 
Hi en Defultare der demijchen nalvſe des De 
ring, 


Wir verſichera, daß vols Diefe Eeift mie —* 
Ben; ; können aber ‚nicht bergen, daß. wir vieles, ja wahl 
eifte, was. manchem neu geſagt ſcheinen möchte, ſchon 
* audern cher erfägienenen Schriften vorher vorgetragen. ge⸗ 
unden haben, auf welche wir, da fie in Deutſchland nicht 
Der Arztes Händen find, befondere aufiserkiam machen 
Diefe find: . Corn, Ca/par de Kaning, Dil. de: 
Sedionibe moshofis Syftemaris Iymphatisi. Lugd, Batg. 
1793. 4. Sim Petr: de Lang, ‚Diff. de marbo ſero⸗ 
Falofo, LB. 1793. 4 Eduard Haime, Diſſeri. de ſtru- 
Ausa er uſa vaforum ‚ablorbentium. .L. R. 1793. 3. und 
Pair, lac van Maanen, Diſſ. de abforptione — 
B. 1794. 8. anderenoch ältere, und, wie billig, ſchon 
anurtere Schriften übergehen wir ; tndeffen wird der Nubbart 
dei eben angezeigten Schrift damit nichts entzogen, habeon 
#+ yerdlent emnplohlen zu werden, 


Amenach für Aergte und Michrdrjte = Pr bas ep 
"3795, herausgegeben von Dr. Ehriftian Gotts 
fried Gruner. . Sera , bei Eunp’s Erben, 1795; 


i 356 Seiten, ohne ‚den senken Kokodt, | 


9% x · 


Pe dem gerofändichen Beine, Km wieder em wena 


nalrechnung vorgeſetzt iſt, und in welchem die Tage mit Kane 
ser son dan auf Europaͤiſchen Akademien ahgeftelten Lehrern 
Ber Arzneylunde bezeichnet And, ıenthält-biefer Aimanach-ne 
folgende Aufſaͤtze, deren Auffcheiften: mix: berfeben wo 
3) Serdinand George Dany: eine kurze — 


| Ras, dieſem ſo win m geisheten Sehnen dr "arten 


Beige . re 


Seen, har der gelehrten Welt viel zu Icih ente ſſen wur⸗ 
denn. er, ftarb fchon im‘ 2 sten Jehre ſeines ralt ofen Le⸗ 
ng‘, mitgetheilt von Dr.eebel ;"vbendafeißft: 2) Das 
Torgauer Wealfen: und Zathhan, gaſchildert und mit ver⸗ 
ſchiede nes, fin den Arzt; wchaiges; "Anmesfinigen begleitet, 
son Dr. Joh. Friedo Michrelie, Arzt daſelbſt. * Me⸗ 


dieinalanſtalten. De edlcinifche.. Preisicagen. Bi 
tung des Aral: photfauren ueckſilbers, vom Hr. ‚gi 
Hofapotheker zf Jena. 6). Sachen die ge el Bel 


Hier enechorieer ſich den ‚Berfüffes Bier: ei ge rin And 
allen wobey zugleich die Sıruveil n Noth⸗ und 
Huͤuctafein erapfohlen- werden, u. frei 7) Eine feminfifhe 
Akademie dürfte doch wohl nüßlich ſevn. Die Semichit it 
unter allen Theilen der Arzneykunde in den neuern Zeiten 
san wenlgſten bearbeitet worden, wir find alſo darin mehr 
mid :setenimen, als vorwaͤrte geruͤckt: der Vorſchlag zu ei» 
per goreinſchuftlich⸗n Arbeit. von mehrern dazu erhidten, und 
rüdstigere Aeriten; Die Gemierie mehr zu bearbeiten, möchte 
wohl dahen: mot über füßig ſeyn. 8). Noch eis Merbitungge 
mittel der Wurh und Waſſerſcheue. Dieß beſtehet. in dem 
Caſtrire n der Bunte: 9): Engler Ochweißſucht; anhed 
sine Bitte, Hier ein. vofhriger hikorifcher Beytrag zur Sep 
ſchichte der Eugliſchen Schmweißlucht s de noch nichr- ing Reine 
gebracht iſtt, und: die der Verſ. au bearbeiten gedenket; woju 
hhin aber noch vinige Sthriften. febjens.-deren: Vergeichniß- hier 
mitgetheilt wird. ; ımdı Auch eine Verpflegungſart dan My 
meen. (Buchält. Whrfchläge werkdbirdene Semäfe-zu, ode 
um fie.danı leichter deyh den Armeen.baben. und transportiren 
I tonnen. A na): Setder Arx die Freyheit und Ang Mechg, 
der medleiniſchen Praxis nach Belieben zu entiogen?. Diefe 
Ftage hat der Verf. genau: ersttert‘, und darnach, ohne Zwei⸗ 
ſel nach. allem: Nee, mir Ja ‚beantwortet. 12) Können 
Die Gelehrten Empoͤrung predigen und Revolutienen bewuͤr⸗ 
ten? Gin Wort gu feiner Zeit geſprochen, aus. patriatiſchem 
Eifer fürs Naterland, Unter »3. und 14) folgen noch“ Anzebs 
gem von Befbrderungen und Ebcendejelgangen , und Tore 
ſale, Hexe saufen... 


Li 


nie 
* 13 F . 

D 
F 


Necept: Tafibrobuch für. angehende Herjte und Wund· 
“ de). und für folche, die fich mie Bel der 
van 5 


ı. 





140 
“ Frantfeiten befchäftigen., Ein Buch, eehinen 
die Befchreibungen "und Kennzeichen Ber Krank. 


- heiten, nebſt den. elafachen und zufammen gefege 


4 tem Mitteln, mit denen man ſich in dem Dringends 
*: fien Nothſalle Helfen kann y beftimmi: ‚angegeben 
ſind. Zweyter Theil: 412 Seiten. Drit⸗ 
‚te Theil: 568 Seiten. Lelpzig, bey Jaco 

baãer, 1795. im Tafhenformate. amR 1238, 


Ben-Anzeige, Hleih zuſammen, da file an ſich -unbebeutend, 


„and wir daher nice genoͤthiget find, weittänftig hamit zu 


werden. Wir glauben auch unfer Urtheil, das wir über die 
Arbeit dee Verf, mit: diefern Buche bey der Anzeige des erſten 


J "Arge. BE 


Wi nehmen diefe beyden Theue, bey der davon zu machen. | 


\ 


Theils deſſethen, f. IE A. D. Bibl. XXI. Bc 29Seite, 


gefaͤllt haben, nice zuruͤcknehmen zu dürfen, ſondern wir 


muͤſſen es; leider! auch bey der Anzeige dieſer beyden Theile, 


Vlelmeht noch beſtaͤtigen, und bedauern, daß der Verſ. von 
ſeinei Vorhaben nicht aßgeftanden iſt. Daß os zwar an Kaͤu⸗ 
Feen gu-dlefem Buche nicht fehlen würde, - konnten wir wohl 
vorausſehen, da für Halbärdre und für die Quackſalber nichts 


etwuͤnſchter, als‘ dergleichen fogenannte Eſelsbruͤckken, finds 


ver Schaden und der Nutzen aber, die dagaus erruchſen und 
Ab ergeben muͤſſen, ſtehen nicht ol: in gleichem Ver haͤlt⸗ 


35 ſondern' dee erſtere wird ungleich größer davon ſeyn, afs 


ketzterer daraus werden Eaun; "Sn dem zweyten Dbeile führe 


ger Verf; nach feiner Ark und —* fort zu belehren, wie 
man die noch Äbrigen innern Krankheiten behandeln ſolle, 
ud der dritte Theil inthaͤlt eben den ſeichten und gemiſchten 


Unerricht über die Behandlung ber äußern oder rurqlſchen 


Krankheiten. Den Deceptenjägern wird freylich diefes Duch 


fehr  wiltommen kun: ums aber eken vor ‚dein loſen 


Spyeiſe. 


öEdward Fords, Wondargees an der allgemeinen 
Weſtminſter⸗Krankenanſtalt, Bemerkungen über 


x 


die Krankheit des Huͤftgolenks, uͤber weiße Haie⸗ 


> SA, Being m Pure, und ann 


bleher 


[| 








r Kivarie Zufälke. _, Ays_-dem- Englifchen 
, Übenfegt von einem profi, Ku, — Kupferta⸗ 
feln. Breslau, bey Korn dem At ‚1795: 


204 Seiten, gr. 8. 26; SH . . “ 3 


2. erſtere hler ätgrbanbhe eantpeg Ste de ‚ige elente, 
- Miiejenige, welche entſtehet mein d Scrofeffch ſſchaͤtfe ſich auf 
das Huͤftgelenke adgrſetzt, und: daſtibſt Jeſtgeſetzt hat. Zi 
Krankheit iſt hartnaͤckig und mit befhwerlichen Zufällen ver⸗ 
bunden, and’enkigee ſich wenn dir Mtanke noch keym Lebe 
erhalten. wird. gemeiniglich mit einen Anchloſe, Ste bunt 
ymar: in:jedem Aiter des menkchlichen Lebens vers: doch abir 
—* fie e Junge (Perfönen ‚von. ihrer Kindtzeit bis zum vier⸗ 
zehnten Jahre, am meiflen.:.. Die charakteriſt iſchen Kein 
den, wodurch ſich Diele einſchle ichende Kraukheit nach end und 
voffenbaret, Bat der Verf. aus ehgewer.vieifältiger Erfahrung _ 
dieruͤber vollüändig angegeben, Mie aor zglichſten ſind: Werde 
langernug und Atzehtung des Scheutels Schinerj im Rule, 
and nnangenehme Empfindung, welche der Kranker fuͤhlt, 
wenn der. Ochenkeltopf in feiner Damme bewegt vird. Auch 
wird die von: ihm:;befolgte Curmechodecausfuͤhrlich engen ben 
. Was wuͤrkſamſte Minel dagegen iſt ein: Fontane, des durch 
Application ꝛines Yegıuitehs heiwen: un in · Gang · gebracht. 
Mid Der Verfe macht dieß Jontace auf tur Ankemt: Gel 
ve des Ochenkeis in. der patallei mit und: sin. wenig huter dem 





greßen Umdreher lauſenden Hehlung, gemeiniglich von eiuet 


malen Rundung, emnen Zoll lang’ und etwas: uͤller einen. hal⸗ 
den Zoll breit: . Stu, ein paar Abſchnitten. handelt der Verſ. 
theüs von den Ab ſceiden überhaupt‘; chelto von dem Abſteß des 
VGaſtgelentes iaſond erhait, mit eriapeihnender Graͤndlichteit, 
as ein erfahtner und gekbeer Mandarze. Bey der chevmas 
chen weißen. Kniegefchwuſſt empftehis der B. andy aus Eros, 
fahrung die Anwendung nes Aetzmittels. Am Ende noch von tie 
sem gekroͤmmten und eeridfen. Nädgrade. Durchaus hat der 
"8. über die abgehandelten Kvankheiten verfürebene — 
* ‚wehren ı 28 die Curmethoden in denfelben angtebt, und 
bie Warkung dee angewendeten Mittel, beſonders die Nügs 
' —*8* des Fontaͤnells, beſtaͤtiget. Die Kupfer ind ſeht gut 


geatbeitet, - farkige abgedruckt, und erläutern, oder ſtelen 


die in der om re bau⸗ ſinuich der 
Dan 


\ 


Arme v 14. 


x 


! 


) 


a Mhizhelcheha 


SR ilhein Sakhtieben’s, d. Medic und 
er Thirurgie Dt., dusübetden Arztes und Geburts⸗ 
delfers zu: Hppftabt sc.” Klinik der Warferfücht in 
ihrer ganzen Sipßſchaft. Ein’Berfulh für ange» 


„sende Praktiker gefchrieben. . Danzig, bey Tro⸗ 


Ib, 1795. & Kir Seiten ohne Worrede, Ir 
x Balisanyeige und Besifen. RR EEE 


(os nrgtnwehrtige- Bert von bes nun fh, Werf., das ee 


zus noch dJuletzt hinterlaſſen has:, verdient wor siehn. andern 


Wryfat und jeder Lofer beſſelden: wird ihm die Gerechtigkeit 
wiederfahren · laſſen muͤſſen, daß er die Matkrialien mir ſchas⸗ 
fen Beurthetiung / dazu zaſammen getragen bat, und daß bie 


. Bearbeiting des Banten mit. vielem Fleiße gemacht worden 


fl. Diefe Schrift : wier wach deswegen nach. allgemein nüße | 
Is weedeen da’ Die Hariikstn fo aut ‚abgehanbelte 
sine der haͤuſtaftei⸗ iſt /die dofder Geſchlecht, noch Alter, noch 


= 85 Eine Dline von dem Plane, nach wel⸗ 


ent dieſe DOcrift ausgealdeitet worden, hier mitzutheilen, 
ag de: fo. weichäuftig ſeyn mußte, und. da das Wert 


8 mitl ſich begreifeti fun anfere engen. Brectzen zurwieiee 


"Man erfor) wie wuiſſen es ‚tg: def; einer "Unze : Wade 
gedpt: dedon u ewinden:inflet:: : Diraniige Behtäft zerfällt 
” de.dreu Oaupoabſchicicte Oer erfde enthält‘ eine · ſehr 
and BPeirhrende ſvfteatlfche Ueherſtcht ber derſchiedenen Gad⸗ 


Augen und: Arten vun Weſſerfuchten. Der zwehre;, von S. 
, IT 38 3 vorlaͤuſtareine Scino, wie es: ber Werf. ſelbſt Se 
ſcheiden nemt, de Natur Auch KHiilung: wer: 2*1* 


Gattungen und Artnr von Waſſerſurhten im Allgemeinen 


treſſende welche beſoraers whlr genan ſtudirt zu werden ver⸗ 


dirnens ind eiblich Der;Bsirte ,: bon Sehe 3441b1s Nu Eude. 
eine naͤhere kliniſche Entzifferung der verſchiedenen Gattun⸗ 


- gen und: Akten don Waſſerſiuchten mit dem Eigenthuͤmlichen 
derfelben aus ber Pathologie und Therapie. Der Verf. bar 


gu ‚dideris Werke eint bewundet ecxwuͤrdige Lekruͤre uus alen 
den deſtoa and — Schriften über dieſen Geaztnſtand 
benutzet, daß es daher für angehende praktifche Aerzte, denen 
ddieſe Letture oder die Schriften ſelbſt roch mangein, deſto 
nutzbarer werdenunuß., Zum Meſchluß dieſer Anzeige müſſen 


— nun noch bedauern, daß der fleißige und talentuolle Verf. 


ae dee 


rg nn * Ha ven fe. the Dion Mt 
er nach den bereits gelieferten, und-imme Kahn 
Drobeftften ferner leiften Können! | vera 


> 


ot . NN 
Nofologia hiftorica, ex monumentis medii gevi 
t jedta „ animädverlionibus hiftoricis. ac made , 
cis illuſtrata: edidit Ir. Chrifian. Gottſu. Gru- J 
.. ser, Sereniſſ. Duc. Saxo - Coburg. et valteid. 

. 3 Conſil. aul. ſecret. et Archiät. ete. TIenis, 

in bibliopolio academico, 1795. 154 Seit; 


gr.s. IT Zee 


fer verbiuder der Verf. das urile er dulce, da er durch dig 
ttgerheilten Geſchichtchen aus der mittlern Zeit die Moſold⸗ 
Sie zu erläutern ſuchet. Wohl iſts wahr, Daß nichts Neue 
thehe unter der Sonne geſchiehet: denn. alled, mas noch ger 
kuiehet,, iſt ſchon ehe dem amıh geſchehen. Die:biisriihe Moy 
beat iſt freylich ſeht dernachlaͤßiget worden, woran die Syr 
ſemſucht mie Schuld ſehn kann; dem Pacheiogen ſollte aber 
doch auch mit daratı gelegen ſeyn, die Geſchichte ‚der. Krank⸗ 
‚beiten. aus den eritern Zeiten zu willen. der ‚er alfo gehoͤrig 
nachſpuͤren, und bamit in die vergangenen Zeiten zuruͤcke gee - 
en ſollte. Dank nun dem Verf., daß er hiermit die Bahn 
rochen, und den Weg gezeigt hat, dem die Parhologeg 
an fieißiger, als bisher geſchehen, nadgeben mögen, um 
Ne Geſchichte der Krankheiten in ein helleres Richt zu feei, 
6 ſtehet aber zu erwarten, ob es mehrere Herrey, Die da 
Fiauben, die Krankheiten nach ihrem Weſen und ihrem Uf⸗ 
nge fo trefflich demonſtriren gu koͤnnen, ihm gleichermaa 
nachthun werden, wozu nun wohl (chasfe Beurtheilungstrufg 
big ſeyn möchte, Diefe Schrift ,. die num in ein Ganıse 
— — erſchien urfpränglich einzeln, als tleinq 
nladungsſchreiben zu den gemöhnlichen Inaugural-Dipug 
tationen. In den untergeiegten häufigen Anmerkungen: be 
” der Verf. aus ver Geſchichte und aus ber Arpierwiſſenſchafi 
bieles zur Geſchichte der Krankheiten felpft aufgetlaͤret und 
erlöntett, Zu wuͤnſchea waͤre es, dañ der Verſ. Diele Arbeit, 
an die ſich To lelcht keiner wohl weiter wagen mädte, fartea " 
te, wom fi ihm noch mancher Stoff darbitten würds F 
er 


ı 
, ’ N ' ' 1 
v x . 


) 


a Argmengeleehele / 2 
u ded tdolze wuͤrde wohl Mancher mit und ohne Daufe ſolg 
nmn ſeinem Frommen benupen. =: ne N, 
sr rpt: 3 KErTIRS 3! ... : BE a 
S TA. Sosmwerring de concrementis biliariis cor- 
ı  pofls. human: "Frajedi ad-Moenum;: Kıme 
gun Värtentrappii et Wenneri, 1795. 68 


x 


00. 4 ‘ N 
. Beicen gb Be. Bgte oo ice 2 2. do 
a j .. 


em Toon, FL nz uam 
Memn forſchenden uud denkenden Arzte wird dleſe En 
- bachft willkoinmen ſeyn, da er Alles, was in fo vielen Schriſ⸗ 
ieh’ zerſtreuet uͤber die Gallenſteltie gefagt worden ft, bien in 
>. ber Kürze zuſammen geſtelle beyſammen “findet. Ber dert. 
re win die Ballenfteine richtiger Cholelithi, oder [bier 
| sh -‚Convieimenis’biliarla,. benennt willen. - Dashier ie 
=, !emmeten und.zren.Y.::oufgeftellte': eiphabrtifche ‚Verzeihiil, - 
Son Sceiftileßerh und Schriften, In meſchen von den.galliche 
"van Korlcrementew theils Beſchreibungen, theils Abbildungen. 
gegeben’ worden, IR fee. ausfehnikh, und iſt · mit Sorgfalt und 
Fleiße gemarht CDie ſchoͤren Malteriſchen zahlreichen Abi . 
bdiſdungen, ſ. Waltet's anatomiſches Muſeum, konnte de 
Verf. frehlich noch nicht mit anſuͤhren, weil daſſeibe bey. Ver 
fertigung: gegenwärtigen: Schrift: noch nicht. erfchienen war; 
darauf mir 'nder., den Wichtigkeit derfelden wegen, mit vers 
0 Wellen — Die Oerter, in welchen gallichte Conere—, 
Merite gefimden werden, find verſchieden, und merdan, ik 
7 Belegen attgegebew: >: Die gallichten: Concremente Eomwen 
weit häufiger vor, ‚als: die Tieren uud Harndlaſen⸗Steine, 
Th finder ſle mehr‘ bey altern ‚ei juͤngern Perſonen, -au 
teren dey -Perfonei weiblichen Geſchlechts, und beſeuderg 
dey denen/ die viel ſitzen, traurig und nisdergefchlagen find. 
Wie Scope und Schwere der gallichten Coneremente iſt ‚fchr 
verſchieden, man: hat ſie von einem Grane bis vier Unzen 
ſchwer gefunden; Farbe und Figur derſelben find auch —* 
Bei, wir man dieſes in den Abbildungen von Delius‘ (und 
- Vin Waltern) ſehen kann. Ihre vielfaͤltige Subſtanz und 
SDStrukkur wird ıgenon angegeben. Beſonders umhaͤudlich 
ringt⸗der Verfaſſer die chemiſche Analyſe dieſet Con⸗ 
etemente dey, Weiche Verſchiedene auf verſchiedene Art damit E 
aggeſtellt · haben, infomderbeit: die neuern Verſuche, Dig -deg 
' „geigiee Apotheker Schlipp zu Medon damit gemacht hats 
_ 3 W _ I un 
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det Muteirbiing des Durandeithen Oiguerd, Auf 
Kittielnaphtha uud ah au gleichei; Theilen· zur Cur 
ſchr guͤnſtig And: Alles piſe mug. " — 
ver gallichten Comtreinehte,, and. bie. Zufdle, bie von ihaen 
erregt werden, bettifft» If, wie ie Ingn.von BR Ger ı erwar? 
ten kann, duͤndig wit, angeſaͤhrt n den zuleht 
hoch angesehenen. Heilmitteln genen —8 gallichten Corp 
mente wird nach der — verſcdiebener BDrobachter he⸗ 
ſenders der Durandeiſche Liquor deſſen gude 
aut unfebidete —S in —X Diet, tiniie erſt noch durch 
ein VBeyſpie renitiuer sefunteh En, 


1. m 


—* ber raten RER A * 
neykunſt; herausgegeben von C. W. Wufelands 

Ra br Lehrer zu’ ‚Nena, ' Erſtet Banb. Jena 
In ber acabem. Buchhandl. 1795 u 96. * u. 
„592 Seiten ias. und i Kupfer 2-08: J 


Es der Hate der Heräuähebers; ber darch — 
Maffefere Sn, Aber. Gerofelrtäntfeiten;, - Winttern, Wins 
Wfrautheiten, I. m. f. mit Necht den Ruf Hixs —— 
"ta prattiſchen Gärten ſtch etworben hat, muß jeben 
aucbenden Atzt uuf Ben Beſttz ieh Nbuxuois bepirrig * J 
din, und Peiner wird; wir find ws üͤberzengt, ohne vielfaen 
den Nuen-daraus geſchbpft zu baden, es Mus der Hand des - 
pi Daß veſes Journal der Aaucuͤdenden Heilkunde (weich 
chirurgifche Huͤtſelelſtung eben ſo wenig als die didtetiſch 
nei.) Nur nnsſchließangslor ſe er ſey, geigh 






ſhon der Tirel ans: der Ag Ort. ofle pratiid . - 


Nerzte ein, dus hten Tageblichern die wichtigeren Bemert 
—* 1 Suferntitingahne, aber ganz fräginentarkfeh bed 
— Jeuruai wiſtzurheilen, auf diefem Wege eis 
Ideen and ſchatbarer Beobachtungen dei 
— zu ruideiſſen; die Maſſe det erfahrungen übers 
dis einzige Kluelle der Medictu) zu. vergräß 
bie Erfahrung: jedes Einjelnen zuin Figenthuin dee Sartın 
* machen; ud ſo hofft er, baß dieſes ſein Journal für fa 
* uen Aue er —* Vatetlauds ein — 
adur genwaͤrtigen br 
————— ⸗ . Pitʒi⸗ 


A , 


6 Ariepnnlefefiie. > 


MVrarie werden öde; = 7 Üicanf. wünſche une, Sehen 
* Syerausgeber nicht don underufnen Schriftſtellern beimgeladht . 
“werde, mit unverdauten Auffigen oder Beobachtungen, weiche 
nmihr am Pulte neh: der Meinung ihrer Verfaſſer aufgeſtutze; 
als am Krantenbdett der Wahrheit getren, niedergeſchrieben 
‚find, = Dies Jouenal erſcheint, mit lateirüfchen Lettern 
. "gebrudt, brochitt in Heſten von. 6 —- 9 Bogen, deren viere/ 
"mie einem Regiſter verſehn, einen Band auemachen ſollen; 
"Alle a Monare glaubt der Hetaußdebet ı St, verſprechen zu 
"Tonten, ‚Die 4 Stuͤck bes vor’ ung Uegenden erften Bandes 
enthalten, ı) über das millarifche Aſthma nid die haͤutige 
Braͤnqe, ein Fragment aus der Diägnoftich diefer Krankheie 
‚- ten; mit Meifterhand von Hrn, Wichmann in Hannover ge 
Yisne; Cine Zeichnuͤng, welche ansübenden Aerıten deſto 
Bommener und nfgtikenfegn,muß, je Öftener beide iv wich· 
Age; — Hauptfägtic Kinder — Krankheiten von den groͤßten 
Soamiftſtellern verwechſelt werben, und dieſe Merwechleuing 
pn den ungluͤcklichſten Folgen iſt. — 2) Ben Anſang eines 
| Hufrapıs über Hypdihonbrie, von Gr. Hildebrand zu Irlanı | 
gm — das Frfenitihe blefer Krankheit beſteht nach dem 
Berf. tn chroniſcher ſchiechter Verdauung; die wichtigſte 
shaft. Ubſache derſelben theils ie Mangel an Bedenetraft, 
. thells in einer anthaften Wuͤrkungsart: der Spann. und 

Senetraft in den Werbauungewerfyugen ‚ woher den verkehren 

_ weAbfenberungen, Geodungen, n.f to. leicht: zu erklären Anm, 
Sine gewiſſe Difwofition zu die ſem Lebel, füneudefehrusart, Diät 
fFehler, Gewuͤthebewegungen und Anftrengung des Geiſtes ſind 
bie erſten Veranlaſſungen gu demſeben. — 33 Deobachtung 
drewer Faͤlle wahnſinniger Kranken, denen das Kraut der 
‘“ Mratiola. zu eines halben Drachme —— und Ybendg 
gu 10 ran -gegrien, Huͤtfe leiftete, ‚von Dr. Aentin. — 
Meecenſ. kann nicht sanbien,, anguzeigen, daß er eben diefes Wiite 
sel, praemiſſis praemittendis in glei arten. Dofen zuch 


.." ._Münslich einem Wäbnfinnigen -gerelcht, Pabe;, ohım jeded-Diefa 


gewuͤnſchte Huͤlfe davon erfahren zu heben; 43-Memets 
gngen. über. die im Herbſt 1795 in uud um. Jena ausge - 
brochne Nuhrepidemie, und den. ausgezeichurten Nutzen der 
aux vomies in derfelden, vom Herausgeber. — Der Verf. 
fand, daß diefes. Mittel neben feiner Hauptkraft, der Nercotle 
ſchen naͤmlich, eine durchdringende Bitterteit,) faſt enbaitender 
amd ſtaͤrker als Quaſſia) und einen ziemlichen Antheil adſtrin⸗ 
girenden Stoffs hefige, daher feine toniſche Kraft und die Ba 
Er \ a . 4 


”. Na Y > ® * 


Tr 
vorbei 1 Oh in Bife. Rramklein ie: : Die Zant, u 
‘ re er gu ‚den mehrſten Zählen. diefes Mittel weronimeig 
wor gewöhnlich folgende. : Br Extt: Nae valmie, Serm Kir 
-Wid, (de) Crwächsten) inuciiag: Gum, arabic, (prie.);> Aug 
font. une: vj Syrep. eimalliv: Une, j-M, DS.  Ale-& 
Etunden a Esloffel voll zir nehmen. Diefer ganze A 
Ro zeig: an treffenden Wernerkangen Aber die Urſachen, vers 
ungen, ben Charakter und die. Bohandlungrart det Nude, 
daß nur gar große Beſcheidenheit den Herausgeber betbogen 
ee ihm Die letzte und nicht die erſte Stele In les - 
ih Städte anzuwelſen, welchee einige kurze. achrichten und 
hraktiſche Neuigteiten deſchliehenn. re 
Desire Otad impän ; 1) Iretn Aentias Bemer⸗ 
Bingen über Rheumatiemus had ct, und Aber mer 
Aber den Unterſchieb bieſer deyden Onederfchierjen , wie der 
Bert, Mn ſchon in ſetnen Deempratilien im Jaht 17729 bes . 
Mkird,; and dann Aber die -Gehantdlang DRE Nhelimärisihuss 
wit ſo · vieſe praktiſchen Scharfann und Wahrheit qufgezeich⸗ 
wit; DaB: Becenf. Dielen‘ vortrefflichen Aufiäg write ala cite 
Baal mik wiederholtem Vergnaͤgen umd Intereſſ⸗ geleſen Bat 
ur den eilen Datz, welchen "der Verf. als Axiom auniuu 
Bub gatßz hat drucken laſſer, moͤchten wir nicht gerne als ine 
bedag wahr unterſchreiden, den namiſch „der Rhriimatide 
dene wird durch Mercur, und die Gicht durch "Witriolfänng 
mungen“ — Bon den vielen unnachahmlich fchbmen prak⸗ 
nden Lehren, von welchen dieſer Auffatz Über und über voll 
ie, dürfen wir keine aucheben, twirfielen benn noch mehr ie 
Bexrſuchung ihn ganz abzuſchteiden. Dem Gegenſtuͤck über 
De Siot, welches bir Verf, naͤchſtens nachſoigen ju laſfen 
verſpricht, ſehen wit Weit Ungeduis entgegen, dä ſier Ber 
felbe praktiſche Gelſt auch Diele Adhandimig beleben wird = 
3) Herta Bittanners Verſuche und Beobachtungen über \ 
De neue Methode des Herru Beddoes, die Lungenſucht durch 
das Einathmen Eünfklicher Luftarten zu hellen, Aebit der Den 
Mbrelbung einer, vom Verfe Dazu erfahbatn, und Auf beyge⸗ 
fuͤgter Kupfertafel.abgebildetet Mefplatisnsmafchine — Um . 
tet Meinung zufolge hat aber Hr. ©, das Falſche und Schwau⸗ 
kende dieſet Bedooeſchen Luftcuren nicht treffend genug Außs 
einonder geſetzt, indem et ihnen noch mehr. Zutrauen zu ſchen · 
Ben ſcheint, als, fie, unſret Erſahrung zufolge, verdichten, Re 
Benfı bat dep = Bongenfüchtigen, mar im letzten Stadio We. 
Br 2 N Krane 





aaß Berwendeläßehell. 
ie augen ſcheiulicher St 


Rai Va up: idR einachmen ſehn nd # 
wtane ſe t 
ſichrer Haud aus England, daß von —e— 
Gew. Mittel nad. Bedd 


ar des * Oride aiſten A, ir das Sa 


—* in der wedieiniſchen Paxie, uͤberſtieben, Se 


»_ 24 


\_ 


. Dogel in n Rofiot viele ganz attige Bemerkungen uͤbet 


6. Arztes anı Krankenbette; aflein va dieſe 
BR 








ef 
kenntniß und Pbiiefon heben. Sinn Begabte Ary- 25 
ahiren wird, — von Hm. Soͤller 
“genfolza, und Hrn. Def: Hedes 10 Cefupt, Aeleferten 
ageſchichien, betreffen mertwuͤrdige Bälle: And aber aan 
ugs fählgs — auch die von Hen. Gecker erzählen Säle - 
won Verſezung des Posengifts auf die Kuohen, und His 
vom Herausgeber als Zulah beygefaͤgten —— 
Wr Rerapaf ben der Blatterimpſung, möflen .gapı 





as 


werden. —. Sim sten- Auffag ſucht der Derausgcbein 8 


gotsvuntt· näher an beſtimmen, aus welchen die Anwendung 


Win Blicer Cuftoruen bey DVruſtkrautheiten muß beustheitt were 


Im öten teilt Sr. Dr, Schroͤer in Ludau * 


J —— — mit, über die Elufhneitung des Baucringe, 
nog des von Mierenheim vorgef@lagmen Art; und im Zpem 
“ Mefert edenderſelbe einen wusführlichen Ercrionspericht eine: 


0 Ileus verBarhnen Mannes. in deffen Leiche vlele Theile 


8 Unterleibes in widernatuͤrlicher Lage angetroffen wurden. 
Nachrichten beſchließen auch dieſes Städ, 


| DaslVieSräd liefert‘ 1) die Fortſetzung ber, in der eten 
| Munıniet des erften Stuͤcks angefangnen Abhandlung, über Die 


rim u 


Hypochondtie; vom Hr. Hofe. Hildebrand, In weldet die all⸗ 


geineinen (Aerzten nicht unbekannte) dãtctiſden Vorſchrifren 


den Hypochendeiſten ertheilt werden, welche im Ganzen meht 


noch, als Arzneymittel, gegen dieſes niebei aus zurichten vernib⸗ 
Ber 


am. ee | ri ao teriacer werden. 2 
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Hniget‘ Klantheitet⸗ 
ie. Sopfengärtner in *5— de hief 
* VBeſchrelbungen einiger Leichendffnun⸗· 


—* ra 
— an Kopfverletzungen, aber aus ebrenben Krank⸗ 


‚oder an einem ſtorabiſch herrſchenden Fieber verſtorbne 
en. — Ueber medleiniſche Mithlel, van, Dir. Seieg⸗ 

in te — Nah einer langgedehnten Vorrede, 
aber das Närbfelhafte,, was in menden rankheiten über bie 


wahre, Urſache derſelben ſelbſt alsdann wech obtwaltet, wenn 


Wie nach erfolgtem Ablchen des Kranken feine Leiche anater. 


miſch genau unterſucht haben, erzählt der Berl, die. Gectien 
eines 10 Monate alten Kindes, und bittet, aus derſelden die 
* wahre Urſache der Krankheit und des Todes (deren Sympta⸗ 
we bier gleichfalls‘ beſchrieben werden) zu tiratben. © — Schad 
yur, daß dieſe Leichenoͤfnung unvollſtaͤndig iſt, da der Ko 
vicht mit geöffnet wurde. — Besbachtungen von Kno⸗ 
fen In den Druͤſten (mammis,) beym männlichen Geſchlecht, 
gen D. Hargens zu Kiel. — VBeyde Bälle diefer. Ars 
Muchtaoten wurden. bey Juͤnglingen in. dem. Alter der ein⸗ 
etenden Monnbarkeit bemerkt, und durch Eräftig auflofende 


(ben und —5 — welche neben dem Gebrauch der ans. 


geboten innerlicjen Mittel angeivendt tourden , lelcht geheilt. 


ey beyden wurde eine milchaͤhuliche euctigteit aus dep \ 


Warzen der kranken Bruſt ausgedruckt. — 5) Weber 
vorcheilgaftäite Curart der Bubonen, von Hmm. Hoft. Metzger 
Konigeberg, naͤmlich, daß man fo wenig alle Dubonen zur 


Silterung bringen müfle, old man fie ae zerthellen konne, * 


oft die nämlichen Mittel In einzelnen Fällen bie Beben 
bewürften , welche in andern die Eiterung befördern. 
näfle bier, fo wie Überhaupt in der Ausübung unfrer Pi 
dem graden, - einfachen Lege ber Marur folgen, fie n 
"dur den unzweckmaͤßigen Gebtauch ber Quedfübermittel in 
den Zeitpunft der Enrjändung Rice, fondern. durch Ruhe, 
Äußere Bärme, u, ſ. w. ihre Demühungen unterſtuͤtzen. — 
6) Kurze Nachrichten. — Ein Namen und Sachreglſter 
Pc en ud, weichem mis viele Nachſolger nö, 
bauy FrYy den beyden erfteren Stuͤcken dieſes 
= ln an Reichholtigkeit aäglider ran den us 
“ur gleichkommen. 
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DZ, Cart; Höfrdlie, Vref. n ma; uopak 


Atchiv für die Geburtshilfe, Srauenzinimer-.und 


.*  neugebaßrner Kinder » Krankheiten. Sechsten 


u Bandes ates Städ... Mit Kupfertafel. Jena 


2 


* 


ber Cuno's Erhen. 1795. 113 Bogen in 8. 
vo. 12 *. | j ® “ or | un 
9) F; de Bren, Stadtaccoucheur zu Amſterdam, über den 
Toben ‚überfegr von D. Klees zu Srankfurt a. M. — Diele 
Abhandlung, (zu welcher das Kupfer diefeg Stuͤcks aebirt) 
liefert nicht nur die genaue Beſchreibung, ſondern auch die 


Bedrouch des Roanbuyfifchen Hebels; aus dem Holloͤndie 


chtigo Gehrauchsart dleles, yon mehreren großen Weburtgs 


belſern ſehr geruͤhmten Inſtrunients, welches Recenſ. jedoch 
— feines Nutzens in einzelnen wenigen Faͤllen ohngeachtet. 
— der Zange mit nichten vorziehen möchte —: 3) Eine 
u na den Scdleffſchen Provirtzialblaͤttern ausgezogene,) Ueber⸗ 


ht aßer im Koͤnigl, Preußifchen Schleſten und In der Graf⸗ 


fhafe lab 1792, Getrauten, Gebornen und Geftorbnem, 


8 


2.9 I) Veſchrebung einiger ungewöhnlicher koͤrperlichen Ver⸗ 


änderungen während 7 Schwangerſchaſten bey einer Peinene 
wrbersfrau , von D, Hinze, Fuͤrſtenſteinlſchem Hofmedicus. 
4) Linige allgemeine prattifhe Lehren für angehende He⸗ 
bammen von D. Köfler, Ruſſiſchem Souvernementsarzt. — 
3) Barfchriften bey der Wendung zu beobachten, won D. We⸗ 


‚ ertennen Rebe,’ ob. ein Kind todt oder Ichendig zur Weit ger - . 


- kommen if, zufammengeffellt von D. Köfler, — 2) Ein 

— In welchem der Borax (zu s — alle halbe 
Otunden gegeben) die zoͤgernden Wehen beſordẽtte, von Eben⸗ 
demſelben. — 8) Bon dem Kopfausſchlag der Kinder, und 
die Heilarten deffeihen, von N. Wegelin. — . Alle diefe 


* 


beſonders Im ſtrengen Winter, von dem Herausgeber. — 


J Pier thelie der Verf, feine Bemerkungen mit, welche ee in 
feiner vieijaͤhrigen Praxis zu machen. Gelegenheit hatte, Über _ 
Be Inoculation, die er noch fruͤher, als Hr. Hofrath Aufes 


land, in ſeinem Wuͤrkungekreiſe in Aufnahme gebracht hat, 


N‘ 


4 


‘ ! n 


4 


. Aufläge enthalten lauter ganz.befannte, Feiner näheren Ans \ 
elge wuͤrdige Sachen, — . 9) Ueber die Podeninoculation, 


} or x \ . B ” , 1. 
* oa w . “ U 
. . , _ _ 
> - N - 
J X 
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Atynepselahxbei· 13 
L.C. Reil. Profeßorischerap, p, o-Halenſis eto. 
Memarabilium clinicorum medico — pra- 
„. @icorup fafciculusIV. Flalae appd Curtium 
2795. 34 Bogeng.d — .. . . 0 
Resten der Verfaſſer vier — nicht (ehr merfwördige — 
rankengeſchichten, And das Nefnirat einigen Verfuche Über 
die unſchaͤdliche Wuͤrkung großer. Gaben des Zint: und Wis⸗ 
“ wmuthfals auf. den menſolichen Körper, erzähle hat; theilt 
er noch feine theoretiſchen und bie, auf bleſe graränbeten ptak⸗ 
tiſchen Srundfäge mit, Über die Beurtheiluma und Behand 
lung der ‚Fieber uͤberhaupt, und der gollichten Fieber insbe + ' 
de. — Diefe Grundfäge des Verfaflers ſcheinen uns gar 
den Browniſchen Syſtem angepaßf zu feon, einem Syſtemn 
welches wir wicht zur Richtſchnur mmpfehlen.möchten ; deſſen 
Mängel aber hier weitlaͤuftig aus einander zu fegen bie Be⸗ 
- Saniß und der Diag uns fehlen ..- - z . 


7 


Mediciniſches praktifches Handbach der Frauenzim-⸗ 
merkrankheiten, zum Gebrauch der Aerzte und 

verehelichten Damen; von D. J.W. Muͤller, 

ausubendem Arzte zu Frkſurt a. M. Vierter 
Theil. Frkfurt und Leipz. bey Jaͤger. 1795. 

, 330 Geiten in. 8. ohne das Regiſter über alle 4 . 
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Theile. I ME- Bu 
Dieſee Band wird auch unter dem Titel „Anleitung, die 
Krankheiten der Kindberterinnen zu behandeln ater Theil“ 
einzein verkauft, und enchält die Im vorigen Bande angefangne 
Fortſetzung der Behandlung der Kindbettfieber, und eine pra®® 
siiche Abhandlung über den Seirrhus und den Krebs, in tele 
chen der Verf. — gleichwie in den erfteren Wänden dieſes 
Handbuchs — weitläuftiger als es nörhig geweſen wäre, als 
les ausqezogen hat, mas andre Schriſtſteller über die Ent 
Yung, De Erkennung und Heilart diefer Krarfeheitch aufgen 
kitnet haben. Ligenthärkliche neue Bemerkungen babe 
ie feine Bier angetroffen. 
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We —E Bu 
— ‚ Hagıır3; weiland Königl. Dre ofrat 
9 Brot, er. * ſ. m an Berlin, Zelchenle Bi für € 
Her- Zum Behuf ange F Gebnttse 
47* ——— und mit —* Anmer⸗ 
kungen a — Noffe ommia hass, ſalut eſt. zur 
.. Nannover, ‚be ben Hahn 1795. 21 Bogen in % 
9 5% 
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Bike mie siafer Be it ebae gehhris⸗ Bricikon J 
wſchelebene oſtich, hatte der vergtorbee MWerfaffer im . 
Deren Starke Ardıla für. Geburtshuͤlfe fen einzäden lafı .. 
fon; aus 2* der ungenaunte Heranegeber fie denn bley 
wit Eriaubnis bes Hr. Hofrach Siazke, und mit tler 9% 
lagfüsisen Anmarfungen vriehn, ünlaremmen. sec lelect 


VUsber bie weißtichen Bihfke, und bie Mietet fe gefech | 
und ſchoͤn zu erhalten. Ein Leſebuch fuͤr Frauen⸗ 
zimmer, von. J. G. Klees. Sraukfort a OR: | 
ben Andred, 1795. 4 Bogen in 8. 3* 


A Urfer lende⸗ —* bay. ber Serfaffe die Arankbel. | 
N der Brüfte uud Beuftiwargen, und die ittel derſelden 
— —— 
J id; | @ B t 
‚Pa öifen Knan Pr vecena 
Be DS BER 
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iening ber bie Eleftleluie ober Soenakrof be⸗ 
J I rpers. Mon Anton. Bach, Phil. Mag. —T 
Med. Do, Breslau, 1194. 32 8. 28 
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oJetzt ſebe ich mid aber auch von 
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das fund erhalten koͤnnen.“ Sieſe Mittel ſind dann: 
kalte bader, kaltes Waffer zum Getraͤnke, und außer dien 
im, (nun feider aicht erſt vom Verf. für tonifch achattemen) 
Mitteln, die en ss, empfohlenen ſauren und ſcharfen 
. Sachen. Bir ſollen Eſſig winken, Salat eflen, unfere Ge⸗ 
ndte fleißig: mit Ingwer und Dieffee wärgen, mehr geräus 

Aertes und aepödeltes Fleiſch, wit Genf, Knoblauch uk 


Ritten hen diefen wohlgemeinten, aber eine große Jaue⸗ 
tanz in bey Lehre von der Beizbarkeit verrathenden Lehren, 
finder may denn mo ©. 14. eine Elaſſticitaͤt aufgeführt, 

äys allzuſchlaffen feften Thetien entftanden fey. Die 
* Logit 2* Lefer a "De wundern, * 
Philofophins Magiſter 

Schwieter [, Swisten, Simoroplden: f, Simorsbeis 
den, abge ruhen geben wir mene Saulv, 





| D. ja Tiieäg, Val, Selig, Medicl Plavicali, 
obfervariones medicag de.morbis quibusdam 
* difficiltorikns; - u! fuer * vo. 
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088 genau unterſucht uud baurtheilt find, befonders für Aufaͤn 
u age anmelden. Mer, soifl einige Diefer Sälle zur Probe kutz dar⸗ 
ſtelleu. -Oalus 1. 1 


Mm Hall half die naͤmlicha Gatbe Biſam u 


Eine Manie eineg Rindbeiterinn, die mij 


Biſam geheilt worpen, Hr. S. hleit die Krankheit für eia 


Bauifieder , und die „Mauie (dr einen Zufall vom langen 
Wocen.: Salpeter, Enreifonen, verdünnende Mittel und 
Slyſttere halfen ihre. . Ein drituf Gran Plfam machte for 
agleich einen ruhigen Schlaf und Schmelß, und ftellte die Kindp _ 
‚Detterinnreinigung und. den Verſtand wieder ber... Die Wie 
Os are Piſoms iſt Isumer merkwürdig. Welchen Begri 
nam Fauifieber der · V. ſich aber maches maq, kann Rec. fid 
wiht denken. In der Pote ſchraͤnkt er ſeine Meinung das 
bin vin, daß er as. ein gallichtes Foulfieber — | dl 
I; 
 ‚Mm-Manne;..deg.aug Wertältung ‚und Aergerniß eine Ma⸗ 
“ pie velemmen hatte. . Das Ex, hyolciami half iu zwey 
Fällen , in deren erſtem Galle, Im andern verungluͤckte Liebe 


Be Urfache der Manle war. Andere Menlen heilte er mit. 


* 
J 


nuanmen Baͤhern, mit ſtaͤrkenden Mitteln, und Campher. 
‚Eine anſaugende Lungenſucht wurde mit ‚einem Auſguß der 


Floacnicar aehobon. Die Beobachtungen Über die verſchiednen 


Axten der Hubs enthalten michts, ale dag in dieſer Epideinie 
dieſes, und In jener ein anderes Mittel. geholfen babe, wes⸗ 


5 Wegen es mehrere Gattungetz dieſer Krankheit geben muͤſſe. 


Hätte doch Hr. ©, fein obiges Verſprechen gehalten, die Ur⸗ 


Fchen genau unterſucht, und fie mitgetbeilt, dann hätte er 
recht nuͤtzlich werden können. Die ſiebenzehnte Meobachtung 


gm einer Ruhr, die durch einen vurpurartigen Ausſchlag ge⸗ 
oaben wurde, kann zum Beweiſe dienen, mie. oft man mit 


der bloß ausleerenden Kelimerhode An diefer Krankheit fehl 


gehe, und wie fehr-mmp. auf. die Aueduͤnſtungsorgane Ruͤch 


‚ Rn-nehmen müge.. „Einen galicten. Hüfu@merz beitte.dey 
.. mit Brech-⸗ und Purgiermitteln, und zulegt mit der Shine, 


.. Der fünf und zwanzigſte Fall fol die ſehr große Wuͤrkſam⸗ 


keit des Exır. card, bened, mit der ell. Scard. und — 


. ran. Im: Schaupfen beweiſen. Gegen die fogenamte ar 


bPinu pe&oris, müsde dads SRec, andıre Wälpnet gegen das Onde 


. 
N 


' 


| Aegnegen hätten wenlähens, verſucht werden‘; follen. 
“, zn , fr Zu | 


— und db Reafehrir ſich ſelbſt niche Überlaffen Haben. - 
ie Aſſa foetida, bie Fl. Zingi, dig valegiaps und Ähnliche 


aft 
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.Kraſt der Ipeeaenanhe gegen Mutterblutftuͤſſe beſtaͤtigte ſich 
aufs Nene. Der B beobachtere drey Bälle, In welchen bie 
Erantken nach zuruͤckgetretener Kraͤte in eir hitziges Kleber‘ 
verfielen, welches: durch eisen Purpurausichlas entſchleden 
wurde, ohne daß die Kräye wiederkam. Er ſragt daher, a6 
Kräge und Purhurmaterir nicht fo verwandt ſeyen, daß «ine 
im die andere verwandeſt werden inne? Die leucophlegmge 
tiſche Geſchwulſt nad ben Bharlachfieber wich der Tindl, 
tart., die einen rotben Aueſchlag hervorbrachte. Dielen nämts 
fiche Mittel ſtilte die Schmerzen, die vom venerifchen Uebel 
an einem Buße zuruͤckgeblleben waren, ec. hat viele Faͤl⸗ 
Nülbergangen, sdie gewiß ja unwichtig waten, um gebruckt zu 
werden: Bor so Zahren würde der V. mehr Gluͤck ale 
heut zu Tage gemächt haben, wo man’einem Sofftnann und 
Stab! gerne Ihre Verdienſte laͤßt, ohne an ihre Heilart ſich 
u binden. a Be a 
.* Yon . on : “. 
doeneir Ingen . Houfs, Caoſ. Confil. zul, et Ar- 
chiatr. Mifeellanea phyficomedica, Edidit oh. 
‚ Andreas Scherer, M. D. Viennae apud Patzowsky, 
1795. 8. 205. pagg, nebſt einer Dampfmafchine. 


.  Emtpalted Ab verfhiedene Beobachtungen wit dem Liquor 
‚earbonal, fodae aridulo der Oeſterreichlſchen Pharmacopoͤe 
- 46 ©teintrankheiten, Sicht und Neißen, des Gas acidi car- 
‚bonici äußerlich in Krebsſchaͤden, der Rhabarber im boͤrarei-⸗· 
gen Beingeſchwuͤren, der. mollenen Hemden gegen Erkältung, 
Ser Stable nad einer eigenen Methode, u. C w. Neu If 
nun das olles nicht ; ‚aber man fliehen. dach, daß auch andere ! 
Engellönder, außer Beddoes, an ſolche Luftwerfuche dach⸗ 
ra und mehr oder Weniger guten Erfolg in der Anwendung 
DB. u \ » . B ” P 
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"Karl Himlj's Abhandlung uber die Würkung 
‘. der. Krankheitsreize auf den menfchlichen _ 
:  . Körper,. Breunichweig, 3795... 34 Seit, 8. 
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Bi 
6 ıap du Gange * gun und- * en 
| — Bu F ge nmal Zur e 
' A6Galb kicbrere WrLhpendende zhufaben ra | 
—32 Sutacten über dieſelbe ablegen,. rd VL 
* et felb näher belenchtet, © — Seiten | 
geſchaut, und es muß Immer ein gewi obgleich. nicht des - 
— großer, Vottheil für das Ganze Daraus. ertwachſen. Sit 
Medicin gehören jetze Unterfuchungen. über die —E 
ve Waͤtkungen auf den menſchlichen Körper, und über die | 
. ——2— Veraͤnderungen derſelben zut Geſchichte des Ta⸗ 
ges. Herr u. iſt ein Arzt von Geſchmack und Ton, der auch 
- einige Betrachtungen darüber anſtellt, welche zwar im Ben 
ſenilichen ſchon befannt; aber wegen der Maniee, wie er fie 
darſtellt, Immer lefensmerch find. Man befommt eine eure 
„gebröngte und richtige Veherficht deſſen, was die beſten Kö 
von dem Thema jegt Ichren. Or. 5. iſt ein feiner oder See ' 
mibrownlaner. Er hebt feine Abhandlung ſogleich mit J. 
genden Vrowniſchen Sägen an: Durch Kräfte, von " 
wiregt, Außert fich das Leben. In ihrer mäßigen Erre⸗ 
sung veſteht die G dheit ‘in jun großer ‚oder yu ‚geringer, 
‚eine Srantgeit. — — &.9. "entisizft er eine Stuſenfolge ber | 
wibernatuͤrlich gereizten Senfibiktät und ©. ı der Irritabilitoͤt 
er vielleicht ſtatt beyder Worte andere, neuere und vaß⸗ | 
dere hätte wählen, und auch hierbey mehr auf das Brow⸗ 
niſche Syſtem Härte Ragſig nehmen koͤnnen. Cs iſt 5— 
möglich, Im belebten menfchlichen Khrper dieſe beybden Dre 
. Nationen einer und derſelben Lebenskraft fo’ von einander it 
rrennen, wie es manche Aerzte thun. Wenigſtens arkäge 
dann biefe Subtilitaͤt nahe an Berwitrung. — S. 160 we⸗ 
ben nun die Foigen der widernatuͤrlich gereizten, vermehrtet 
Ledenskraft auf das Blutſhſtem &.29 auf das Iyimpharffage 
BSoftem, S. 20 anf. die Sekretloncorgane angegeben, — 
18:23 kommt der Bf. auf die eigene Art von Reljung, 160 
durch die jedem Sakretionsorgane eigenthäniliche aürkfarmfelt 
beſonders umgeaͤndert wird, Secretio perverfa, Oie 
an bäufiäften bey ben ſchleimabſendernden Druͤſen und den 
Nieren ftatt. — ©!as find einige (warum aicht die bisher 
. gefaunten alle 7), allgemeine‘ Geſetze, nach welchen Ki 
eitsrelzi auf den ihleriſchen Körper wirken, angegeben. $ 
J waͤrr der Hauptgegruftand der ann für weichen aber 
*5 Bau viel iu Uein iſg, als daß or ſeiner Wuͤrde eis 
abgehandelt ſeyn konnte, wewadera iſt viel zu nd ® — | 
8 Vie 
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‚ A ohäbenet Bebehtekaft rn Sie det Säntahien) 
| \ Jvo der er 
Son den dußerichen und Intern örtlicheh Affekriotien angeget 


WM Wir hoffen‘, der Bf: werde dem Gegenflande feined 


Gehriſt sioch mehrere Zeſt feines Rachdenkens ſcheaden, und 

dann dieſelde erweitert and vervolllommnet * —R 
A) Apandfitrig Aber die Krifis in den Krankhelteun 
‚con D, Karl Friedrich. Ideler. Eine. gänzliche 
Umarbeitung und Vermehtung des fa. Originale; 


» 


„1196. 23) ©. 8. . | a » . Fr BE va », — 

3) Zdelet über bie Kriſts det Chankheiten. Herau 
gegeben von Hebenſtreit, uͤberſ. von eins ꝓrakti⸗ 
. eirenden Arzte in Breolan. 2.. rednu, 1796, 
1548. 8; 2. ea. Mensa Tee 1 
— 
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„y . 
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OR Hifäeife des —9— welhe Mc. ide geſchei at, fü 
Deut kritiſchen Zeieföpeiften , delondere In ne a 


dt med chirurg. tat, en a wunſchte da eine © | 


den Beduͤrfniſſe ufrer Praktiker Angemeflene Uederſehung 
Start ne erhielten wir deren zwo, von dehen die I 8 


and Andere weränftalcer it, Die letzte fol, wie. Hi 
uptet, undeutſch und mangelhaft, uſtutzter göng: ſt 


and nerichtig ſeyn. Nie © dieß hatte Urthell weder 
tuildertn, noch beftaͤtigen, da tie das lateiniſche Otigingl niche 
der uns haben, Gut dettich IR ME aber allerdings nicht... Eu 


kemmen Mehrere Oaͤtze vor, totiche allzu laut an day Larelnte 


(&t erinnern, welche bag Gepraͤge von dem Quae guam- ich - 


fm gar zu wenig verwiſcht, an fich tragen; Saͤtze, wie 5,0. 
gender : Yeınd man Aber alles dieſes ag ich hieher geſagt 

Babe, ‚reiflich überlegt, Ba bekannt if, daß = fe iſt Teiche, 
- A begtelfen u. ſ.w. Dagegen müflen wir tuͤhmen, daß fd 
Din weiten fchoͤner gedruckt ift, ale die Aridere. Der Zuſchnitt 
des Buchs iſt im Ganzen differtatlongmäfiig , d.h, etwas 


wdeitlauftig und gelehrt, mit mannichfaltigen Digrefflonen uͤber 


miſruchtbaͤre ethinologiſche und philologiſche Zwiſtigtelten durch ⸗ 


webt, mit haͤuftgen Ehrarionen guter und mittelmaͤßiget Schrift⸗ 


N 


Arien ensgrfämüdt; Mas das Innere der Schriſt aninagl 


\ 
⸗ 


e. vomn 
| Bei ſelbſt, die andere, „gegen fein, Wiſſen and Wi FR 


N 


158 Arzgzneygelahrhelt. 


fo Ift. der Verſ. Im Migemeinen ein Kufelanblaner, ‚Ein erh⸗ 
‚ser Solipi und kein reiner ——ã—n ſpricht hi 
von Reaktion , nimmt noch Ablagerungen von Krankhelitsma⸗ 
-  tepde mit voller Ueberzeugung, nimmt auch die bisher beſtan« 
vene Eintheilung der Kraukheitspetioden, Krudlbät, Kocang,. 


\ * 


bnadme, ze. an. Die Kriſen ſelbſt theilt er In Ausleerungse 


ein. , Die Art und Weile, wie die Natur durch Fr Reaktio⸗ 
wen eine rohe Krankheitsmaterie fd dearbeite, da 


und Adlagerungskriſen, in volkmmene und unvolltommene 
fie gekochte 


erfcheine, weiß man micht beſtimt anzugeben. Die volſtaͤn-⸗ 


dig abfalsirte Kochung der Krantheit iſt die Höhe derſetden, 
deren Folge ſodann nach ihret Vollendung die Abnahme der⸗ 
Ben ſeyn muß, Die Zeichen dieſer Periode giebt der Werf, 
.90, an. Wird durch dieſe Kochung der Krankheits ſtoff 


durch hiureichende —* in einen vbllig geſunden Seh) 


| ‚umpeäubunt, (Sollee Das ſo lelcht moͤglich ſeyn P) Mid ganı une 


dig serial! fo bat aiae Aaudinng der Wasarden bie 
en Brad von Wolftändigeelt erreiche, Das deißt daun :Oye 
fi6 , volltemmene Liſung der Krankheit. Cie Kanct fett It u 


giiateo und qutattigeh 
inne bes 


zmoartiged in dem Keatirheitäftoff, das kline Kochung were 


usa Rrantheiten, " 
oͤrts Civie man es aber Am baͤufigſten dlanet 
btauchte) Heiße Eyfis eine angſame Kriſis, weiche in ſchwe 


een Keankheiten inerit. Die ernie Art vo LA IR, befonk 


kin bey materlellen Krankheiten ſeltner; Öfterer bleibt erwag 


eleri.kaun’; das aber dad zur Äusſcheidung, ader Kol 


gern geſchickt und Beinegiich gemacht worden if. Es kommi 


un kritiſche Pertutbatlon, Und daraus kritiſche Erſcheinun⸗ 


gen. Kriſen finden bey Hipigen Kran dzuweilen eine 


Irt von. Krife (nicht bloß eine Art von Fri, {ndern *2 
Bey, letztern kommt 


Kriſe) dey chronlſchen Ktankheſten katt. 
mehr (die zwote Gattung von) Lyſts, oder ein Mittelding 


— 


gwiſchen kyſis und Kriſe (mas doch oft ſtaͤrmuſch genug e⸗⸗— 


— Die am daͤuſfigſten vorfallenden Kriſen findet 


Man. 115 ff, aufgezaͤhlt und beſchtieben. Unabaͤnderlich feſt 
beſtiimte Tage zn Kriſen giebt es nicht, (Wir mohten ba 


manchem Arzte zurufen; Hear hin!) Man hat an jede 


Lage glaͤckliche und ungillckliche Kriſen bemerkt. — (Won. 


ben fpecichen Deſchreihunden Exitifcher Ausleerungen koͤnnen 
wir, ohne allzu meitläujtig zu werden, nichts ausziehen, 
Es ſcheint dieſem Theile des Buchs auch a Kritik zu fehlen.) 
— Meiſtentheils findet man bey den. Krankheiten meht u 
R .. > F e 

— 


n 


dar Kriſe. — (Von den -Werfesarigen, Wr u 


wu fohr wenig , und dicſes nath Tiſſot angegeben werden.) 


Aus biefem Heimen Auspuge der weſectlichſften Saͤte 
diefes Buches kaun der Leſet duf das Ganze derfelben fchliefa 
fen. Er wird. eben nicht ‚auf viele neue Ideen ſtoßen; aber 
de kurrenten wird et Hut vorgetragen finben.- Das Brownb⸗ 
The Syſtem hat der gehn Lehte von Reaktidn, ſolglich auch 

‚der Pehre von ver ochung und Reife einen Stoß gegeben, 

e Broiwnianer dürften manchem der aufgeftellten Säge des 
Mi ihre Unterſchrift verfagen,, manchen unter einen andern 
eihtsplinft ſtellen; das kann man aber dem Vſ. nicht mit 

ug and Recht in den Buſen ſchieben, dder zurechnen, da a 

das neue Syſtem wahrſcheimich damals ned. a kanute, al 
4 bie «Sarit aucatheiteie. 
| 1° sen m: 
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* Nacrihem "über den Rare —— 
voncm Herrn Hofrath und Leibarzt Die: 1795, 
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Urriaeat ci Seinsratmefe. F mit aller au, ei 
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aa 


fügen, mas er-wplle 5; in Lob ift, verdächtig, Oi 


Be und daher täufchend für die Käufer! Der, 


Bag 
in dem Dienfte des Fuͤrſten, dem dar Siunnenoti Im⸗ 
gau gehoͤret/ aber demohngeachtet, ſtimnen wir in fer woh⸗ 
— anpifägtigee Faͤrſtenlob (S. 3.) ein: „Öle deuss 
n Farſten thun gewiß alles. Gute, wenn ie Rh 
gie Ahıbe baben!“ Dar ——— gegen ineraig 
nen, Haͤder, as dgl. iſt voohl,eigentlih d ringen zu fücherg : 
m fe zen deu FR ürgl. Rommern, als eintt liche Siuangopta 
nen, betrachtet, und ven Deu, Arten, Aue, ehug Ei 
une Verſtand, empfohlen werden, um ſich der Krante 
ee und ihnen entweder in feruem Rande eine ewige 
be 39 verfchaffen,, ‚oder wenigſtens dieſelben zu uͤberzeugen, 
dag ihr Uebel unhelidar fey, Dazu komint noch die proble⸗ 


watiſche Frage: ob bey den angeblichen Kranken der Brunnen 
mit allen ſeinen agtiven Beſtandtheilen geholfen habe, oder, 


leimehr er Zerſireuung und. Bergukgungen, Ent, 
nung von ei an Bar oder Amtsgeſchaſten, U. dan 
ans 

J - 


- 
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Manchet Wire Blantı bekam ©: Pinc-Srud ni un 
Terleanoe sefegnet puräd, mei der Mruhnen und Gecfelfehafe 
. ser. alles in Drdnung gebrecht hatten. | 


—** auf den —— Bövper gehandtit 
Kenner euntſcheiben 
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I ie dr ſichs 
*B Ir unentichfeben. "Das. Verfähren des’ | " 
Fond ſchlechten — Atuͤge nicht aa ae 
\ bey Nord⸗ 


‚Bon ei, und in € Dalzſo ! 
——— Be Free © aber die Theörie ren | 


bee un Kreiling etitde Aadtichten | 


Bes urorts ju Imnau, shit wer Lefer eine reizende 


un 


hllderyig der Gegend, und der Einklätung, wie kimek; . 


‚6 ung zu lodeh , daß wir kommen follen , tüglelyen bins 


IE Ansſchwelfuugen auf die Fuͤrſten, Die ih eine. Brunei 
zeſch vte nicht Gehäten, mie ber a Detlarhation . 


Verf. erzaͤhlt. Die Gebäuse find zum Trinken und 
* ——*—* Der —E auf * 


heſorgt, zu drey Tiſchen nach deſtiinmten Preißen; det Line 


rerſchies dir Stände iſt uUnbemerkbar; ordentlicher Ball alle 


Sonntage um 7 Uhr, die Vermeldung des Betduſſhes faſle 


in Die ionidte ap Sis Diltte des Dumins, und nadıher mie: 
ber in den Auzuk. Det: jepfe 8 e Badeverwalter heißt Saleſt 


— wegen — 8 des Diineralmaffers ! 
Dre Beil. im Sommet no 
Chirurg, Tafelbft zudtingen. gr wiß. man mir! 


In bet , imapten Aotheildat wird: · bon Bet —* byfticali⸗ 


eit des Erdbodens um den 
den n, von ihtem Bebalte, und son 


an; befriedigend ; das moͤgen die 4 
ber Verf. ik inter etwas zu pretläs und zu ſchwazhaft 
—* Berti Berichte des Vergrurikete Gelb, ſolgt auf "Eid 


Dammerde elite bidutichte Thouſchichte, von Odchuhen, 
| — —E (ärtigerh tn den KA a 

e ge e ent 1 
Pi det £:% Den fen Ob ; 


Säiterädelen ansmacht iſt une 
te, gel das Dorf zu: - Magsum iſt kine ——— 





ng, w 


Det nd, 
a e e 


in der Hontagrein in 
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—W 


the Rechnunz 


Me 


u 
le fe Ba und. —ã Telstth if er dem | 
Danße in In Pyrunui abs⸗ 
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Bi: ef asian Bee den Reber, nimmt endlie 
"eine —⏑⏑—⏑ ————— or | ° 
Die chemiſcho Unterſachang bes Waſſers von 5 ver 
BEER Quellen iſt vom Gen. Prof. Klaproth in Berlin 
geliehen, Sollde e>hilft rathfanier gemefen (cp, Deraieis 
hen Verſache au der Quelle felbft anufkciin, da bekanntuich 
5% und nach dem Fällen Manche Thelie verloren geben? Das 
gad mit Sodmüsthektut eine Tine rothe Farbe; Fer, 
‚ ‚uambulrbafler veränderte das robe Wafler In Wiolers; Kalt 
wäßer träbte milchweiß⸗ and ſchlag Bäufige Iuftfaure Kalterde 
never ;_ concmtritte Mineralſaͤuren entroidelten viele Luſtbiae. 
an, haftfanees-flächtiges und Inftfaures Diimeratafkali nahe 
sun einen weißen oder alchfarhuen Niederſchlag; gaiflige Gau- 
Apſeltinetur mastotn No.a. Hoß eine ſuwochgelbiide Fi 
was in. den Äbeigen Nru. einen ſchmutzig purpuelarhenen Nie 
derſchiag, und an ber Wafferfläche eine ins Gruͤnlich⸗ Ipieten» 
De uiolette Warte; Zucker ſaͤure verurfachte einen ſtarken, falpe 
faure Schwererde. ebigfene Schwererde einen ganz gerin 
gen, reinet Bitterſalz im tohen Waſſer einen merkliden fies 
Deufchlags. falpeterfaure Gilberauflöfang machte No. 1. ſcwoad 
apalfitend,. De... 3. träke und braunlich, DRo.a. 5. ſchwarz 
Uch etrübe mit ſchwarzem Niederſchlage; eßigfaures Bien in 
Merz, einen weißen, im No. 4. 5. einen Ihmupigc heile 
n Sieverfchtags laufendes Queckſilber behielt In jenen 
en Spiegel, in diefen wurde es ſcthwäͤrzlich; Blaͤr. 

enfiitir blieb in jenen auveraͤnderr, In dieſen ilef es golde 
faitig an, und wurde nachher Bupfreferbig. 


. 2.7 Sp der weitern auwlatifihen Anterfachung ergab ſich, vers 
elftden hodrargo -priedmarifchen Getaͤthſchaft. Rolgendeg, 
entwickeite Gas obferbirte fi vbllig Im Kalewaſſer, und 
‚ erzeugte Inftfanerh Kalt. Von 100 Kubttzoll Waſſer gab 
3, 21 Bean, Md,2, 343 Sran, Mo. 3. 36% Gran, 
d. 4, 593 Srän, Mo. 5.’ 38. Gran inocknen Ruͤcfiand von 
verſchledener Farbe, und das Reſultat aller Verſache mar fole 


nr 









dendesh: | et . 
Res, enthleit I be we ansas Selennt 3,75 Gran 
4 ‚Ro ei, 0,30 — 
0,” falgfaume Vitterſaſzerdbe O,20 — 
m Infefaute Kalterde 25,00. — 


02.358, 2.1, 21 .. 8 \ . 31,25 Öran 
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Arzuengelahchennn. 
\ - ‘ 

rn Keane: ven dar: Sei an Granu 

i -  Kiefelerbein u oo er ds PO er 

4 BR, u 
Li. 7 2,55 Beam: 

ka —— den 

—E Bilierſ F end 8 ‚oo Gran, 

ala. .: nem, 099 — 

falsfanıg dieccaliite Im AO, 

luſtſauxre Kalkerde. « —* E78. 

er, Eifenpiie . 

Fr Super. " Kia 1.400 ma 

"-. Sao x en "2,30 Para‘ 


— — 
57 


en . ' ’ " — 
eMiet 105 Rubitgeil. v3 
Ze; nu. KBirterfalgerde, " ii - 3,508 
aha ge = Ä 
Br 3 Birterſatzerde — 0,20 
luſtſaure erde — 28,75 —* 


— — Eiſenere — 55000 Be | 


Kiefelerde — 1,000 
Harÿiſtoff u Loge —‘) 


FE 36,51 Stan. 

vo keſiſhere 112 Kubitjpk. . 
a Ve .— — —& 
u ‚Rohfal Tom. 039 ,—. 
_falsfause Bitterfalerde  : 9,20 u; 

-taftfaure Kalkerde — 31,60 ⸗ 

— Einerde eu) — 
Kiefelerde —⸗10 un 
HOaciſef Mu 0,89 — 


. 40, 30 Gran, 

Sufefänre‘ 112 Rüsitjon, }- 

er — Bitterſaz — —5 ran? 
Kodhſatz =, — 9,Rn, = 

no falsfaure Bitterfaigerde — 0,20 — ? 
iluſtſaure Kalklerde — (29,78. 
en Sifenerde, _ 1,50 — 
Kieſelerde — 1,09 — 
Ben — — 030 — 


J ek 38 8,80 Ok, 
a “eafune 115 —* 











| : Atzuepgelaßrheit, 363. 
0... Sir alfo die: mühfam aufgezeichnete Praßk, womit de 

! Ber. (8. 87.) „manchem Eingfcheinendeh Unwißling!! und 

fo mandyem böfen Maul(e) die Nativitaͤr!!! ſtelen wollte. 
- Drum es ſey! wie eg die Kraftmaͤnner in ihrer Kraftſprache 
F auszudrücken belieben! Wir wollen glauben, daß das Im⸗ 
nauer · Waſſer, wegen feiner reichlichen Lufefäure beſſer, mie 

das Pyrmonter und andere iſt! Wir haben kein kameraliſti⸗ 

1 ſches Intereſſe dabey!! Das Waſſer gehört nach Hof⸗2 
ann. Tabellen unter die alkaliſch⸗ erdigen Stablwaſ⸗ 


r - 


Nnd die meditinifchen Wöorkungen? — find kuͤhlend 
mb wie Elektrieitaͤt, wie Nervenſaft, (iſt das alles erwies" - 
fen, wenn ſichs auch der Verf. und Weikard ſo denken 7) fäule - 
nißwidrig, harntteibend, reinigend — alles von wegen der 
Laſtſaͤure — ſtaͤrkend und eroͤffnend, Saͤuretilgend, Blähungen 
treibend, Schleim zerſtbrend — von wegen des Eiſene — 
Säure einſaugend und ſteinzermalmend — von wegen der 
luftſauren Kalkerde — nicht erſchlaffend und. purgirend, von 
wegen der Unbetraͤchtlichkeit der Neutralſalze — alles To ganz 
methodiſch nach den hemiſchen Praͤmiſſen, und zur voͤlligen 
Uebergeugung ber. Erfer ſezt num der Verf. (& 101.) hinu? 
„Das Waſſer zu Imnau ſtaͤrkt, belebt, erwärmt, ermun⸗ 
» tert, befördert die Ausdoͤnſtung, vermehrt ' die Thaͤtigkeit ale 
ler Verrichtungen, derſtoͤrt den Schleim und die Galle, wi⸗ 
derſtehet der Faͤulniß, ſtillet das Erbrechen, treibt den‘ Urin, 
pft und hebt die Säuse Im Megen, und hat eine beſon⸗· 
dere Kraft auf die Krankheiten det Utinmege.“ Boft ſollte 
man glauben, den prablerifchen, Kuͤchenzettel elnes Markt⸗ 
ſchreyers zu Hören: Es Hilfe für allee?!:!: 
Endlich koͤmmt noch „ein Sefenberen Deriri@niß. der 
‚Kehntbelten,, in welchen das Imnauer Waſſer gewißlich 
bite. Diele find Ochwaͤche, Anftopfung, Schärfe, kraͤnk⸗ 
Ihe Reizbarkeit. Das wird. nun abermals weiter, mitunter ' 
auch witzelnd aufgeſtutzt, womit wir die Lefer nicht untere 
halten woſlen. Genug, wir haben treulich und con amore 
referirtt Jeder nehme, mas und wie piel ihn beliebig 


Berfuhe und Beobachtungen mit bem Sauerwaſſer 
bey Geilenau an der Lahn. Offenbach, gedruckt 
bey Weiß und Brede. 1195. 8. 84 Seiten · 
Re ar . 2 


— 
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0 Urrmnarlahihein 


Dee Welle, Dr. Umburgee, giebt Gier Deiigkäigen, Die 
hemifhen Verſuche und einläe Beobachtuugen mit dem Iufe« 


— a zu Bellenas, in der Grafſchaft Hole - 


| dem Fuͤrſten au Anhalt, Wernburgr Schaumburg yes 
en Der. jedige Fuͤrſt lich nacharoben, den. Bruunen ein⸗ 

u, und gm Gabrauche einrichten. Die Temperatur des, 
Maſſers iſt kalt, weil die Quele tief llegt, der Selämed. 
angenehm ‚ fuerli, ſechend und kuͤhlend, ohne "Endylalgie 


sen, Narten..oper eifenhaften Nebengrihmad, der Srud. 


won feinen kitzelnden Mineraigeiſt, vom fumpfidten und aus 
Dean Seftante freyg Das uͤbrrſendte Waſſer wurde zu drey 
re unterſucht, mad. ges folgende Orden 







240j. oder 334 €] ° 
“ —E am Gewicht 


De. Mugen des Gellenauer Waſſer wird, nach den 
en s Faͤrſtl. Leibarztes, folgendermaaß ei‘ ber. 
ımt: Wer (Befunden befbrdert e# den’ Sean hi 
Se Sdiue und bef befß rdert die’ — perlt mit 5 
mein. und. Bude, ie ‚Champagner; — Fa a 
be Kranken , es heilfam in Nerve in, in der H dhoh Ion." 
e und Hyſterie, in’ ſchkechter Pe es Ibfer die Saͤſt⸗ 


Mina — : 19m — In 3 Pf. In Pf. 
240 Ungen 60 Unzen 20 Uaꝛen 
ty 254 Cubifze se4&nT:ı95. Sp 
Ancnane. ır. ‘| 48x. | re Sr. 
ws ak Sr. Sr. 1 Gr. 
* Ber ne Xusinafoff . Gr. AL, j, = 3 H 
an el: 444 Gr.. 1. 36 12,‘ 
Luftgefäuertee eifen BE: BPIRL2. 0m Ba . 
Disterfaherbe =, | —2 BI. EI SL} De 
: Selle Weundtpelle | - ZEIT IBETE ACH TAÆ 3 m 


162 Sr, | 4 In ne IN = 


auf, Rärtse.die Zafeen und Gefäße, drüäht dfr due, Bay 


ndal ber Hopochondriſten erleichtert den —— 
— ie Bender und den Stein. Das iſt mit ef 


nigen ——— documentirt. &o weit ann Referat, 
Zu und RS dt auf. —— —E 


Peg “ Bofepp, 


? 


Utghehgeturflt. h | 765 

Iopıpy Jactb Pienks — ygrolegle bes iaenſch⸗ 
lichen Körpers, oder chemiſch· phyſiologiſche Schle 

von den Säften des menſchlichen Körpers. Wien, 
bey Wappler. 1795. 6. 164 Selten, 148. 


Hu Original iR In ünferer Bibliothek Kereits angezeigt vo 
ben, Wir hätten gewuͤnſcht, der Ueberſ. oder Verſ. haͤtte Sle 
dort degang.nen literariſchen Sünden ſtillſchweigend berbeje 
rt, und nicht die Fehler In Plan und Ausführung ungeän⸗ 
ſtehen taffen.. Oo eiwas mar doch zum Beſten ber Ans 
Anger nothroendig. : 3.50. Der unerwiefeite Nerveüſaft Pöttd« 
rer fo wenig Pia fiaden, als die Luft des Darmtanals 
In einer Hygroiogie. Auch feheint der Verf. mit Ber antiphlo⸗ 


gelte ‚Chemie nice binlänglich orientitt zu ſeyn. Sonſt 


tte er die Beſtandtheile einjeiner Säfte beſſer angegeben, 
und die Gasarten uicht untereinander vermengt, nice Bet 
Aare und Welifäure für Eonftirutiörheife, für Faſer⸗ 
MM Riechſtoff für Grundſtoff gehalten, nicht von fichthareg 
Dünften in den Hirnkammern ber lebenden Ruin. ger 
Mt. Lieberigens iſt die Ueberſebung, einige Wiener Provine 


‚ Yallfimen edgerechnet/ emlich lesbar. 


2 BR se 


Ermmlung kleiner lchemiſter Schriſten, ü über 


Gegenſtaͤnde der gerichelichen Arzuapgnfalicheit 
und medicinifchen Rechtsgelehrſamkeit aus ver⸗ 
ſchlederen Sprachen uͤberſetzt und herausgegeben, 


von D, Friedrich Auguft Weitz. Siehler Band. 


St. In 2, Altenburg, 1795» - 142 . > 


ir haben berelts en Der Mecenfion des —* Bandeg un 
Urtheil gefast, und begnuͤgen uns bier bloß den Inhalt 
dieſer æ Stuͤcke anzjelgen , voobep * * wñiſſen, daß 
der Herausgeber auf sine zwedmaͤßigere Auswabl Raͤuſicht 
ommen hat. Das erſt⸗ eg ehe folgende * ande 
anaen: 1) Johann Ludwig von Earıs, Oi 


Brh. Hofr., :386. vom dolo indirefto, -als ind Sande 


&ione in sdjedn | pr. von 1794. Ö, mat. u 


FO 2 3 3% 


N 


\ 


ass —E 


—3 


‚sedo Prsangnen Todtſchlage ‚oder vielmehr homicidiä 
enlpoſi, das aus eiher dolofen Zerletung. e iſlanden. S 
3 at ir die Forfiekung: von 1 


SE Y6h: non dee Otaafe bes aife * Fe to ind. - 


) D. Sacob Bilhehn Pi, son dem untenchter ⸗ 


Gar dem direkten und indirekten Norfag, zu tödten. Emne 
chrift über das Churfärftt, ſaͤchſiſche Triminaleecht (als Diſ⸗ 
ſert. zu Leipzig, 1793), S 21 - 75. Eine wichtige Abhand⸗ 
lung, welche mit Ne. 1. und 2 iñ Verbindung ſteht.. 


9 D. Ebrtian Friedrich Ager, Fälle und Bernei⸗⸗ 


kungen bie. zur Beurtheilung des Lebens — Kite 


Br Bien (von 1780). ©. 76154. Das erfte Srül 
anthaͤl t.6 Bagen. Eu 


cm aten Stuͤcke von 1796), finden - fich folgende Abs 


von Nahtwandlen,S.im3ı Un wieſern Mord von fo 
chen Leuten begangen ꝛc. Re beurtheilen fey, mit Ruͤckſicht 
‚einen neuerlich, (1273) In Kiel fi zugetragenen Fallz auch 
Im wie fern es vft fälfchtich vorgegeben wird). &31— 57 
Folar-als Anhang : Urthell in Unterfuhungsfacen wider Juͤrgen 
Heil, im Namen der Kiellſchen Julien, Fokulcät abgefaßt, 
den Hten-Kebr. 1773. 2) D. Georg Wilhelm Wachsmuthbs, 
allgemeine Beobaditungen und Anmerkungen zur richtigen 
Benrehellung' der Töbrlichkeit der Wunden. (Güte. 1790 
S. 538 4108. Wichtig. FD. Johann Cph. Pobl, 
Her Toruiggkeit der Wunden der Mil) (von 1777). .& 109 
rar... (Eine Abhandlung; weiche man:aud in dep: ‚Seren 
| —S neuen — moi. De ate Srikt ir 8 
ogen ſtart. 


| Wilhein Eeunders, Set der iiteblkünde 


‚und Sans be. Collegii der. Herjte, Abhande 

‚ Jung Aber. die: Struftue, die Defonomie und bie 
Erankheiten der Leber, wie auch über die Eigen- 
* » fchafee und Beſtandtheile der Galle und der Gal 


oo Eu ienſteine. ‚Aus dem Engl, . Dresden üund deip- \ 
— — in der. Richterſchen Zuchponalung. 1798 


0 Bogen: 2 RA 


. Handlungen, als 1) Johann Heinrih Seide Abhandlung 





nn. X zhergeiuhrßnit. 5 167 
Ber der ohnn Votlieie vor allec, wis engitlae Berge 
herrorbringen, muß man allerdinge zuerſt wohl pruͤfen, ob 
"per Ochrifeſteler uͤberſetze ni werden verbiene, ober nicht. Der 
"Begenftand, walchen Herr S. abtondelt, iſt gewiß jedem Arzt’ 
Antcreſfant; doib wuͤnſchten· wir, daß das Anatoınliche etſwas 


ellſtandiger, und der praktiſche Theil nicht bie ımb da prs⸗ 
Aewmattſch waͤtr? auch vermißt man das, was dentſche Aerzte 


iet bereits geleiſtet haben. Ob uͤbrigens die Ueberſezung ge⸗ 
. "eu, konnte Nedenſent, da er das Original nicht zur Hand 


r. 


— nicht beurtheilen. Doch wir wollen ſehen, win Hr. ©. 
inen Gegenſtand brhandelt dar. Im erſten Kapitel liefert 


er die anatomiſche Beſchteibung der. Leber; die aber ſehr oben 


flaͤhtlich und mangelhaft iſt; An zten handelt er von den Ges 


ſßen der Leber; wo man ®. 1aftatt: Krenjichlagadern, Kranz⸗ 


"Khlaändern leſen muß; im dritten handelt er won der Veſchab⸗ 
ſenheit des durch Die Pfertader eirkulirenden Blutes, mo er 
‘©: 28 durch Verfache erweiſt, +) daß die Milz der Leber nicht 
als verduͤnnendes Organ dienen kann; 2) daß das Blut, in⸗ 


m es durch die Mil, Aleßt, keine guößere Neigung. zur Faͤul⸗ 


ni erhält; 3) daß die Galte, welche nach dem Verluſt der 
Mih abgeſondert wird, von dee Galle, die bey. daſeyender 
Mil; abgeſondert wird, nicht verſchieden ſey, Das ate Ka⸗ 


‚fiel befreibe bie Brberfhlanndech, usb Die MBervichtungen be6 


ter, zur Sunöpräng Bien Singeiveldes, führe, Im sten 
tel- be 


2 


reißt -eb die: inıtera Otrubtur der Leber, ‚prüft 


®. 63 zeige ex dureh einen Verſuch da die-elnfangenten Ge⸗ 
Nfe die Sallt aus einem Theil der Exber aufnehmen, und 
Wuth den Milchbehlter Ir die Bnitmafſe führen, und &. 62 


WE das Wins der Eeberbeite Bade euthalte, deun es Fücbip 


| 


weißes’ Wapien am fürkiten.. . Im 7ten Kapfrel handelte  - 


von den Gigenſchaften der Galle; ſte fen eine Teifenarsige Fluͤp 
Potekt, verdunden mit einer: ſchleimichten Dubſtanßz, wovon 

t Zaͤhgteit derrütet. - Se Weller: feine Vorſuche mit friſcher 
A 84— Qohſen⸗ 


ti, + 
—R 


2. —E 
‚ bamufte elne Porthen a6; me-tieß 


‚Oıfgusaflt am A 
Zpelle frigengen; —— Weingeit bewuͤrkte eine Bee 


rinnung, — efärht, und einweißer thleriſcher 
Schleim. blieb Ib hard; — tonaulirte die Golle, wuche 


gränliht., und erbielt einen biktern Gefhmad , der 5 J 


ſahe grün, and ſchmeckte ſehr bitter, Eben. fo 78 ſq 
Bitriol« und Salpeterſaͤur⸗ Dur Dierfiien bit um Re 


.  &en wurde die Galle von der Golsfäure- fa zerfeht, def dar 


NRädiland gar keine gallichte Cigenfchaften mehr bette De 
Ueberreſt war bünfelgräu, ſehr Bieter, und ft 


und befland aus einem thieriſchen Oel u und- einem harzich⸗ 


ten Weſen. Die falgfause A gab abgedunfter Kochſalz 
nach einem angeſtellten Verſuch enthäfe die Galle keine or 
ſaure. Durch Wehandiung. mit Galzfäure im eur. (S 

75.) blieb eine Maſſe zuruͤck, weiche ſich wie Bitumen ver« 
Sielt, woraus er ſchließt, daß bie Galle Harz enchält, ben 


der Nüdftend von Verf. 7 Iöfte fich nach Verſ. 3 in wäffer 
frevem Weingeiſt auf; der unaufgelöße Theil war. Schleim, 


Dieſer harzichte Theil, welcher nad ©. die Urſache der Dies 
terkeit der Galle IR, -Tieß ſich mit Woſſer ans Weingeiſt mies 
derſchlagen. Aus dieſen Verſuchen ſchüetzt er, daß die Galle 


Waſſer, Schleim, Eyweiß, Harz und Nineralalkali enthaie 


de: die felfenartige Materie beftche aus bern bittern Harz un 
‚sem Altallz und ige ©. 7 J „daß die Galle nicht ſo leicht, 
wie das (ut, ‚faulen Kane —* At Kapitel Handelt. 
. won den Galenfleinen. Den ſchen Gallen 
nen und fluͤßiger Galle, fügt er are v sie Steine —* 


erdiate Marerie enthaiten; das, as der Welngeift Davon 


anfishh, fey Harz, die Erde fen Kalkerde; dann enthalten. ſie 
such mineraliſches und ſluchtiges Altall. (Hier dürfte aun 


wohl die —— des Herrn Drof, Titius mehrere Aus-· 


detege Im ten Kapitel zeige er den Mugen der Gal⸗ 
uch eloem Verſuch S. a, welchen sr an einem Hunde 
uſtellte wäre es Iweiſelhaft, oh.Ahr Galle einen Mefrante 
theil des Milchſaftes aucmacht; and ſehe men es Dat 
aus, da bey der Beibfucht die —88 alcht geſtoͤrt 
VDider hürfte de& nicht. vi + 
G. — vom. Anfange der Gelbſucht —— 
Due. der Gelblucht leider die Chulifigation auf jeden Fall) 
Hauptverrichtuns ſey, daß flo bie Drme teigs , und Die 
Deelle eines Dutgiermitl vertrete; wegen ihrer Bitterkeit 
württ fie artiſe eich; Dep wel cer Behrasnpeit er zugleich dam 


I 








— 


ne 469 


dans Kaishten, Leheer der DH {m 
en Dont abſtattat, durch — — er feine 
an Thlexen auftellen konnte, Nun kowmt er. auf de 
Frantheigen der Reber, welche von den Werrichtungen betfeb 
zen als ehem, Abſonderungewerkzeug abhaugen. Sim ı len 
wel, folgt alſo vermehrte Abfonderung der Galle,  hiefe 
rüft befonders nrorder in heißen Fändene biefe müßlen ſei⸗ 
A: verlaſſen, und ch in Eältere begeben, vor dem ne 
daurg reines : Waffer stigfen, auch das Wafler von Barh, Bri⸗ 
—— 2) cechnet er hierher die Cholera, we en chem 
ls ı) Berbänuung der ee s) in fätern Perioden zur 
misderung des Relgeg, mig Gemätzen and Mo» 
thus empfiehlt. In asen ‚Kapitel. handelt er won der vers 
Winderten Ahfonderung ‚dee Galle. Das Abführungsmitel 
- 8.106, aus Calame ab Scaramponium [A zelgend. Dre 
u us Say, verſtopfter Eintritt der Galle in den Zwoͤlffinger⸗ 
derm ( Gelbſucht). Gegen andre Schrifeſteller bebanpiet © 
®..ı08,, dag dem —— felten_ alle Gegenſtaͤnde actb 
verlommen ; welches abee Der Erfahrung widerſpricht. 
a he Salenfrine” fun er nach ©. 223. durch Brech⸗ 











Aus dieſem Weniger ſieht man, daß man dieſe Sorlſt, 
— wag in hätte oh konnen, mit Nur 
u eſen Bu 


. 


Selmonir Anfikal Thanetologh ‚ five in mortis 
caufas, genera et fpecies et di a0: 


natura 
ifguiliienes. Goettiggae apud 
ich 1795. ıy Degen 8. WR ° . 





Lie 8, def Sqeſt Icgemd Hin vohheigen, 
die Arinptande Tot als .. in manchew 
| 


L x 
u. - &. - 


* ie 
Sie Nect ohelehtiamteit ——— 

fo war es gemäß die Lehre vom Tode und von 

ünpeldhen’ diffelberrs denn: wer weiß wicht, welchen DEM: 
—— Zweideutigteiten dieſe Behr unter⸗ 
yohrfen iſt ? obgleich ar durch dieſe Schrift diche Lehre mod 
wide, PN aufgeklärt worden iſt: fer iſt es dod die einzie 
work Ar diefer- Materie ; weſche Altes uniſaht, alle Eiieh 

Yahgm veäft, und in einem’ guten/ lichevellen Style geſchrie⸗ 
"en if. Man muß um: unfer Urtheil beſtaͤrigt zu finden, Die 


, hr fetbft Iefen, denn nad) Der Kuͤrze des uns vorgefäprieße 


nen Raums find wir bloß im Stande, den Inholt derſtlkbek 
Attzuzeigen. Die ganze Abhandlung herfaͤllt in 3 Theile. 
veſten Theile, wo er den Begriff vom Edd zu entwickeiv berät 
KR, erzaͤhlt er: in dem erſten Rapftel die Deeinungen Ver Ale 
Teen Pollofophen und Aeryte vom Leben und Tod, vor Ext . 
Yeungdes Kreiskaufs; im zten;-- was die Phlioſophen umd 
Rerzte ſeit der —— des Krelelaufs, ſeit der algeneß 
Ven Annabmi der Lehre von der Meibarkeit ſich vor: tina 
griff von Keben und Tod, Geſuadbeit ud Brian 
ee bitdeten (Hier aut er —*— Zallers Begtiffe voͤn 
"Slefen Gegenkänden); im dritten biſdet ae ſeinen Begriff work 
eben, BG — und Ted;: rm glauben wie 
demerten zu moͤfſfen, daß der Bogriff von Geſundheit S 30. 
etwag I welfiquftig Mr trier könnte man’fagen, Gefunde. 
Peit beſtehe —* Dermögeh alle Funktionen und Altionen 
ndreb Korders mit Liner gewfffen Beläjtigkeit zu verrichten, 
und Krankbeit fen" nichts anders ale Abweichung sehr gie 
nden Zuftande, Vom Tod giebt er ©. 40. folgende De» _ 
hirten : nett fügt er, eeffktio aut extindio facuhafie cor- 
Boris, qua: ‚ad torlus iutegritatem Progräßientem ,' 22 
vandam, partes omnes invicem le muniam.“ Dieſe 
Definition iſt gany richtig; da aber vorhet alles dieſes der Bes 
‚ beustzaft zugeſchrieben wird: fo Fönnte man Türzer fagen, Tod 
sine ganzliche nnd pie. wieder zu aͤndernde Unthärigfeis der 
ghenskraft. Im zweyten Theile Handelt er von den Urſachen, 
ttungen und Arten des‘ Todes, und traͤgt im erſten Kapi⸗ 
were Faͤlle vor, wo bie-Lebenskraft glelchlam arbunden if, 
eiher Zuſtaud grohe Aehnuchtric mit aem Tode hat. Außer 
den Be die „det Verf. hier auführe, findet man au in | 
Bay Hufelaude Aphamökung üher: das Beichenhaus, merk» 
‚mia: — Das zwehts Kapitel beßimmt die Gat, 
aumgen und Arten des Toben Hier wäge er vorzuͤglich ſol. 
gende 


[N 





-Urjupgeighigt. — un 


‚mobi Olpehue.* 1).€6.0hdt wunteinerticitetenenen, 


nur eine Art deſſelben, 2)/die Arten des Totes finb: rind der 
—— der verlegten! Dheil und nach ter vrſehled⸗ 
nen Art, wie die Dheile die Mertebungertrngen, 


I)Man karm:deep Urſachen bes DTedes annehmen: —XX 


de und Fehler der belebten feſten Dheile; b) Bu. zroße Rat: 
maſſe, welche mit den Kraͤften dee feſten Theile J:otfkr uni 
der ganzer Senftäturien des Korpors aicht im Verhaͤrrußehe; 
c) wenn die zum Leben nochwendigen·Ktaͤftr "veriehs odr do⸗ 
ſtruiet ſind. Noch traͤgt er hier ige. Begriffe vor, uufınnehdße 
er fich im dem Holgeuten ſtaͤbr: fo nennt er Hurmomacecito 
Ks, wo jeder thieriſche Koͤrper/ vermoͤge dei Strucktue u 
Tertur augemeſſene Kraͤſte, feiß added. ganzen Körgeit. Las 
den zu erhalten, enthält; die Dedke; ſagt ex, beſist zin Des 
wögen, freyrilig. alle Theile ites Koͤwers zu: beipegkis, und 
aufdiefe Art zu wirfen; tie Sekle kann aher dutch juben 
Neizj fo angegriffen werden, daß eine gewiſſe Empfuneih 

entſtehht. Die GSleichheit Dielen Erſolge ob Tie gleich hey jo⸗ 
dem Thiere Statt ſindetn fiadet dochd; votzunſichh Min: Bil 
den Menſchen, und dieſe nenn ses Manmonia humaeme · Me. 


Gleichheit weiche in Anſehung Der Bruegung der: Sote Statt 


‚findet, nenne er. Harmonia fuftentans... Zn Heilen Mabicel 
(S. 68,) handeit er won einigen das Leben angrelleunden 


Dingen, wolche bey den Arszten: mach Nreitſg ſind. "&u 78. . 


-daube der V., daß wenn man: vey Eetruutenen auch ‚Feitte 
Fiden (rdet, doch dergiekhen In die Rungen: Feines. ale 


les dieſes ſucht er uns darch Verſuche ze beweiſen, dir mir. 


bier nur kurz anführen können: fo Fand ſich in den Euunen el⸗ 
ner Katze, die in rothgefaͤrbtem Waſſer getödtet rosa> eine: dhe- 
64 gefätbe Flüffigkeit In der Lungen; fo eu bey: einer au. 
dern auf ähnliche Art getoͤdteten in. den Lungen und der Luft⸗ 

‚führe Schaum; auch erfolgtr dieles, wie er. einem Hund 2 
Unzen Milch nach — Luftroaͤhre binnen dren Scunden ein⸗ 
‚forägee, nad 54 Otunde atbmece xn langſamerz fo Rapk 
auch ein Hund, dem der U nach uns mark 5 dimzca Aenſer 
‚einfprügte nah 16 Btunaeng die Lungen waren Nſanuudbn 


gedrückt, weißrothlich, und mit Ochaum zefülit, Auf bike Vnn. 


fade feigen: andere über Die —— ablogtſtiſchen Luft 


‚auf den thieriſchen Koͤrper. Die Sheidrichte ıter Meiungen 
über die.ilefadie des Todes der KErtzumtnen har br iR: &, w. 

nollſtaͤndig augrſuͤhrt, und beſtreitet ©.:95. dir: Meinung 
deß die Cutrontuta am Gas’ eben, “a er Oruͤnden 


N 
ı 


Te 


\ 


N 1 des Kludee während 


— 
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Seetengen. ia Ver vochten Oerzfammer oder ia ben Laugen 
— 1222— ni nicht ais Urſache des Todes hen wer⸗ 
den, auch nie: ** der Lebondiuft s- auch ins 
WBleiuung: ſcheint a wahrſcheinlich. Ma ©. 017. 


ihm u 
Slate de nicht, An die polen Luftarten einen Schias- 
Ruß Sewärten ; die menßtfiihe Rufe mahrte viele CO: 2 


Pe erbiären, der Mir mbge ma: feß-oder Incher 
ongelest werden feyın Bes Tod als Ihr Seftiger Jeidenfchafe 
ven’ C®. 115.) beruhe auf ‚fchneller —— ber ueber 
ern Theile, und eben’ ſo ſchnelle Erſchlaffung. ee 
man bisher von deu naͤchſten Urſachen des Tores ae: : 


Babelt. er im aten Bapient won ben entfernten Urſachen deſſel⸗ 


—F ie wis bloß die Usbekheiften herſehen können: S. ı 2 1) 

Eeſte Art des Todes: a) Tun des Mikes im Mutterleibe, b) 
ber Geburt, e) Tod Des Kindes ganz 
in den erſten Tagen nad der Geburt, d) in den erſten Jah⸗ 
iren der —— als: Zuruͤckbleiben des Kindecpechs, ſchaͤd⸗ 
tidze Dihe der Amme, ſtetes Darreichen der Bruͤſte, ſchweres 


KZo haen * Krancheit. kranwfigtes Albma, Eeichhu⸗ 


en, e) Toð vor Alter. Zwote Art, Fieber, als Fauifleber, oder 
GSollenſieber, das in ein faulichtes übergegangen, hektiſches ein. 


> Sehen Ve⸗ſeiſieder, anhaltendet Wechlelfleber, verlardtes Vech⸗ 
fſeifieber, Wechſeifieber bey andern Krankheiten, als fabris intes- 
mi ttacro. comitata, cholatica, dyfenterica, fubrruents, cardi- 


ieu; dimphoretica, fyneppalis, algida, comatofs, catartha- 


iss artluitica, coeca, plaurita und colica; und eriplich. das - 


Ampberefieber. Dritte Act, Aucfchlagekrankheiten, als Dlarterm 


un die mancherley Abarten derſelben, Petefhen ‚Wafern, Rofe - 


und die Def. Werte Yet, Onegäntumgstrantheiten ats Hirnen ⸗ 


aus, Holsentzimbug, mc ſe w. ste Art, Schmerzhafte 


Aerantheiten, wohin ve nach dem Goſtem alle. Arten von 


Sqhtuerzen, ſelbſt ‘die: Netrentrantheiten und Cachexien vech- 
uer; nur bemerten wir, daß —— — und Schwindſucht 


cinigea der Unteratten- ausgelaffen And: Gte Atr, Aus⸗ umd 


AMſonderungen, die forogbi. im Uebermaaß, PN wieſern Re 
une rudt werben. ſchaden, zu weicher Cloſſe er au Be 
weſerat voe ihre Arten edit, Ne Art; wo ae 

u ner» 
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ware oder —* etwas am Körper deſtruirt een 
handelt. er won. den verſchiedaen Wunden ‚uud dem ih⸗ 
ter — Ber Todesart but Saplandampf, box ende, 
ſtarke Geruͤche, Duuft vom. Kalch und neuge J 
m Gebäude, vom Quedfilber, und. arfenitalifchen 
von Grubenduͤnſten, den Ausdünkunger der *25 — 
' ter Gräber, Degraͤbniſſe, der Brunnen, der Cieate an - 
\ Me Todesart ber Ertruniaen und ——5 a: vn 
Burh Diineralfäuren, Diep, Asa: © ublimat, Arſc 
at, Gruͤnſpan, Wobnſaft, Ochſerllug, Eiſenhuͤt doc, gi 
lorbeetwaſſer Tolldeere ſpaniſche Fliegen vergiftete 5* 
Vipern⸗und Klapperſchlangenbiß, pom — durch Freuda. 
Trourigkelt, Bern, Furcht, Schrecken, Schaam. Im drit⸗ 
* Theile. handelt er von den Zeichen des Todes; And zmar 
im erſten Kapitel, von den legten Zufällen, unten weichen; 
uns die Tebenskraft vertäßt, em: ‚jwepten ‚Kapitel zeigt: 17, daß 
dle gewiſſen so ichen des Todes fehlen, wo de viel 
tes über das rühe Begräbniß uud dag Lebendighegrabew 
fagt, Im di — rapie folgen die Zeichen des Todes ſelbſt. 
weiche “ ol ab hoͤrig prüft, und eudlich, bey dee nachigar zu;) 
gehen; Ungernißpeiz derſelben, ſchliegt, daß man zuerſt ale 
tel anwgenden muß, ehe man wit. @ewißheit den Tod. Dex 
Kmmt, uni ſich nicht zu irren; zu weinen Entamed Mae 
| a) eiagapänie male e Min J 
*2 


She —E und Poeſten. J | 


Et nden der MWahrbeit und Tugend, oder einet giͤck. 
Achen Ehe gelebe. Zwey Dheile Mit ra. 
ae bey Luͤbecks Erben. 8. 1795; 
2. 319 Seiten. Bi 2 325 Seiten... ER 
„26 er rd 


Womanfcheeiber ſahen ihrem Dacwerte Dan 

ee zu —* „Daß fir anfangs deu Geſchichts⸗ 

= hrlich verſchaͤrzen, und ihn fülgt wieder ehtusin - 
33 di un da 2* duech 5833 eines zu 

fie fo die Einbildungetraft Hab - 

—2X — Fr eruen Seilhunge Kerr: Neu⸗ 


gierde 


* 


| — 
She Nbiffenſchaften. U 


Abe hentai, uber f thre gendigten @efeh‘,: bie frey⸗ 
Ip uf Negel nur dieJ Zet fädten wollen, wegen bes gaͤnz⸗ 
MAR: Wkanzeis am belehrendein Inhalte, voſſtominen entfchäs' 










en "Segenrokirlad Sqrift hingegen’ hat, bey dem 


eichthume hres fänerni Gehalts, nur ſehr wenig Hi⸗ 
Werkkauit ı aber fe feffetetden Leſer dennoch. In einer übers 
an sCopie dee’ Natnr ſchildert fle verfchirdene Fami⸗ 
aidlichaltudſſe; miſtor beylaͤufit mehrere dahin einſchlagende. 
= wöhnachte Bemerkungen ein, and ’jerftrent deu Wa ap‘ 
der Mannes,“der durch die Folgen eines uͤdertri 
rus wiber den Eheſtand ingenummen tft: Das Fuͤr 
er wird eeſchbüfend gegen einander abgewogen; und 
wer uer dieſtneſuͤr Zie Menſchheit immer wichtigen Gegen⸗ 
RE geaadlich Belek zu ſeyn wuͤnſcht, der nehme diesß Buch 
d. Aber ah) Ebeſtandekandidaten, die berefts Par⸗ 
Yen grnommenhaden, md "junge Eheleute werden es mie‘ 
VBetgaugen leſen, und von feiner Beherzigung baaren Gewinn 
Brläntiehieeti ? denn es enehält anch für fie einen Schatz von. 
— Winken, von deren Befolgung eheliche Jufrieden⸗ 
ze·Mehrung der oallgemeinen Summ⸗ des Menſchen⸗ 


1 
| 


„i 


—* unziertreunliche Befaͤhrten find. Wenn Mid fe en“ 


Bach dar die Toitätte unſtet Bamen eigete fo I es diefed: 
Da add hm goctuche Thin mit jedem Jahre een & 
ſchehnungen; gewiſſe hier berühete Adern zur golderunt der 

x gemeinfchäftlichen Lebensgluͤcks aber, noch lange nicht fo lee 
mein gekannt und beherzint werden, als fle es, Ihrer Wichtig⸗ 


0, ft ‚ B o, kann der Verfaſſare “abe 
—* auß den Dah Eder Menſcheuft eunde ——æ— vie 


N Ideen aufs Neue in Umlauf zu bringen, und die Auf 
fnferieaf die keaͤnkeiiden Sitten, und auf den Gran 
J Seh mehrynden⸗ mißdergnuͤgten Ehen zu ſchaͤrſen 


lauter Buͤcher dieſer Art: ſo wäre viele - \ 


f Haͤtgen, wir 
die Air —2 Lehlucht nicht mehr unter die Gebrechen 


eb Zeitalters Zu Technen“ Aber teider gleichen Baͤcher, 


wie das vor uns iiegende, immer noch den einzelnen Ftucht⸗ 
koͤrnern, die fih in einem Bündel Syreu — unter der.graf. 


. (ns Jahi ver weniger Zum); oder ganz: elenden Mebrroructe 
en Mr eier verlieren: jndeffen. befergen wir Döch.udht:inde ; 


Dem: hefcheidenen Werk: daß fein Buͤchlein vlelleicht gan 


- überlegen werde, da der Modegeſchmack jetzt Miter⸗ we 
Goſternabrchen erheiſchẽ. Nein! es giebt noch immer ein 


Pre welchetedi⸗ Aalen Aenaue gern 8 
a0: 18 laͤßt, 
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bat (haben). Patienten dieſer Art find unheilbar, ndeege⸗ 
woͤhnlich kehten ſie den Haß, den fie gegen ſich ſelbſt Yühlen, 


liche 
font: Eben ſo nanriich iſt dem Dienichgm der Trieb. zur; Sen 
—R 


hebt werden. Liebe durchſtroͤmt die ganze Schöpfung, und 
ebe iſt der Grundſtof(ff) ihres Daſeyns und hrer Erhaltung, 
ce Manu liebe: fein Weib, das Weib tieht den Mann. Mr 
Fe der Eitern umſchlingt die Kinder, und mit -Liebe hangen die 
Kinder" an Ihren Litern.“ Weilch ein Anblick, eine liebevoller 
gamlte ſich ſelbſt überlaflen,, im: Senuffe ihres häuslichn - 
Fluͤcks? Ein Bijd = zwar ih ſchwaches Wild — aber Bad! . 
immer ein Bild für unfre eingefhräntre Vorſtellung von beim 
Vater der großen Drenfchenfamtiie." — Nur felten- Mbpe? 
mon auf Gtellen,; die populärer fepn follten, z. B. Th. 1 
S. a28. Noch feltener auf Kleine Nachläßtgkeften in der⸗ 
EScht eibart. EHE 12; nein dinge haete er nicht.“ 
+ &;67. dic ndex urden aufmeklam—.— fpriue 
geu euf/ unde Nogen ih —"  ©.65. „Er-faltese die, 
‚Wände, "nd: fine hehe Mübenag for Webiacob. 8* 
Sen. u ⸗ 





6 Gh Wiffenfhapen. — 


53. ‚uber up d — aoſer YeBin 
€ vermehren VBerwahnan er ſtatt Ver⸗ 


hung au r, —E Re Anneneftelende Druck⸗ 


| wi —B anſtatt 1 Ads niche 


* 3 Va. 


— 5 — —* E. Rangbein. Eeſter Band 
teipjig, bey Voß und Leo. 399 S. 8. Zweyter 
— Ehendal, 1794 338 een J— rw 
8 Berk. * nauen und gehltigen 


—— 
—— en Eezahiuaheton, m den aus feinen fa 
% vr-detahnt, En igeichnet Rh * 


Re dur | 
witung — 2887 ——— vielmehr vo 
das Takt, mande mmbidärehde Auetderfife. aufnfuden 
Daß fld das dedeutendere Anſehen tiner Norehte gewinmn Abet 
Alter Win, comiſche Laune, und geroinigtet Geſchmuck, | 
Eigenfipaften, die man nun wohl in den Dchriften ine; 
. Marines erwarten durfte, dee In Diefem Sache Ichon mehrere 
maße aufgetreten: u, N Re :diefen Beietabenden mach ger ſehe. 
DU darin « nen. Heößaifchen und — Erzaͤhlum; 
‚gen n find‘ von x berſchledenem Schale: unb Werth. Daß 

anje hat zu wenig Intereſſe fuͤr den Leer, ©. 

Der erſte Band enthält. folgende Städe: Der ſchoͤnt 

Gräfe in Maͤhrchen. Es fehit ihm, als Maͤhr⸗ 

qhen, Fi or N —ãA an Eiufals. "Ford, bep efher, 

.. Mine Bri minafgefchidite 

ö Sean * * em iges und Steiſes Die am Schlaf 

, te — pſochologlſche Nutz anwendung iſt za 

du ön?!: En. metrifeh erzählte allzunädr 

— * —— Die Fledermaus. Das Des 

Ne im erften, Bande, Der. Gaſthof. Aut ein Vademo 
end: ‚Anefoördgen in Werfen, | 

Die zpwehte Band enthält: ——** eines 20 
dienten. Gur-mi Kühe). ‚Dee BpPn Ross ‚Rode. Ze kr 


| Bu ——— —* 52 * in 


I 0:0. 
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1 Cine Wiſnſchaften. 177 


der Herr von Ryan, def Sämwäht wohl diffee harten 
Yonken erzäßlt werben. Der 

Der Emigraht, oder der Pammdtesvogel. Der Verks 
macht, vermuthlich weil ep zu einer Zeit ſchrieb, In ber die 
ſranzoͤſiſchen Emigränten wie ein Heuſchreckenheer das arme 
Deutſchland durchzogen, aus elnem Prager Studenten, dem 
In Altern Anekdotenſanimlungen dat Geſchihtchen zugeſchrie⸗ 
ben wird, einen Emigranten, Nur dieſe Einkleldung iſt neu 
di Wehrige aber.uratt, Mer Advorat ond der Rorbs 
"mantel, Merrtiſch: regt mittelmäßig Ber Einge Raappe. 
Sany artia. ; Albert 

ſchaͤnen Geſchlechts. Auch gut,” Net. kann übrigens nicht 
‚umbin,. dem Verf "mehr Aufmerkfamfeit auf Correctheit des 
Erpis zn emnfehlen, — eine Eigenlſchaft, die man’ von 


Sariften pie Art zu fordern, um fo mehr berechtiget it, da _ 


gerade dieſe Eigenſchaft an Ihnen das ärbßte Verdienſt iſt. Was. 

©.217 des 1.23%. md an. einet andern Ode — ein 
LebemannKxakerler moͤqchre wohl ſchweriſch Mn der 
Vchriftſprade gu dulden ſeyn. &,308” 1. Th. ent Dame, 
Ne jan Goſthofe bis am Morgen ſich verbält. Xaufhätt, ver 
; wet) In zwidten Theile ſhreibt der Verf. — Befcbidh 
| lichkeit far TZäbrerey ; anftate: Geſchiglihkeit im Nähen 
! Rec. pwelfent auch, ob Feuermaner in allen Provinzen 


! 


in Schornftein oder Rancbfanaheife. Der 


| 8 € | ang he 

Vander Hape die enermauer einer Pealaten · Küche. dampfen. 
Do. ’ 

“ 


1 c.. D. 


| Nohtzage zu Solzers elgtaennr 2feorl der fd 
an Kunſte. Vierten Bandes erſtes Sue, 
oraktere der vdrnehmſten Dichter aller Nationen; 
rebſt kritiſchen and. hiſtoriſchen Abhandlungen uͤber 
Gegenſtaͤnde der ſchoͤnen Kuͤnſte und Wiſſenſchaf. 
ben, von einer Gefellichaft von Gelehrten, Vier⸗ 
tm Bandes erſtes Stuͤck. Leipzig, im Vertage 
——— Buchhandluug, 1795. 255 Bog. 
M. 8. XæRY* nn 


x 





Zrebe, Reußeiſt anbedeutend 
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imbach, oder der Märtyrer des 
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pi dem Plane ker Handlung Als dert Bien 
ſcheinli 


8 Cohen Aagoiſchaſus. \ 
oliere 
Reh euffioniaeh — — I sie 


- chen und Unrichtlgkeiten. Am zuverlaßigſten find die N 

tichten über dieſen Dicker und Irine: grakter, welche V 

N galre gefaimmelt, und die le Bret bie 1723 In ſechs Baͤn⸗ 

‚en herausgegebenen Ausgabe der ofietifheh Werke, ‚ale 
eſnem Anhänge — rate bat. Abe: | 





ehe Diäte hat * went leere a, Als er. Sm. | 
mer ſtand ihm fein Zlel or Augen; a ehe ſo febt von 
der € haraktere 
durchdtungen, ſagt er alles, waß wo ch und akt 
n Ihm yereinte: fi. eine feltne Stärke der Einbildunggera 
"eine —8 Nichthiateit dis Verſtandes ‚ein ‚feiner —* 
Sqarfſſinn, Erfahrung und Fertigfeit — nden m 
teiten und edlen Charakzer. Dabe u große: — finer 
Stuͤcke in Frankreich, ind, In einen groͤſen. Theile von Eh. 
topa. — It. Soppatles, Anqh bes, init ‚bey der vor 
en Charakteriſtik geht ver Bert, von, de Schilderung 
u ftandes der Düde dor der Epodie dieſte Dierk‘ & 
dee denfelben fo merklich verhefferte, und befchreibe ſodann ri 
——B des pr 6sfonders für 5* in wel⸗ 


die Bluͤche es Aral n Troaiker 
lung ſeines —5 — 766 Au — 


Veſchafſenhalt ir —— welch⸗ 
ſpleien auſfuͤhrt, thells auf die 338 —— er in der nn | 


wickelung den Leidenfchaft zeigte, : kab.eubiäinnnfituiedgetonn- 


“ verftärten gefucht: bar; ein Haͤſfemeteel, derfen Mefhntudft 


mie der Handlung, In fo Fern in das bi des Er 
* d * SE 


nen und der tragifhen Ruͤhrung beföcbete: 

er ihn mir den behden andern berühmteften Tragikern Wirte 
chenlandes. Hieben die Bemerkungen: Dofi.uhrer "deu fieben 
noch vorbaudeneu Tragoͤdien des Gaphokles mr mziae 
iſt, in welcher er das, abſolut⸗ nierefie der tragſſchen Hand⸗ 
lung durch ein fübjeßefoes‘ Intereſſe des Nationatftolzen 3 | 





öfter, und Euripides am haͤufigſten bedicute. = m Sranzy 
0. 27 Pu w.d, rd * La 
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7 er S— we Man — For 


' Umfing und Werth fee nnd no 
eme unvollloinmen: —— — ar en Date 
a aD 
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ni. 7 j Yen Br 
war, winige Blicke auf den Dichter , äuf die Ger 
E en Ca a — 


der —** Aue 
* er —— A teilen a —— BE 
} em et rap e Band yo re re n 
| 83* — me gege: Dir Obere 


Me et ße —* Sn 
| Ka Ser 33 ‚entwige din Fr Fo sch | m , 
de auf —— und beftimmte Parse 
07 ten, mach 
Denen u der die  Beden I ich le Biere 
n eſonders uͤber die Hatu 
* Von rg Liebe, JR d hilderuiig et Tut "- 
Does werten A —Ar 
n fo: richtig. wird da Eioenrh milde der Manier und. 
ungsart dieſes fü gefühldohlen Dichters “ai 
e neithiien Meberfegingen — betrareo * 
— beweiſen noch mehr, daß der Verf, in den Weit und 
die zange Wärme der Cnbimdang ſeines Dicceie elftjubrign 
Hi and Dry die gewiß nicht feihte Kunſt derſtand, ru 
Kelorit feines Ausdrucks gräcMich gu koptren, fo weit es nie 
bier für. den deutſchen "Urberfher nicht Hinfige 
ndieſauer beyder Ebtachen erlaubte. x | 
a TE EREEEEZE ra: lm Be. 


uk, eis ländli he Gedicht di Tayllen; 
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IAnmuam ‚Pearl dleſer Gamike fo.mab und zelenb- fchilder- 
tms zu den areffilaten Ardeit en dirſas Dichters Deſto er⸗ 


u wird s:Ähnen ſeyn, Daß er dieſegzmeiſterhaften ie 
—— kann anganfähger 
iin 

der Auſhries 


„.mäßde befonbend ausgehahen, und 
a *5 einer —* 
ug De nen: iſt die. Wenbung;der 
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7. E er we weckt mir die Madchen“! 


N) 38 inisSoifen ſie m 
de "Sp, ih der Yläcer a, und’die Sc 
**A. tie | ern 
OL * d was · denn? Kennt du den Pfartet von Giũ h? 
J as! und Luiſe? 


Pr " —— Mann. nd'wo bleibt öneschih? 

rn, aus Auen ' BE BE Su Mätterchen auch. 
‚emo been! r mit dem Schönffen bew 
Alter, nur Obdaͤch, 
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un ein ſteundich Send. ea tan j 


3 Br n es tert} .. 


Die, Sin hier ihn Söyden ſind: dag Sch im 8 


wate Beſuci; und. der —28 i de 
dieſer kurzen zeige roert es — gg 
= 8L Mae 


® ! 42 J 
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uber —E —— 


gantaſ cendlde von n Kärf Rechlin. Sübe und keine 

ig, „bey 8. Bohn und. Fompagnie. — 20 
A ein ‚angebendet guter Diäten anf dem deutlichen Pie 
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immer eine feltfame Ciſcheimun war: ſo —323 
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y Schöne Wiffenfheient 183. 
deutſche Vaterand Eiack ımänfchen, ſeit einider-Zeit wehr als 
elnen derſelben auftreten zw fehn, welcher die Oielle des Al em 
ciaßpiſchen Dichter, welche munmeht nach und nach > 

. fin verfaflen, wieder einnehmen kann. Unter diefe gehb gu) 
mit Recht der V. gesenwärtiaer Gedichte. Wenn nicht ſchon 

die hier an den Tag gelegden Talente einen guten Dichter ver⸗ 

ſyraͤhen: fo koͤnnte ſchon die —— mir weicher er- 

über. feine ae een unbe, feine: —— 

ei :geftebt , der Titel ſey weniger pallend. 
— wäre ſreylich ſchicklicher geweſen. "Aber wer 

nei es, eia fo allgemeines Schlid noch zu gebraudgen. Der 

V. wird mit uns dariune rinig ſeyn, daß Handlung, Ver⸗ 

wickelung und Entwickelung bey weitem nicht die Hauptſache 

ben. diefen Erzaͤhlungen fen. Deſto mehr iſt es die Eintleidung, 

—— und Schildernug; dem 8; ehe eine uͤberaus 

fte Phantaſie, wie auch eine reiche und-gebilbete Opa. 

Pa Gebote. Hierzu koͤmmt eine angenehme Leigtigteit,? 

wenhge welcher Gedanken und: Worte ih umer die Geſetze 

‚und Reims sefällie ſchmiegen. Leicht 
un es Ihm. daher werden, einige ‚Heine Realäpinteiten un und* 

. Kirten in Zukunft zu vermeiden, 5 B. Achneibse XDan J 

"Weib - Und greiſt ſie font aus Lillenkinn — und tbo 

mis zu wiel Ebre (an), wie auch: das am Ende oft eflöirte e 

ohne darauf folgenden Vocal. Noch mäflen wir den B. bitten 

la Abſicht auf feine ſeurige Phantafle auf feiner Hut zu ſeyn, damit 

fe ihnm nicht, wie bier ſchon einige mal der Fal MM „ zu gedehnter 

Weitſchweifigkeit hinrelße. Dieß trifft beſonders die Eingänae zu? 

deu Erzablungen. Diefe find Misldoar 5, Geſange. - Die‘ 

ug, eine Aunde der Vorseit, . Das Marmor⸗ 
bip.. :Aubbert und Drota. -Nenus: und Anchifes. 

, Rauund die Nimf⸗ Der Magier. Einige derſelben haben“ 

„ fügen, im. 32, T. Merkur eingerüdt, den verdianten Weufafl cr : " 

‚halten. Kurz, der WB. Darf mehr hoffeu, wie-:die Eifüllung' _ 

‚ ftines: befcheidenen Wunlſches? ‚ venEer ur euue mösige N 

Sraobe. nicht unangeneheausgufälen, BE 
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Ä Fenpsfogten: PERREN Abe die Ahönen 
Künfte, von einer Sefelifihaft von Gelehrten · Ere. 7. 
‚fer Band, eier SAL: AD: a 
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IE 1. ion, vB —8GB 
1795. & 680. 


ber Titel — —— wi‘ 
Wörterbuche wer 


ſchieden ſeyn 
ſel. Man woßtrein —** llefern, aus weisen bg Liebe 
Baber der ſchoͤner Känfte auf cine koͤrzere Weiſe Mares erbo⸗ 
len künnten, als ben dem oft allzumeirkäufsigen um doch nicht 
Immer beſſtimmt genug sedenden Sutzer; aber ps gleicher * I 


wollte man dieſen in der Menge der Artikel — 


— übergeben, was in der Aunfiipradge der eigontlichen füphe. 
- en Fühfe eine Ertiärung berüsfeg ſalen. Go IR die Bars 
pri, wei yon Qulzer ſoſt ganz chergongen worden iſt 
er anfgranminen. u und üder die Dreiemetbn ind eine berrächt« 
Pche Anzabl arkndkicher Artikel vom Den. D. Löbet, weicher fie 
Buch mehrere Schriften ia Diefem Fache bekanııs ‚gemacht bat, 
elmgewebt worden. In Nidfiche auf die muſicaliſchen Arti« 
Tl, weite Hrn. Raumbach zum Berfaffer Haben, bat mon 
*. einer größe Won des Kysarudes Sefrißies, und: 
ie Menge von Ku teen erkiäee, welche in dem ©. 
vhuche-gan nicht vortemmen. Guarfamer iſt man bin 
w mit den chreozifcgen Kunfapketecn geipelen Fa ek, 
für Diehe Run nur wenige interefflcen: — 


DU 
“u6 nicht einleuchtet we. eh ac — nic. 


In dem hohen Blıme ſchoͤne Aunft i, in melchem dieſer 


das Meere ah ‚Ditaupunft zulınmet, (Aber da man ben 


VDeredſamteit einmal einen Platz eintäumss fo hätten Die 
. wepnifchen Ausdrücke eben To gut aufgenommen werben follen,, 
old die Sunſtwoͤrter der Muſſt, weite fich bloß auf den me⸗ 

. beleben). Ruͤckſiche auf Sie 





gu. 8 | 
tigt. a * * tübren rhauvt weißen. Ä 
Tai ber — 3— ne 


n. Prof nen Su 
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Ser, & Itelben wir, Mund: 
de A Woͤri er 


Künfte a Mi ne 24 dr Säbey Ältere Werke 


— 18 und z. DB. ni der @utjerlfgen Deotle mehrere Arti⸗ 


kel, ofe mirgetti änberurig bed’ Ausdiuckes; beybehal⸗ 
ten bar, gerricht Arche nicht zum Nachtheitz zus: 
dieſes far nur bey den techniſchen, fetener be den thedre⸗ 
then und crffäfihent Artikeln geſchehen ME." Auch ben den 
Ber Areteiln’srlod' Ach ſaſt' iminer eignes Nachdenken 
aͤnderten Anordnuiig, In eingeſchebnen Urtheilen, uud 


Übneilen in le Verbeſſerung der Ausdrucks. (Doch wen 


Do ſowohl durch Bas’ Aufreiben der 
& als, ** dark Die Preſſe verlieren Ach Die feinern 
eisen :“ dieß pffenbar minder richtig grſaat. als bey 


uber; Some burch das Aufreiben der Farberauif die Platte, 
g durch Das Preffen veriefhen — verlieren‘ fich die fein⸗ 
en Striche, und die’ Fläukfien werden Rımpf. „Sin 

u Art. Anarönile, S. a9. iſt Mine Stelle von Gautier 


—F ich auf fotgerie Weife erweitert: : Es hat Ma 


ſdhauer gegeben" vorzüglich abep'unftx Denen , bier 

Ä + Seſchmack aus den Körifen”ohrteiihen,: und 

k deren noch jetztwelche das Otudiumder Anatewi⸗ 
ſehe lichen, und es in Ihren Werden allsn fehe Jeipten: 

‚malt und bilder noch keinen Hetbales wenn mar ee 

Me anne flarke und’ robufe Muftein aiebtz fo wie man. 
“ keit Venus darkeht, wenn man eihen tmelblidien KAr⸗ 
| ve mit 'ganz' götundeten und Muſekellerren Gliedwaoßen 
Sale, Ueberladung der Muſkeln iſt;ein ehe ſo großer Feh⸗ 
—* Mäntel derfeiben* c.Ardermann wird bei 
gel dee — Inſammenhanges in die ſeu Saͤben wahr⸗ 
Es iſt zwar allerdings wahr/ Th ein Man mit 
hefern Muftehn darum noch kein Herkufes If; aber: wenn 

' Ki ar ganeden hat, die dleſes glaubten fo entſprang 
eſes nicht daraus, weil fe das Sindium der Acatone in 
hren Werten‘ allzu ſehenj ren, > dem Daß die ſtarken 
Hein zu —8 Ideale eines (lebenden) Herkules gehbren, 

kaun niemand bernd" fondern- weh RE'niche wahrnah⸗ 
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t iſt7 mir den ar für 
ja: ne ame er 0 I den . weiten! 
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I we made darin Das Volt mit unsebörter Srechbeit. 3 
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Woede dieſelben angenehm finden koͤnne. Nicht beſſer h 
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thin fen. So wie her —**— 
5158 * wlede 
n nicht 
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Sei beffer heißt « bey. le * iſt . rd 
Könftiern zu rasben, daß fie ihre Kennenig in dieſem 

nicht mißbrauchen. Eilulge ba 
Auatomie Ya Aelaen, die Dinfteln ſo Bart ausgedrüdt, b 


ben, um Ihre Kenntniß in se | 


idre Eigen inte geſchunden ausſehn. Sa muß In ber "= | 


nuns der Muſtein nichts „Aebeririehues At - Ein 
GR angel an Jogifchern Zuſammenhange —3 ©. so. 
St:Bungen un. Bervegungen. des ne 


Ge die Mode angenehm nennt, And — im 344 | 
Grad offectirt und manirirt. Der Känftiep, der. angenebing, 


biſtoriſche Gemälde, Hefsen will, wird atfo bie Sfoffe derfefe 
Ben nicht auf großon Gelellſchaften und, glaͤienden —I— 
ſondern aus der durch Kunſt und Afectai * noch unverdorb⸗ 

ven (nach, nicht verdechsen) Menſchenc fe „bezbglen. mie: 
- fer. imaffigende Geſichtszuͤge, Taugmeifterge Pr 
Thearergebehren: führen uns allemal..die. Idee von Zivang 
wraugbleiblidg herbey, und erregem nothwendiger Meife ein, 
unangenehmeg Gefühl, Wir willen uicht, 2b es itgendwo 
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den Dr Schan,ene die Mode foldhe Stellungen und Bewe-⸗ 


ep, Qi im böchiten. Grade a e. find, an 

—ã „abge fo viel ſcheint uns Ken ſehn, AIJ 
wenn, Sangmaikergeazie und. theatraliſe Gebehrben 
 wendiger Weiſe ein unangenehmes Ciefühl erwedten, 






8 mſammen, wenn S. 73. vom Ariitophanes gefagt 






se 


Br zu —5 Gere bene. Unter dem 


ſaͤngiich waren? ‚und —* ji, —— 


> Pe .. a ibenunſldin ae 
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I Edbre Wiſerſhaſten. | En 


e e6 edler und rähmlicheh, menn ſich das Volt durch die 


aune eines ‚jeden, — Ju. oßligen Paptlungen bätte, 
ftssißen laflen? we — Zn 


Was uns. in’ * Bat am  meilgfen Sliun iR bie’ r 
ae dee allgeineiuen ‚Theorie - der. fhönen Künkte., 
Hichr ale ob diefe Artikel on fi nicht hinlänglic ausgeatbelr" 
tet oder uernadläßigt waͤrrn; fondern meil ‚Re die eitisigeit, 
And, mit denen diejenigen, für welche diefes Wörterbuch be, 
Eimmt iſt, nichts aufangen könngen. Hre. Prof. —— 
bat: er in denfeiben Far, durchgaͤngig an die Kantiſche Kritik. 


gen ber. —X lochte, die zu lachen machen ſallten7, 


der Urtheifgkraft kehalien, | und, wie e8 uns ſcheint, mit vollem 3. 


Rechte, wenn einmal bie. Wiſſenſchaft des. Gefehmad? 
‚in ein pöpulahrs Kandmö; terbuch aufgenommen werden felltes 
aber daß 18 rarhfamer gelveſen wäre, dieſe dee aufzuäcben, 
beweiſen die, wie wir glauben, unüberwindliden Schwie 
rigkeiten, welche mit der Lexicogrophiſchen Behandlung, dem 
eignen Urtheil des Verf. (Nom, $- Al. E) zufolge, verbun⸗ 
ben find, Die Dunfelpeiten , welche im jedem einzelnen Are 
:für.ben vorkommen .niöflen, der bis Opftem niet Im: . 
anzen Eennt, find. von einer ganz andern Ayt, als diieniagn, 
. weiche bey der Erklärung der Kunſtwoörter eintreten nud durch 
Verweiſung auf andere Stellen leicht gehohen werden kin 
“nen; da es hingegen, um die philoſophiſchen Artikel gehörig. 
. da verſtehen, offenbar, eines Gebrauchgzesteln Bedarf, melden. 
is benm Leſen zu- beoharbtende nung angkbe, und Demnach: 


iefen Theil des Wort Kanes ein Inftemasiiches Compen⸗ 


on, bertwandelte, mit welchem ben. Dilertansem. «ben sicht. 
weht, af mit det Pr der — 2155 felbB, edient wate, 
Die einzige, in einem Werke dielet A — — 
pier' Srgenkände, dep, er Bas bloße ifen ‚nicht. gende, 
fm taun. ſcheint ung, die hiftoriihe au: ſeyn. Nar die 
ann Ihrem Gelfte nach mis dem Plane eure Wörterbucrg, 
wmpniren, aus welchem man nicht ſelbſt Menke lernen, um | 
in vielmehr, wag Andre bey einer, Kugdrude zu denken 
gen „erfahren mil. : Dein. — idemtin ,. ver 
win Ihn mad —2 der en pad Syſtewe auf 
— Art ſo itt 68: Hflendag —— VBebätfniß. dag 
ta nicht hinreichend. zu. erfahren... mag ein. Mann 
I jerade dieſe Artikel anvartrang warden. Darüben -d nk 


u Hohn 6. — die „werzägligoften 


J D 
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Bel n 


— — 


a 
einfangen und’ He Meinungen, wilde ie arhfte Eeleßriche 


erhalten haben, gugegeben werden, Will mar noͤch einem. . 


Soritt weiter gehn : ſa kann daß, was ſich in jeher Erkläs“ 


gung Unrichtiges findet, kurz angezeigt, und'am Ende biejes‘ - 


win? Meinung aufgeftelt werden, die wan felhit fürs die 
adre hält; Aber unnmgaͤnglich nothwendig It diefes Fein Sm. 
wiiges, Ein —— Tl erade eben ſo zum Werk, 
ſtandniſſe der Gedanken Anderer gebraucht werden‘, als ein 
Cora: Wörterbuch zam Verſtandnig der eingelneg Mürtgr., 
—* hitft es alſo, wenn man im demſeen nicht Diejenikge * 
denutungen findet, die am meiften, Im Gebrauch find, ſoll je 
auch wuͤrklich Feine Realitaͤt haben? Mranche (tft j 
riftſteller brauchen einige Ausdräge auf eine fehlrhäfte: 
fe. Sollte aber barum diefee ige Sprachgebrauch In el 
am Worterhucht Übergangen werden?"  . 
v W J wi, ame. Ei. 
1 er FERN, EEE a ae » i 
BL ” , BR z de a t erw : on ; | 
Dramatifche Werke, von G. 3.0. Halem. Berlin, 
ben of: My Ba io” 
Amen vuohee: 7 m. “L ae J 7 J 
Mit niche getheinte Eewartung gieng Recenfent on die Les 
fung der In dieſer Bammfung enthaltenen drey Schauſpiele, 
er ihm der Name ihres Werfaffers und ‘feine disherigen 
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, KH . 


ſchreftfieſl eeiſwen erke gräßteneheils vortheilhaft dekannt may 


ven. In ber dramatiſchen Sattımg wor ihm freylich noch 
miches beit’ biefem Dichter vbrgefemmen ; und bey den vlelen 
aroſen Jocderungen, welche die Kritik an diefe Hartung. 
Nacht, beftemibrte:24 ihn "daher nicht ehr, wenn er feine: 
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. e 
vicectheilhaſten Erwariuingen nicht gar) befrledigt fand. ms Ä 


i wer hören inbeß dieſe dxamatifchen Verſutde zu den befferng 
ea fe gleich nicht als Werke vom eiften Range anzufebe 
ſind. I: Jobanna' von Kleapet, ein Trauerſpiel In if 
Autzaͤten, enthaͤlz die Tchren Schickſale dieſer metkwuͤrdige 
Kintatnn ,; über deren Tharakter die Geſchichtſchreiber In fir 
dert Würbigungen fo ‘Werlcfedern ſſuͤd geder man abet hrint 
große Eigenſchaften Ber Whekie.nicht Abfprecben kann. Wirt 


dir ihr Schulk gegebenen Etmordung ihres. Gemahls forte 


Me ſeibſt ihre Lobledner nice frey; ijnd unſet Weil. 
dexmuihich in Diuficht auf dieſca ümſtend Kar 
....... BE 
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ef. wählte 
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re — Aari von 5* a eiöft ——æ— *. er. 


— —— — ans 
eiferfüdhrtg em Deere 
, 0 Wertzeug ms Dar dee vermiße in — Trauerſpiele je 


foot, als der —** und Gefnnunger der handelnden, - 
Perſonen. Die Seenen Find ft mehr angrlegt pi ausge 
t, und die eigentäühe Karaftrephe, der Ted ter Königlen,. 
taͤugnet ſich ziemlich Aberelte und inworbereitet, Dir 
im — die am meiften intereffitten Perſonen ft rtben an, 
Ende mur herbed, und bleiben eben. (9 verwundert A La 
' hat, ats“ Der Leſer oder Zuſchauer. Auch der Dialog that’ 
uns menlg Genüge.. Cs if fehr ungleich, Bald zu feyerlic, 
und redneriſch, dald zu flach und gedankenleer, und nur flele 
enwelſe —2— und gefübfvol. Die ledte If x ſehr in den 
 Mnzien vierten Seene des Dritten‘ Aufjuges; f 


Städt zu Diet Ferkern N Mens 
un Sal deuckt! ” 


—* Lu) Kernfl " Webl ſehr ben Dre, Pr 
—8 Von Wü 80 Kanu Ss i Ûαν | 
| herab 


Bart  Cenfle) —* 2 e den Wehe, Fir 
Otephan ?- Mühfam woaret man 'burdh ſchworze Äſche, 
Weihe dep jedem Ochritt uurbd and fee, det man des 

| Gipfel erreicht, — am Sahlunber 


— den fpleen Perfonen dleſes Gräde —* 
rapka, Zhasgaz, —RX deruͤhrate Rechtelehrer Balves, 
er Anteil der heyden letztern an ber Handlung Ift —** 
— 1288 und felbft dis etwos bedeutendere Rolle dad et⸗ 
| Ben (dein doc foR wur Dur Yusfüllung da jur ſeyn ung 
vn recht zum Teut des Gdanzen, 





fhein, ein Schauſpiel In Fünf Auͤſtͤgen. 


| I, Wallen 

&% * in den Arad be Neo große Beriig: vor dem vor⸗ 
| hergehenden Stͤcke, und verräth, bey allen Nepkülofigkeiten; 
| J raſchen und wiederholten Qetevet andetungen, * 
5a mehr 
| —7 


RR, en Later. 


mebe. Reif, and ehdtihe Arußerung wann 
Fur dor dritte Akt iſt etwas fer ae und fiodend; fe 
dir Handlung einen anhaltend. chätigen -Fartgang, and man. 
verzeidt es, beym Leſen wenigſtens, dem Dicger leicht , daß 
er durch die Zeit ziemlich zerxſchiedene Vorfaͤlle dex Geld 
fo'nahe, an einander rät. Ben der Vorftelung auf. Dep, : 
- Bühne möchte dieß ſchon anſtoͤbiger auffallen, Wallnfising 
Charakter if von ber beften Seite. gefaßr; nur nunermeßl 
Ehrbeglerde, oder Schwunglucht, wie Pappenheim , 
ı warnend, es in feiner Todesſtunde nennt, if: fein 5* 
der dehlet, Der Verf. glaubt, det hiſtoriſche Wallenſtein 
fey ungefähr der gewefen,, den er bier darzufteßen verſucht Sat, 
Died mag. fepn; aber in manchen ihm bier bepgelegten Ge⸗ 
Annungen, und mehr noch in vielen ifm {a den Mund ger, 
iegten Reden vertaͤth ſich ein Grad der Kultur. welcher DM, | 
und dem ann damaligen Zeitalter ſchwerlich einen. war. | 
Berhaunt, iſt ed eine mißliche Sache mit der Sorache *. 
wian in unfern vielen aus der Altern vaterlaͤndiſchen Sefkicheh, 
entlehnten Sbaufpielen die handelnden Perſonen reden. läßt. \ 
Man kann nicht genug Sorgfalt darauf wenden, %e dem Zeite 
Re U dem damaligen Vezirke von n und’ Kenatniſ⸗ 
fen, und fo auch die Geſinnusgen und eußetungen derfelben. 
ber. damaligen Empfindungsare und Aeußgzungsart gemäß zu 
rreffen. ur allju feicht verirrt ſich der dromatiſche Ochrifen 
fteller Gier auf einen von den beyden Abwegen, jene Derie | 
sun intiosder ju altdenfich, oder zu mebern denken, empfinden - 
= 78 * — Kr befremdet »®. nt figene | 
—_ sy co enſteine Runde; » 
„du wölßteft den Himmel, den Sternen oe Wabn a avi | 
nel, und lenkteſt die Schickſole der Grerblichen! Du gleich 
„gegentoärtig im Thautsopfen, der unter unſern Basen ; 
„Ihimmiert, und dort im ſtrahlenden Steius! Du, du ſtehht 
m Kampf In meinerh Surieen Muß ich widerft en die 
fen Bitten; warum ſtaͤrleſt u che mein Geri?. "Warum , 
senreeige bir-fhmm nliht Die @rinnerung meiner feyerlächen Zu⸗ 
„fage? — Männer, Genaffen meiner Gefahren, ich vil 
se Halten dieſe Zuſage. ch will mic euch werben, end 
„Ichaffen den Lohn eurer Thaten mit Gefahr meines und eu⸗ 
erh ebene" — — Es wage zu, wuͤnſchen, baß.der Bert. | 
mit diefem Schauſpiele eine magdeite a veruehmen, und 
- m iq feinen Detandipeden mei: un und Eaufißtenz —* | 
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thrilen möchte, ‘um-es zu inen der beſten Orhde unfrer 
Bühne umzubRben. — J Fa J a. .2 

II. Agamemnon, chi Trauerſpiel nach Dass Grie⸗ 
chiſchen dea Alsichylus. Schon var neun Jahren verſuchte 
der Verſ. zurrſt Maſe Nochbildung ip Deusfchen Muſe um, 
und fle erhielt auch den Beyfall eines andern Recenſent en in 

Yafer Biouothet· (B. LXXXIT WW. 253.). Seltbem Heu 
feste auch Herr Prediget Jeniſch in Berlin eine audre Were 
deutſchung, die weniger Veyfall ſand, (S. ebendaſ.) Lim 
fer Verſ. hat feine "Arbeit, von neuem mit kritiſchem Blick 
überfehen ; undfle hat dadurch merklich gewonnen. : Er Bar 
einige Geſchichtxumſtaͤnde dem Leſer Ins Gedaͤchtniß vorlaͤnfig 
zaruͤckgeruſen, "Damit derſelbe dem Gange dieſes Drama deits 
leichter folgen nne, and durch die häufig darin vorkomımnene 
den hiftertichen Auſpielungen nicht unterbrochen werde. Zu 

eilt er die. von derh englifchen Ueberfeher, Posten, 
entworfene Charakreriſtik dieſes Trauerfpiels mit. "Proben 
biefer englifhen Ueberſetzung finde, man ©. 230, u. 233. — 


genden er Ride Agamennonis, S’252. 


Zuerſt, WE Pflicht gebeut's, hegtuͤh ich Argod, 
A ie 4 —— Goͤtter, die ihr mir 
e und Reis an Priam's Stadt1 
‚Wörter, ſce, die Peine Zange taͤuſcht, 
Ste warfin: ungetheilte Eines“ die Looſe 
Dediktarerkänge eit wi ble’dlurge Obale 
Und in der ander leeren &xate: blieb ' :' 
Verwaiſte Hoffnung nur. "Im NAauche no 
range herrlich fie,” die Abertonndne Stade: |" 
eng ſtͤrmte Ger, und ſtetbend hauchte 
Die Aſche fernen Dunſt des Reichthume aus. 
O! laßt uns eingedent des Dankes ſeyn, 
Den wir den Goͤttern ſchuldig ſind, daß Me: 
Den Feind in unſre Hände gaben, DB ° '.: . 
Seräcer I-der Raus des Weider deß 
Der. len. von Argos Illon zertra. — 
ha! ſchrecklich Aberfprang er jene Mauern. 
Itnd leckto ſich fate an Tyrannetjzblut. ·· 
Und aun geben!” ich deßz wid. du vorßen Du Mo 
Crmereeſt; Darin Recht haſt du därdıd. -° °° «+ 
W Nur 
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5 ee am Aerdgebeh ohne — 


f fine im Herzen Nefee Krankheit St 
— Pk fühke, der Brlocaı 'r 


sie dich ei ie ah u m ade 
* PDT aut —* ee — * 


wi ich Achetund die Genie 
F Landes — die die Ruͤcktehr ie . 
VBerlichen, und die Rad’, Wie weldek ich 
GSseden Prlam's Bürger heimgeſucht. 
J Otter‘ brauchten deinen Kiäber. Nr 
Und kelnen Zeigen Aus *. Wehſchen⸗ daß, 
2 le unſern Oirelt 
ke warfen, wie inkt ae Bad, "dit ii, 
tefal entfcheidend fü Öle Blut’ge io, or 
erheben nabte ſich die hoffendt Fa 
Mand nach der eben Wrde bean be fand. 
et keote auch nicht Eins darin. * 
Ma ſowebt num —28 einen un 
Etadt. der Berfdrung. Rand; ech w dx 
m Himmei ent Dannerkärine; PERETEG Le 
2. —8 * nt e und nn 
Dermegen. ns, den Watkern Deren 
! Die ı sine Pe lan, DE EN 
et * caos 
Di Stadt des Melde wegen Aus br ba Ä 
Des Tpiereb rang bie junge Drut berber, . 
' en Seder., ur e init Geweht und a R 
engen uͤ Nu due ra’s Mauern 
| ” nd teten et — ale: 
ar fey „der. One we 
Med, mas du d4 dom, en aim. — 


Darüber ſo Kan rg 
- -jike AH nn — t ↄen Sau 


a ſehn, a wilgrii- Die M — 
| Dast — En — Sit, m An .. * 
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RE · harter, Doppelttankheit. Denn. Da deuck 
Die eigne Laſt; und. wann et neben ſch N 
Der Biuder gluͤcklich ſiehr, Bahn frufaes ME | 
ma De a 
|’ Sämtliche Schauſpiele von Dapld Ye, Mirgtiid 
u bes Rurfürtl, Nationaltheaters u Wiaunbelm. 
Erſter und. zweyter "Band. Züri undseinäg, 
—DB . " ‘ 3 . rd er. 
Wie es Thrkit, hat man die Andeltnin Abbräche biefer Schaug 
"rpteit Nu mit dert bepgelegten allgemeinen Titein veriehfer. 
"Ares Städt hat feine Befondern @eitenzaßlen: Der erfio 
Band enthaͤlt: Die Jamllie Spaden Am! die Enuinet'u- 
Dietrich von Ruben; und der zweyte: AlebeumAdufe 
‚= Gürtvon Spartaun — Die Greyfiatt mäder Pils 
ı. "ger. Meiftens find fe ſchon einzel angezeigk worden, uad 

die Manier des Verf. iſt Kennern des netten deutſchen Theu⸗ 
. "ters ſchon befanhe genug. Etr beſttzt unſtreitig auch die 
Schrtiftſtelet dramatiſches Talent, viele Fruchtbarkeit der Se⸗ 
flndung, beſonders komiſcher Situatisnen, unb große, FAR ' 
zu große, Leichtigkeit in Vertheilung des Geſpraͤchs. Aber inch 

- Bapı, Corafait ud teftifde Sirenge wäre Ihrd zu wanſchen, 

weno er andere nipe'mit.dem vorüber gehenden Beyfull: zuft le⸗ 

"den ſeyn will, der ihm von Aälhtigen, und hieß Zeitverrreib 
“fnensen Leſernꝰ nd von Zuſchauern, welche den Shhal⸗ 
"Pop bloß zu ihrer Schoteng und Abſpannung beſachen, "hie 

tmftehen wirb | j Bas: 9: J 


Siri Brafie, .oder, . die Neugierigen. Ein 
| Sehaufpiel in drey Aufzügen , von Sr. Majs- 

" fat Guftav dem’ Dritten, Könige in Schwe- 
„. den. Aus dem Schwedifchen überfetzt von 
u. 4.4. Gruiifikweibis, Königl, Preuſs. Lega- 
ı :tionsfekretär in Stockholm.- :Berlin,bey Un- 
863 1794. 103 B. gr. 8. mit des Köni L 
"erfaflets Bildaifle von Bot. 169. Ri 
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- Yon dein ileberſcher find Aphoridiuren zür Befdiäte Bigken 
| Dm: und Cars ae in foferee fie jan Ber 
ſtandniß der feberfehurng diefes Bchaufpiels behtrügen kann, " 

in wricyen von dieſen bevden Fuͤrſten haͤufig die Rede iſt, und 
ihre beyderſeitige Geſchichte den Knoten des Stuͤcks hauprfädn 
alien. (hinien haiſ. Sigismund zrlangee, we wetaume, aa. 

"dem Ablaufe des ſechzeduten Jahrhunderts, bald nach einan⸗ 
ber die polnifche undſchwediſche Krone: Die letztere wurde _ 
ihn, anf Carls HVeranlaſſung von Dun: Irsedifihen Brän 
ben , ſeines Aeberganges zur katholiſches Kirche wegene reitig 
gerhadht. Er unterzeichnete ihren Schuß, daß hinfübro kein ' 
gadres, als das Anssbucgiige Glaubensbekenntniß in 2 
den gebulber werden follte, wurde nun würklih zum Könige 
wieder, nachdem. er. | 


.* 
— 
ä 


nnekrut. und yerließ € n bald m. 

. arte, die katholifche Lehre ſehr besünftigende, Megirrnugefi 
„‚Sinterloflen. hatte. - , Ka entftanden neue Muruben: biesäker, 
‚md Sigiamund zog, um fie zu baͤmpfen, an der Opige eb 
| | ‚nah Schweden, war Anfangs giäde 
„Ads wurde aber bernach völlig gefchlagen , und mußte nulae 
„ andern Briebensbebingungen auch Die eingehen... in Schweden - 
‚38 bleiben... Er teifete indeß dem ungeachtet, in größter Eile 
suach Polen. zuruͤck; und, ‚da.ale Anmapmungen, felbt · nach 
„Mnsodhelm zu kammen, oder wenlgfens feinen. Sohn dahin 
„a. ſchicken, vergeblich waten, wurde er und feine ganze Made 
„Lomnuenfhaft. vom ſchwediſchen Throne ausgeſchioſen, und 
oEarliX. au Seiner Stelle zum Koͤnige erpaͤhlt. Dee . 
Soauplatz des Gtüds ſelbſt iſt bey Calmar, auf dem Win 
- wienfige bee Sräfinn Ebda Bjelte, des. verſtorbenen Rei 
droſten Nils Büldenfiecn Wittwe, und in dem Ehlofle dans 
Selben. + Die Handlung faͤllt ums Jahr 1611. Die Haupte 
perſon Siri Brabe, If eine Verwandte: und Hausgennffinn r 

der gedachten Graͤfinn, insgeheim mir Johann Bäldenffern, : 
dem Sohnt derfelsert, vermäblt; von ihren Verwandten aber 
‚2er Sratthalter in Kalmar, rich Thureſon Bjelke vers 


"2 „Sprachen. Der junge Guͤldenſtern ift peimlich zuructerfome 


men, und wagt es nicht, ſich zu zeigen, weil er als ein Are 
. Hänger des vom’ihnedifhen Throne verjagten Könige Tigiae 
AMand in die Adt erklaͤrt und Ionderlädtig ii Stsipe, 
"ah alter Offigier:,: nimmt ſich ſeiner· an, And verbirgt ihn in 
wvinem heimlichen Zimmer des Schloſſes, zu welchem ein une 
eerirdifcher Zugang führt, Tegel, ein Guͤnſtling KarlaIX, - 
erymt nich Verheinligiung duf die Spur, burcfuch das 
u , . I chloß, 
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ſchwediſhe Kronyri au Nonipb, weite: 
fernen ee —* m y — 


jefet Ben 

— Sc miaee n a an —* 
mei rit nun freyli an 

zu tadeln Anden; die Charaktetzehhinung IR. 








ih wernadpläßiget .. umd-überal, vollende ‚In-dem: * 


n.Aßten, wird mebt geredet als onbambeit.. Dre Anpree- 
—* mehr zerſchuitten als gelbiet. Die Neugerigen 





ein paar junge Frauemiwiner, die Batch. Meugier mund: . 


nbefonnenheit zu Werräthirinnen merden, Der —— * hab: 
. Wenig Lebhaſtigkelt, und die Reden And grbßtentheils.gu ieng⸗ 
Nam wägigen.. In den Geſtunungen iſt wen 
- fülnndes und Startet. Big 23m. m. Allen gereicht doch Dal: 
gu iur feinem gerotß talrntuoden Verfaſſer zus Ehres und ‚Dept 
war Immer, sach gläclichen,, aik.der 
iu (make A freyiich die — 2 See, 
n einem. bepgefigten Bliefe au dan. Klehptks 
2% —* An Sanfte errhelif,, verbunden .poit- 


denen, wil⸗ 
Meder Koͤnig ‚als Deibederer der Schauſpielkunſt, sub. ing . ' 
—* der rasiennloper, anfrelg un. meediie. Rt 
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Diddende Pa I 


—— aueſuͤhtliche Eiflärung ver 4. 
garthifchen: Kawpferſtiche, mit werkleinerten, be‘ 


Is Erſte — —8 A ‚dep wi 
r t 1794. 19‘ * B. ud ten, [3 
== Risen Bekrung , oben: 1798 ni 
"ED. 8. und fee Pletten, 'Yol." r- 

 Rkferung, ebenbal, : ie. 1. Abbat. 8. em 
ſacht Platten, Son a 


m "Wltftändigen opien derſelben von E. Riepenhnu⸗ 
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abe ee treiien und’ aus⸗ 


Naiender, ‚mir-Ortbientenk Lode ge re 
eßpiaiitne Muh “des: Sefletn Ind. gebffietern 


Lau bands e Auegade (rer Arbeiten liefern wide, 
hc wie. nr mit —** Veſtherigene 
55 ſchon der gluͤckliche che e Kortgang dieſer ge⸗ 
Heinen Unternehmung if ein —* von ber Forte 
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Verſaſſez Bene eh De Man em 
a u ni Bann | ee Den a * 
in er⸗ wede and. 
’ noch In r "en end En | ee * 
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bear,‘ si Blefer‘ Aenın fo ganz berufene, —5* * | 


= Kan “ Hanke ir, IE | 





re Gegamtptähen Werts 

9* —— ——— man Bra und 

* ee erehfäkts Gigeiet: m 
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Ausiegwi, benırruleh ung: das Ohi:rfke ride zu Ihwag 

uns vou keinin 32* Deſtegua aieſer Bde 
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Geben, a um: erlangten deun tei 
ein en der Verf. verſichert A: re ui 
2. Veta anfgefuutent. uch gende 


ac a 3 acna ——— — Vera 
legricheir/ wie eo vrn eins: von Chre/ der ſeibſ 
ter — lg: I af fondern firenge ‚gefordert. werden. 
Pe see un wer uſer Weichte 
nein ängen. (At 
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Awasalich mit Adſta:ata 
Yayngidadite‘ dieſer Art wicht. * 
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— Be dem: me, eablges Sirckten , ws 
E77 * qeliq folgt: "Auf ber: Fee ran aber dari 
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jüe dee Vdurgaus er 
leles dem Unterrichte 
¶ Ind Alter zu derdanten⸗ 
In London fowaßl als in Ar 
tſchland wor Ihm det.Oe., 
für einige.der aan en Liefe 
ehülfiä. . Und fo waͤnſcht et 
ufwnerkfa: gmadı } ff} reden 
jangen wäre. „Do, fagt ei, 
+ In diefem Werke Bla 
de und meines Wiflens 
ir ſich allein vertreten Pbnntei 
‚einen an Kraft abgeht, dur. 
cht zu etſetzen fuchen,“ 


= Yu der Lieferung mat die Crtlär Yes io . 
—S—— Seeumfleeichende je 
„die ſich in einer Scheune antleiden ( Sir: 


ig in a Bara den Anfang. —— 
— — und Pinfel zur Satyrẽe angewandt mot« 


an nie fo viel muntre Laune in einem fo Fleiueh Raus 


I" ümeliren Auge i doh bisher gel ı Baier u 


änst worden, ale bier, - Man wird ſcwet · 
Karte auf dieſes Blatt werfen können, ehne 
oder ein Paar’ des drofiaften Epotteg ’ 
Aber nicht minder rel) IR auch der Er⸗ 

d des feinen Scharffinug In der Deräber 
19. . Die hingeworſene Lombre» Karte wärs 
te. begfelben von gleicher Wuͤriung fen, 
wir bier auch deu ftrengen unerbieuichen 
m der Verf, bedes Mlart ju lefen giebt, * 
SE ⏑⏑⏑⏑⏑⏑⏑——— 
jas zweyte Kupferblatt iſt; Die Puni 

ne gefellfchaftliche Mietevnachtss - 
ı neueften. Geſchmack; 4 widnight mo- 
w. Die iſt ſowohl in —*5 — als Deuiſch / 
annteften Werke unſers Künftiers. „Daf 
brippen Blefer Darftellung durch Wacefigur 
— und oft In det. Welt beram ge 
an. Immer mag dig große Verftäntfiche 
soenigftens « hieran 8 ſcon; va ger 
—8 


den das Kinnerange => von, Im beten Be, us . 


' 
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N) —— 


— —⏑—⏑—⏑—⏑—⏑—— 
entgleng 3.5. nichtder Yon aen oberen ale. m. 2m 
Ren andern, uͤberſchene beite Zleck auf dent ai —5* 
Uhr, wodurch %. andeutefe „daß bie Sonne Höre 
vas Zimmer feine. Diefer id iſt Sonnenlicht aug * 
zrormten Hoaͤnd, das von irgend einer Fluͤßigkelt, X 
cher Hier kein Mang:t it, zuruͤckgeworſen wird. 
voch die vier Tapesseiten,, in vier Blättern, —** 
Mittag, Abend, und Nacht. Zur Crane des Morgeng 
wähle 5. 2 eistih ben den Bemäfematkr, Soventgarden in Pape 
ür den — Straße. die "damals fapt 
ven — —Ec Fiuchtungen und It M Sradıtommenicha 
bewohnt wurde,’ wo et die deſte Gelegenheit fand; feinem bes 
kannten entſchiednen ‚Sranzofenhälfe vollen Lauf zu laſſen, 
Die Ecene des Abends iſt die Gegend von Islington. einen 
u: Dorfe in der Mäße yon Sonden, und bes dortige Se⸗ 
ände, Sedletswells, für pffentliche, Vet gnuͤgungen man 
Art beftimme. Zur Flache wählte er die nach dem zpiten 
May, als dem Tage, an weſchem d 8 iederbrinqung der 
Monarchie und Karls des garen je teuden euorn und 
"uminaripnen geſeyert wird. 


Die zweyte Lieferung nicht amd erfläcr die Bfaniten 
ſeche Blätter, der Weg der Bublerinn, The Harlot's 
_ Bragrefa Durch fie hat Hogarth bauptſaͤchlich zuerſt ſei⸗ 


1 * ! 


Ruͤhm gegränder, und der Beyfall, wit welchem fie 


— wurden, iſt unbeſchreiblich. „Er erhieit zwoͤf 
hundert Dubſtribenten dazu; man hat fie zur Beberzigung 
zaui Kaffeetaſſen gebracht, und auf, Sonnenfaͤchern darge⸗ 
ofen, zur Veſchauung bey der Hitze, und, zuin Daruatere 
Weaſchlelen in der Noth.“ Cibber bearhfe diefe Beichichte 
as Pantomime auf die Bühne, und andre haben ſelbſt eine 
5 Begebenheiten datcus zu Operetten audgeinannen, - In 
er Vorrede hemerkt der Verſ., daß unter allen Hogarthiſchen 
Werken von Werth Diele ſechs Blaͤtter gerade diejenigen find, 
die die kleinſte Quantitat Son eigentllch fogenannter lachen⸗ 
machender Materie enthalten ; weil ſich der Haupigegen· 
Fand damit nicht vertraͤgt. Wenn allo der Er lörer dieſer 
. Wistter zuweilen ſehr ernſtlich ſpricht: Ip handelt er dem vom 

. dem Kuͤnſtler angenebenen Tone gemäß. Ben Ara. Irelanda 
"fegerlihem Tour: haͤlt er ſich indeß er entfernt: und Bas 
x Bahn, welche⸗ er Fat, hot er, ünftem Osfühle er 
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_. 


huen de übe un. 
——e— — — auß eie Aͤclunße und 





Sein u un ⏑ ⏑⏑⏑⏑,,—— 
‚Me den! ven Ai enticn, Tie. Babes Przeniih 
auf acht —* Ueber die, Verveutſchung 


Gut dey der — dieſer Vlatter vruſte U 
Eu bervellen iu einem eünflbaßten Toneızebun: ob rich " 
Nur Regel treu biieh,; :launkhtem Spoꝛte ‚gegen 
Aber nfe ernſthafte Moral, prebigen zu tollen." Sicherlich IR 
"Ahr auch bur, ode üßerell, 3 

te ‚ogaib hf mine weiß 
bins, m 
Ei: wenn — un nicht genmit, — nd 


D! Alle, die idr aul fotd im Alter cei 
ee I vor er ee fe Senies; 


Ka Ko 
D i Hi eitaltı 
— ee 


untonneen, aa bone Ib n.ökn Deow ihre 


- 


gen’ bie —5* hate it jeinfadier Eike über . 

Br Br Generotlonen Bas war denn, am Ende einwenig | 
„vorüber gebendet Dahgel durch Hagelſ Hiag. ‚gegen die letz 

augen eigen Denia ionen urch Schweres, warzes, faures A— 
Teommißbrob har. Muſen. 'worän ſo mancher Bürger ber ges 
giebrten Betilerweit Eränkelnd amher Erfecht — auf wahren 

alamia von. Beinen, und malt Bargın von der ‚Barbe bi 
a Loiheern ?* — 


Nur noch, —————— übers ‚u biefen Cetiärunga 
om Bar: —æS —— re ber‘: Int 
thiſchen Blätter. Man meh ud den. oben un \ 
‚Abkürzungen derfeiben in den G —** Taſcentoſendeca 
"het vier Taleni dieſer Kanſtur in: der Wehrheic‘ der Barſtel⸗ 
una des Chardeberiſtiſchen gezeigt hat, worauf‘ bier::fo' Wil, .. 
er — Alles, antanı.- Eben dieß Talent zeigte ſaich nus 
in: groͤſeri Mnaße in dieſen ausgeführten und che u 
deren Blattirn; die aber nat in dem Maahe volleindee find, 
De 06 die Origiuale forderten und drlaubseh. - Wan Gaubede 
ie des Stichs muß hier nice. ſo ſehr die Brage jepn, als uch 
dem ⸗Auedruck deſſelden, und der Dedeutſamkeit der Figusee. 
And wer bie vielen Verſuche kennt, die. bisher mit der Kopte 
gung. ber „Hogarthifchen Blaͤtter gemacht Aut „wird: dem Sie 
. Yyenwärtigen vor allen Äbrigen den Vorzug geben. Mit Ven⸗ 
mie bemerkt mon die ſchnellen Zortichritte,. wemir ſich d 
Kuͤnſtler dei yanıen Manier des. Engtänders vabent 
Kai it De Bid viawebr Ton» * rein gar, 
ae J Er | 
N 


Neue Mafeura fü Kühler: und Könftiethf 
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.. Bemerkungen uͤber Carl ven Larisberg unterſchreiben wir gerne : 
Bi 313 f „ic alqude nicht, daß. das Bub aͤdlich if, 


„wenns dem rechten Daun In Die Hände geräch, der das An« 


„wendbare vom Romanhaften ſcheidet, diefes überfchlägt, je⸗ 
„ueß läutert, und in feiner Lage zur Wuͤrklichkeit bringt : dann 
„mag manchem Zehlerhaften im Kieinen abgepolfen, und mans 
Ichet Gute bewerkſtelliget werben.“ Wieder S. 271. „Man 
„wird durch den unverkennbar guten Willen des Verfaſſere, 
„noch mehr aber durch taͤuſchende Schwaͤrmerehen von dem 
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eertesesfähhte Kawer aewarten daͤrſte, heben wir für um 

fee einiges zur Probe aus, um Me zu überzeugen, daß 

bier manches nicht geſuchte antzeffen werden, deſſen Les 
‘fung fie kanm gereuen wird. ©. 215 fi. „Ich ‚dachte. dor, 

‚ „einer Mandel Jahre uoch: die Werfeinerung der Biere; 
„die Nom und Athen ſtuͤrzte, und ihren Helden den 


„muß es fobald erleben, daß der Schwindelgeiſt ung vach ber 
„Tour aud anmandelt, nachdem er ſich Über die drey Haupt⸗ 
„treife Chad) S. 209. Oberſachſen, Nleederſachſen. Ochwa⸗ 
Tben) ausgebreitet hat, und muß Maren: wir fommen vo 
aAberwitz fo bald nicht zuruͤck, und legen bie Empfindeley und 
„bie damit verbundne arbeisfcheue Weichlichkeit fo geſchwind 
onricht ab, ale unſte Nachbarn. Und daruͤber werden unieze 
abeſten Nohrungen zu Grunde gehen, Verwalter und Predi⸗ 
„ger Dankrutt werden; die Dirnen und Burſchen, die und 
zbeym Gewerbe fleißig an dir Hand gehen ſolen, werden 
„Bücher leſen; und treten fie einmal an uufre @relke , fü be⸗ 
„bag ihnen unfre Säußlichkeis ‚nidye; ſie werdens Lommoder 
„und hefler Haben wollen, wie wir, weit fie Drquemlichteiten 

“ „tenuen lernen, und hundert erley Bebärfulffe kriegen, von 
„deuen Ihre Väter nichte waßten. Die Sitten werden fels 
„ner und gefchliffener werden; aber in den Pfarreyen die We⸗ 
„berftühte maͤßig ſtehen. Vey den Deſuchen vomantiidier 
* moͤchte keine Zeit Abris ſeyn, ven Lein und die Kir - 


menfchaft zu allen Jemen wirthlichen Wefchäfeigungen we⸗ 
ung Pr * Drang — un .. 
„der n unter Leſereyen anfſt⸗ 
—28 sie Grazien De Huͤlle und Fuͤle,  abef keine 
„sehtfchaffne KBehälfunen uud thänige Weiter, guse: und. 
„aͤrtliche Jungen Du im  ubafab; aber keine Maͤmer aufzu⸗ 
‚ „weifen hoben! Mit der Enpfindfamkeitstrantbeit ſteckten 
uns die —BM Romane an. Den ſubtilen Gift in 
. „Wielands, Bösbens, Millers Schriften und Konſor⸗ 
„ten ſog fogar a nesvichte Natur in ich, und erſchlaffte. 
Die Prieft den Dtaͤdten und Dörfern waren bie 
cn u Bu gut hie —** 
J on an⸗ 





„tod anzog, ſollte an uns Hopſen und Malz verlieren; und . 


214. | _ Homamı. 


„ion, und die fie. aug Eibarmen über die Blindheit und Fühb 
Jloſigkeit ihrer Mitſchweſtern In, größern: Umlauf. bdrachten, 
„tamen zunachſt aus Berlin. Dort harten fie eutweder ide 
„Dofepn erhaiten,. oder waren doch ‚von daher In den Tafchen 


„der Kaudidaren zu uns heruͤber gewandsrt. Und vun gieng bie 


„Verbreitung des Geſchmacks durch ‚Lektüre mir fe ſchnellen 


- „Eöhrltien, vor Pfarre zu Pfarre, ‚und von den Predigers 


„grhöften- zu den Verwaltereyen, daß nicht leicht ein Kirch» 
„irtengel Kbrig blieb, wo nicht ungleich mehr Romane , dis 


„neue berlinifche Befangbücher gefunden worden waͤren. 


„Raum daB des luſtigen Eulenſpiegels uud bee fdrönen 


| 7Meluſine noch in den Spinnſiuben Erwähnung geſchohß⸗ 


„die aufaeklärtern Zirkel (ympatbifirten mit dem Ungluͤcksballe, 
„den Siegwärt, und dem Mertber, Den legten Stoß 


„verlegte uns der unſinnige Abentheuter Karl von Karls⸗ 


„berg. Dieſen laſen außer dm Mädchen und ſiebzehnjaͤhri⸗ 
„ach Kuaben auch ſonſt geſcheidte Leute, und ſchnappten über, 


— „Bisher gefiel jedem. feine Lage und fein Stand; zur Abhaͤn⸗ 


„sigkrit, buͤrgerlichen Ordnung, zum ſtillen Fleiße umd von 
Kindesbeinen an zum Mefpekt gegen die gewöhnt, welche 


Zunſte geiſtliche Fuͤhrung beforgten, focht uns die Grille gar 


„micht.am, alg.Eönnt’ es anders in der Melt fenn, wis es wars 


„wir wuͤnſchteus nicht beſſer, ſchiekten uns in die Zeit, teiften _ 


„een ohne Murren „ was man an-uns verlangte, gaben wills 


- ylig und gern, was man höhern Dets von uns beachte; 


„hatten wir Taften und Beſchwerden: unfre breite Schultern 
druͤckten ſie nicht. Dies pulzige Buch ſpiegelte ung Fragen 
“ost, die man ſich im hitzigen Sieber richt abgeſchmackter 


träumen konnte; riß ans mie. Sie Kaelimmer querfelar 


„ein, und prägte. uns die alfanzigſten Diige und unverſchaͤm⸗ 


‚teilen Erdichtungen ſeſt in den Kopf, als waͤrens erprobte . 
„Wahrheiten, die wir mit eignen Haͤnden gegriffen hätten, 


„Ein unbaͤrtiger Phantaſt machte alle: vernuͤnftige Maͤnner 


„zu Natren. Sonſt ſitzt man auf feinen verjaͤhrten Vorur⸗ 


"„tbeilen sole angepicht, und kratzt dem die Augen aus, der 
ein einziges antaften mil; bier war uns unfer politifcher 
„und kirchlicher Glaube nicht fo Heb-; wir gaben Ihn gegen 
neue ſchimmernde Vorurtheile mit Freuden. Wir Hinigere 


„ten und. duͤrſteten, bis wir ſuͤnf dicke Baͤnde voll: Poſſen in 


ꝓſuecum er fanguinen verwandelt Hattın; und ols wir den 
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„»Dedei der lebten Schwerte sufchlugen, »fpraden wir in * 
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pbantaltlſcan ESaͤcheithen, ehe Ihnen: ben Kopf verrich 
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mit völliger" kirberzengung, die meiſten Negenten der Erde: 


„and: Tyrannen; pie Vorgeſetzten: Geiſeln für die kluͤgern 
„und beſſern Untergebenen; die Geiftlihen: Tartüffe ; die 
Schullehrer: Hehler ſodomitiſcher Greuel; die Juriſten: Be⸗ 
„erüger und Beutelſchneider; die Aerzte und Apotheker: pti⸗ 


yvilegirte Giftmiſcher; die Militalrperſonen, vom General bis 


„zum Unt«cofficier: Menſchenpeiniger; die Künfkler und 


„Handwerker: Spitzbuben und Kanaillen. Wir, die größten 


„Thoren, fahen die ganze Welt vofler Gecke, Becksbeutel 
„und Narten, erkannten unfre Reſpektsperſonen dafür, und 
„wo wit uns nur hinwenden wollten, fürchteten wir entwe⸗ 
„der von den Betruͤgern ausgefogen, oder von den Batba⸗ 
„ren gemißhandelt, oder von den Stocknarren gehänfelt zu 
„werden. ' Wir wurden ringsum lauter Noth, Elend und 
„Jammer gewahr, und fühlten mun däs kleine Buͤndchen 
„Ungemad als eine gebuͤrgeſchwere Laft. Aller Orten, wo wir 


„uns nur unter Menſchen wittern ließen, lud man uns mehr 


„und immer mehr aufs. und die beften Leute waren die, wel⸗ 
vche der. Unſtern am hitzigſten verfolgte. Gieng man ans, 
„um Noth zu mildern: wo fieng man an? fie ſtatrte ung 


„gqrauſend rechte und links entgegen; die Nationen waren fo 


„tief gefunken, daß nur vereinigter Nationen Kräfte Nie wie⸗ 
„der langſam zu ihrer Nationwuͤrde empor zu haſpeln vermoch⸗ 
„ten. Es blieb uns alfo vorläufig nichts weiter zu thun 
„übrig, als die Leute Über und wider Gebuͤhr auszukapiteln 
„und anzuſchnauzen, die uns in den Wurf kamen, und zınde 
„ohne Unterſchied mit Beyſeitſetzung der uͤhlichen Hoͤflichkelts⸗ 
„formeln; unter bie Elenden Geld zum Fenſter hinaus zu 
„ſchmeißen, die Stodichläge und Naſenſtuͤber gar nicht zu 


„achten , die wir uns dabey verdienten, und ung, wenn tolß . 


„ſelbſt als Bettler ſterben ſollten, aufs Stinfen zu verlaflen.* 


Was der Verf. in einer andern Abſchweifung S. 322 — 327 
Der Täufhung und Wahrheit bemerkt, enthält zwar auch 


viel Richtiges; Boch Sedarf es noch mancher Einſchraͤnkung, 


; um. von vielen nicht für, Ketzerey nehaiten zu werben. Dere. 
ſchweigen dürfen wir auch nicht, daß diefes Buch von einer 
Kluth Druckfehlern uͤberſchwemmt iſt, die hie und da yon fole. 


her Beſchaffenheit find, daß einem die Reſtitution bet wah⸗ 
von Leſeart nur durch eine Eritifche Conjektur moͤglich wird. 
| Bv. . 
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vouiſe Dubdal. Gefbichte eier frangiäffen Cini 
grantinn. Weißenfels und geipsig, bey Severin. 


1795. 986 Seiten in 8. 18. 


Emigrantinn rider ihren Willens bon dem Obriften Wäral 
rem Water, einem wuͤthenden Ariſtekraten Dazu gezwun⸗ 


‚ gen, Außerdem ächte Demelratinn, wie ihr Geliebter, Vere 


gnion, Schter. und edler Demokrat it, Bande uehmen darch 


Grundſaͤtze und Schiffe für fih ein, ohne dadurch Sans⸗ 
kuͤlottiſm zu empfehlen, weicher vem wahren Republikaner’ fo 
gan fremd iſt. : Nec. muß auch überhaupt bezeugen, daß der 

erfaſſer hier niche den Politiker macht, und weder als Dies 
volutionswann, noch als Verfechter ariftofratifcher oder demq⸗ 


krotiſcher Deſpotie erſcheint. Er wollte durch feine Schrift 
Almerhaltung und Zeitpertreib geben, und dieſen Zweck hat 


\gE mehr, als erreicht. Na, - 
Kleine Erzählungen und Skizzen, vori Friedrich 
Karl Oſaatu. Trielt, bey Wage,_Fleiß u. 
Comp. 1795 3248, 8. . 16 9. * 
ch hofle,* ſagt der Verf. In dem Vorbericht, Leſeſfreunden, 


Fſſonders dem ſchoͤnern Theile des Menſchengeſchlechts, einen 
„angenehmen Dienſt zu orweiſen, wenn ich ihnen eine Sam 


„lung Kleiner Geuäblungen „Skelzzen, Anekdoten, Babeln und 
„teliger Einfäle, ebeils von meinen Sceunden, sbeils vom 


| zmir ſelbſt bearbeiter,, theils aus dem Heere periodifcher 
ESchriften mit Geſchmack und. mit Hinſicht auf den groͤßern 


Theil der Leſer ausgehoben, nach und mach votiege.“ Ber, bat 
bier wenlg, dem Heraueg. Eigenes, entdecken boͤnnen; die mel 


. Sen Erzählungen erinnere er fich ſchon anderwärts gelefen zu 


hoben. Mehrere Stuͤcke find aus Sturzens Schriften — 
boch nicht zu dem periodiſchen gehoͤren — geriommen, naͤmlich: 
Der Iransofe und der Engländer ; der Pächter Williams; 
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dc, Mermächtnif; die Tuſtreiſe nach Lippisa (it St. 


nach dem >nifter) ;u.der Philoſoph. Die übrigen Hub, wie 


RG das von einer ſolchen Sammlung vermuthen läßt, Sutesund 


Mittelmaͤßlges untermifcht. Biswellen It der Ton etwas leichte 


fertig, was fonft mit dem Eharakter ber Erzählungen, Die uch 
Rens moralifchen Inhalts And, nicht zufammenftimmt. Diefm 


Vaͤndchen follen noch ein paar andre folgen. Gw. 
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Die Famille Hohenſtam: ober Geſchichte ebler Mens 
ſchen; von Chriſt. Sophie Ludwig, geb. Frit. 
ſche, Berfafferiun der Gemälde häuslicher Sc - | 
nen. Dritter Theil. Leipzig, 1795, by Graͤſf. 
452 ©, gres. 18668. on 


Genau derfeibe Zufpnite, dieſelbe Behandlungseart, wie M . 
den beyden erflen, von uns ſchon angezeigten Theilen. Eine 
Menge, das menſchliche Leben oft fauer genug machender Las 
gen ımd Vorfälle, werben auch bier aufgefucht, mit Waͤrme 
dargeſtellt, und mic Nuhanwendungen für die Sittlichkeit dee 
Leſerinnen reichlich ausgeſtattet. Der Redefluß unfrer Site 
tenlehrerinn nimmt eher zu als ab ; und da ihr Mortrag da» 
durch eben aicht tadelbafter wird : fo hat auch Nec, nichts da« \ 
gegen einzumenden. Eakoniſche Gpibenftecheriunen aus dem 
wweiblichen Seſchlecht machen zu wollen, waͤre ein ſchlechtes 
Gercchenk für das unfeige! Wie vorm Drepfuß herah ſprechen⸗ 
de Frauenzimmer finden viefeihe ihre Dermunderer ; dem 
was har deren nicht? Gewiß aber nur ſehr von weitem; 
. and mit einem folgen Abftand wäre ber Drakelfprecheriuts um 
- Ende doch auch wenig gedient. — Bey aller Achtung indeß, 
Ble Ree. für die ruͤhmliche Abſicht der Verfalferinn hat, träge 
föicher doch Bedenken, das Buch feinen Tächtern, wenn er 
deren hätte, in die Hand zu geben. Die fehr enge Vertram 
Hibtelt, 3. ©. des elnen Junkers Zobenſtam mit der Tode 
ter feines Obriſten, der nichts darum zu wiſſen fcheint, bleibt 
allemal ein Anſtoß, dem Frau K., die für junge Leute ſchrieb, 
haͤtte ſollen aus dem Wege gehn. Doc vielleicht wird geras - 
de dieſes zwepdeutige Berbältniß von der Schrifeftellering 
. dazu benutzt werden, das Gefahrvolle derfelben in der. Bolge 
deſto anſchaullcher zu machen; und aus blefer Mädficht mag 


auch die Kritik fo lange ruhn! 





‚ Ein vierter Dard fol die Pflicht⸗ und Dittenſchnle 
ſchiſeßen. Da eine gewaltige Zahl einzelner Faͤlle in bie. 
Caſuiſtik für Lebensweisheit verftrent ſind; alle vies Thelle 
leicht zu Zweytauſend Seiten anwachſen dürften; und kein 
andres Merkzeichen, als die Namen an einander fehrelbender 
, Derfonen, deren e6-wohl ein Paar Dupend giebt, In dem 

Suche fich Finder: fo chäte die Verfafferiun sie nie ütl, 
dem Wert eine Are won Se keſamẽ, oder = " 
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bellebt, anhängen. Dergleichen kann der jungen ke⸗ 
zrinn zur Ueberſicht deſſen verhelfen, was ihr Geſchlecht am 


naͤchſten angeht, und mehr als einmal gelefenzu werden ver⸗ 


langt. (Eine ſolche, dem Leſerinnen felbft überlaffene, Wahl, 


.wuͤrde bee Anzeichnungen vermuthlich zu wiek,.oit fehe am. 


wnrechten Ort, und erfiere am Ende mir deſto ungewiſſer 
machen. re . | | 
Saunige Reife durch Holland. In Dorids Manter. 
- Mit Charakter - Skizzen und Anefvoten über die 

Sitten und Gebräuche der Holländer. Aus dem 

Englifepen. . Zwey Bändchen... Zittau und Leip⸗ 
zig, 1795. bey Schoͤps. I. 10 und 92. 6 
und 8gS. 8. Mit einem Kypferſtiche von Sp: | 


fer nach Echuberts Zeichnung. 16 ge. 


Ds es das Logs deutfcher Literatur nu einmal iſt, mit offen 
epact zu werden, was Über Berg und Meer, tea aeraden 


- oder Schleihmeg In unfere Buchladen fand: fo muß man noch 


froh feyn , wenn dergleichen Arbeit nispt gar in foihe Säule 


geraͤth, unter denen wohl ſelbſt geſundes Holz zu tander Koh⸗ 


Ie wird. Der Verdeutſcher des vorliegenden, allemal böͤchſt 
entbehrlichen Machwerks, gehört unter die beſſern, heißt Chris 
ftion Heine. Keichel, und wohnt zu Sittau: was Ret. bloß 
deswegen beymerft, weil man dem Herausgeber des gel. 
Deutſchlands doch unmöglich zumuthen darf, alle Vorreden 
'yad Einfeltungen an leſen. FB J 
Kat: ein fo ſaftloſes Product den zweyten Abdruck in 


| England erlebt: ſo mar das gar kein Bewegungsgrund, auch 
deutſche Leſewelt damit heimzufuchen ; denn was läßt daraus 
. "andere fi felgern, als daß in London nod viel fchlechter Zeug 


x 


an Vorſchein kommen muß, wovon nicht einmal die erfte 


uflege unterzubringen if! : Eine Muthmaaßung, die beſon⸗ 
ders in Hinſicht aufs Romanenfach, ſeit mehrern — 
ſchon ſich hinreichend beftaͤtiget. Daß die monthiy. Revie- 
wers, — wer weiß warum? mit dem erſten Theile ſo glimoſ⸗ 
lich verfuhren, hat einen zweyten zur Folge gehabt, der wie⸗ 
der um 50 pr. Cent ſchlechter iſt; und nun droht der Verfaſ⸗ 
fer ‚gar mit einer humoriſtiſchen Ausfiucht in die Schweiz, 
die aller Wahrſcheinlichkeit nach vollends unter der Bei 
, \ .. eyn 
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fon wird, — Der ganze Dlunder bat ein Schock Abſchnſt 
14, denen der Autor die diſparateſten Meberfchriften giebt, und 


darunter hiuſudelt, was. er in oder über Holland nur irgend 


geträumt hat; denn wer dieſe Gegenden auch nur aus kurzen 
Anficht keunt, wird alles fo ſiach, unbeftimme, mit einem - 
Wort, dergeftakt aus der Luft.gegriffen finden, daß ein Dim ' 
elpinnft dieſer Art eben fo gut In Danzig oder Riga, ale gu 
mfterdaom oder im Haag ſich ausheden läßt. Was der une 


‚ tolfende Eikänder,, der nie vieleicht feftes Land bestat, won 
Hollands Regierung füg Degrifie habe, davon mag folgende Apo⸗ 


ſtrophe an deflen Einwohner zur Probedienen: „Hadt ihr alles 


vGefhuͤhl, jede menſchliche Empfindung verloren? Iſt Wil⸗ 


„beim von Or. und N. nicht euer rechtmäßiger und erbte: 
„Herr? u. ſ.w.“ — Ein bolländiiher Schriftſteller von ar 
ertanntem Werth, wie nänlih der Engländer verfichert, der 


Inder Felge ſehr vertraut mit ihm wird, beifele In al⸗ 


Im Wirchshäufern um zwey Dueaten Bubferiptien für eds 
nes ſeiner Werke, und führt den Fremden in eben fo utopiſch⸗ 
literariſche Clubbs, wo das abarfchmadtefle Zeug zum Vor⸗ 
fhein fomnıt. — Das die Amfterdamer Peritmaitres niche 
in glänzenden Wagen fahren dürfen, wird fehr ‘bedauert, 
und in der More Kebt: dieß geichehe deswegen, weil die Stade 
auf Pfäple gebaut wäre! Equipagen zählte A. wor Lurzer 
Zeit noch in Menge 5 fo theuer auch ihre Unterhaltung zu ſte⸗ 
ben kam, ‚Nanmehr-mag die ausgebrochne Mevolution frep» 
li wieder den Gebrauch der Füße lehren. — Eines Abends 


dns er in die große Amfierdamer Kirche. Was mag das 


für eine geweſen ſeyn? denn A. bat deren mehrere. — Doch, 


mehr als zu viel ſchon von einem Buche, das von Anfang bis, 


iu Ende den (0 eben entlaffenen- Univerfitätsfchüler anfündiat; 


und wo ein Paar erträgliche Einkälle, fogleich unter den Waſt 
aftäglicher, ſchieſer, oft ganz finnleerer fi verlieren! 


Nur eine Aleinigkeit noch! Norick braucht auf feiner 


| frangönfchen Reiſe dann und wann Brocken aus dleſer Spys⸗ 
ge; aber mit⸗dem Tact eines witzigen Kopfs; da nur, wo 


dergleichen von ausnehmender Wuͤrkung iſt. Dieſen kleinen 
Kumnſtgriff nun aͤfft das drittiſche Imitatorum pecus, ohne 
usnahme, mach; unſer Scribler daher auch; oben ein mit⸗ 
tm in Holland; und was nech ſchlimmer iſt, meiſt eben fo. 
ungeſchickt und ſprachwidrig, wie feine übrigen Herrn Colle⸗ 
gen. So vied Geſchmack follte ein deutſcher Ueberſetzer dech 
r \ , r j wenig 
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wendeßens haben, folde Caricetut ereweder —— . 





wa ; oder, verſteht er genug frauzoͤſich, fie minder -elele 


ft u madıen. 
” 86 


Saink⸗Flour und Juſtine, oder Geſchichte zweyer 


$iebenden , wie es deren wenige giebt. Nach dem 
Franzoͤſiſchen von. Anton Adolph Dayder. Ber⸗ 
. Un’, bey Vieweg dem ältern. 1795. ©. 314. 12. 
9 | X. 4 
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Werer in Mädibt ber Geftidte, ned In Rackat de 


©creibart finder fi auch In dieſem ganzen Romane das * 
ringſte, was die goldene Mittelmaͤßigkeit dee Horaz, die der Ber 


fat mar zu fahr vor Mugengehabt has, Aberfliege.  Noral 


batte an feinem Orte bamit yolllommen recht; aber Ar. Day: 
der möchte ſchwerlich, mit biteſem fonft galdenen Sypruͤchiein, 
| ‚goldene Tage für fein Vaelchen zu erwarten haben. 


— 
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Der Paria. Gera, bey Race 1795 @. 116. 
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li macht, und daß man Ruhe und Zufriedenheit oft bey 
MWMenſchen findet, die der größte Haufe verabſcheue und un-· 
terdruckt, wilb der Verfaſſer durch die Geſchichte eines Dock, “ 


mach indiſchen Begriffen, eines Menſchen obne Treu 


Dlauben, beweifen. Um biefen imer elgensein betamnten 
ap , wie er felöfk in der Wartebe foßt, innlicher barzufkeh 


tan, 6felden er ihn In eine Geſchichte ein, die die Reife meh⸗ 


ter mglihen Öelpeten Durch ie Be oil, um hbral 


öchen der Wiſſenſchaſten Licht einzuſammein, und 
- damit die Menſchen eufauttäven dan beißt, beſſer, weifer 


2 


und alfa gluͤcklicher zu machen. Einer von dieſen ernst endiil, . 


nachdem er nirgends Sefehbigung lines Endzwocks gefunden 


hatte, jene einfache Wahrgeit aus dem Mande eimes Paria. 
De der Berſaſſer aichts Neues gefagt bat; fo hat man auch 


natuͤruch nichts Neues gefunden und finden Fünken ; obgleich | 


"aus Karten ſe wewia zur und ſuehend ansgebräcte I. 


Nathn | 


org 
Reomane. Ba * | GE 


Marhildis, Oräfinn don Adelingen. Ein Gemaͤlde 
der Barbarey der Vorzeit. Lelpzig, bey Jaco⸗ | 
bier, 1795: 8. S. 308. sog. N 


- Pfsffen» Snteiguen und Ränsereyen der Ritter machen fo 
wemlich den Inhalt ber Geſchichte aus, der überdem uicdhe 
wenig. mit Nitterausdruͤcken ausſtaffirt if, was bey derglei⸗ 
* hen Romanen das Weſentliche ſeyn muß. Vielleicht iſt « 
diefes Machwerk Aus der. unermädenden Feder jenes Verfal⸗ 
. free gefloſſen, der dergleichen zehn hie zwoͤlf Sch in einem 
Jahre ans Licht fördern kan. Dem Dinge ſey aber uüͤbri⸗ 
‚gene, vwole ihm wolle: fo moͤchten wohl beyde nicht ſeht uns 
den Rang zu reiten Haben. a ER 


Der Melancholifche, eine Geſchichte In drey Bähs: 
den, Frey nad) dem Englifchen, von J. F. Zune 
ger. Berlin und Leipzig, bey Nicolai, 179. 

8. Erſter Theil. S. 430. mas °; 


* gewiſſer Penſon verllebt ſich In eine gewiſſe Any. Die 
eltern dieſes Maͤdchens find dieſer Liebe eben nicht abgeneigt, 
da Penſon ans einer guten Familie, uud’ von einem alten 
te einſt ein gutes Vermögen zu bafen hat. Kurz darauf 
de diefer Ontle, und binterläße in einem Teflamente einem 
weıtläuftigen Anverwandten fein Vermoͤgen. Mit dieſen vere 
dnderten Vermoͤgensumſtaͤnden des jungen Penſon, aͤndern 
ſich auch anfangs die Sefinnungen des Vakers der Linny in 
Ruͤckſtcht der Verbindung dieſer deyden jungen keute; die ſich 
aber in Zukunft fo ziemlich wieder zum Vortheil der Lehtern 
ändern. Bey einer Spatzierfahrt auf der See, die die Liumy 
“mie ihren Aeltern unternimmt, wobey fie ſich aber zu fehe 
verfpäten , zu meit vom Ufer ſich entfernen, und vom Sturme 
Öderfallen werden, der ihr Fleines Fahrzeug jertrümmen, | 
' wird Linny, nachdem ſich Die Uebrigen alle gerettet haben, . 
| allein vermißt, von deren weiten Schickſalen diefer erſte 
' Band aus auch Eeinen Aufſchluß mehr giebt. Da alfa dieſer 
"bloß die Verwicklung der Geſchichte enthäit: fo laͤft ſich dans 
; Über, ohne den Ausgang berfeiben abzuwarten, auch nichts 
Beſtirumtes fagen, " . 


. 


22 ‚Romane, | 0 
ı 3 Merflon des Vortrags fetbft IR ersählent, und gefchleht 
won einer, Ausgeberinn, die bey den Begebenheiten diefer bepr 
dei jungen Menſchen theils Zuſchauerinn, theils felbft mit 
handelnde Perſon ˖ geweſen iſt. Aus dieſem Ytafde muß man 
auch wohl bisweilen über Ausdruͤcke hinwegſehen, die bey ein 
tem andern Voitragẽ wohl etwas beſſer haͤttengewaͤhlt wer 
den koͤnnen; die AUnterbrechüngen der Zuhoͤrer aber konnten 
ſMlich hiawegbleiben, ?ohne daB die Geſchichte aur etwas an 
ihten Werthe verloren: haͤtte. Der vierte Theil dies Baus 
des enthaͤlt Briefe des jungen. Denfon an! ſeinen Freund 
Bountly, den DBruderfeiner Geliebten ,' die theils Klage 
‚Über feine verlorne Beliebte, theils Freundſchaſte verficherun⸗ 
gen;, theils Naͤſonnements uͤber die fogenannten Maͤhriſchen 
Brüder zum Gegenſtand haben. uns nichts zum Geſchichte 


€ , 


beytragen. Die hin und wieder zerftreneten Gedichte find fg 


ulamniich gut gerathen. 
W "RS 


N. 
Luıl, . .) 


u,i ed mn. 

Eine Mecklenburgiſche Geiſtorgeſchichte "(den uͤbrigen 
‚KRaum des Titelblatts füllen einigen Reihen myflis 

nn für Zeichen aus), Roſtock und Jeipzig, bey - 
n.Stiller, 1795... Sch Bogen 8. Tag 


| ie es durch die mannicfaltigen Bemühungen der Bere 
nunfte Freunde jetzt doch endlich dahin getommen zu feyn 
farint,. daB nur unverihämte Bett uͤger, und nnbeilbage, 
bihdkumige Schmärmer es wagen, dem Glauben, an Magie, 
oe Wunder, an Geſpeuſter⸗Erſcheinungen, und oͤberhaupt 
Da wpflifchen Unfinme..das Wort zu reden; fo iſt doch die 
Anzehl derer nicht Flein, diemoch gern ihre, für. befiere Ger 
gepſtaͤde anmpfänglihe, muͤßige Phantafle mir dergleiden 
emenwaͤhr hen zum. Zeitvertreibe naͤhren. Diefe Leute 
füge. harrliche Kundmaͤnner für. talentloſe Schriftſteller, die 
ihznen in jeder Meſſe ſolche Geiſtergeſchibten zu Dutzenden 
lieferuz mar mit der Vorſicht, daß, wenn fie die alberuften, : 
uvden viflichſten Abeurheuer zu mengeflickt haben, fie am. | 
Gupe (damit men ſie gicht beichuldigen foͤnne, als begunftin«- 
tay Be: den, Slauben,an ſolche Saubereyen) eine, Art von Auf- 
löiung hinzufügen, um das Erzaͤhlte, auf sine Weile , die 
ganz natürlich ſeyn fol; aber nicht weniger unwahtſcheind 


BEN 





La . 
Romane. 223 


it, au ettidren . Olebed leiſtet huen dand fine andre Lieb 
lings + Narrpeit unfers Zeitaiters / das Ideal siner, aller Or⸗ 
ten allmaͤchtig Durch verborgene Triebfedetu würkenden gehei⸗ 
men Geſellſchaft / vorrreffliche Dienſte. Nach diefem Zufchnice 
te iſt auch das vorliegende Werk verfaßt.‘ Um einen gewiſſen 
. Gere Harvtmann / der durhals nicht: geſtehen will, dad ek 
einen. heimlichen Hang zum Wunderdaren habe, zu üb 
gen, daß man feine ganze Auſmerkſamkeit durch unerkläthare 
‚ Erfheinungen feflelg „ und Glauben, an..Diagie. " * 
wecken tönne, läßt eine, Geſellſchaſt vergumde 


in, allen Gegendeu, wopin der Dfficter | 
inge begegnen, die, wenn fie wuͤttlich ausgefü 
ten, einen gam ungeheuern Aufwand... und 
Tpärigkeir. fo vieler Menſchen erfordern würden, 
hnbedeutender Zweck unmoͤglich werih iſt. Einig 
[en Erſcheinungen find denn auch nur auf dem 
lührbar. Wer. wird 5. ©. glauben, daß ‚man € 
Raste auf fein Geſicht heiten tönut, twgdurd | 
Untenntlih würden, daß man, ohme enideckt zu 
inẽm Freunde unter, ffemdem Namen umgedp Ni 
ih aber ift der Hr. Haupimann auch jie lc eig 
gehn; denn fonft würde wohl nidhe-gleich;feitje gan 
fAriteit durch das gefundene, mit myfifhen Zeid 
ne Pergamentblatt ſeya geſeſſelt worden. T 
nämlich find dichts weht und nichts weniget,, als: 
te, in dem ziemlich befänngen Chiffer. gelchrieben, 
awnter andern Lie Zohannis Opfer « Scheine der epemaltgel 
fricten Obfarvanz der Freymauterey ausgeſertigt wurden. 
en große Mechaniker, der dieß ganze Werk eintichtet, ben 
imme für dieſe Unternehnlung — hundert Loyisd’or geſchentt. 
die. Erzäflungen der Wunderdinge iſt zugleich ein unbes, 
deuren der Roman, und eine Art von. Topographie der Gegend, 
van Guſtrow, verweht. Die Schreivars: iſt ſeht lehlerhaſt, 
md wird durch die‘, oft/jeht unpaffend angeführten, Kern⸗. 
| Arche, aus deutſchen Sqhauſpielen um nichts angenehmer. , 


| 8. 


ibert, oder Würfung und Folge menſchlicher gi’ 
denfchaften und Handlungen. Ein hiſtoriſcher 
Beytrag zur Volks» und Menfchenkunde, Leip⸗ 
FRE . * 
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"yo, bey Emelbern, 1795. Bon Tdeile mie 
fortlaufenden Seiten zahlen. 306 ©. B 209 
Bene | . "Mer I J J 
aeg en m 
on der lehee Ditel MeB Wet. niche vlel Once ahnden, 


| S diefe ganze Stppf@aft mie allem Recht bey der Kritik in 


übelm Geruche ſteht. Und feider wat feine Ahndung nur zu 
ſehr gegruͤndet! denn ein größeres Gewebe von unwahrſchein⸗ 
Achen Abenthenern und von Unſinn aller Art möchte ſaſt michf 
du finden feya. Dad) wagt es ber Verf., dieß Machwerk eis 


gen bifterifchen Beytrag zur Volks » und Menfchenkunde zu 


Aenrien?. Allein, mas wagt Bin Autor nicht, der in ber Vor⸗ 


‚ wede das Geſtaͤndniß Äugertt „mbgen mid) vie Menſchen vers 


falls gewiß zu ſeyn glaubt: weil er ſich als ein Junger, bidr 

Pr r} ’ 
— &* Doch wohl auf das Haupterforderniß jedes vernünftigen 
. ‘ r 


ſtehen, oder mögen ſie eB nicht; mogen fie den Endzweck 


meines Duͤchleins erraten, vder mögen fie bedeittend- DIE 
Roͤpfe ſchütteln; 26.“ und der darum des weiblichen Ber 
Bender ‚ kraftvoller Supplikant demuͤthig naͤhert. erſte 


ifrſtellers Verzicht thum, nach der alten Regel: qui non 


‚ Yalt intelligi, ete. etc; und’ das letzte moͤchte ſchwerlich eine 


captatio benevolentiae für gefittele und geſchmackvolle dar 
ſerinnen ſeyn. Sonderdar ift es Übrigens, daß In der Not 
vede des zweyten Theils der Verf. ſelbſt der Kritik die Wa 
fen wider ſein eignes Machwerk In die Hand. gegeben Hat, 
denn ba ſagt er ausdruͤcklich· „daß die. Romane Ihren Werth 
verloren haben, koͤmmt daher, weil f& viele in dte-XDelt 


. Bineinfchreiben, obne Erfahrung, Menſchen und 


Seſchichtskenntniß genug zu befinen, um ibre Zelden 


| "P,aufruftelen, wie wir ihres Gleichen wuͤrklich auf 
dirſem Erdent 


N 


n 


voied bie Keitit wohl mie beſſern. ein eigner Ausſoruch mag 


und baben, u, ſ. m. Ein Autor, der dieß 





(reiben, und nice in feinen riguen Buſen greifen kann, dei 


End 


Waren / m 57 
J Bu \ a Be, . 


u * . Du Er Pu °”_ 
I 


N. 





23 v 
7 N , 
a 9 
J 9 ” 
. 


1 earweſeten Fa 


Sc der ieefalatiyen —— von Detench Die 
demann, fürfil. Heffiſche m Hofrathe und ordente 
lichem Lehret her Philoſophle zu Marburg. Vier⸗ 
ter Band, welcher von den Arabern bis auf Kaps 
Jmandus Julius‘ geht. „Marburg , In der AÄkade⸗ 
miſchen uchbondlung. 1795. ‚648 Seiten: in 
8 . 2, 


Ä Weit der fpefhfäriven hil ſdohie⸗ x Fuͤnſter | 
j Band, welcher von Rahmundus Lullius bis auf 

Thomas Hobbes geht. - Marburg, in der Akade⸗ 
mifchen 1796. 524. Sein in 
B 2 


f Ei haben bereite key ber Anpige der —* 8 dieſet 
ks unſere Leſer mi * Methode bekannt gemacht, nach 
Wwelcher der beruͤhmte erf. ih demſelben die Geſchichte dee 
Ad Iheoretifchen Phllofophle dearbeitet und erzähle." Der anhal- 
4 tenide Fleiß und die große Treue nut, weiche an den Darſtu⸗ 
Jungen der theoreti en DS Philoſophetne in dert erſtern Bänden ' 
utwerkenudar find, zeichnen auch dadjelikge Aut, wab in dem 
‚Hör ung, liegenden deyden Bänden von den CAhitlfklen and 
Sem Geiſte der Menrbeltung der Pöttofiphle bey ven Ara⸗ 


bern und Scholaſtikern angefuͤhrt roh iſt. Diefet anbafe 


tenbe Fleiß ift aber um fo.mehr zu rohmen, da bekanntlich eis 
4 des Theile für die Sefthichte der hie —* den ch Arabern 
and’ Scholaſtikern von den Altern Gefe bern Die j 
Bilenfofe dis jetzt nf wenig gethan nd" ——— 
ben iſt; andern theils aber auch das Studium ber atabiſchen 
ab —— ee Si mie'T6 vielen Schwierigkeiten 
berbiigden iſ 0 Viele Se aͤugnung votausſetzt, 
daß die mei eh, pi deruhmteſten Bearbeiter ber Geſchicht⸗ 
der Phlloſophu dabon äbgefthreitt worden nd. Die beüks 
ſchen — Hd unlaͤugbar diejenigen vie ſich Un Die 
— — Bearbeitung der Geſchichte ihrer Blferguf‘ dis - 
Meifeh rdlenſte erworden haben; und dieſe Verdienſte uhſe⸗ 
he, Nation find durch pn wirkten und fünften Band biefes 
"». A.d. Bud ———9 Bis 


. 2 
en: 


26 . Weleweisheit. 
Seite fund — —— vermehet wotden. 
Denn obgleich die —8 der —* ie ner Araber und | 
3alaftiker geh ils nureinen ven Nugen gewährt: | 
!gehbet —* Als‘ eiti- Tpeil.jur. Keratnlp 0% ‚Aelantunteh 
-Schifale der Pillofophie: "Anh E sä;mebl unbefreit: 
dar, aur derfeiden manche Auffürunn Oh die Geſchichte 
der Pbilofophie in,den neyeren Zeiten.gel jöpft werben fann, | 
da betanhtlid Lartefius, Keibnin, u, a.in ihren Gyftemen ° 
" Ypıi Sägen und Vehatıpturigen ausgiengen, welche fe entwe 
Ar ans der Phdofopbz Der Araber und Swolettiter het; 
harten, vder zu deren Aufitellung und Vertheidigung fle uch 
die — Bil wie han — — Ra, 
wonlktt Endlich behaupten, die Einfichg den tu Ri 
gap, ‚welche. die ‚philofophicende Bert in der “ - 
sung igies Zwegs bey den Kradern und Schlafitern erhal» ; 


‘tern har, gar Veirien Mugen habe? Die Giſciote fol uns 
(rısdy Die Augfiellung. der. Sehler,. Oin,voh.anbern begagacıt n 
worden find, witiger und Elüger machen; und es wäre wohl | 
zu wünfgen, daß manche unferı 





te aus Deru Geſchma 
Ir u Dher Seh 

nit ep | 
änner het 


. stps na. anberdr. ‚beriihanker 
MRaterie und Bei, üher die Be 
afantunhe Ben 
Br or 


MWelgmeiheie. . ‚47 
ys%f., in Aufehung 
im konnen, Einwen⸗ 
reylich durch derslel ⸗ 
npefenten Richters 





leguug 

kens beruhet, den der Urheher vielleicht Telbit nicht deutiſch 
m beftimmt aufgefgät, ‚nody tveniger über ‚deuglich.ausges 
druͤckt harte: fo, ift nichts leichter, 'als eine ziemliche Anzahl 

von Stellen aufzutteiben, in Anfehurig welcher. nag den Verf. 
deſſelden mauncherley Fehler vorwerſen kann. Bir wollen 
dieſe Kunſt gruͤndlich zu tecenfiren, deren Werth der einfihtsr , 

| soßei Theil des Publitums gehörig zu woͤrdigen weiß, 
| andern überlaffen, und fügen nur noch folgende Vemerkune 


| 
f 
h 
\ 
{ 
| e des 
} 
! 
! 
j 


dheilt dieſes Werkes wurde ziemlich _ 
des Verfs., und beſonders uͤber die 
fih.häufig bedient, geflant, Dieſen 
er ſchon vom —*— Bande an ge⸗ 
vir haben in der lvor ing liegenden 
Stellen mehr arigerteffen, die ih 
e Verbindung; det; ABhrtgr nuszeiche 
: gefunden, daß der Vortto des Vf. 
deutlichkeit und Annehmlihteit un⸗ 
ohne body an der Dokekion rinzu⸗ 


elen Jahren Gebrauch gepefen ‚von 
der und Scholaſtiker nichts ale Bb⸗ 
F-fdot mit unter von diefeg PfHlofos 
"Daß. diefe Philofpphie nicht lauter 
r aus bloßen Nachbetungen und fpige 
bon Sägen, dir ang dru Schriften . 


[2 


es entiehne warerl, beftehe, räumt - - 


a, und man konn den Araberit! und 
be alles Talent zum Philoſophiren 
fe Geiſt, der das Zeitalter —8 
‚er ſebten bat auf alle ihre Sprkula · 
a Einfluß gebobt, und zu iner wahr 
9»: daft 
N 


Lu pet. ' ». 


dee kei derſelben in fe da⸗· 
‘pi zo 0 Ach ' Bi Alle dieſe u 


1 an die wohl manchmal auf einen neuen - 


lahreg _ 
Gedanken führten, baden daher auch auf die Gerefhrise 38 
een Verftandes im ı6’und 17. Jahrhundert ſo wenig 
Einfluß gehabt, oder er diefe Fyetſchritte noch viele Jaht 
Hindurd” h aufgehalten. Sept konnen‘ wir freylich das Suke - i 
von dem Sblechten in det ſcholaſtiſchen Phlioföphte untet⸗ 
ſcheiden. Über wuͤrden wir dieß wohl können, wenn ‚tritfer 
VBerſtand nicht durch Syſteme, die ein ganz anderer Geiſt per 
lebt, als die ſcholaſtiſchen, gebildet mörden wäre? und wer 
“ wolite wohl behaupten, daß dieſe beſſern Gyſteme niemaßß 
ausgebacht worden ſeyn wuͤrden, wenn bie Scholaſtiker dur 
thre Vorarbeiten nicht Veranlaſſung darzu gegeben haͤtten? 
* Zu - ” 
re 0 ’ 
Wahres Vahaleniß der Rank Phubſerho b zur 
chriſtlichen Religion und Moral, nach dem nunmehr 
rebdlich gethanen Gefkändniffe. ſelbſt des Herrn 
Kants und ſeiner eifrigſten Anhaͤnger, allen red⸗ 
lichen Chriften zum reifen Bedacht vorgeſteſtt, | 
vom Werfaſſet des Anti⸗Kant. Münden, gie 
N brud! bey. Bangl Pa ‚Syeirbuchruder. 258, S. 


8. SH 


‚ Zweifel ynd. Erinderungen gegen Arch. Immanud 

Kants philoſophiſche Keligionsiehre. Heräusge 
. zeg von Salomo Gottlob Unger, Magier 
der Philoſophie und evangeliſchem Prediger such 
leda an ver Loß. Halberflabt, in der Buchhanke 
lung der Großfchen Erben. 1795. 154©.inß. j 
nebſt einer Vorede, die XLVL Seiten beträgk 

10 3. 


Wir verbinden die Anzeige biefer beyden Seeiten ea 
1 mit einander, weil fie eineeiep Geiſt mn, und nn 5* 


ON 


. 
————— — — 


Mine u 





. 
N i 
„ * “239, 
/ I si. “ ® 


aushalten. In Re. 1. —* —— — at, 
maf,. und nachdem er non ©, 6. an bewpiefen-bat, dab in ven 
beyden Kritiken Kants eine ganz unphiloſophiſche Dentart. 
| Fri. m und daß dieſe Denfart auch bey allen Anhängern 
Philoſophie vorhauden ſey (es yerfteht.lich von: 
ſeibſt, daß die * dieſer Deweife aus dem Anti⸗Kant 
entichnt ſind): fo fängs er von.®, 16, an barzuthun def. 
Tane In der Religion innerhalb den Grenzen der bloßen ® er⸗ 
munft, nachdem er ſchon vorher in der Kritik der teinen Ver⸗ 
munft uͤber die natuͤrliche Religion ſich auf eine ganz unerhoͤrte 
and ihm allein eigene Art erklaͤxt Du über die ale chriſtli⸗ 
de Weit fo hoch interefligende Lehre der ghetlichen Offenba⸗ 
sung des Thriftenehums mit einer Frechheit ſich erklare. wo⸗ 
von wir nur wenige Deufpiele seitlich geboruer, qber hernach 
abtruͤnniger, Gelehrten baben, Kont wolle naͤmiich in der 
phileſophiſchen Religionslehte feſtſetzen, jene bloß natürliche Re⸗ 
oa, die er uns im feiner Kritit-der Wernunis in Kompendio 
jeher hat, klecke fchen vollkommen zursäibfiche der Aufrecht⸗ 
EEE Get lid 
rli , riſtenthum umſtoße, a o⸗ 

rautit vertilge und mit den Aucſoruͤchen der allein felignar, 
enden Kirche ftreite,- das iſt es 716. mas in dem.gen, 
genwaͤrtigen Werke hewieſen werden foll,. Der Verf. Sepient, 
fih daben der Manier, die wir ſchon aus dem Anti: Kant, 
kennen. : Ex.uennt bie Kantiſchen Vehauptungen und die Den, 
75 berſeiben ſeicht, elend, vernunftwidrig, und beruſt, 
ſich zur Veflaͤtigung dieſer Motheile ‚auf ſeine aͤltern —8 
* und philoſophiſchen Schriften, in welchen der elende 
Kram, dan Kant in der philoſonhiſchen Religiquslehre vor⸗ 
gerragen habe, ſchon laͤngſt widexlegt ſey. Zum Bekhlußdes, 
Werts, und nachdem er die Lehrpſaͤtze her philoſophiſchen Reli⸗ 
—** — auf, die ‚angeführte Ars widerlegt bat, äußert er, 
wie Hoffnung, es werde min wohl endlich einmal ein Stillen: 
—— uͤber das Kantiſche alien erfolgen, und dig, 





gg 


n Kanten. verführten katholiſchen Schriftfteller würden,  -. 


mm anfangen Hug ;u werden, und ihren Damen. 
—ãe for iwiner “ Bf Kredits Varmehrung. 
u. 


Du enangelifche Een Ezuedae an der v⸗ denke J 
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ugb ſchreitkt Aöpe:S-bbe DIE Melielon Kwrhals Re Seuc 


der bloßen Vertitinft gerabeeben ſo, wie dei Erjeſait ud Woͤchten 
über bir Reingkeit * Lehren‘ dry olleinfeligmacheriden Kirche 


in Muͤnchẽen. Es iſt wuͤrktich Schade, daß biefer rärangetiſche Dee: - 


diger tricht ein Dominicanerinonch gewotden iſt; re wuͤrbe u 


Ehten. Gottes manchen Schelterhaufen augeczuͤndet bebens‘ . 


demi man ſieht es ſeinem gangen Werke am, dr dp ſetze boſe dar⸗ 
uͤber,“daß die Inthenifche-Rirche den herzerhebenden Sebrauch, 
und bie der chrtit'ichen Kirche fo vortheuhafet Siter, Ketzer za 
verbrennen, abgelhafft habe. Durch Denbehaktung- Ute 
Sitte koͤnnten nämlich die verfluchten neuern Päbagesen np: 


PhilofhpHen‘, die das Chriſtenthum umzuſtüͤrzen, urd Demi - 


Atheismus an deffen Stelle zu felgen fuchen, auf elumaf ver» 
tilat werdet,“ und die Lehren des Chriſtenthums in. Antehew. 
erhalten werden! Der Hauptſatz, den er in ſeinem Wertke 
vorträgt,‘ tft freylich nur der, daß das. Kantiiche Werk. nicht 
ſowohl Fine philoſophiſche Religionslehre, ſondern vietmehe. 
eine Pofemit gegen das Chriſtenthum ausmache, umd Ange 

faͤde auf Ehriftum Jeſum und deſſen Verehrer enthalte: urb 
wir ‚wollen keinesweges Behaupten, daß diejenigen, welche 
dieſe Uebetzeugung von Kants philoſophiſcher Religionsichee 


‚ nähren, auch DominlecanerGeſinnamgen hegen. Aber bey 


dileſeni evangefiſchen Prediger zu Colleda an dee Loß ſteht die 
gxbſte Unwiſſenheit mit der blindeftin Verketzerungs ſucht in. 
der genaneſten Verbindung Dem Beweis hierven flefers: 
ganz vorzuͤglich die RXLVI. See fange Vorrede, in weicher 

er ſeinem Über das Unwelen der neuern Philoſephie ergrimm⸗ 
sen’ Herzen Luft macht, und wecche Aeuſſerungen entpält,. Die: 
wuͤrklich fo beſchaffen find, daB ihm der Bra + Inquifutor de 
- Spanien bey Durchlefung derſelben ein: bravo «Werk Bru⸗ 


der!! zürufen würde, Wir wollen aus dieſer⸗Vorrede,/ Die , 


wuͤrklich zu Herr Erfcheinumgen unſerer Zeit gehoͤrt, mer eini⸗ 
ges anführen, damit unſerr Leſer vie Denkungsart Viefeszuam 
gelifchen Predigers Doch einigermaaßen Tahnen letuen. :- Er he⸗ 
bhauptet nämtich in dieſer Vorrede: die moderne und verkehrte 
nene Philoſophie Habe vielen Ehriften Zweifel gegen bie wich⸗ 
tigſten Wahrheiten des Chriſtenthums beygebracht, dieſe au 


fen dadurch zum Deismus und ſogar zu der gumeiniglich 


ben Deismus folgenden Atheifteren gebracht: — Hieguanliefere: 
das neue freye Frankreich den vorzuͤglichſten Beweis; Mayle, 
Rouſſeau, Voltaire, In Mettrie haben durch ihre philoſophi⸗ 
ſchen Sophiſterehen gegen das Epriftinchum bie Jerdigion aus 

N On : 7% gebreis 
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Ampawalghlaii habe Bien Franoren-Ai-ber hf 
et ag a GL 


; in 
hie nachzu ucht: — Botzugtich haben’ dir Phit⸗ 
. ithropime e man lieber: SMäktihrapine hear fette, "bie - 
ihre deiſtiſche Vhueoſoohle werbreiter,uhd den Sdantert det - 
Brheifteren ansdeftreker: -— die Religion Jefn, wwie ſie die 
Bibel iehrt, ms die ſo ſchoͤr; und Hebensmürdig ; fofte dillig, 
mal in unſein hochſt bedenklichen Zeiten, von den Nenen) 
und Voltern in ihren ganz beſondern ud vorzüglichſten 
Schatz jenoifimeht werden, denn ſie iſt Die einzige Stütze ih⸗ 
de Taronen; die neuere Philoſorhbie hingegen die Verwer⸗ 
4 dee chriftlichen Religion predigt; iſt die Mutter und Et 
währeritin Der Anarchie, wie bis neue Frankreich und auch 
Holen beweiſer, und hat das jetzige Revointionsfleder hervor 
bracht: — As unſere Knadetj noch auf Schulbänken 
unter dem Bakrl eines Reetors, die Funbamente zu Brodwiſ. 
ſeaſchaften legten, da gab es noch Gelebrte, die mit Wind 
‘ber Lehce im mit Hypotheſen nicht eden waren, ſon⸗ 
been Beweife ferderten, und Beweiſe fuͤhrten; dieß — 
ſondere das Vorgeben, die Vernunft müffe auch in der 
KFekgion die hoͤchſte Richterinn ſeyn; dieſes Boraeben iſt eine | 
dende Hypotheſe, die ſchon tauſendmal widerlegt worden if, 
Vnd die wenn ſie allgemein anerkannt refitde, eine weit ſchlim⸗ 
were Despotte diifhbett würde, als die ängemanßte Unfeble 
barkeit Der Biſchfe zu. Rorh röeitand in Ber Hierarchie: Un⸗ 
fie Vater kannt en Heligion imb Pfticht im ber Ausbbung 
Vetr inbettten Philofophen Fptedsen von Pflicht; Rngend⸗ 
digton ;: were rrißen alles dieſes nieder: — Mir haben 
mieitefopheh unter den Chriften-gehntg: Cpolf; Keibs 
‚Dätles, bfmann, Ekuffus;'dästoneen aber drif 
ie Philoſte den⸗ amd ·da war nt — stre Bei das ent 
| —— und beſen * — 10, — 
Leſetn wird Das Angefuͤhrte ſhon genuͤgen. Am Ende 
—* erchelz Orr Bert: Acc eine —AF feine 
Meenſenten ut Tage; went mein ‚Meter, ein ebthich _ 
Manege wii?" 10 aebraude er nicht geivühtliche fade Kr _ 
'. Veiferitdn ·Sathre, ſonberri Ar guinente. Aber, eber enauger 
| ——— ih Edlieda a ber EB, wie kbluute Id) armet 
Recenſ. gegen deine aus dem Vacket des Rectors geſchoͤpfte 
—— —— 
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3, mem © 
und ber Kantiſchen Religlanslehro inshefankare; Beflveiten alını 
bezweifeln? Was du uns fageft, gab bir cin höherer Seiſt 
ein, denn bu weißt ja, daß alle en von Natur Suͤn⸗ 
der find, und dieſer Satz in Kants philoſophiſcher Religions⸗ 
lehre hat dir am beſten behagt, und iſt der einzige, den du in 
dieſem Werke richtig findeſt. Wie duͤrfte ich es alſo wegen, mis 
meiner verfluchten dummen und elenden Vernunft deine bobere 
‚ Weisheit zu beurtbeilen Ich hedaure ms, daß dich die ganz 
hr tenheit nicht zuni Gtoß⸗Inquiſitor gemacht hat, denn 
alsdann würde gewiß von der verfluchten Bernuuft, Die jetzt 
alle Religion und alle. Thronen umzuſtuͤrzen ſucht, Bald nichts 
mehr unter den Chriſten uͤhrig ſeyn. Das einzige tadele ich, 
das du Keibnitzen und Woifen chriftliche Philoſophen ges 
nannt haſt. Das waren ſolche arge Feinde des Chriſten⸗ 
tbums. als die neuern Philoſophen nur immer denn können, 
Lies doch nur Langens Etreitichriften gegen Wolfen, der 
auch nur Cruſius Schriften: Da wirſtadi finden, daß 
Leibnig und Wolf duch die präffahiliste Harmonie, und 
burch das, mas daraus folgt, die Atheiſterey auszubreiten, 
und afle bürgerliche Einrichtung umzuſtaßen ſuchten. Leite 
nir führte zwar einen, Beweis für die katholiſche Lebrr vom 
Abendmahl ;. aber es war ihm mit dieſem Demeile kein ee - 
= ii Ernſt und er sollte ſich durch denſelben nur Dep. Fathofle 
ſchen Fuͤrſten und bey den Siefuitenbeliebt machen hatte daher 
Such nicht Muth genug, th drugken zu laſſen. Die Dhüer . 
[eobie taugt überall nichts, weder die alte noch. die nene uud . 
‘wenn deine gute Abſicht in Anſehung der, mederuen Phitefee 
piie ausgeführt werden folls .fo müflen alle. phaloſephiſcha 
hriften; von ‚ben Platoniſchen an, verbtonnt. ind pertilzt 
werden ,.denn.in allen. wird die verflughte Tgruunfs und.a - 
Gebrauch derſelhen empfohlen, und xege gciwacht .. u. ı 
BR, et A 
3 BÜE unſere Leſer bemerken war —— Dal dus Gr | 
Iefule In Pründen würtlich eine ligralere Denfiungaapt beſich 
„ale der.euangelilche Prediger ip Folleoe. -. Betener mung - 
Rduſſeaum unter denjenigen modernen Philglophen, die re 
Jisiop gepredigt, das Chriſtenthum verächtlich gemacht, und 
dadurch die Anarchie in Frankreich hervgrgebrgche haben. Er⸗ 
Teser aber ſetzt den Kantiſchen Yrtheilep über, dag Chrifem 
ghum die Urtheile des großen Rouſſeau entgegen ,- 4. DB. & 
104, und findet dieſe wahr, .nprtteffiich, mb 10 beihake | 
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| Maiherscht bes adhelnen Menſchens, der Seht; | 
.fihaften. und der Völker. Von D. Ludwig Ju⸗ 
Ins Friedrich Hoͤpfner. Sechſte redtmaßige 

und vermehrte Auflage. Side, ber “ea: u 
1795: 238. 8 a0 


53 diefe fehlte. Ausgabe ſich merklich von der vr untere 
fheidet: fo wird es erlaube ſeyn, fie etwas br äuftider 

zuzeigen, als fonft he raueg Aulagen iz dieſet —* 
pewͤbn lichi iſt. 


Ir der Borrebe PER Ze u ob es gleich In den 
itiichen Philofophie Fein Sremöling —8 die Schriften Hug 
elands, Jacobs, Schaumanng, Masß, Schmalzund Schmitig 
Benugt Gabe, er fi doch et überzeugen Eonne, daß das bes 
fapnre.s dom — Men, a Dan *8* der 
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Sararmecit- —5 A un * er E 
viden u rauchharteit ſuͤr ·da viel gewinnen nne, 
Bote hie * —* —F er — Letzte Urthei 
vet ken ihen ſi 3 — ne a Bisher ame u 
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256 Wellerichan | 
Wie Eentroverſen; ale vorbees ja man: PD | 
Säge aufgeſtellt, welche der geinein⸗ Samers . 
lich jemalg annehmen würde. (Ja wohl! z. B. daß es kein 
äuferliches Recht auf einen guten Namen gebe; daß Verträge 
" a verpflichten, A die Leiftung geſchehen ift; ja dag men 
| on. abgehen koͤnne ſobald man anteres Sinnes wird; . 

eih *— atte kein —E auf bie Yeiftuing Der ehelichen. 
che Dabei daß ein Regent nur verpflichtet und Befngtiäft, 

9 der Unterthanen zu ſorgen, ıc.20.) Er 
18 daher in dieſer ſechſten Ausgabe zwar manche Bäpe mehr 
beftummt, manche Lehren weiter entwictelt, an manchen Stel 
fen, wo er zuvor nur fragte, nun auch die Antwort beyge⸗ 
’ ke; aber Kantiſch ift fein Buch weder: ben Grundfägen, 
der Terminolögle nach. Was Ree. noch aus dem Bti 
u und Aber das Buch anzumterten hät, befteht in Folgen 
m. In ben Vorbereitungsfähen, iſt dem Prineip Ser eigö 

sen Gluckſeligkeit (S. nun folgender Satz fubſtituirt⸗ 
bezwecke und bewaurke all — Wobl, die Gluͤck⸗ 
3: „ſiigken der vernänfti nftigen efänöpfe, Tovwiel du Kännfk; 
Bandle fo, Daß die * deinet Yandlım gen den 
— Wohl gemãß ift 


"> Ban ·het Por gegen Beh Feinen ingeembet 
tig ber’ allgemeinen Htäcieligkeit beruhe auf Hr: 
—— und das Vrtheit eines Jeden hänge vol’ 
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eier noch dazu ſehr verimbertihen Meinung ap; —aNeht 


im einzuſehen , daß die allgemeine GSiuͤckſeligkeit vört'ber We 
bbachtung unferer lichten gegen Bas. hichne Meier, Besen 
Sund gegen andere abhängt, ihfehberheit, Daß jede Mirge 
/ Fer mit dem Wohl des Gatizen ſtreite, Mind ia 
eine Erfahrungsdata höthig, und alle:vernünftige Menſchet 
‚ feittden datin überein. Man bat weiter geſagt: „es giebt 
- „Bäll, wo dutch eine offenbar unſtttliche Handinug u 
ie Motb eines Unfchulbigen; ein ganzes Land giuciki 
wacht werden kanit, und es A nicht-abgufehen, daß di 
Dendiung mit dei allgemeinen Beſten ſtreie.“ Allein es; 
N doch (dicht eintgufeheh ,” daß Ungerechtigkeie mit Dem 
5 des Ganzen nicht vereinbar (ir einzuſehen;, dih DR 
Marime: erlaube Die „eine UngerechHigfeit‘, wiend: da 
anbi? etwas Gutes su fliften, fir das menſchliche Ges 
lecht hoͤchſt verderblich Die Berntnfe Dfetirt Mir’ das 
Seleb, ſey gewedit; dem das an went aefen 
de 





—— n d06 Gangen begehen ei. 28 
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- Ieweilen, daß er durch feine Handturg diefes vhefordere, ums 

. wie will Blefes beweiſen Die human, davon —— — — 


s ihm anch ſecheint, Mrbertretung in ainent befambie 
een Galle beim’ gemeinen Welten vorteäglicher fey, ale deren 
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Beobachtung ; deng das Gemeinwohl kann mit der. Derlans / | 


| ‚ 16 — von: der Plucht der Gerech⸗ 
nngteie erienuben nicht ted hen 


Weitlqaͤuftig und mit Groͤuten aciãrt ſich ber ef. ©. ww 


fiber dag Kantiſche oralprincip. 


Ra; wo vom aͤußern und anaern Reht bie bee rc 
w märe noch folgende Anmeblang an Ihrer Stelle *5 


mir Sweng:subeauchen..: Cs heiße nichts ala bieß: Lie 

Sermraft fast, wern bu Brsamg brauchſt: —— 
—— ‚wie für beleidigt halten, nicht Schampern, Daß 
ibm Uared⸗t gefihebe. : Denn er hat eine Peicht dor dies 
rechtigleit, Das zu thau, was bu von ihnt ſorderſt. Bam 
Moraigrfeg: ift aber deine Handlung dem ungeachtet ande 
som y:toeit ſie mit den Pfuichten des Woehlchuns Artiter. 


ae ©. do in der dritten Ahmerküng von der Kollifion . 


splliten mit. meint eiänen Erhaltung flehr, muß 

F hi ed eh dem yſtem des WO erfs, nicht widerſprechen fol, das. 
fi abgeänderg werden. Zuipellen fheint es zwar, dap man 
ſien geaen ſich den Pflichteit gegeh andere vorziehen dürfe, 

| in ich nic o% on dem Huͤngektode zu entgehen, befugt, einem 
Ä 8 ‚von, m Ucberflag zu nehmen? Alten es ſcheint 
nur fo. Das Eigenthum des andern hoͤrt in dieſem 

| 1 af , 8 BE J ertrete alſo Beine Prise drt Gereqh⸗ 


en \ we ; 
red ° | Die 
on : , J 
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+ Wis debfe Knmesltps \. +1 Bern pn: fies 
Bone vlmmnın Die en duſen Reihe 
‚gegen ebenbenfeiben 


Dem. anwolifentmmenen 
ich ——&— die‘ —S vorziehen... "Bike 
wire seht seriarın Blänbiger aus dem. Gear be Scham 
Brad; weil ich weis, "beßıer das Bed 

der andere-in. einem Affect, der An zu aller 
fähig: machte, wollte fids in. dieſer Leiden⸗ 
ee ungfücti6 aachen un Ic famnte mid 
Gerißheit: ariehmen, er werde nach: zucädiehrender Were 
munfa ftbft. ‚wollen, bafı ieh son mit Gemait dasoh absehab · 
wnrhärter ſo if es erleukt,-dieien zu hun. Der Andere hats 
delt in.Diefem Balls nice. mehe als ein motaliſces Weiens 
die —ã 3 De I We 

. wi jemginwo| lein darf und muß mi immen. 
wi ıteip % Zwangerechts Aehält der ei den 
— —E niemand, und merkt dabey S. 42 an? 
Heuirlig hat man als Geunöint alles Srunngerehts Bee 
gel: onfgehliiez behandle die Mienfchbeit ie. andsen nie 
ie ‚thoien Mintel, ‚und under fie babin entläcn,: 12 
Inande seinen als hingen. Mittel, wenn: mar ibn wider 
Winen beflimmme;,..ades, wie andere jagen.) une 
. ensibnnwilthbulic; bebamdle. - Allein dei auirn vol 
Wei: Atmen Bitten fuibeftitunen ,- ik ſo wenis süserianbt., abe 
dpa reitairlich. ia dehande ln woofern Pr ana von 
den Etinigen:: ‚eunice, I Iefkimmes den Belsidiger wider 
Einer iin, mich zu entihädigen, Ich bifkimıne: meinen Bachs 
benıniserfrägen Willen, | ſein Haus zu verkaufen ober zuandern⸗ 
sort ich Ihm das Richt verbaue, te. Und wie kann man ſagen⸗ 
des der Dich: welcher wich beſtiebit, ohne daß ich den Ver⸗ 
lnñ merte der Berläumber , weichtr mic un meinen guten 
ER en! Bitten zu ipaos beſtim · 


— eine fruchtbare Reold fint/ 

In Gabe. geben Ebnnen, witd ©. 47 anı 

zoßer Bit feine Definitign einiger Ran 

nen. was zu dem Ich eitieg Den 

Riteel —— deißt das @eine“. "Als 

In der Lehre von Injurien nimme 

befügt Bin, eine: ; fig lafterhaft zu er⸗ 

R Calfo daß verii — wvic mag 

gr Bir wegen befonberr De 

urn nifle, 
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J ui; 7. dä nt; Ari Vweihwalbsn uf han 


I al rei Zufäne und Verbeſerungen tedenſ ſt M 
in der Lehre non-den Berttaͤgen. Hier find, um mut einige 


Benfpiele-Anzuführen,, $. 62 die vorſchiedenen Arten seinen 2 


Bien ‚gegen andere zu erklären auseinander gefeht; $.63 


angemerkt, daß der. doppelte Uterfie, den Barve zwilhen 


. Santrasten und sen Vertraͤg macht, ohne Nutzen ſey: 
5564 fing die denß 3 und 
gapopiem — 2 Anmerfungen, über die in 
| Sreundenbeit , und im. —— enen Vertraͤge 
68 üßer bie ‚Rillichweigenden ertraͤge beygefuͤgt. Im 6. 
AR angemerkt, daß es Hölle giebt, wo X Promittent voe⸗ 
a fu ehe ebe ein andrer fr in Verſorechen engere 


r. 6. 21 wirb die Weinun eitiger deuern, * > 
Eit e zu einem Verttage gehoͤrten, wiberlegt. In dee 
Lehre vom Irrthum in Verträgen $. 74, von Vertraͤgen über 


die Sache odet das Factum eines dritken §. 76, von Vertraͤ⸗ 


gen, bey rwwelchen ein Betrug utiterlauft, 6.77 dergteichen 
don negimuigenen. 6.78 Hi mianches berichtiget oder nähen Be 
Frage, i n tale weit ein Beveras verbindlich 

der mai äußern oder Innern Pflichten ſtreitet, IR ’$. 74 be. 
wmeibortet. - Sehr ausführlich iſt jetzt bie Lehre bom cha 


Ventfag, und vom Strafkriege 9. 131 vorgettagen, und. 


"®. 136 find die. Gruͤnde für den Gab, Daß auch erzwun⸗ 
gene: kriedenoſchiuſe giftig feyet, a Befüher und wider. 
k fest. 
Daß im ollgemeinen Ebaaterecht nanch Butt ug uch 
Verbeſſerungen geilacht — ſind, ß e fl erwarten. 
‚Aus vielem wollen wir nur E * anfuͤhren. Ueber dem 
gweck des. Stoates erklaͤrt ſich Ser V. & 200, und wider 
legt den PLiefkingsfap einiger. Neuern, Kap Befoͤrderung der 


— —— der Unterthanen burchaus nicht zum Zweck de 


aaten gehoͤre. 


Dasſß die Grundeigenthuͤmer —* allein —E 
vertraͤge geſchloſſen, und bey Eonftitutienen-alleim C nicht alle 
"wie es durch einen Druckfehler heißt) das Recht der Stim⸗ 
men haben, haͤlt der Verf. S. 208 für unrichtig. Der wich⸗ 
ka DEN eines Rebellen win ©. 211 beſtimmt. Orgen ‚ 

n 


⸗ 


ichte neuerlich aufgeftellted  _ 


— 


vie nur durch jene außerordentlichen Um 


038 Woeltweiehen. 


On; daß jeder Regent. nur ein Diener. es tr 
erklärt ſich der Verf. Seite 312 ſehr ſtark; behaupte 
auch dagegen ©. 214 eben fo freymütbig, daß jür den 4 
genten, gut ju regieren, / volkommue De Die Fra⸗ 
ge, 05 der Regent dem Wolle verantwortlich 752 wird ©. 
818 mit Diftinctionen beantwortet . WVeithänftig- wird: die. 


j —— — Theorie vom Kirchenreche ©. 32 ꝛe. w 


I. ‚Bas ©. 195 von den Staarsgütern, und S. 240. 
von dem Merften Recht geſagt ift, verdient theils Berichti⸗ 
g, theils Beſtimmung und Erläuterung. " Ueber bie 
Strauss er ift der Regent in fo weit zu verfügen belasc 
wis es das Wohl des Staates erfordett. 
Daß er in dieſem Fall quch die Adespota, z * Wioſe 


She: , berelimguirte Laͤndereyen, gewiſſe Mineralien, zum 


gatsveentögen zu ziehen befugt iſt, kann nicht gelaͤugnee 
werben. Allein eben fo weniz läßt ſich behaupten, daß ſo 
ange er fie nicht dazu gezogen Bar, Biemanb als ex ders 


ji welche dem gatzen Otaat gehären, — 
gen, Waͤlder nicht mit den Adespoten ee N 

Das aͤußerſte Recht haͤtte richtiger fo erklärt werben fo. 

fen : Er darin ,. daß der Regent zur — ng 

— Mittel braucht, 

Eh ber das um r die Derfon- der In machh, 

ude gerechtfegs 

aigt warden. Daß dent Unterthan durch Die Ausübung des 

Auterfien Rechtes, etwas won, feinen Rechten entzoge⸗ 


gleichen Dinge zu accupipen befugt ſey ne en 


‚werde: iſt wicht im ‚eigene n Verſtande n der 
Unterthan hat ſich im As —28 nad 


jenes Äußerfte Recht gelten zu laffen.. Das von einigen bes 


[4 


auptete Recht des Zhronerben zur Stellvertretng Urs 
Manu? wenn diefer durch "Krankheit oder andre Unftänke 


dverhindert wird, die Regietuug ſelbſt zu An — 
Verf. &.252, Endlich a 


ber Verf. es an Verbeſſerun⸗ 

n und nötigen Verme rungen nicht erinangein laſſen. Von 
En angehängten Abhandlungen if die vierte, worin ſich der 
Kerf. über die ihm in den Goͤttinger geleörten Anzeigen ges 


waqcunen Krititen vertheidlgt, megueblleden. Das Roiſter 
fe vemehet. 


⸗ “ . 
‘ b . „00 „a, . n . 
TE et . Pa Dr Co. 
3 —* J uno 
. . 


\ ei va 4 — ..... 
. 7% . .! . . ’ " N. . . 
ee RÄT RIN N. nt Lt ehrbuch 
X 9 - ’ 
[3 


Ä 


— 





N 
\$s 


oo. | 
Weleweisben. 436 


ertach für den ehem, Cachus Per, Pflfafoppie; pa 

naͤhern Kenutniß ben Philoſophie unferet Tu, 

‚ + fie Worlefungen auf Academien und Gymnaſten, 

. "und für das eigne Studium derfeiben ‚ geſchrieben 

von Carl Heinkidy Ludwig Poͤlitz, zweytein Pre» 
feſſor der Moral und Geſchichte an des Ritteraka⸗ 

demiezu Dresden. : Leipzig und Gera‘, bey Hein. 
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Wieber ein neues Lehrbuch: der Fritifchen Philoſoohle, deren 
8 leider. fo viele giebt dag man ſich nicht genng wundern 
ann, wie das Publicum nicht fehon- lange des. Kaufens ſatt 
geroorden iſt. Denn alle tiichen dach nur das nämliche | 
rricht, ohne einigen Zuſatz von eiher Aufflärung, 'Werichlis 
gung, eignet Denffraft, in der nämligen, Bochtrabenden, epe 
haben Dunkeln Oprache, und mit den einmal angenommenen, 
mnfteriofen Kunſt⸗ Formel auf; obgteim faſt alle verfnrechen 
mehr Faßlichkeit nXd leichtete Begteiſtichkeit durch den Ge⸗ 
brauch der gewbhnlichen Sprache, und die Wermeidung Apr 
Kunſtformeln, zu bervürfen. Wir nahıtien das Lehrbuch mit 
‚der Erwartung als Hand, doch endlich einmal einen hellern 
Vortrag zu finden, den fhon feine Beſtimmung verſprach; 
‚bir‘ wir fanden’ uns, fo wie bisher immer, auch hier Age 
täufcht ; ohnerachter bie Vorrede unfre Erwartung aufs höche 
‚Be gefpannt hatte,” gi ‚Schreibt der Verf. ſich ſelbſt Foig 
des vor ; "fein Lehrbuch ſoll die Reſultate der.neuern Philofop 
im Zufammenhange des Öpftems enthalten; es fol fich day 
‚aller ſchwerfaͤlligen, unnörhigen Terrhinglogie entfernen, und 
die Polemik, ag der wiſſenſchaftlichen Behandlung geradegs 
entgegen, ganz vermeiden.” Das erftere finden ‚wir gas nid, 
das letztere nur zu gewiſſenhaft erfuͤlt; denn auf die wichtig⸗ 
gen lannhrfe nicht die geringſte Ruͤckſicht genommen, oder 
durch wahre Erdtterutig ober Beftimmung ihnen vorgebgut 
worden. Ehe wir durch einzelne Belege dieß — —— 
| Mir noch anmerken, daß hier Reinbholdiſche und Kantif 
Hhiloſophie mit einander verknüpft iſt, weil des Verf. noch 
der Meinung it, der ſchon mehrere angefehene kritiſche Phl⸗ 
laſoyhen entlagt ‚haben, daß durch Reinhold die Vernunft⸗ 
| Kritik erſt rechte Feſtigkeit und ſyſtematiſche Begründung ep⸗ 
| hate habe. , Aug ammien, Daß der Wa, vom Brian 
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Wer den Philoſophen ganz ieblich Weit, Inden rich: 5. 
Aber Vorrede, diefen zu wuͤnſchenden und zu hoffenden Fries 
‚den Adınide. anders denten kann, ‚als daß Jerge lei Dyſtem 

Fuhig aufführe,,. und.das deſte und Awertmäkiake, aus dem 
wichligſten Unterſuchungen felties Zeitalters aushebt, und es 
Wer Zukunft uͤberlaͤßt, ob fie deit Gang feiner Unterſuchungen 
dewaͤhren werde / oder nicht. Dieß Hätte man freylich ſchon 
Aängk thun follen; ‚aber wuͤrklich iſt es auch dieſem Philoſo⸗ 
phen damit Bein rechtet Ernſt, denn gleich im ſolgenden Ab» 
en nimmt er dieß alled mit andern Worten wieder zurüd, 
als wo es heißt ich glaußte daß der. ſyſtematiſche Geiſt, epit 
welchem NReinhofd dag Gebiet det Philoſophie angebaut I J 


€ 
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‚rin dritgendes Bedürfniß Me unſer Zeitalter Ten, und alleine” ' 
je Mpifofopie ats Bllenfäpft teften könne, damit fie ti 
ı Slekrktiom und Synkretism Übergehe, und dadurch 
bem Dogmarlsm, dern Yfatutalterh und Supernazurg. 
‚Nom von neuem Thllr und Thor offuee. 


=" Den Plan bes Verfs. giebt bie Kinfeifug näher atz, in⸗ 
. bein fie vorher den zeit er Pitofophie aufftellt, und dat: 
ans bie Theile deffeldett nebſt ihrer Ordnung beftimmit. Die : 
' fer Begriff iſt der auf) Yon Reiuheld angetomttiere; in Atts 
fehuhg des Weges aber zit Ihm, gebe der Verf. etwas von chin 
"a. "Wit wollen, um diefen Bed — — zu mäcen, und 
deſſen einzelne Theile der Beurthelluug. des Leſers bequetner 
Watrzulegen, bie Definition ſyldſt vorauſchicken. Die Phildſo⸗ 
| Pble iſt nach ©. ı7 die Biffenfthafe des beffimmteit, vonder 
Erfahrung unabhaͤngigen Zuſammenhanges det Dinge Det ° 
Menſch nämlich ift das einzige erfeindare-Wefen, das init. 
fig ſelbſt uneinig werden, und uͤder feine Beftimmung ih. 
derfpeuche mit ſich ſtehen kann. Er wuͤrde aber nicht mit 
Mich ſeldſt fa Uneinigteit gerathen kdunen, wenn ex nicht neben 
“feiner. ſinntichen Natur, eine geiſtige (Verhunft) deſaͤße, bie 
xthrem intelligiblen Charakter nach, ſich einen andern Fi 
u —— vorzeichnet, als die ſinnliche Natur. Die Sin. 
ichkeit liefert bloß ein Mannigfaltiges; die Vernunft hinge⸗ 
"gen fteebs nach duſammenhaug und Geſetzmaͤßigkeit, um le 
hach ihren eignen Formen in ben @tfcheihungen gu Gtande 
Ju dringen· Auch in Anſehung ——— behde verſchi⸗ 
“dein: bie Sinnlichkeit krachtet nach Glaͤckſeligkeit, und iſt dein 
mechaniſche Geſetzen der ——— Anterworfen; die Ver⸗ 
winft —E ein "Stttehgeleß" auf,” dus ame 
Bun | | ebi 
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gelte, PN auf alle Bedingungen BA Sinneũwelt fee 
BET niit, "Durch dieſe Dichacmonie wird · das’ fitins 
KEN vernactſtine Beer nidie Peinkichtte Wiirihe'veifest, "und 
dWrniſteht iin einrtehhaftee Bepürfniß nach innerm Fele⸗ 
ET Dießz rät bet erſte Anfang alles Pbitefopgk 
vis‘ dente das Eine was der Dienidiheie Möry'M, das vichi 
Oft Änter. allcan/· ons Th vernaͤn tigen Weſen ihteteffi ten, 
ie — FARB; "te SIE: Entdetkung Und 

| gder fetten, und nie bianö atüemektäptienden Srärite 
ap ichden —*8 inndfeſenn und unſerer Erwartungen 

| — dleß aber kann wicht ekreicht werden, Hit 
ti dem Indivihnumatler Anlagen gleichfbeng ntwickelt die 

| netionen der im: Gemuͤthe enthatteneig Beträgen voͤllig er⸗ 
öpfend datgeftellt werden, und aller,‘ die daraus 

— *8 ; die doͤchſte· und "gefegntänige te fhihheie vorge· 






qhntt · it · Diefeigefegmäßige ſyſt ech atiſthe "Niro" nothnrn⸗ 
Bi — — ——— Ser’ menſchlichen ·Vermd⸗ 
Krafee, und: dertdabaus · hersorgeheriden · Meſuiſtate, 


‚yon add 
das Geſchaͤft einer Wiflenfhaft, die als Waſſo aller ame 
bern gedacht werden muß. Wenn alfo auch die Sinnenmele 
Me den Stoff! zu Wofkeliingerftefert= (6 .Fänir dod-nur erſt 
de Vernuhfe Einheit! im vieſes Mannigfaltige bringen, und’ 
bie Att and Weiſe, wie das Ding’ der Geginſtand der Vor⸗ 
ßellung) mit ſeitzen Beſchuffenheiten, und andern Dingen un! 
Immenhänge, Eamn nicht wahrgenonimen, fündefn‘ bioß gen’ 
dacht werden. Die Philofophie ift daher u. wm, Die Sehr 
migen nunzfelbft feben, ob fie in dieſer Gedanten ſoige den 
ſammenhang firiden, den man in den’ &chlüffen anderer, 
‚ Dfonders Alterer Philoſophen, gu ſehen gewohnt iſt: uns hat: 


Se nicht ſonderlich gelingen wollen, ſo ſehr teir'uns:äucg Bes: 


mäht haben, aus dein Gange des Verfs. alle-Ausweithungen, 


welchen er reichlich vetiehen iſt, abyufondern. Vornehmtich· 


MR 6 uns wicht glaͤcken die Folge won der aufzuſuchenden 
‚Miete: Ehrigteie mit "ale iſeibſt auf der Bafanımenbang det 
en dentuch ſu nächen. 


eberdem feine r uns; daß der Wert in dieſen Kai 


—38 ſeibſt, einen ſſchen Beweis der Nneinigkeit nicht 


MB der Sinnlichtete und Wermunft , ſondern der Vernunft 
FÜR mit fich, gegeben Habe: Denn einerſeits wird gelehtt, 
daß der Menſch die einzelnen empiriſchen Dark, die ihm die 
weit zfͤhrt A nichtunter geile Def Krohn Coante” 
—* # ID, L Q ‚weun 
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| goes nn, rohen, übe Sein 
{een wahrnehtuendag, ordurudeg und verbindendes 
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."PHitofophiren ſey exft aus dem Verlangen, und dete Beduͤrſ⸗ 


gluͤndet, und auf deſſen Beylegung, beſonbere was dr 






Bis Mannigfaleige zur Einbeit u verbüugen, und hie. 


es Zufattume: 
— * —— nr. Dicke le Ip 290 
‘dee Natur, wie es e Kritik 
achwerke unſer Veran anhert Seite. mirh 
hingegen verſchett, Ani us 
digen —— — der Kirverwelt untermerfen i 
uiid Desivegen die Hochge Bluckſeligkeit nicht erteichen Ran 


& 5. Diele, Se Eönnen feine. andeteh, ald die eben 
vorher SenamBRen. fen; au heilt bee, die finnliche Natur 
ſeht anter den Rofimumbigen GSelehen der Are 
alt bie Bloß bie. Bermunft vorgeſchrieben, und durch ide 
* Bermin 8e 9 ee hät, 3 Dir wi⸗ Kia Solge befast; 
welches ſie den morali 
N —— lonorto ion 


Dei Verl, au ben Basiıf up biphe wach Hei E 
tzolbs Bepipiele, aus- der menſchlichen Mar: feläfk.ahleitem, : 


ide ihn, and. dein Sprachgebrauck, nehmen, um ihr (a defta 


often zu fielen: Algiı da muiteres-tah aimetn feſſetn Zug 
fi umfeyan..da.djeige Vegriff · von Werkchiedenen.ie ' 
m iſt angenoitzmen worden, und da er unter dieſen 
len dem Streite ein Ende machen will. Die gon ihre zum 
—* galegte Verſchiedenheit. der Irkenmnißguelleus in Te 
fern Verſtand und Vermunit ihre einzmen, ven der Sinne 
lichke t ahnlich verliehen Fortgen haben wird fa wie der 
@tteit zwiſchen Sinnlichkeit und Vernuaft in Anſehung er; 
ſutlichen Sandlungen, der aus einen, ber Vernunft benspehe 
menden, abſolut gebierenden, und vn der Gluͤckſeligkeit vee⸗ 
ſchiedenen Geſetze entipringen ſoll, bei weitem nicht von allen 
Philoſophen eingeräumt. a was ehr, die Erf 
toiderfpeicht- auch dieſer Theorie in ſo fern fie annimme, Ales 
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niffe, .unferu. innern Zwiſt beyzulegen, hervorgegangen. Dir 
Thegrie nach mußte die erfie Unkerſuchung der Pbilofopkemn 
alter. Axten und Zeiten anf bie rung jenes Zwiſtes di 


naisptigften Ihejl, den maliſchen an, gerichtet ſcya. 3 
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wu De ims, da dire coine Nrachenenähctuhe, TRUE 
Auch bern: Geſtandraſe der. :Erifficann: Pheiocophie 4mbpkark‘ 
dennoch achbsentfolchä nark:demt allgenisirn: · Opruthgelſrauch 
in die Pältofuphie, under: DBerf. nimm e.iettgb, 3.8. die 





empiriſche Seelenlehre / darin auf, Cudtich pafır 73 


Wang bloß nuf-die:theoretifche Philosophie , als weide bed 
Bimmerihang:.deu Winde darlegt; nichdiaher auf vie drugriichen 


"u wilert Handlungeh Warfehriftentsekheilt, und lien auf: 
ſßammenhang zwar Deauefetze: ai mit deſfen Dariogumng 


ſich befaßt. mi nem. 08, „Innen he ‘, hir 


14 Diepr erhelle moch mehe wenn wit die weiteb⸗ Anıdene 


wendung dieſed Definition ſchaͤrfer eine Augo / fafei; dank Due : 


Berk. ſuchr un aus. ihr ‚id biſlig .dieHaupttheibe der LER 


Kufteit Yeszuteigen..: Dieß geſchirht aber auf eine fo Koie ur 


sieht, Dinzli unlogiſche · Art dag man ſich Aadarı 
muß, wie man mit fo etwas: jetzt hervorgreten Jornte sad) 


bdaß Nnue bas: impefchte Ar, eis Rierktitiiche Philoſo ⸗ 
Pdem ·anzunehmen gewußt babe, ein colches Unternchare IS 


we ißich machertchautz. Weun tie hinter; ſhue aer Bc 


. ©. is fort, Biel Wiſſenſchciſt des: Sean von is Cr 
rung unabhätigigeni@ufatninenfaugescher Dinge iſt ſo nuß 


SR, da. che den Stoff der Varſtelungen durch die Erfahrung 
feiit kein Reſultadrabet Ben nochwentagen Zufauumerifung dee 


Binde für. Wei uff Gatang inäpkihspäve:,. voniden dh 
der Erfagenme :börfi@imedden Würkwsngen des Buhjeütcsdeg 


Vor ftellumsvernihgens kesröndd,: and die Reſultato Aber deu 


—— — des Senuäshes-auf aau Sinperniuffickien: 

ee nd a ae een * Pr 
itigen ind aber: vonder Gem 
wean⸗gleich:· Bar: SER ——5 Denfunden Suhhecrus 


N) 
Fr a inlemeirteitheiruunn Dis Bufchite daräbersınia 


Hält die empirifche Pſychologie, die „sd: die ee dierteig 
Burch Erſahrunq: erfenrer, eine: ‚mehfchliche Sesleigs au 
Phitofophilde Anthropelogie genaunt wit. Hierin: #te 


_vorderkt rin. offenbarer Wideripriah zieine Wiſſenſchuft Eee 


Wer. Erfahrung unabhaͤngigen,und noch dazu gaihrliedüägen - 
Bufammenhanges der Dinge, hebta wit Erfahrungen ui 


micht nothwendigen Kehren an“. ee Die, Gruͤnde via Urſa⸗ 


&hen diefes Zac menhanges in ‚ben‘ Saͤtzen der etapirtſcheñ 


VPſjſychologie, ſind ja boch ven.der Erfahrung unat igis! 


Das find Au Ahmad >" denn dats eins bin; oded 


ur . Urſa · 
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—— —7* gbaenommes an aus 
— nenn dyr Exfahrung? - Weber kann. 7 
re ——— Hhioſophi⸗ anders abampmmenwer: 
BR N * kommen. allo bier bie. GBruͤnde anders als. aus 











# EST, dep fon ich, ‚irgend einer der erſten 
L * —— DE ge u, 1irds denn wie hängt der noth⸗ 
„soon 


Rad yon —— unabhaͤngige Zuſammenhara 
— AN fahrungen über; ‚die, Mürkungen das‘ 

gets: de, V gapermoͤgens zuſammen?.Haͤtte 
it um hlnhaͤngtiches Fight zu verbreiten, parder has Ding, 
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nun Dep Hammunjang des Dinge, naher erdutert, un 
= An ner. —BE Fr N 
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arle 


Kann —* hergeleitet werden muͤſen? W 
it. faßlich * beſondere dem der Aen erſten Curſus der - 
er beginnt und der. fogas. bloß durch. Leſen aus dit⸗ 
fo. be kpunen. faßlich zu fchreibeg, 
en nicht fen —— Id) ar votffen.. . Endlich liegt hien⸗ 
n auch ein danael alles —S den 
‚Inte eg. algt, an mus Bhitefophie mir. Aufſtellung der Re⸗ 


—— De we fu. —5 auf 
tper anh wei Ka die Wuͤrku gen 
—— * RE zu bMoapoeln hat 


= WB us gr ik Hndgpehten, ne circa Dir —— 
erſte, oder. die eingige, oder die vornehmſte 

jenes. Sublectes .. Ja ſobitmicht dieler Einflaß die, 

er natauß auderer Semüshswirkingen., : der Vorſtelungen. 
| — dag, ſchon voraus sveil. dieſe Koch eigens 
Be X Kr nr ben: sine wörken,. uud non Korre ar 


ea em dar Philoſophie bey der 
—* — — en — ſehr guter, und,der Ta - 
‚ tue unferer ann ehe angemefleuer Gedanke; 
En) ee eſtimmingen 
—13 ne das meiſte wieder partzie — Anthro! 
ie OApETORSIEK, darunter nerſteht, hie Lehee von mechlelisitge 
| &, maifchen, Körpez und Seele, die bicher noch n 
E — Anehreppiage Hate, weil man hierunter eipe 
porſg fand 3 noch, —— * I 
u ologie iR die 
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ghiten m —— Dennoch beißt es von ri nde 
‚ee muß die Elementarrhiloſophie undn elhar und hie 
e übrige. Phltofonhie mittelbar Segfünden weis 
dieate beygelei ‚der d fe 
Nothwendigkeit miiß ganz auter dem Webiete. aller DE 
bie liegen ; er Bu bunden —IA bebürr- 










Die ellen - ya a 
est Zeisen- und unter nen. Imfänden, inter wachen, Pi darı 
über teflectizen konnen, durch Die bloße irfieriews einleuchten 

dee Suter Sin. 


iefes Be in einer Erfi 
des —* Sinnes beſtehen, in ⸗wie form unter Erfahrung 
fanliche Mahrnetang. innere CQupfindug verſtanden wied. 
die immer. individuell iſt, und ſich Beinesweges allgemein * 
Meilen laͤßt. Dieſes Fartum maß In uns fetbik vorgeben 


4 kann besngen in mos anderes, * —— 
RR beſtehen· 


Yabem wi Die. jaſen, kengen win an u arselfeln.. eh 


vi in ner Feen a oder Schlaraffenwelt, oder In der bieben 


bene {ht reell gehaltenen uns befaͤnden ʒ ſo ſeht duͤntte ung 
lee wieder einander zu laufen. Dar Grundſat [oh Noch⸗ 
xendigkeit haben, mid doch ein Factum aurdruͤcken! Das be⸗ 
weiſn wir mit unteren: unkritiſchen Verſtande Wiechter dinge 


t, won aller Notbwendigkeit entfernt ift, 
Factum In Ber indlıng mit feier | Urſache kann als noth⸗ 
—— gedacht n abet ein abgeriffenesgäctum, außer a! ei 
Verbindung mit feiner Urſache 7 woher ei das Nothwenbigẽ 

feit erlangen? Weiter: foas iſt gi Dh Porafis in wieferhein Ich‘ 
Sag nur ein Faktam ausdruͤcken farm; Muß er a 

cum —2 anders; an Manee: Larstentt“ H * | 
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‚nicht; da jeder Satz, ber eine Thatſache. und nichts mehr AIR 
‚ eine Thatſache enth di 
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54 Immer int ankens ganzlich; ba wir auf f 
fe, — z dorſtellen Eünneh, bie Durch keine Era, 


fa sung. eines LE Unferer Fruntniß gelangt; rin | 


beikeht j I. eben IE entlicye des, Geſcheheuden, oder. Giſche- 
Fo al es de wird, —— unterſchgider eß 
Ich allein vor bi "bloß. ‚eingebildeten, oder nur. BR 
Sue iſt hierin gar bei N gi ehe, — von ſolſher Fr 
iſcher Tiefe, Be ame 2 hugen bie; Pi nicht. ira‘ 
—* zilt hier On han — feinerier Aa Cora 


8 qndern — wi (gt un Bag... p. Eng, fe, 
dunm! —D——— ea... Be 
2° ——— — — Wortereinung beſch ene wen 


—* —— le Tune Her wir le keſer hai 


EP 


oft: urahim raiedän; teinwanderer, alB ber Deiniätge - - 
ſche Satz des Bersußefeyne: die Vorſtellung · wird in Werber 


ſeyn! vom Voogeſteuten uad Vorſernenden unterſchieden⸗ made 


RP Bed: BEER. ):-. Hier wnenes Dach iti bed - 
Bat nnicht diez näglıdır fondern Me die Vegrundung a 
@yfems, unðbodir Beforberungz der Phiſoghle hochſt wurd 


wendig geweſen, wonn ivew friedliebonde Verf. ein weniſ; Po⸗· 


mit Hinzugefügt haͤteerne Bekanntlith iſt dieſer Satz von mehz 


reren mit mancherley Gruͤade angeſochten worden/ duß ſelbſt 


Gesunde den taktischen 1 Dillofopbie Ahn — zu müſſen ge 
‚Haube haben TEE Wäre alſo hoch Connbihen geweſen, qſeino 
Vertheidigung wenigſtens gegen die wichtigflen Infehtungin 
zu übernehmen; und wenigſtens ihn fo vorzutragen, daßdiefe 
Bndanch abgensdefen NUDE, wenn der-Verf. fich' nicht aus⸗ 
wüdlch in den: Streit einlaffen wollter· ¶ Allein ſo etwas era 
fordert: Zeie,, iind wer in der’ Geſchwindigkeit viele Di 
ſchreben will, hat die nicht;n Ohne zu wiederholen / wie 
ſonſt ſchon gefagt iſt/ wollen wie einige Deineriangen herſe⸗ 
Fa die: ‚role und. ‚nis erinnern ' anberenso: Iwon geleſen te 
a n. 2* Ru . 2 
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achten Dichtungen, „Die im weiter Sinne auch Vorſt 
a enanıt webrni- laͤßt fich nicht ſagen, daß —* 
Öbjeet haben, und daß alſo bey ihnen dag Subject bom O 
jecte und von dag Vorſtellung unterſchieden witd.. Es ift & 
ber falſch, wag der Verf, tiachher anfuͤgt baß er daßſeni 
äusdrüdt, Ye dei) allem Veronfticht'Vordeßt, Da dr’m 
bag ausſagt, was, vofgeht, venn wis ung einer Vorftellu 
im eugſten Verſtande bewußt find, Damit fallen denn au 
alle die nachher gezogenen Folgerungen hin; dag jede Vo 
ſtellung eitie Materie und eine Forır hat, und daß die For 
von der Materie weſentlich unterſchieden iſt, und dem Gege 
Fande vom Gemuͤthe dergeſtalt aufgedruckt wird, daß die 
orin bon der Form des Gegenſtan abweicht... ,”., . 
Sleichergeſtalt hi auch — di. was der Seit ji 
feiden Vorgänger. von dieſem Enge mit vollen Baden ruͤhm 
daß er, in wiefern, eg nichts als, jenes unbezweifelte Factur 
und folglich nid tg uͤher die Natur der Vorſtellung, des Vo 


t 
‚Kellenden- und Worgeftlth an ſich feffegt, in wiefern 
feinesweges angeben Toll, was die Voͤrſtellung unabhängig po 


blect und Bubigkt, oder was eins von dieſen bepden unabhaͤ 


gig von,der Vorſtellung ſey, weder gelaͤngnet, noch beziveifel 


noch mißverſtanden werben kann.“ Gelaͤugnet kann er werde 
in fo fern er etwas allem Bewußtſeyn, oder aller Vorſtellut 
eignes ausdrücken foll; mißverftanden aber kann er aufmehre 
Beife werben ‚in ſo ſarn Sie in ihen euthattenen Morte mil 
als einen Sinn zulaſſen, und i ffe xilige Beſtimmtheit nic 
mit ſich uhren. "Denn erftli was beißt das bezöge 
werden hier ?-: Heißt es verglichen werden? Oder e 


als eins dem andern zugehdrig angeſehen werden, ſo dad d 


Vorſtellung als Vorſtellung des Objeetes und Sublectes i 
Bewußtfeyn angenommen wird? Vorſtellung endlich, iſt 
bier. das, was dem Bewußtſeyn vorliegt in dem Augenbiit 


‚wo. wir. einen Schlag auf den Kopf bekommen; oder da 


deſſen wir ung bewußt find, wenn wir ein ‚Haus geſehen 5 
Ben, und nachher die Augen verſchließen, oder davon wegwe 
ben; ober ift.es beydas zufammen ? +, . 

„Hält man biepgegen dia nachhe binzügefügten Aeuſſeru 
gen des Vfo. daß dak Kriterium diefes Fundainentes (S.-1 5, 
In Rüdficht anf; feine Form dag Mreng Syſtematiſche del 
ben, das durchgaͤngige Beſtimmtſeyn feiner Lehr.» und Fol; 
pe aus Grundſaͤtzen, und die Unterordnung aller ſein 
Grupdfäge; ‚nufer, einem einzigen und zerfen iſt; dag -t 
wr , . ” “ Q 5 - Phi 
41 
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Ss, Weltweisheit | 
| — Dark Beh Begruͤndung 'unb weitere Entiwite, 
ung’ 


rengſuſtematiſche Einheit gegeben werden fol? ſo kann me 







nft reichlichen Stoff zum Lachen darin finden, daß. ein Es 
Kifthen gab, und in welchem die Geſchichte dar Phüstopit 


[S Far} 


inxeigen laſſen. Dornen 
35 Bir glauben Wohr'beit aegentmärtigen Bude Semi eh 


in (prechen, und fo Isict Sid Durch sroßtänente Wotte konnt 


- fage za. baben, um feinen Chargftey Fennelich zu niachen WEB 


jun eiter folgen volth kann jeher, ber mit Der Neuen 


joſophie einigermaaßen bekannt iſt, leicht ſelbſt errathen: eine 


“" Yerngee forgfäteine Prüfung wuͤrde für die Gtaͤnzen einer Re 
Fenfion zu toritläuftig werden; quch würde es zweckwidrig ſeyn 

ja jedem einzelnen Lehrbuche mit großem Aufwande 4 
€ 


araus keig erheblicker Gewinn erwaqhſen kaum.” 


eht und Papier zu reden, da doch für die Wiſſenſchaft TeiR 
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Bacons von Verulam weues Organon, aus bein Sa 
teiniſchen überfegt: von George Wilheim Barröl 
do, mit Anmerkungen von Salomon Maimon 
2; Geier Band. . Berlin, bey Mauk. 1793: 30% 
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Die Sitgticpteit gegenoättiger berlin ya beider, seht 
bet Ueberſetzer davon ans, dab das gemeinſame Mertmahl 
‘älter menfchliben Entoicefuna in ver Annaͤherung zur Frey 
deit beſteht Freyheit aber iſt ihm Unabhaͤngigkeit yon allem 

was Natur ift.. Das iſt, einmal von der morgliſchen Seite, 
ta der Menſch Bloß nach Geſeten der Freyheit danden, die 


ſich ſelbſt durch feine Vernunft giebt; —35 von ee 
Ba i ‚den 


ſiſchen Seite‘, daß er die Natur beherrſcht, 

der Natur· Begebenheiten durrch die Naturgeſetze nach fet 
wen Willen tenkt. Dat erftere haͤngt bloß yon unferm Bit 
fen; dns: lehtere aber von Der genauen Keuntniß der m 


J J 


52) des Fundamentes der Elementar⸗Philoſophi⸗ 

des Lächeing nicht enthalten. Die. Nachkommen werben 
ſrer, welches fich den ehrenvollen Bepnamen des philoſ 
fleitzig bearbeitet: ward, fo ruhmredig von ſeinen Cutheckun. 
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7 —— Balle 
kin re —* dieß 5 kann: ſe kaun 
. Ka uRk immer: gnd Die Jolge vom dem 


wenig, ala wenn Jemand behanpten 
| | eineh Rn Nugrhäiidgeen, von Stream 
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werden, indem darin bie erfien Anfänge 
een —* | 
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a, tar vergelragen, ana den v 


⸗se Mai 
Berntten Grfiichee-ber Moche watit bewafhot. Eim wen 
iſt:er ihierbep, den die Grqaͤux hinausgegangen; deijn cr 


dvinh won ven qybilo ſovhan mad. Baco⸗ und bripat mithz 

unuches hey/puas. auf den au erflaͤrenden Schriftſteller keinen 
Einhkluß haben dann... Er erzählt uͤberdem dieſo Lehren, wie ge 

Ftlbbſt berichtet, blyß nach Bragker und einigen Altern Geſchicht⸗ 


geleiſtet iR, die geringſte Notia.sy gehmen. Nun aber 

maß, daß feit: dieler Zeit ſehr vieles; anders: jſt giflaͤrt 

‚ beuctheilt worden, mithin babes dieſe —— e% 
Hebliche Fehler. Dazu kommt nad, daß er ſehr nit die Phj- 


Ahreibere der Phllplenbies;.ahne. pon dem „.ron$ nach 3 


Hofopen- etwas fagen läßt, was frrfeinee Meinung nach bp - 


ben fagen müllen, oder jagen konnen , ‚ohng-fich darum. zu dfs 


kuͤmmern, ob fie es wuͤrklich geſagt haben. Diele Aumertungen 


muͤſſen. dahar mit großer Vorſicht sehrauchk werden. eh 

hauyt pflegen die kritiſchen —— — Vorgängern 
gar gern etwas ihren Lehren Aehnliches zu grbfifene- und. begs 
wesen fie, ſo oft es aur einigermaaßen tyunkchäjt, nach ihrem 
Behanptungen · zu euflären „„ohne.zu forichen, oh dafür hin⸗ 


laͤnglicher Grund vorhanden iſt. Wir begnügeg une, hiervon 


zum Belege ein Paar Beyſpiele aufjuftellen; „Gott iſt dem 


‚Thafes: bes motbmendige allervollkommenſte Weſen, eiſte 


mendliche Vorſtellungskraft die anf die Materie wuͤrkende 
ormſle nud Enduxſache (S. 170). , Zugegeben, was noch 
ſehr Freitig, und oaller Analogie nad nicht wohl moͤglich ig, 
Aal, Abales Gott won. des Materie unserihirden. hat: fo ey- 
Hal doch noch ben: meitem nicht, daß er von ihm einen-fo er⸗ 
. ‚babenen. Besciff hatte. Die Nachricht bey. Dipgenes 
Laette worauf fich bier-allein berufen wird, iſt ſehr unſich 
wvreilfie⸗ keinen ſehr alten, Sewähremann hat; abet auch ſel 
Siefe:nicht ‚angefochten, exhellt Doch des. Verſe. Bebaunrung:ne 
nicht» Wenn auch Thales Gott für. unekbaften erklärte :. 
hatte en darum noch nicht den Begriff eines nothwendigen We⸗ 
‚fens, den win haben; ſonſt muß auch, die arerie Sose 
‚volhig gleich ſeyn. Wenn.er aud) fagte: die Wels ift die be⸗ 
ſte: ſo ſagte er damit noch Richt, daß figgg unter allen mög⸗ 
iſchen iſt; und wenn er auch jum Bewéſe anfuͤhrt, daß 


‚ein Werk Gottes iſt: fo ſagte er damit noch nicht, daß Gott 


x 


deshalb · das allervollfonmenfte ⸗ Weſen⸗ in dem . Verftande 


iſ, worin wit das Wort nehmen; er konnte auch meiney, 
WWott ſey vollkommener, als alles was exiſtirt. Vom Pytha⸗ 


„garag, wird berichtet, «x kannte leicht hemerlen, daß alle us | 
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z. peastl guastifhen Wernunft, oder Brisk tun. Uses | 


‚kraft, weiche XIV. ©. beirdge de 
Mecenfet hät ben "bet Anjeige der Mürdinatien deffdden 


| | Berfe. zur — Vernuüift bentert, Pr Aare 


* den. Stan, bieer Kritit eimupringen, ag 
felbe müffen wir auch von demi diventen Theile dieſer Ütatgts 
nalien ſagen; denn fle weifen zum — den Leſer auf die 
——— Punfkte in den Haifennerhente 

Bedhe Theile Aber koͤnnen auch wohl den Worte 
* über die kritiſche Philoſophie ium Grunde _ gelegt 


werden. 
Do aͤhrigens Dee Verf. in den Geiſt der kritiſchen Pie 
—8* eingebrungen ſey, kann Rec. ans dieſen Matgiuaun 


nicht beſtimmen; denn fle enthalten Meße Auszüge ne Meg 


Kantiſchen Schriften. Bermbge des Titels zum zwehten 
Weite: (der nach einet Aumeiſung An den Buchbinder aaſtait 
des vorigen Tieeis zum erſten Theile zu nehtaen zu ſeyn, un 
„Din Inhalt beyder Theile Beftintien ſoll) worju er aber MB, 
nicht paſſend iſt, welt darauf nur des zweyten Theus aud dag: 
Inhalts ‚davon, aber gar nicht Befondere des erflen Theun 
und deſſen Inhalte Erwaͤhmung geſchieht) dark man dae 
Grgentheil vernnuther Zur Kritit des Erkenitnihver 
gehoͤrt ja nicht die Kritik der prattiſchen Vernunft ** 
AUrtheilskraft, und Kant bat ja Isis. 

Ber Lirtheilstraft und von der. zraktiſchen Bermanft —* 

faͤltigſte unterſchiedest. Es hätten allo die Marginalien 

Meta vhhfie ber Ditren, zur Krint ver: punktiithen Bernunfe, 
und der 'Ilstheifsehafs niche als Ein ſweyeet Theil von ber 
Mir sinditeh zu Kam’ Kritik er 
im der Kritit Ver'veirkent Weununfe eithauen 'fR) 
and angegeben einen Tote, —— mans mar säubern, vs 
kiltiſche fen ie ſey auf immer Sargı Sefkiunsut, 

eit igſten V⸗ idigern und Verehren ik den allerwi 

imtten mißberflanden zu werden. Gum 
geh die-aflermieiften Auszüge und Conmentarien üßer bie — 
een: Eihriften, do bis jcht Mew; find, zu Bien ig 


Sen; 
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‘ Tze, 


Aus bleſem Syſtem der kritiſchen Philoſophie haben nie im | 


Deron Prof. Neeb einen Mann kennen gehenüt, der ſich mit 


Syn Altern und neuern Spekulatignen in der Philoſophie 


fBrafättig bekannt gemacht hat, dieſe Spelkplationen in qiner 


Michen Schreibart vorzutragen, fie. vielfältig nach Berufe 


* furt ; in der’ Andreaͤlſchen Buhhyandtung. 1795: 
k ae et 


enden. und mit Scharſſinn zu prüfen weiß, auch, eine ibe⸗ 


Me Dentungsart:befigt, und. aber: den Oegnern des Cine 


nn; dem er feihft zugethan if, Gerechtigkeit, wiederfahren 


Mins = ja.ber: fogne.fehe oft die hoͤbern Gtandputikte erreiche 


Bl; aus denen man biedinsernebmungen der Philoſophen, ein 
dei Phüilcfodhie zu Otande zu bringen, betrachtet 


- Biibehimuß,; wenn man. uͤher das Verdienſtliche, und über den 
tet; dieſer Yinteruefemungen cin richtiges Urtheil fällen mill. 


rich ſrade wir Aberdeugt daß der Verf. durch feine Vorleſun⸗ 


Ptoßlemen 


— radio —— 8 größere 


2. Qffgeradieet wit aber diefes Syſtem der Phil an " 


nn 


« 
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SGhſem nie kriifihet Phloſephiennauf den Gugdes_ 
J 2— Vodhann Neeb, 


| Weſltweicheit. 437 
wvygehung auf die aacſuͤhrren Ruckſtchten und Brfinde für 
ſehr verdienſtlich und lobenswürdig erklaͤren: fo Eonnen wi 
08 doch nicht für ein Product Ansgeben; durch weiches bie 
Biflenfhaft der Philoſophie ſelbſt ſehr viel gewonnen hat, 
dder wodurch das wahre Syſtem der Fritifchen Philoſophhie 
vervollkommuert worden if. . Schon die Abficht des Were, _ 
auf den Satz des Bewußtſeyns ein ganzes Syſtem der Philo⸗ 
phie zu x nden, beweiſt hinlaͤnglich, daß er theils von den 
ürfaiffen der Vernunft; die fie durch ein Syſtem ver 
infophie befriedigen will, theils non der einentlichen Eritis 
n Philoſephie und dem ‚ganzen Unternehmen derſelben, 
8 keine ige Einſicht verſchafft habe. Die g 
ar auf dem Datz des, Beau gründen, heiße 


ru . 





lid entweber, durch Erklärung des Gages des Bewuß 

‚ jene, und des Dutch ih ausgedrädten Factumie, "aud) alles’ 

erklaͤren, was int Gemuͤthe angetrofferi wird, und 

Mens in der Philoſophie erklaͤrt und begreͤflich gemacht werden 

IE; oder es heißt, den Sag bes Bewußtſeyns fuͤr die ick 0 

Queſle aller Erklaͤrungen anſehen, die in- der Philofoph 
gegeben werden ſollen. Zu dem einen Behufe if der Gap 
3 Bewußtſeyns eben fo unbrauhbar, als zum anderm 
Bern das Factum, das diefer Gay ausdrückt, iſt nicht dad 
'ehgige Faetum, das einer Erklaͤrung bedarf, oder dasjenige, 
16: ale. übtige Facta, deren Erklärung in der Philoſophie ges 
jacht wird, in fich ſchloͤſe, Den Gap des Betvußkfenns aber 
#8 den oberſten Erfläcungsgrund aller Thatſachen im Gemü⸗ 

the gebrauchen wollen, If auch unmoͤglich; denn bie Were. 
Mint kann nie ein Factum im Gemuͤthe als den teten und 
abſolnten Grund von etwas anſehen, und in ihren Nachfor⸗ 

nach den Granden des Warklichen ſich Dadey bern⸗ 

Ham. Doc Recenſ. trägt billig Bedenken, ſich auf dieſe 

' Uhteefudung tiefer einzulaſſen, Bern betanntlic) haben ja dee. 

| Meef, des Aenefbertus unb Serb Weck in dem Pilszuge aus 

‚ "den kritiſchen Schriften des Herrn Prof. Kant im 3. Bande. 

deutlich und zus. Genuͤge dargerhan,, DAB der Ba des Bes 

; aßtfenns das gar nicht fen, wofuͤr ihn Here Reinhold aus⸗ 

: Bet, und auf einen Fall als Pridcip der gefamtitten Philo⸗ 

' hophie gebraucht werden Connie: Gewiß wuͤrde auch Kere 

Neeb eine ganz andere Einſicht von dem Objret der PhHofen 

| Pfte, und beſonders won dem Eigenthuͤmlichen ber ein 

— dei ——ã Fi hg ung 

ücher Weile durch die Nein hen . Schriften haͤtte gang 
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| icht erbaut werden, und felbft dieeuigen Pbitofopfen, 


ass welirdelchat. 
aber flihren laten.· Den ſo viel ‚bürfen wir —E — 
dab ‚die Reinholdiſchen Schriften -die Ertenuenig der’ wahren 
“Rransiconduntei: Philoſophie zum wenläften um sehen Nhee 
Aang —— haben, und es hat wohl niemals einen ff . 
- een, und auf fein Wiſſen von transſcendentalen Dirigen außer 
‚ber menſchlichen Vorkelungsart eingebildetarn Dogmatiter gr 
gehen, als Herrn Reinbold. —E— fuͤr das | 
"in der. Pritifhen Philofophte fängt man an ker an, dieß imine 
Mehr einzuſehen, und baher ruͤhrt es eben, daß die chemä 
fo. ſehr gerühmte Elementarphiloſochte At Gegenſtand des 
s'biejenigen geworden iſt, die bey ihrer ste 
Am Erſchelnung in derſelben, und in dem’ Satze des Ir | 
| wußtſeyne den Stein der. Meiſen erhaicen zu haen a 
en. J 





Site konmen mm moch auch kit, zeigen, daß WA 
4a vieſem Syſtem der Philoſophie ſehr vieles behauſtet, ucs 
aus dem fogenannten Satze des Bewußtſeyns gar nicht MP 
ausgetlaubt werden kann, und: daß alle dickes Sof A 
dem ihm zum. uni gelegten Princip gar wenig ir 
Fammenhaͤngt. Doch unfere Lefer würden hierdurch send. 


die ons ein einziges Princie in der Philoſophie haben 
Gen, find fo wenig mit dem Reinholdiſchen Peincip m ' 

Alm geweſen, daß fle ſchon mehrere andere allerhoͤchſe 
MPrineiplen der —X— ausgedacht haben Be 
wärdtgen Verf. diefes “Werkes find wir aber Aberzeuet, OF 
ar fih buch ein · anhaltendes Studium der. Kritik der reinm 
WMWernunſt, wobey er aber gaͤnzlich ge alle —2 abſtis ua | 
diren maß, was —S e kriciſche P 

anusgiebt, ſehr leicht von der Untauglichkeit bes re 0 | 
Dewußtſeyns zu einem Princip der Phitofophie wird Beichten | 
. Mannen. : Wir merken demnach tur nach an, daß der ee. 
Theil diefes Syftens der Philofephie die Logik ſeboch wit 
Einmiſchung vieler, Unterſuchungen, die nicht in die Load, | | 
jondesn in die Pfychologie und auch Metaphyſtk gehöre, . 
enthält. - Im zweyten Theile aber wird. bie — na 
folgender Eintheilung vorgetragen... „Wir heiten heißt. ' 


— — — — — —— — — — — — 


Bu * in Theil S.e3 ff. Miaphvſit 1. in Merapiuft die Ge 


‚und gehen aus vom BerfinndesbegrifieDafeynCihetr | 

pfcher Theil der Metapbofil.) AK in Metaphyſck des! 
Bervorzubringeaden, und gehen ud m dem Vernut⸗ 
a er leeiſe 

A j a Ber n 
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beuffe Seerbe ( penktifche Metaphyie ber it), — 


. Der erſte theoretiſche Theil. Befchäftiget ſich entweder mit Ob⸗ 
Iren In Beziebung auf den immanenten Vetſtandesgebrauch, 


bung auf ben Vernunſtgebrauch, dloß denkbaten Gegenſtaͤn⸗ 


dere und hoͤbere Metaphyſik. — Die tiedere Medaphyft 

einungen, und mwitd abgetheift: a. In ben transſcendenta⸗ 
ben Theil, allgemeine, Erſcheinungslehre, ¶ Phänomenoige 
He) ſie unterſucht —— der Petite der War 
tur Aberhaupt; b) in den angewandten. u, allgemeine 


. um Natur der Matgriellen vorausgelegt, und bie a priofi 
erkennbaren Geſetze der Materie unterlucht — Die bir 
here Metaphyſik ‚beihäftiger ſich mit nach Vernunftformen 
wvorſtelldaren Gegenſtaͤnden, mit Noumenen ( Yioutmenologiei 
Dieſe wird — eilt a. in die immanente Noumenologie, 
wo die Vernunſe ihre Formen auf einen gegebenen —A— 
das denkende Subjekt bezieht; b. in die transſeendentale Ars 
Stektonik, in Die Lehre von dem immanenten Gebrauche der 


if empiriſche Erkenntniſſe uͤberhaupt; c. indie Kritit der 
deansſeendental en Noumendldogik (transſeendentale Dialek⸗ 
At) — Der zweyte Theil, die Metaphyſik des durch Frey⸗ 






thunft überhaupt. 2. in die Lehre der Bedingungen deu Geſetze 

der reinen oraktiſchen Vernunſt in Beziehung. gu den Willen g⸗ 
 wenälichen Weſens. Veyde Theile verhalten ſich zu einander 
Wie. dig allgemeine Metaphyſik ver Matur überhaupt, zu der 





AR 


Agenttich Kritiſche und Traneſcendentale in der Kritik dee 
tennen Sub prattiſchen Vernunft aufgeſaßt und verfkanden 
: abet zain wenigſten ‚leuchtet daxaus ſehr deutlich ein, daß 
| Wurf, Inder Erkenntuiß der kritiſchen Syſtems gar ſeyr 
ME Vrädelsyen. :detiehigen iere ‚geführt: worden G⸗ 
Rihe der Phauttſophle Hes-genßen Mannes In Koͤnigeb⸗ 

Bach use Prinsipieh haben in Die. tomwmen alle. "Ihe 


— 
— 


wit erkenndaren Gegenftänden : oder mit Objecten in Dezic⸗ 


het um Gegenſtande die a priori erkennbaren Geſetze der. Err 


Vernunftformen in Beziehung nicht auf Odjecte, fotltern -. 


wit bervöiggheingehden, wird abgetheilt: "1. in bie Lehre von 
Idee Moden Prineipien eines reinen Willens überhaupt, 
und der uhbebingren Geſekgebung der seinenpraftifthen Vere 


| Metapspfß der. Eürperlichen Natur.“ Diele Eintheſlung der 
| 


den. Die Deerapnft des Gegebenen alfo zerfällt in dienie - 


 Mbrperlehre s:. hler wird det empitiiche Begriff einer’ beſtimm⸗ 


- 


Wetaphhſit Bieter ſchon Allein genommen mancherley Data _ 
we’ Deantiwsttung der Frage bar: ab wohl der Verf. — 


— 


260 Weceltwelchelt | 
. - u. \. 
ilſo der Verf. einen guten Math annehihens fo iR es ber: 
daß er die Stägeh, womit man das kritiſche Spfkem hat werk 
| Pehen, und gegen.den Umſturz verwahren wolietr, ſaͤmmt⸗ 
0, Sich wegwerfe, und, bie Ädhten Stuͤtzen deſſelden bloß in. dem 
| Schriften des Konigsbergiſchen Weltweiſen auffuche. Ge 
£ . Wird -alsdann bald, finden, daß dieſe Achten Stuͤhen gat kei⸗ 
Yun ner neuen Unterlage bedürfen, und. bag man den. Kritieiomus 
janz verfennt, wenn man ihn durch bie willkuͤhrlich dungen 
onnenen Grundſaͤtze des Deidußtfepns, des Ich und Dichtich, 
07 "beB Lebene, u. ſ. w. begruͤnden will. Hat er nun dieſe wahren 
Drincipien und Gründe des Kritleismus kenven gelernt: fe, 
wird er auch gewiß keinen Verſuch machen, die mancherley 
‘einander wiberſprechenden Sruͤbeleyen; bie man über. den: 
Kriticiemus ausgebrütet dar, mit einander & vereinigen, 
‚weiche Verſuche den Verf. im gegenwaͤrtigen Werke wuͤrklich 
in mancherley Widerſpruͤche verwickelt haben... : 





“ 
’ 


Grundriß ber reinen allgemeinen Logik nach Kantie, 
ſſen Grundfägen, zum Gebrauch für Vorleſungen, 
x begleitet mit einer weitern Auselnanderfegung für _' 
*- 7 Diejenigen, die feine Vorleſungen Darüber hören | 


\ 


"und Profeffor der Ppitofophie. Zroente, völigume, 
gearbeitete und vermehrte Auflage, lin, bay: 
lagarde. 1795. 579 S. 8. 1 asge. 


"Dir Ignhalt ind Bert öfefer allgemeinen Loglk ift Bereits 
„Aug der. erftert Auflage derſelben befannt. - Auch muͤſſen wie . 
bezeugen, daß diefe zweyte Auflage mit Recht eine umgear⸗ 
kkkhbeitete und vermehrte iſt genannt worden, and daß der New 
Verf. die Werke, die ſeit der erſten Auflage Über die * 
derausgekommen find, zu benutzen forgfältig bemüht grweigr 
iſt.“ Von den WVordefferungen aber, die diele. Logik in de 
gzweyten Auflage erhalten hat, führt ber Herr Verf. 
diejenigen, welche die Erklärung der Natur der bypo 
Shen und disjanctiven Urtheile betreffen, in der Worrese 
dble wichtigſten an, und macht deßhalb die Recenkenten Borasf 
aufmerkſam. Wir wollen diefer-Aufförderung des Hrn. Di, 
„eine Genuͤge zu thun ſuchen, und feine. neue Kerken 


\ 


." Munen; don 3. ©, €. €. Siefeete, Dec 
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ſo viel es der 
wen Dr Er 
Am 167.9. der reinen allgemeinen Logik werden die Un⸗ 
terſchlede der Urtheile in Anſehung ber Relation im Allgemeb 
sen folgen)ermanßen angegeben. - „In welchen Verhaͤltniſſe 
Fonnen nuu Vorftellungen , deren Berbälmiß zur Einheit dog’ 
Bewußtſeyns in einem Urtheile angegeben wird, unter einan⸗ 


erlaubt,, einer Prüfung. unter 


der Beben 7 — Die Borftelliingen ſtehen entweder in einem  . 


innern oder aͤußern Verhaͤltniſſe. Zwey Workellungen ſte⸗ 
ben in einem innern Verhaͤltnifſe, wenn die eine ein Merk 


mal der-anderm iſt, und dann heißt das Urtheil kategoriſch. 


Das Sußere Verhaͤltniß zdeyer Vorſtellungen kann wie⸗ 
der von doppelter Art feyn, entweder deſtimmt das Setzen 
ber einen Vorftellung zwar des Gegen der andern, ohne doch 
wiederum durch das Geben der letztern ſelbſt beſtimmt zu ſeyn, 
bypotberifche Urtheile; oder de Vorſtellungen beftimmen 
einander wechſelſeitig, Disjunctive Urtheile.“ Sin der wei⸗ 
ten Auseinanderſehung dei reinen allgemeinen Logit ©. 2ga 
vird Über die Beſtimmung des Unterſchiedes der Urthefſe ihret 
Melation nad) Folgendes beygebrache und anaeführe : - 


‚_ «Bey der Qualität der Urtheile ſieht man auf Has Vey⸗ 
haltuß ‚weiches die Vorftellungen in derhfelben zur Einheit 
des Bewußtſeyns haben; bey der Relation hingegen ficht man 
auf das Verhaͤltniß der Vorſtellungen unser einander, Ein 
jedes Verhaͤltniß ift entweder ein inneres oder ein Äußeres. — 
Vorſtellungen ftehen in einem Innern Verhaͤltniß, wenn die 
eins als in der andern enthalten, mit ibe und in ibr geſetzt, 
vorgeftellt werden fol. So ſteht z. B. Vernunft mit dem 
Begriff. Menſch in einem innern Vexhaͤltniß, denn es wird 
als in. demfelben enthalten vorgeſtellt. Eine Borftelung, 
die als in einer andern enthalten vorgeftellt wird; beißt eim 
Merkmal; wenn alfo durch ein Urtheil beſtimmt wird, ob 
tine Vorſtellung ein Merkmal der andern ſey oder nicht: ſo 
ik das Verhältwiß dieſer Vorſtellung ‚ein inneres, und dag 
urtheil if karegoriſch, im erfien Fall iſt es nämlich ber 
| jabend, im andern verneinend — Worflellunngen ſtehen 
hingegen in einem aͤußern Verhaͤltniſſe, wenn fie fich zwar 
inter einander befkimmen, eine Durch die anbere, aber doch 
nicht mit der andern, in der andern gelegt wird. Vey dies 
einen 


| 
| 


ber Natus u ppetbeifgen and: ‚disjguetiven Urthelle, 


‚ In äußern Berhälenflen giebt “nn Sälh, dan Gegen der - 


/ 
8 


A 


6 Bi 


einen WoMefune Sehichirt. Ativeber- oh Sat Cm * 

Nichtſehen der andern; ohne erw doch bas Eehen“der-e 
durch das Setzen ber letztern ſelbſt wieder beſtimmt 3 | 
ae uns. Seten det einen beſtimmt das Beben oder Nichtfen 
gen der andern, umb wird wechſelſeitig durch das n der 
anderen wieder beſtimmt. Die erſtern Urtheile heißen ypo⸗ 
gberifche,, die andern disjunetive. So iſt es 3. B. ein * 

— Uetheil: wenn 06 regnet: ſo wird es naß; 
Vorftellungen es regnet und es wud naß, ſtehen im einen 
* Verbaͤltniß, weil man das Naßwerden nicht als mit 
and in dem, fonbern durch ben Regen gegeben, betrechten 
mufis ferner wird zwar dadurch da man ſeht; gs regnet, 
auch geſetzt, daß es naß wirds aber umgekehrt wird nicht, 
pen man ſeht, daß eiwas naß wird, auch geſetzt baß es 
deane, weil das Naßwerden ˖ auch von andern ründen.bew ' 
zühren kann. Pey einem hyyothetiſchen Urtheile iſt die Gro⸗ | 
nung oder das Derbälenifi der Abfolge. — Wenu dat | 
gen per einen Borfiehma:dag.Begen ber andern; befkiugmt, | 


I. 





.. und durch Veſe, wieder beſtimmt wird: fo — man die Bon 


Rellungen jtehen in Bemeinkbaft. - Sur Gemeinichaft. | 
-Börg Einbeit und Hiannigfaltiges, die, Linheit sieht · das 


. Bindemittel ab, wodurch das Mannigfaltige in Gemein | 


“Maft gebracht wird. Dieſe Einheit ift in dem disjuncth. 
den Urtheile der Segenſtand, von dem etwas ausacfädt 
Dird das Manmigfaltige -ift das, mas von ihn ausge 


Saar wird, das alfe ichlechterdinge aus meßreren Börkeitk | 


- gen beſtehen muß. Cajus iſt entweder krank oder nicht kratf, | 


4 ein dis junetives Mirbeit, denn bie Borfeflungen Erantund 
nichtkraͤnk ſtehen ‚mit einander in Gemeinfhaft in ofern fr - 
zuſammen die Sphaͤre der Merkmale. ausmachen, die dem“ 
Taiıs-ia Ruͤckficht feines Geſundheitszuſtandes dengelegt wer: · 
ben Finnen, “Sofern frank und nice krank Xheite einer 
Sphäre, kohrdinirte Begriffe ſud, beſtimmen fie ſich unter 
einander, denn fo bald das eine (krank) geſetzt wird kann 
teins von bei uͤbrigen (hier das uͤbrige: nicht krank) Veſc 
werden und umgekehrt, wenn das eine (krank) nicht geſeht 
wirb, —* eind der. übeigen (hier das noch Äbrige: wi 
trank‘) geſetzt werden.“ · | 


Mas wir Sühepanguflhren fi nich eraden, it vor 


. zaͤglich Folgendes: 


« Betonneit bat Ram in bee Seit Dr reinen zu 
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J me Die din fogmannı 
ten hypothetiſchen wıib- br sr Urntbeilen zum ger 
liegen ſoſten, werm dieſe Functionen: van dern: Verſtande auf 
Begzriffe gebrecht werben, bie Katrgerien der ——*—— 
und der —— abgeleitet, Gegen.dieſe Ableitung 
ſind mancherien Zweiſel erhoben worden, und man hat theile 
die-bupsthetticgen Urtheile für abgekürzte Schluͤſſe ausgegeben 5. 
eile aber in den disjunctiven Urtheilen, und in der ihnen zum 


Grunde liegenden Verſtandesoperation ser feine Veranla m Ä 


nir Bildung des Begtiffs der Wechſelwuͤrkung antreffen 
Im, und dadurch die Richtigkeit und Vollſtaͤndigkeit der * 
fel der Kategorien i in det Vernunftkritik zweifelhaft zu ra 
geſucht. Irren wir uns man nicht: fo geht bie —*2 
der neuen Erklärung ,. bie der Sr. Verf. von der Narur der 
hrnothetiſchen und bisjungtiven Urtheile gegeben Hat, vorzüge 
lich dahin, jene Einwendungen zu 'entkräften, und die He 
bauptungen des Syftems, zu dem er ſich be ekenmt, in’ den! 
angegebenen Vankeen zu 


: 6, Gollten mie uns uf eine alee erföhpfende Prlfung, 


der Erklärung einlaſſen, Die ber Kr. 2 von den hypothetiſchen 
und Sishinttisen; Urtheilen gegeben hat: fo müßten. wir da⸗ 


bes: von einer Umterfachung der Urtheile überhaupt er u 


üb erwägen, ob dadurch das Eigeuthuͤmliche der Urtheile 
Lůglich Oefkme ey, “daß —5 — denſelben ſagt, fie feyen 





dachenige, wedurch das Verhaͤſtnun zweyer oder mehrerer 
Weſtellungen Inr Linheit de Kiemußtieyne angegeben wird, 

vriche Erklaͤrung ber Sm‘ Er vom. ben Iirtbeilen überhaupt. 
wſſtellt. Doch auch ehne dieſe Underſuchung A ber das Wer. 


fen der Urcheilt überhaupt täße fich daethun , daß bie Erklaͤ⸗ 


Kung des Sem. Werfe., Die er.von Den hupotßetifchen und, 


| Biehunerinen Urteilen gegeben hat, das Weſentliche dieſer 
ſribene m nicht 


Ed 


beſtimmo. 
. Dee At; Bet. nennt daR Vehalniß —— ze 


gen in einem Bupothetifihen-und:bisjumceisen Urtheile ein du 


Beres. Dieſe Bezlehrnz des Verhaltniſſes der Vorſtelluns 
fe en in den hypothetiſchen und dis junctiven dirtheilen iſt ſehe 


bel gewaͤblt. Denn wenn geurtheitt wird: fo werden Ber⸗ 
fellungen niemais als außer einander vorhanhen detrachtet. 


Reiner fagt der Hr. Verfe: das Werbältni ber Weiftellungen 
im Urtheilen fey ein Inneres an "wenn dir eine ale Merſmal 
der andern gedacht wird. Ehen’ daher Parın auch dad 
Verhannn der Poli zum — AM. —T un 
er eile 


- . 


LEE... „DE 
cheile nie fin ci Ans: 8 ſendærn «6 muß oin 
inneres genannt werden den 2 in vom —— Urthei⸗ 
le werden ja bie Präbisate als is: angeſehen, die.. 


enkglicer Belle Cams he. nu —— dem Subken. 
autemmen Einnen, 


e Was foll das Belßen: Im hoypothetifsen uUrtheil⸗ wich 
eine Vorftelung, durch die andere, aber- nicht mic und in 
«ber andern gelegt und vorgeftellt? Welches ift hier der Uns: 
texrſchled zwiſchen dem Durch, Mit und In, Waͤre im’ 
bypothetiſchen Urtheile dag Conſequens nicht ſchon im dem Ak 
tereßeng. und mit bemfelben gefeßt und vorgefteflt: fo konnte 
es auch nicht durch daſſelbe geſetzt und —* werden. 
Es kann je nichts aus einem Satze abgeleitet werden, ala. 

mas in demſelben ſchon gedacht worden ik, und das Eonſe⸗ 
iens muß in dem Antecedente ſchon Gmer wenigh en verlech | 
er Weiſe) enthalten ſeyn. | 


3. Der Berf. ſcheint ldugnen zu wotleu, das hypo⸗ 
gFee he Urtheil einer Umtehrang fähig ſey, und I darauf 

klaͤrung ber hyrotheti ——A anal 
wenn yefeht- wird, daß etwas na wird, IR nice —8* 
fest, DaB es regne, weil has Pa aßw auch von ande. 
Gründen herrübren fan.) Diele tung. it durchaus 
falſch. Ein Urteil, das nicht —** werben kann, if 
ein Unding, und auch alle hypothetiſche Urtheile der 
Umkehrung fähig fepn, Fonftfind:fie gar keine Uetheile 
Urtheil wenn es:reaneti fo wird es naß; läßt ſich u. | 

uunfesren 5 aber nicht Ampliciter. federn per accidens, Y 

- I kann ſagen: eintges Nahwerden rähır vom Regen bei J 
er, wenn ee naß wirt: ſo tegnet es wamchraal. — 


9 Wenn von den diojunctiven urrdeilen geſagt ii 

| fee feide, in. welchen das Setzen der einen. Vorſtellung 

. der andren: beſtimmt: ‚fo paßt dieſe Geklärung 
Mic ———— üe, deren Präpicate er | 
eontrabicteriih onponirte, ſondern num contraire (d. h. ſoſche, 
wo Die eine uber | dey Dogerien ber andern auch vos poſitive 
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> werden, „in werfen die Wehbigate wentiche Degrife Anh. 
Sagt man z. B. der Körner bewegt ſich und IR nicht in Ruhe: 


b beſtiwmnt · das Setzen der Vorſtellung Dez Bewegung das Ges’ 
San ber Borfelung von dem Diiche in Quße ſern, und durch 


Wie erſtere wich auch die zweyte geſeht. 


Depträge zur Beruhigung und Kufflärung über dies 


: > jenigen Dinge, die dem Menſchen unangenehnt 
find, ober ſeyn koͤnnen, und zur nähern Kennt⸗ 
niß der leidenden Menſchheit. Herausgege⸗ 
ben von Johann Samrel Feſt, Prediger zu 


Hayn und Kreudniz unweit Lelpzig. Leipzig in 


per Weidmaneifhen Buchhandiung. Vierter 
Band erſtes Stuͤck. 1794. Zwevtes und drit⸗ 
tes Stuͤck. 1795. Zuſammen gio Seiten ing. 
.. 2 . y J .5 —W 
Ich zeige Klee die drey Stuͤcke des vlerten Bandes zugleich 
an. Sie enthalten außer einigen zweckmaͤßigen Nachrichte 
mehrere, zum Theil wichtige, Abhandlungen, die vorzuͤgli 


' . 
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darauf hinarbeiten, ſtatt der Troſtgruͤnde aus der Gluͤckſelig, 


keitslehre, die Lehrſaͤtze der kritiſchen Philoſophie aufzuſtellen. 
In eine genaue Veurtheilung. der einjelnen Abhandlungen 
Anzugehn, erlaubt der Raum nicht. Nur über eine glaube 
ich mich näher erklären zu muͤſſen, nämlich über die deitte des 
sten Stuͤcks: „Verſuch einer Vertheidignng des Megerhans 


dels, aus England eingefandt ,* weil ber Herausgeber ihr.au . 


viel Gewicht beyzulegen ſcheint. Zuwörderit muß ich bemer⸗ 
ten ‚. daß in der Abhandlung keine neue, In Deutichland vor» 
her unbekannte Thatſachen aufgeſtellt find , twie der Heraus⸗ 
geber meint „ und daß der Verf, Im Grunde nichts weiter bes 
toiefen bat, oder vielleicht, fo ſehr er fich auch ein anderes Alte 
ſehn giebt, nicht mehr hat heweilen wollen, als daß 


| | . 

fiche wöllige Aufhebung des Sklavenhandels fehr nachthel 
lig für fehr viele Neger ſeyn würde... Hiexin wird ihm mohl - 
jeder Unbefangene Recht geben; aber e& faͤllt nicht meriganf, 


erh einen weitläuftigen Beweis zu seen „daß Aldaſ 
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FU une » 71.7. 7 
des Oklavenhandels in Befjeche bessdann eutſt henden ungkac 
lichern Schickſals der Neget unmoraliſch ſey, und dar am En⸗ 
de doch Vorſchlaͤge zu finden, (S. 107), wodurch nuch und nach⸗ 
der Oklavenhandel von ſeſbſt unndthig werden, und alſo vo 
felbſt aufhören wuͤrde. Deun it Aufheben bes Sklaveuhon⸗ 
dels uͤberhaupt unmoraliſch: ſo iſt es auch das langſamſte; 
find jene uͤngiuͤckliche Folgen davon unzertrennbar: fo werden 
fie auch beym langſamften Aufheben nach und nach ſich zei⸗ 

gen muͤſſen. Zum Gluͤck veweiſen die augckuͤhrten Giclmn 
„de das nicht, was ſie nach dem Verf. beweilen foffen, Er 

gt: 1m Die Neger haben noch feinen Sinn für Freyheit. 
und find an Okladerey gewohnt.” Zugegeben. Liegt 
die Urfache in Ihrer Organiſation, oder in ͤußern, Jırfalkig 
Umſtaͤnden? Und ba, felbit nach dem Berf., das Legtre 
Start finder : ſollen dieſe Umftände, und alfo Sklavenſinn und 
Mangel art Freyheitsgefuͤhl forrdagern und erhalten werten? 
Es iſt doch in der That ein ſonderbarer Schluß: Wer noch 
Gfisvenfinn hat, Tann-bie Freyheit wicht bemugen ; arqat — 
ergo muß er nicht in Frepheit geſetzt werben. Leider aber 
die Erfahrung, dab Häufig fo geſchtoſſen, und darnach gehan- 
deit soird. Denn iſt es'nicht derſelbe Schuß, womit nan 
n Die Aufhebung der zum. Theil noch haͤrtern eurspaͤiſchen 
Senernittaverey auftrat und auftritt, und bem man durch 


Pan‘ 


! 


einige unvorfihtige und unverbereitete, und daher gefcheiterte 
Berſuche außer allem Zweifel.gefegt glaubte?" Wuͤrde aber 
nicht alles Emportommen , alles Fortſchreiten des menschlichen 
Becſchlechts im Allgemeinen ſowohl als Im Eimelnen voͤll & 
BE Bindert werden, wenn er gelten fellte und könnte, =. „Se 
Haben es unter den Wrißen befler, ats in Ihrem Vaterlanıe,® 
Kann, je nachdem man es nimme, wahr ſeyn; aber mag 
erduldet, zumal der Ungebildere, nicht Alles licher, ats Entkch 
mung yom värerlichen Boden, von Verwandten, von Grfpkte 
fen? Was erquickt mehr, ein Glas unremes Waſſer fre 
willig genommen, well man an nichts Veſſers gewoͤhnt i 
oder ein mit Gewalt und Zwang aufgedrungenes Glas 
Foflihen Weins? 5. „Die Aftifaner find’ noch eben dad, 
arvas fie im Anfang des ſechzehnten Jahrhunderts waren, 
-„und alfo Weärde Afrika genau in den Zuſtand zuruͤcktre⸗ 
„teri, worin es bamald mar; und alfo würden ihnen, ey 
/ihren beftändigen Kriegen, ihre Oklaven zur Paft fallen, - 
Jund von ihnen getoͤdtet werden.“ Erteres iſt doch gevß 
A viel beharpier weyisftens läßt ‚fc ſhona —*8 
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ARE: ceriigen Natienen datan zweifeln, Die Mendhfe wie 


Afrika? Würden alfo die. Neger, nad) ‚aufpehobenem au 
waͤrtigen Oklaverihandel, nicht ihre Sklaven, ftatt:flegu toͤdten, 
mehr zur Kultur ‚ihres Bodens, und Gewinnung der zu ver⸗ 


kaufenden Landesprodukte benutzen muͤſſen, um damit den Ans⸗ 
fall des, Profits vom Sklavenhandel zu erſetzen, da ihnen bereits . - 


mebrete europäifche Warren, z. B. Branntewein, unentbehrlich 


geworden find? Geſchaͤhe dieß, wie es doch mahrfcheinlich iſt: 


gewoͤnne dadurch die Kultur des Banden’, ſo wie des Bil: 
des, Hat, fo frage ich endlich, der Sklavenhandel das 
Morden der Gefangenen und Sklaven verbindere7 Beſteht 
wicht der Verf. ſelbſt, daß von den Neyerfuͤrſten off die Skla⸗ 
ven aus Luft und zur Pracht häufig ermordet werden, un daß 

Kriegen, die aus Rachſucht gefüher werden, ihnen manche 
84130 für keinen Preis feil file, weil fie fie lieber ihrer 
Rachſucht aufepfern? 4. „Der Sklavenhandel ift Bis jete 


„ale der einzige Weg zur Kultivagion- dep Neger erfunden mo . 
„den, und das Gelingen der Verſuche in Afrika felbſt it ht 
„sts bezweifeln.”- — Und doch kann nur dadarch bie: 


| Marten 
Sultioirt werden, Dean die aus ihrem Vaterlande gerifienen 


Meger machen ja die Nation nicht aus; find, ſeibſt nach dem 
Werf., nur ein geringer Theil der ganzen großen Voltsmaſſe 


in Africa. Soll alſo durch den Sklavenhandel die Nation 


kultivirt werden: fo muß fie gaͤnglich und voͤllig ausgefuͤhrt, 
nd unter Weiße verieht werden. Da dich aber ein abentheik " 


erlicher Gedanke ſeyn wuͤrde: fo erheilet daraus, daß Stla— 
venhandel wohl ein Diittel zur Kultur einelner Neger, nie 
aber der ganzen Nation werden kann; dag diefe aligemeine 
Kultur vielmehr im Lande ſelbſt bewuͤrkt werden muß, wobey 


v A⸗ 
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ESelaveuhaundel eher für ein Hinderuuge + ale Fly ein Bechn 
berungsmistel zu halten ſeyn möchte. Meinem Beblünden 
nach kann der Sklarenhandel nicht gleich, und Aberhaupt 
ale yibglich, aufgehoben werben; wohl aber mus wegen ge⸗ 
wiſſer Ciuricheungen und. Debürfniffe der europäifchen Kole⸗ 
nien, alſo mehr: in politiſcher und merkantiliſcher, als inmde · 
ealiſcher Hiuſicht, da: Morul vielmehr in jeder Roͤcſicht zwat 
einr dedaͤchtige, aber auch "nicht zu laugſame Aufhebung des 
Sllavenhandels, and alſo die, ſchlenuigſten · Vorbereitungen 
‚dazu zu fordern ſcheint. Der Raum hat mir nur exlaub⸗ 
WVBVinke zur beſſern Beurtheitang Bea genannten. Auffatzes zu 
eben; die mich aber Sehe abthig daͤnkten, weil ſehr leicht day 
won Anwendung auf europäiiche Knechtſchaft gemacht werben 
konute, da dieſe, wie ſchon oben bemerkt, ſo oft aus aͤhnli⸗ 
chen Gruͤnden vertheidigt worden iſt. — Daß Übrigens die 
Gegner des Sklavenhandels ihn oft zu ſchrecklich, und einzelne. 
i —X allgemein geſchiſdert haben, iſt belannt und — ger 


- . 
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Ueber das Recht des Volks zu einer Revolution, von 
Johann Benjamin Erhard,’ Doctor der Mebl⸗ 
. ein in Nuͤrnberg. Jena und Leipzig, dry Gabler. 
1795. 7.2 EEE Er 
“ Ein Wort pr feiner Zeit! Da die Menſchentechte bie Quelle. 
aler andern find: ſo beginnt der Verf. mit einer Dedustiem 
felsen.. Mit Recht ſagt er: „fo lange man nicht über den 
fang und. die Wichtigkeit der. Menſchenrechte einig iſt, ſo 
‚  „Sange. kann man auch nicht aber die moralifche Wuͤrdiqguug dep 
Devolution.einig feyn * - Die. erfte Abhandlung verdient da 
her diergenaueſte Prüfung. —.In biefer erften Abhandlung 
x. gehe der Verf. von der Bemerkung aus: „daß zum Recht das 
wioraliſche ikrlaubtſeyn als Bedingung vorausgeiekt- werde, 
daß der Grund des Rechts allezeit in der Moral liege; und 
"nun bie Aus« und Eintheilung gehöre eigentlich in die Rechts⸗ 
Ehre.“ Der Begenſtand und die eignen Anfichten des Verf. 
N find wargiglich im unferm Zeiten'fo wichtig, daß wir ſie mis 
den eignen. Worten darſtellen, und mit unſern Bemertungen 
gelegentlich begleiten wolln. or; 
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urtheileh kann, und bie Ayshbulig der Rechte eine 
ſache it: ſo kann von dem Rechte ein hoͤchſt ungerechter Ge⸗ 
prauch gemacht werden, ohye day es durch poſtilbe Geſete 
verhindert werden kann. Wenn daher eine Erklärung von 
Recht in der Beziehung geſucht wird, um daraus Die Anetz 
kennung gewiſſer Rechte im Stunts herzuleiten: ſo kaunn die 
Einfpränkug;; der Die Ausuͤdung biefer Nechte Yon. Seiten 
—— — fen IR, nicht in die Erklaruug des Rechts 
aufgenonnnen werben, ob fie gleich in die Cotlaͤrung deſſen, 


poas techt helfen ‚Tat, mir Koin gehört.“ Diele Säge 


ſcheinen einer grßern Veftimmihelt pu bevhrfen, 


Pr 


Freylich werden die moraliſchen Veftimmungen und Ele | 


fötänfumgen gewoiffer Rechte im Staate nicht in bie Eftia⸗ 
sung des Rechts uͤberhaupt aufgenommen werden koͤnnen, eben 
weil ja Begriff des Rechts aͤberbaupt von Allen beſondern 


Rechten adſitahirt werden muß. Das Recht uͤberhaupt it dag 
maor diiſch Mögliche Aberhaupt. Lin abſtrakter Begriff, ii J 


fen Daſeyn und Weſen bloß in der Abſtraktion beſteht, de 
zueil ex fi auf nichts befonders. bejieht, auch nichts deſonder⸗ 
in der Erfahrung entfprechen kann. — Allein, wird von bea 
fondern. Rechten geredet, und muß das, was recht heiße 
San, wie der Verf. mit Recht fagt, durch die Dioral befiimitit 


ſeyn: fo werden eben diefe moraliſchen Einſchraͤnkungen und 


Beitimmungen als Grund der Möglichkeit. dieſer beſondern 
Rechte, ohne welche fie nicht als wuͤrklich gedacht werden 


‚Kanten, wie Merkmale in den Inhalt des Begriffs. aufgenom⸗ 
‚ten werden müffen. Gelege nun, ein einzelner Menſch, 


4. B. ein.adelicher Gutsdeſitzer, machte von den Ihm Yon bee 
ellſchaft verlichenen, Rechten eiteh. unmoraliicheh Ge⸗ 

brauch ı,,10, wwürhe: ex fie ſelbſt aufgeben, alfo eanfıi nicht 

Mehr Haben koͤnnen. Denn das Bedingte C jene ſondern 


Rechte) foͤllt weg, wenn bie Bedingung aufhört: Freylich 
wird bey der gegenwaͤttigen Lage der Dinge oft das Gegen⸗ 


theil wahrgenommen werden koͤnnen. Man made oft vor 
dergleichen Rechten einen hoͤchſt ungerechten Gebrauch, und Ges 
t fie doch. Wir über teden ja von Recht und rechtlichen 


Veſtimmungen, von dem, was geſchehen foll; nicht aber von 


‚dein, was deſchieht. or 
„30 fo fern jemand ein Stadt har, hleibt ihin feine WR 
eÜrspeb Die Dia ven aufen unkeeinte. Die 


L-. 4 ı 


.yda der Menſch nur feiöft Äber die innere Wer * J 
Ge 


'370 0 Weltweisheit: N 
SGuumme · aller dieſer Wäle, in denen ich ein Recht oder das 
„Recht habe, macht den Inbegriff meiner Rechte aus, Was 
die Moral erlaubt, iſt zwar recht ; aber es iſt deswegen noch 


ikcht ein Reeht, vas lehtere wird nur durch Die Geſehgedanz 


HOier wird der Geſettgebung mehr Gewalt · eingeraͤumt. | 
als ſte wuͤrklich bas, und haben kann. - Sie fo Das, was 
mach. der Moral recht iſt, au reinem Recht erheben Eünnen 
"fo fie muß, went Kewill, es and nice thun koͤnnen. 
Aber wonn fie vs nicht chut, würden mir denn wohl nicht 
fagen können, daß es Fin Recht fey? — Se, wird med 
‚ Mmtworten, das, was nad ber Moral recht ift, Bas muß die 
‚, Beleßgebung auch zu einem Recht erheben. Wir fehen, daß - - 
Hiervon einem moraliſchen Muͤſſen die Rede ſey; mo Die Ger 
Jetzgebung keine Wahl zwiſchen thun und. unteriaffen bat. 
Aber. chen. hieraus erhellet auch, daß das, mas. die Sefegge 
‚bung ga einem Recht erheben wollte, vorher. ſchon ein Recht 
on mußte. : WG 1, — 


Unterſucht die Rechtslehre nur, was vetmoͤge der Moral 

ein Recht ſeyn kann, und was wegen der Verhaltniſſe, in wel⸗ 

„Ge die Menſchen treten muͤſſen, tum bey der Entwickelung ih⸗ 

‚zer Kräfte am guͤcklichſten und friedlichſten mit einander -y 

jeden, dafürerflärt werden Folk: fo heißt fie Naturtecht; dir 
ſtimmt fie, mas in einem Staat dafür erkannt wird*' fo- hei 

fie Rechtsgelahrheit.“ Cine willkuͤhrlihe Eintheilung! Like 

kuͤhrlich, weil der Eintheilungsgrund ſelbſt nicht: nothwendig 

it Was ein Recht ſeyn ſoll, muB nicht dloß eine ſeyn koͤn⸗ 

nen (in irgend einem Staat), ſondern wuͤrklich ſeyn Ci 

ledem Staat), eben weil es ſeyn ſoll. — Keine Geſetzge⸗ 

—* kann ein Recht über und gegen das haben, was ſeyn 

J RL ae nn a 

Das poſitive Recht darf der Naturtecht ie widerſoth⸗ 
ichen, weil es dadurch auch. genen die Motal wäre; aber «6 

«am unter den im Naturrecht moͤglichen Rechten, .einige * 
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wmwrareich beſtimmen obne entfcheidende Brünbe für d 
An⸗ewahl ap haben.“ Hierauf gründet: fi Die moraliſ 
Möglichkeit verſchiedener Geſetze in verichiedenen Staa" 
Bo. bad eine Geſehgebung fich das Recht nimmt, zwiſchen 
0 den im Naturrerht beftimtiten Rechten Ober jroffhen den 
2 Megten: die Stait haben folen, m elple = he 
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ya 


haupt nicht tue nie entſcheldende Grunde, hudern es kanv 


auch nichte als (despotiſche) Biltäbe ihre Wahl beſtimmen 
Dem indein ſie ſich anmaaßt, aus Gnaden Ju ertheilen, was 
fie ans Schuldigkrit ertheilen muß, weil ie fall: fo macht 
fie fich, indem fle fi) über die durch die Natur der praitilchen 
Bernunft beftimmte Rechte erhebt, zu einer eigenmaͤchtigen 
selepgebenden Gewalt. Und was giebt und die gehoͤrige fs 


cqetheit, daB eine ſolche Wrfepgebung ‚: welche uns nicht alle 


‚nfere Hechter fondern nur zum Theil nach Velieben, ihres 


‚vorher berechneten ober vertmeinten Asdividualen Vortbeilge. 
‚mäß.ertheilt, ung die willkuͤhrlich · verl ahenen auch wieder eben. 
‚fo willkuͤhrlich entziehn weder? Steht das Maaß es M 


mens und Gebens hen hr: To wuͤrde fie hiermit gar ni 
unrecht hun: Gleichwohl aber wuͤrden wir alle behaupten 


"Daß fs.mitecht tpu8;. detin die Rechte welche fir uns nimme 


oder giebt mere Rechte, ‚die wir vor Allem Beben bas 
ben, und nal allem Rehmen behalten len, — Und wie 


tanın das; was ſelbhſt moraliſch unmoͤglich ik, eine Derfchier 
. Denbeit der Gefetze in verfhibenen Staaten moraifp 


/Es eniſteht die Frage: ob esfe beſtlmimte Rechte nieht, 
„daß kein Staat, der nicht immorabſch zenannt werden muͤſſe 


Zuntzttlaſſen Emm, fie geſetzlich anzuerkennen, und ob es daher 


„Böle giebt; im denen meine Walltuͤhr in jeder Staatsvet 
sfaffımg . die moraliſch ift (und. das foßen-fi alle ſeyn), ges 
„ießlich anerfannt, oder twenigftens unbeſchtaͤnet feyn ms 


ia welche nicht einmal diefe Anerkennung befonders Bebür» 


r 


we fondern fle ſchlechterdiugs vorausfeßen, woferit die Ge⸗ 5 


„seßsebung felbft nicht ihrer Wuͤrde verluſtig feyn.will?* — 
Der Verf. bejaher diefe Frage, und. neunt die vorausgeſetzten 
echte Dienichenrechte, Nach unſern ſchon heygebrächten Er⸗ 


Annerungen wurde fie nicht aufgeworfen werden koͤnnen. Wie 


der Verf. aus feinen, fo wollen auch wie aus unſern oben 
a ae 

” e di) eo. | V 
Die Geſetzgebung kann ihre Macht mut auf das Moral 
geſetz gruͤnden. Hieruͤber find wir mit dem Verf. einverſtau⸗ 
den. Aber das Motalgeſetz will, daß die Geſetzgebung dem 
Menſchen nicht einige feiner Nechte, weiche ſie ihm nach Gut⸗ 
:Sefinden geben wills; ſondern alle, Die er bar, IN ber Aue 


| ‚dblıng ſthern fol, Daher der Menſch fell den. Gebrauch 


Rechte nik der Meglerung ; ſondern ſich, d..i. — 
a — rn BEN 


gen folgern, und unfere Behauptung | 


— 


a3 · Weltweishelt 
Menſchheit zu danken haben. Er fordert von ber Regkerung 
nicht Rechte, fie kann ihm keine gehen, die er nicht durch 73 
Hurc) feine Meuſchheit ſchon hatj fondern nur Sicherheit 
kunt-ungefförteit- Gebrauch afler feiner Rechte. Maaßt ſich 
Fan irgend eine Regierung ca, ihm nicht nur nicht bie Sa⸗ 
dantie aller ſeiner echte. zu lriſten, ſondern auch ihm blog: 
gen Gedrauch einiger davon zu geſtatten: ſo iſt fie, die gegen 
NVnterdruͤckung ſchuͤtzen ſollte, ſelbſt Unterdruͤckerinn. — Hier⸗ 
alere ſid Ihen: daß es wicht Neihte geden kann, deren 
Gebrauch nach Willkaͤhr entzogen, und andere, deren Gebrauch 
nicht nach Willkuͤhr entzogen werden kann; denn ein Necht; 
iR eben dadurch ein Recht, Daß es nicht entzogen werbenk 
Fan. = Das bieher Geſagte wülte auch noch auf eine ane 
Dere Art: debitcire werben Fünnen 3 A " 


Sooll die Der dein Menhchen echte. onthiehen, 
en, 
N 









oder auch nach Grfahen,. ken Gebrauch dieler Rechte auf un⸗ 
beitfinmte Zeiten ‚uinerfägen koͤnnen: ſe witd hier Khan. ar. 
"aus Yefebt, wae huch aud andern Gruͤnden vorausgefeßt muegs- | 
den muß, daß &: ſchon vor Aer Regierind Rechte hat und, 
baden muß — um eine Regierung hahen zu Tontten. Nan 
‚Bann aber die Rehierung Über. den Meyſchen feine Rechte dac’ | 
"den als die He von derg Meuſchen erhalten bat; der Menſch 
ber kann ihr kein. Recht Aber feine Rechte gehey, als das ch 
frion dat, namlich das des, Schuges Teiner echtes alfa tank ; 
Auch jede Regierung keine mehr haben. 


dhren fondern der letzte Grund ihrer Befolgung muß 
lo gar in dieſeti ligen m 0. GR: 
0886 wird zwar wieles von dent. Menſchen file ein Geſch 
geachtet, das wider die Vernunft iſt, mie 3. B. daß der Land⸗ 
mann. feine Aecker nicht durch einen Zaun vor den. Verwͤ⸗ 
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Bienen ? ef, fast;, „Eine SYyniiftrection dr: die 
den —— a zu machen, ift heiffg ind ein Triumph 
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mi FAR unhere Pehachtung. 


BE. die Weflinmening: eines. einzel Kin Revol 
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der: Ihhmrection gereche: fo muß ſie jhn hrit erreichen he | 
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unnzevecht fe muß fie ihm ann den, 
Wärger sineg Beflern beichrem. ' 
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Det Vf. ſucht zu Felgen, dar np bie Dienası Verfchiedenge 


der Selten ‚grade an au er . Mas volligen Defting | 


ung dieſes Vegriffs eier. ondern daß Da auch hie: 
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fen; erwaͤhnt derſeiben mit keinem Worte, noch weniger bringe 
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MDebrahgche, weber In Anſebung ihrer ktsB.cheorttiichen Ochiuſ⸗ 
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Dee Segter der Wenfäpenrechte ; nielheden Adel der Mienfän 
fen Niau jertüiten, Seinen Cifliig anf“ das — 
u . "hm 
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N 6 nesrorges leichafhe 
—* duͤrfen * ihre Wil ea fi gung und vicht ae Sieh in mie 
"siott 0 — auch wegen ihres Einlluſſes 

5 





oh Se, u 





chaftlicher 


f die wuͤrtliche Weis’ ängelegen ſedn muſſe. Wir ſtiminen 


hilerin vblig ben, und wuͤnſchen auftichtig, daß uaſte 


Philo fopben, die an jenen Einfluß aus ju großem Zurrausg 
ae die ge die gereäte Sache der gefunden. 8* 
em, weuigee indalent gegen ſolche B 


eruunſt nicht zu giguz 


cbauptunqet 
——ã Leider finden ‚niefe „in, unſerm Denrichlandg 
Ach Feld genug, das für ſolchen dusgeſtreueten Saamen em⸗ 


äupfich IR, und, ihn fo gern zum üppigen ——— fon 


, ſchien vem B. daher nicht unwichtig, in dieleg klei⸗ 
den Sariſft nicht allein die parnehınflen Brände, welche am 
ba Daſevn, ober gegen dit Bültigfeit.und Anwendbarkeit den 


-  Wernunftesäte (ſo nennt er dfe nächtlichen Rechte, im 


gefab der pofitiven, in fofern nämlich die Vernunft Grund‘ 
en ie ur des ne jener Rechte iſt) vorgebt. 
erächtacht: werden 
udn und 3 u Baar iu, zeigen; fandeqs auch 
ae Weg — en die Gegner sep. anſern jehigen 
ten in der Phaicſepbi⸗ durch den Kriticiemus hefrer 
den — wenn ihre Eruͤnde haltbar upb von Erfofe’ Kon 


“ feolen, und fo die einzig mögliche Seite aufjufuchen , auf weis 


am pie Vernunſttechte beftcisten werden 'mäffen. In dleſe⸗ 







Bermuitrechesveifienichaft feft Gegründet werben Eönne. Die 
fen. —— Weg woſlite er freylich Hier mie km Allge⸗ 
la pe beuten, wollte hier ne Winke dazu geben; dat 
Gebäude ſelbſt aufzuführen konnte und wollte er ; ach eine 
VDeiſticheruns, nicht t ae er feine Seife ſelbdtt nur eine 
Rbopſodie nennet. 


. Bir wuſſen ms nes dem Ztbede und Raume unfer 
Bibl. bier begnuͤgen, den Bang , den der V. Bey dieſer Un⸗ 
fahuns nimmt, unfern Lefern nur ganze im: Allgemeinen 






darzuſtellen; da fie doch, um die Schlußfolgen des DE: | 
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a, und es on ih 
wen , menn fie nicht an ihrer eigenth —* und tier 
(g verlleren Pin, mit einem turzen Ausange eine (ehe 


L 


ter es zualeich fü ig, wie auf 
Pe Rn EL ORT 
bahleit der Vernuuftrechte geführt, und wie: überhaupt bie 
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| Eeiifägen. Poilulopdke gr belenchten. —J 


Woliwelshelt. nn 321 
ie One: Wi Dehetmir 26’ folchen Prififken Biaͤerern/ Ye 


ywaächft: für dad Gebiet den Dhilefopfte'angelrgt find, Über. * 


laſſen muͤffen, dieſe zwar kleine, aber in Anſehung hres Ge⸗ 
genſtandes und innern Gehalts wichtige und Auſmer kfkamteit ver⸗ 
dienende Ochrift umaͤndlicher anzuzeigen, den Gang. Ber Un⸗ 


"trfunhung vaſers Vert. Am Driaii gu werfölgen; und ſeiae 


Ideen und Gruͤnde gemn Iu prüfen; und mie dr Sadıt der 


Zur füßet der Verß die‘ Arzamente Pd weile de: 
PR Bernmafttechte vorbripgen, oben die mati, hach 
feiner. Meinung, noch vorbringen koͤnnte. Es nd folgende: 


1). Was in der Erfahrung gefhhehen ‚ oder am meiſten geſche⸗ 


hen iſt; iſt recht dem Rechte gemäß, und nut Erfabrung: 
Fon, Aechte geben. a) Wäre: die Vernunft, Quelle des 


Ein Urtheil über Die Rechte geben; Allein die Erfahrung lehrt 
"gerade das Segentheit, Männichfattigkeit. und Verſchleden⸗ 
heit der Rechtsurthelle. Hieraus folgt, dab die Rechte hicke . 
aus der Vernunft, fondern aus zufälligen aͤnßern Gr 
den‘ entſrungen find. - Es iſt daher alles: fi Rest, 
was wir durch Erziehung ‚dafür halter, oder woren bee 
Siaat will, daß. es fuͤr Recht gelten fol. 3) Baͤbe es noth⸗ 


wendige allgemein gͤltige Regeln der Vernunſttſö mauͤßte 


nuch jeder Menſch, in ſofern ex Vernunſt beſttzt, ſich derſel⸗ 


| Men das, was der. V. 


den dewußt' ſern; unn aber-triffe marı bey einigen gaͤmlichen 
Mangel des Gefühle von Recht und Nicbtrecht: art, "alte hu⸗ 
"sen die Vernanfer echte keine Reatirär, fire dukch sufüßtäe 
Außere Umſtaͤnde im den menſchlichen Gel gekommieh., - 4) 


Weun nüch bie Rechte der Meufchen in: wer Theorie ſchoͤn und 
verterflich find: fo laſſen Re ſich doch micht in der Erfahrung- u 


anwenden, und können miemäls: dus den Syſterwen der Pte 
Isfopben in die wuͤrkliche Welt: übergehen z aeerukeantinen 
Menſchen, wie fie- ſind, traurige Wuͤrkengencheroskzubr in⸗ 


gen. Aus diefen für Die MenfäBeis gifäßrtigent@olgen ur 


daher, Iwar nicht ihr Daſeyn, aber, wohl “idee Mitechdbdie 
keit und Guͤltigkeit zu beſtreiten. CWir mpfehleũ vnſeru de 


N 


I 


Rechts: ſo mägte es, da die Bernünft allen gemein if, nue — 


—* Be — “r PR he, vo. 


Dan I 
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Ain einem Otaede, wo Meuſchenrechte umterbrädt find wohl 
gut Otlavın, abet falten gute Blepfäen Anncn were) 
9) WIR man die Rechte der Menfſchbeit mürtlich einführen: 





"togeubeit, ft, nicht in Eeibenfchaft zu gerathen. 


Die Gegner bee Vernunſtrechte,“ fagt biecaaf ber. X, 
‚die Üar Droblem wahl verflehen ; mäffen’alfe jenen fe oft ber 

‚ Aagsenen Weg verlaſſen, Bee nike zum Ziele führt, umd um 

" Aqherer zu geben, einen andern betreten, der (teplich dornldt 
= amd beftnweriich if : fie muͤſſen aaͤmlich aus meranhäflfchen Drie- 
,..: 6lplen doe —— und Die Nichtanwendbarkeit ber Ves⸗ 


— - . 
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\ ‚ Weitweisheik 
Vie Sanur, der Ehbeatret der Vernaun / Genm dei Dafaung 


fev. Wir jrauchen baber nur das Vernueſtrere 


mugen zu unterſuchra, ui aus demfelben ſowohl De: Dry 


kichkeit, ale and das Daſeyn der Berminftrechte darmuthau. 


Diele laſſen ſich fa wenig getadt zu aus Dem geſehe and 
der Pflicht von Seiten des bereihtigren Subjerts, Abk aus Der 





gegenüberfehenden Pflicht ableiten, da das Ylaturenckt,: dis \ 
eino von rer, Moral abtzeſouderte Wiſſenſchaft, ſtch nicht dioß 


mit bedingten, ſondern au mit frehen ud bloß Aufırn Rech 
ter und Beingniſſen beſchaͤfftigen muß,‘ und wie Nefleotiam 
äßer unfre Gefuͤhle Yon Recht uns noͤthiget, dfefe Ihenele 
zu verlaſſen⸗ Bietmebe dad Daft, und hbiebur zu⸗ 
geich der. Grund der Moͤglichteit dieſer Rechte im rechthaben⸗ 
‚den Subjecte ſelbſt zu hewelſen.“ Der Verſ. Uefert hierauf 





‚feine Deduction des Daſeyns der Rechte, ſowehl der 


Ploß aͤußern Kechte oder Vefugniſſe, als der freyen 


Rechte, und ſteigt dabey, da ſie nach ſeiner —A— J 
m‘ 
— 


ahne Vatausſednug eines durch Vernunft geletzten bach 
Zwecks und ber. Pflichten weder moͤglich noch wuͤrklich 

koͤnnen, und um der Pflicht und des bochſten Zwecks wild 
‚erifkiren, bie zum Grunde der Pflicht, welcher zuglelch Grund 
‚des Rechts IR, nämlich der Veruunſtform, verwoͤge welchet 


1 
‚888. 
\ 


ao 


N 


zunaͤchſt Pflichten entitehen, hinauf; weshalb er bie Dedue 5 


tion der Pflichten jenen behden Deductionen voranfdicet, 
An Oilnficht der Solußſoigen dleſer Deductionen muͤſſen tols 
auf die Schrift ſelbſt verweilen. nn 


Dieehenigen, fest Dir V. nach elle biefem am Eihe 
bdinzu, weiche das Dafeyn allgemeiner Vernunftrechte feige 


nen, koͤnnen ihren Beweis auf keine andre Weiſe, als nur 


dadurch guͤltig führen, daß fie die Prineipien aus welchen 


das Dafeyn derfelben durch Vernunft bewieſen wird, oder doch 


nach Grundfäßen der kritiſchen Phitofophie bewleſen werdert 


Bann , widerlegen; fle Mmäffen vorerſt arthun 5 daß «6 feine 


Es 


’ 


Plldeen din Vernunft gebe, und um dieles zu kögnen, 


muſſen fle erweiſen, daB nicht ſyſtematiſche Eindeit Form der 


Vrenunft ſey. SM ſyſtematlſche Einheit die Form der Ver⸗ 
nanſt: ſo giebt le Pflichten; giedt fie Pflichten, und fest fle- 
dieſe zum boͤchſten Zweck: fü giedt ſie aud Rechte. Dieb 
"ind allein auf diefem Wege muͤſſen fle uns beweiſen, daß 6 
Eeine ewigen, unveränderlichen Rechte und nothwendig Ts 


Hendgefege der Vernunfſt gebe; auf dem Leide ber Gpemde 
a Er tin 


4 


Pe ee — > 7 
ttun:mäffen fle ums darthan, daß Tugend und Laſter, Reqt 
und Unrecht nur das Werk der Staaten und der Erziehung 


‚ Kunz fo lange fie dieſes nicht thun, fo lange ‚find auch ale 
re Angriffe, die fir von was immer einer Selte gegen die 


Vernunftrecher thun, vergeblich und ohne afle Folgen. Wal 


ten Jie aber, ohne fich auf die Widerlegung des Dafepns der 


Vernunſtrechte -einzulaflen, . die Unanwendbarkeit derſelben 
dacthan: fo bleibt ihnen, ‚weil ber Bertligmachung 
Mechte eine. Pflicht zum Grunde liegt, das einzige g 
Argument ,nus:mstapbuftihen Gründen bie völlige Unmög 
lichkeit der Anwendung Berfelben darzusbun.“ 0, 
Mir: glauben unfee Anzeige dieſer Schrift nicht befle 
beſchlleßen zu können, als mir folgender Schlußſtelle derfel 
ben, die To san unſre auf fefte Ueberzeugung beruhenden 
Hoffnungen enth 


.. „Gegner zu nahe zu treten, behaupten, daß es ihnen wohl nie 
gelingen wird, die Srundfäulen, auf melden das Gebaͤube 


‚der Menfchenrechte errichter iſt, oder doch wenigſtens mit 


‚sera einmüchigen Bemühen der Selbſtdenker errichtet werden 


kann, sinzureißen, die Vernunft und ihre Rechte zu zerfide 
‘gen, And: auf den Truͤmmern ber zernichteten Men 


Arm Deſootismus einen. feften Thron zu erbauen. 
Be | Fan J a ur 


„Lazarus Bendavids Vorleſumgen über: die Kritik 


. ff 


2 Miete Vorleſungen uͤber de Krilik der teinen Vernuuft leb 
Ken Äles, was man von Ihnen zu erwarten berechtiget if. 


i 


ꝛdar; jondegn fie verbreiten auch daruͤber fo vieles Licht, daB 
, 3* RN. oo, N “ Be un or > die 


— 


. "ber reinen. Vernunft. (Mit doppeltem Regiſter.) 

La feule chofe que 'naus ne favons point, el 
5 dignorer ce. que hous ne pauvons ſavoir. (Pro- 
feſſ. de foi d’un VicaireSavoyard.) Wien, 1795. 


INNE SHE: 


Die flellen nicht. nus das Syfigin der Kritik der reinen Wer 
munft vollſtaͤndig, und. in feinem natuͤrlichen Zufamnrenhange 
Aye R — on 


%”» 


de 
ſtige 


It, und wozu wir unſer inniges Amen ſore⸗ 
Ge. „So viel laͤßt ih, ohne eben dem Scharfſinne ber 


Ma. 


Gedruckt und derlegt bey Patjowsky. 22 Bog. 9. 


riſche Lunfbahn mit meiner morohiſchen nielleicht gemeigktali 


Vbeatweisen. 3 
NE Klage über usbürdbeinglice >Odothfheit tanm Tech 


von folden Leſern gehoͤrt werden dürfte, die entweder init! 


der kritiſchen Phüloſophie noch ganz unbekannt, oder an das 


Nachdenken über Gegenflände diefer ‚Art gas, nicht gewihne 


fiud; : Wir empfehlen deßwegen allen denjenigen, welche tif 


der Kantiſchen Kritik ſeibſt auf‘ manche undurdöringlide 


Düntelßeiten geſtoßen find, dieſe Vorleſungen, und find ver« 


ſichert, daß fledarin alle Auſſchlaͤſſe finden werden, ie fie 
zu erwarten berechtiger find. Da der Inhalt Diefer Vorleſune 


gen allen, welchen die Philoſophle am Herzen liegt, ſchon 
befand genug It; fo Haben wir darüber hier gar nichts bey⸗ 
zubrihgen, un» wir begnügen uns daher bloß, die Rechrfärtir 


gung , Welche der V. von feinem Unternehmen "in der Votre⸗ 


Be giebt, hieher: zu ſetzen: „Syn grüßen Geſellſchaften, fagte 
meine Tante, putze, Neffe! nie Licht. Der gluͤcklichſte Erfolg 


bdrifigt ˖kelne Ehre; das Mißlingen macht dich laͤcherlich. + 


Zaſt ſollte man: glauben; daßder Geiſt meiner Tante mich⸗ 


"bey dieſer Arbeit, verlaſſen habe.® - Allein, außer daß ‚ze 
ſelbſt im Finſtern ſaß, und mein Werk für. mid , bey ads 
me Barlefungen noͤthig hatte, glaubte ich es lohne der Ge⸗ 
fkahr laͤcherlich zu werden, bey Geſchaͤfften, die etwas mehr, 
auf ih haben, als Lichtpuhen. Es giebt noch Immer Liebha⸗ 


ber der Philoſophie, die von den Kantiſchen, neuentdeckten 


Wahrheten underrichtet ſeyn inbhten, und denen ‘die Arbel⸗ 
"gen meiner Vorgoͤnger bald zu abſtrakt, Bald zu kurz, und bals 
dadurch zu lang ſcheinen, daß fie mehr enthaiten, als Rank 
ſelbſt gelebre hat. — Kant alſo, und nur Ibn, in mist). ’ 

wem Zufammenhange, möglicher. Kürze und Popularität 
vorgetragen, zu ſtudiren, iſt ihr Wunſch; und ihrem Wunſche 
. 4 


Soenüge zu leiſten, der meine"... | 
v Ob das waͤrklich geſchehen fen, muß I, ohne Ziererey 


zu melden, dem Urtheile der Leſer uͤberlaſſen. Denn fo fehs 
AM ou willen mag, mas zum Vortrage gehört; fo vertrauf 


id ia wiellelät' mie den Gägen der Iakeifchen Philoſephle 
Bin: fa weiß ich doch, daß mir das, was mir fehr deutlich 


geworden, oft am ſchwerſten faͤllt, Deutlich vorzutragen. Ich 


üerfpringe dann gewöhnlich Mittelbegiiffe, anf die ich baue, 


bie dem Unelngeweihten nicht ſtets bekannt zu ſeyn brandyenz 


— 


und gehe dann raſch zu Werke; ein Wahlen, den meine litera⸗ 


D — 
x - 
[1 “ — .. 


Dan Dat, nt band "i 0n handen ein af rät 
J. kaͤr Leſer alſd, die die krleiſche Dhlisfopkle ans iweluer 
Arbeit kennen fernen wollen, habe ich genug, vielleicht ſchon 
au viel geſagt. Denn ihnen die Verbfenſte Slefer Pdiloſophle 
njurkbnign, ſteht fo marktſchreyetiſch aus, Dal es den Werth, 
ber Sache, die ſich ſeibſt fo ſeht ompfiehlt, in meinen Ausen 
herabſeten bieße ; ich als Leſer, werde durch bergleichen Weih⸗ 

rquch ſtets abgetaucht.* | 2 


*  Büt Renner der kritiſchen Dblieſevbi aber Gabe ich 


ln paar Worte binyuzufegen. Die erſten acht Paragraphen 
Vnven fernlih eek na der Wiheriegung bes Jbealisuus 


Areng erwieſen werden ; Re find alſo, wie A has von ſeibſt 
eht, mehr Deklarationen ale Deftnitienen. Aber fie find, 


ſteht, 
ben deßhelb, nicht ſalſch; and ich. wollte gern son Begriffen 
die uaö-ghbe ſiad, uur bie Leſer, für. e. ich 
xeentuch geſchrieben ; auf Erbederungen führen zu Kennen, die 


Hm wid fe seldsifig feum duͤt ſten.“ 


*  „Biörpteng bobr in manchmal bie Vowelfe anders gedehe 


‚Dit, als es Kant geihon zu haben IMeints ober genau hetracye 
en | 


„Dritten habe ich den Oiermariomnd In Ende der Xoar 


» Ügiß Det Crunpfäge bracht, ans Eickabent, bie d- im dem 
Werke. lelbſt ansehe s* und - : BE Er ' Zu 


. — 
a" 


Viertens nahm ich auf pie Einwaͤrfe der neuern Ske⸗ 
vtiker ſo vlel Ruͤrficht, als der Vorirdg es erlaubte, urid the 
‚ Pi Einwuͤrfen dadurch‘ begegnet werden konnte. Sollte das 

ber diefe Bearbeitung der Kritie der teinen Vernunft nicht 


any mißfaflen :, fo werde Ich auch hie Wr er drattiſchen 
le 


Jernunft, and der Urcheliskraft, und a 
’ —* Ganzen folgen laſſen.“ u oe L 
I: Be Me ſehr, daß der Wer. ‚dichte Verlorechen 
beh etſallen mge. ner I 


m eine Revigen 


n. 


‚Pe eo, utrum Kantiana Categorlarum tabula 
t omnibus: numeris abſoluta. Exercitatio 
‚ seademica, quam Praelide P, Berah. ar 
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wo. 1 Du - 
he ende Wacgmiafte datum iri coufide, Faus pmuibus. | 


derivaram'ı 4) oMnes denigue Carogoriss, formase Indi-, 
choram opiuscungae fpeciei 


fin e 
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2 
N - N * 

* 2 N x ' 
«t . ” x 
- [% B - \ 

. ‘ 
x B . x / 
“ t 





dr e quibus Categoriae abſtractas ſunt, Mia poflibi-, | 


u". .. \ R 


ie Miyiönt, 44tio, ef" bite: Kor Quodepn: 
mu nkernet mm ‚cs multa eorum eſ- 
" Fan * ——— ei, ex güibus Cate- 
\ — — dedoctae ſunt indé #t ’patefti, quod non pauca 
*. hufus generis in Oategoriaru tabula: vmiſſa in medium 
aAduci valeanı ...guge- cum ſeruptary nan proletario haut 

ite pridem ſint indicate, propaiis eingdem verbis „ne ver 
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ſio multiplicet, aut 3 mente guctoris diverfüm ſenſum 
progignat, afſerenda denſeo, Ph rinerir-Faregorifden Ur· 
then wird ein Vethaͤlmmiß gedacht, N zwiſtſen em Qaetto 
J end Praͤdikate; zukommen oder nicht zukommen — - Der 
 Mbung oder Verneiaung; a) Iwiſchen kei Qiäietthegeiffe 
- und den Prauditatbegriffe: Einſtimmem goder Widerſtreii 
H gwiſchen der Dohdre vom. Dukſekt, und! der. Sphäre vmn 
Praͤdikat: Minestsyboie dub Vetſchiedenbeit; En ergo 
“ Plura atque eppido Aiverfx, une: fpedata, :Iiwlisii, forma 
‚ad einsdem effentiam pertineant.,: ex quibus tamen nullas 
praðẽter realitarein „en nogarionem-deduliss Categorigreär- 
rm tabuta exhiber: s— . Quoad .tertiium ponctum: Ex 
‚den ratione oflendi: poteſt, inter. Categotias in sabnls: 

. „exhibitas lures efle, à Indiviis: deductas, in guorent 
vuiulla parte eflenkiali-fandarae fünf. Exempli loco.adıiuro 
‚Categürtas: Subflantiae er Commmerchi, quak quam male 

eEx Indieio categsrico.er disiundive deducantus, ex foquen- 
Abus appärebit, :"Im Iudiciis categoricis praedicarum ‚vela- 
2 noterh de. fübeAo emmtiari-fatuit philoſophiæ criticz, 
‚Non egquidenti cdtitradicu; fed quid inde fequatur, roge.— 
. Palam eft, inguiatt ;.conteptum (ehftantise ipſa huiqs In 
dieii forma fuppsditeri. — . Vix aut ne vix quidewg, men, 
ſaltim opiniöne, : Nam hoc vr ſequatur, necefle eſt, ur 
vel:per ſò patear; vel.praevi& demouſtratione evangalar, 
‚ präediestis uibisscungue non enuntiari, nifi aftiones.sut - 
z: —— agendive vel patiendi pofentias: van. hae ſo- 
hhe norae: ſont, quaruen ſubjecta fubilantiza alle, oporiet. 
Iam vero hoc’ ax vol per ſe naieat, vel à quoquam de- 
monſtretur tantum abeſt, ur. eiusdem contradictorium 
inter veritates evidentifimas Jossm. habete mihi videatut, 
"um: negere& nemo poſſit, judiia caregorica efle,quam 
.  plurima, quorum Subjekt. labflansiae- nan:funt, . Quare 
-  vereor, ne qui fabftantiams.cum Suhjecto permutent, vel 
‘ , Mibi ipfis imponant, vel aliis imponere-velinr, Idem eo: - 


⸗ * - pr x 
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7 dem iure de Caregoria Commercii à Iudicio disiundtivo de- 
. J u on riva 
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X r 
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tientem efkcientia conſiſtat, intelligi prurlüs nequit, quo 


r 
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ı 
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. Weltweisheit. | . 324, 


zivata videtur flatnendum, Polita enim, 'yuod Commer- 
am (uri Kantio’place®d FE mutua inter a entem, et pa- 


nacto in Aunigip ; ĩin gup.ngn Kaneipitie, niſi coiradicto⸗ 
‚ne plarjam gppeßtio, Categaria Lammergii põt cogti- 
neri. ‚Impsirisenjm licet.agendj, patiendiqye conleprus 
fit mbruo oppanantur,; omnem tamen oppofitiänemn his 


ceonceptibus abfölvi’, nero dadile dixerit, Deitidstwero, 
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| 


* 
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® 


guamvia extta:omnein, dabir aleam politum Gt, membra 


ditiuncia im quam plupiwis iudiciis disinnktivie adjonem 


onemgue indicare; hoc tamen, fi Categariae A mera 
jodiciorum forma abſtrahuntur, nihil pofle affeıre praefi- 
di, inde fit manifefum, quod materize rationem habere 


..hoe in cafy non fit permilum. — Quod tandem attiner. 


quentia fluit; plaths Gategoriss, ex ommimuda' Iudicio- - 


zum forma’ abfirahendas jn.tabula praßiermiflas fuiffe ,- ſed 
fhde etiam unfirmarer, guia Ardicie, qua&quantilafe di- 


J ferepant, van ſotum Unidtis, Maklitudinis.eı Totalica- 


‚His Categorias, quae in tabala recenſentor, fe etians 
alias; quarenf nella fit mensio; v. Y. de /mgulari et und“ 
verfäli , de /upsriork:eränfeniori ſoppeditent, ſins quibus 


iudicia iNa'pollibilia nor fait, Sed quid, ! ſi ex ipſa iudi- 


ceiorutu forma, puros quos vocant, temporis fpatiique in- 
tuitus derivare leeret? Hoc in caſu non ſolum tabalam 


Categoriarum abſolutam non efle ad otulum pateret, ſed. 


praecipunm: quoque -Philofephiae Kantianad furiäguren« 
tünı corruereg, .. Faciamas periculum. .. Qudd Critica tatio- 


nis purae ad ſtabiliondas Categorias iudicia quoque comi« " 


ofta in lubfidium advoder, eaque, quae illorum' formao 
Ebfanr ,‚puros intelleflüs conceptus nominet, "latere ne· 
minem axbitror... QRis autem ibig infjeiäs , inter haec 
compoſua iudieia etiam ſequentia seferend# efle; 1) 44, 


- fol üccidit tempore verno, ti oecafus eſt. : 2) Quundao 


fol oritur, tunö evanefeit ſtellarum lamen ?. "Prioris-aureug 


. Andicii furnsae Corogätia Jpatü,pölteriortt Categorta tem. 


-poris ſabeſt; ergo tempus ſpatiumque han puri ſenfualita- 
——— ſed (fi ſuperi⸗ —** inteltectas conceptus 


font veniamque meretur vetus ille Stagiritæ, quilicer tha- 
pfodica ufus'merhode, eg tamen Categoriis adcenfere non 


Aubrarit, 
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Bririeiplorum calcoli differenielis er. imegreii 
‚, expöfltio elementaris. - Ad normum diſſerta 
” tionis.ab Ac. Sc. R. Pruff anno 3 186. prabe 
nmi honore decoruae, elaborare., Aukt, Si 
. were L’Hailier „ Ac. Se. R. Pr. et S. R. Lon« 
' din, Soc., At. Imp. Petröp. Correſp. Tuob- 
“ ap. Cottam, 0765. XXVIII. und 340 Quatif. 
. 9 Kupfert. 38. in 


..ı: 


Du Dee 


er pricile de laai machemeriqus; Gr.’ cxhielt dea 
Dreig; feine Sariſt seihien unter dan Titels Expoſition 
&iimantmine des principes des calcul. faperieurs. di 
Derlisı dry Dedier, 246 Quartſ. = Rupfeit, : Gegenwoͤttia 
ges iſt eite neve Weerbeitung. Die Fiulektung giebt einige, 

Page biſtoriſche Nachichten von der. Medinung des. Uneublie 
@en, und euthalt noch marbemätliche. Unterfachungen. in vier 


‚Sapitelt. A. Aligenweiner elementeriſcher Beweis bes New⸗ 
anlſchen Binomiaiſatzese. : Einige eine Aenderuugen und Stra 


Khuttsungen ausgenammen, mit dem uͤbereinſtimmend, mac 

0%: in sen Schriſten der K. pe. Akad, 1727 90 
gebenihot. R. Won. Diflerirzen weräntertiher Geoͤbeu. Das 
Sep nach dem. endliche Unterſchitde ſortgehen. Beguewe, 


‘ Sbesriihnnngen. C. Sranmen det Pote uzen in gleichen Un⸗ 


tercieden ſoxtaehender Zahlen. . D. Ginus und Coſinus der 
vlelfachen Bogen, und’ Zerkaͤlung der hand in Faeloeren. 
Muss das eigentliche Rert. & €. Graͤnzen ber Größen and 
Vechaͤltniſſe, oder Exrhanſtionsmethode. Erklärungen und 


einige GSoͤhe ſind aus Fobert Simſons Freawente, de li- 
_ witibes quantitatum et varianum (in Rabardi Kim/ou opo 


sa yuaedarn ; > impanfıs Päslippi Comitis 5; pg , cun. 


„. GHasguae 1376). H.E. Van Direrem 


sol» uud Inte arelverhaitniſſen. Daß Berhätanif der Dill 
rentiale Verhaͤltniß det verſchwindenden Diffeuenzen: ift, mob 
bug upch uenerlich Herr Abbe Caluſo Ehmieriakeir arfün 
ven bar. II. Taylors Lehrſah. Hr. a2. iſt auf eben 


J4 


den Deweis gekethzmen, ben er nachdem in Zaͤſtners er 
KR FERN | | 3 ve 


„we 
J 
* 





| 
”. Ey Mätbemiatif; 07338 


"uk &. Umndl. BE. Nubg -744..5. defuuden hat. IV: Job. 
u ‚> ieo Neiſe Op. T. l. p.i25. Eine Anwendung dere 
ſelben, die Holland vergebens fuchtr. (Kamberta Briefe 
wechſel LD. 105@.) V. Tangenten. VI. Logarithmen. 
Er fucht die Theorie ohne Erwaͤhnung des Unendlihen zu 
gehen au welcher Abſicht er. für einer unverqͤnderlichen Orbie 
togarithmiſchen Baſis) Potenz mit einem veränderlihen 
Exrrppuenten, eine Roihe annimmt, bie wu Potemen die ⸗ 
ſes Exponenten t. 2VV. Trigenometriſche Funetionen 
der —— F u ber 117®, wir de — er 
wöbhnt,;. daß das Verbalzniß des 2 eſſers zum Umfengd 
einem Manuſeripte der Bodleilchen —X& bis. auf 156 
Se —— Ban, iu uf Aufangegr, Dee 
. Seom, 5. Aufl, fie et, liefert ie augeinem Briefe deß 
dem. von Fach, nice Dr. Sounfky, weider ſrevlich das 
- Meat, dem Hrn, v. J. gewieſen hatte.) VII. Bumme . 
ader Unterſchied yon Exponentialgroͤßen in Bactoren zu zetfäls 
tem, Otatt dee Eulerlſchen Verlahrenß, das ſich aufs Une 
mbH gruͤndet, Hat Hr. L'H. ein zudres gegeben In dem 
Mem, de !äc. de Berlin 1787. 88, Das er bier. Fury beye 
bringt, 1X. Vom fogenannten mauheinat. Unendlichen.. Daß, 
3bedeute. &staffe ſich nice angeben, finde nie Stazt ale. 
Po mad Unmoͤgliches, wie ri. „CMiche beydemal in el⸗ 
| ey Bedeutung unmöälih. Wenn eine Groͤße uͤber ße 
Sränzen währt; E. Tantente eines Winkels, ber bis zum 
vrechten wächrt, fo ſagt man; fie wird unendlich; aber wenn. 
. x von Oo om wachſt, fo lage. man nicht: Die Qua⸗ 
dratwurzel daraus wird mamsglich; fie iſt es, ſobald x 
geager.ais ı ifte und dfelde es dann hefländig.). X Duadege 
ptrummer Linien. , ‚XI. Rectification. XII. Körperllcher 
aim vnder. Arber, XI. Derſelben Fiaͤche. XIV. Gul. 
Jing Regel. XV. Korper allgemein, derſelden Flaͤche, Lin 
dien von doppelter Srümmung. - XVI. Bedeutung von - 
nd anlichen Auedruͤcken. XVII. Taylors Bag auf Fun-⸗· 
gtionen von zwo eder mohtern veraͤnderlichen Größen erſtret. 
Die Functtonen Differential» und Jutegralvechaͤltniſſe. 
VIIi. Größte und Kleinſte. Wendungspuncte. XX. 
ümmungehalbmeſſer, Ahwickelung krummer Linien. XX. 
ſeperimeiriiche Frage. KAT. Kurzer Entwurf wie Diffe· 
rential⸗ und Iutegrafrechnung auf die Naturlehrs angemande 
wird. Das Dus if alfo ein.guter Eebrhtgrig deffen,. man 
man Rechnung des Unendlichen nenn ,. mit Darkellung des | 
n | | J Fa BGruͤndt, 
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Bririeiplorum calculi.difierentislis er. imegralis | 
diſſerta⸗ 


ęxpoſitio elementaris. Ad normum— 


"Houa.ab Ac. Sc. R. Pr, anno 1186. pri 


..mii honore decoratae, elahorata. A | 
: wonse „Heiler ; Ac. Se. R, Pr. etS. R. Lom 
" din. $oc:, At. Imp. Petrop. Corteſp. Tubs 
“ ap. Cottam, 0705. XXVIII. und 340 Quattſ· 


g 9 Kupfert. 3868 


BES Rn nn E ale. 4 
Die 8..veruß. At. werlauate für 17861 np. iotje elaist 


— 


er präcile de Nine eachemerique, r. &-. erhielt den 


Que; feine Ouriſt xtſchien unten Dean - Titels - Expufitio, 
&iimantnise des peincipes des calcul.. fuperieursz Zu 
Verlin bey Decker, a46 Nuartſ. 2 Rusfert: : Gegenwaͤtth 
wos: eine aeve Deorbeitung. Die Ciuiaitura giebt rünigk 
acze hiſtoriſche Nachcichten van der. Medinung des Uneudu⸗ 
&en, und euthalt hoch mathewratiſche Unterſuchungen in. Diet 


Gapiteln. A. Aligenmeiner element eriſcher Bewels des New⸗ 
tonlſchen Binomiaiſades..Einige kleine Neaderuugen und Er 
nlͤutecungen ausgenemmen, mit dem uͤbereinſtimmend, mat 


He. v.: Begner in den Schriften der K. pr, Akad, 1777 90 
gebenihot. R. Won. Diffarenzen weränterliher Sehen Doe 
Shen nad dem. emdlidee Unterſchitde ſortgehen. Bequeme, 


‘. SBereihaungen. C. Saanaen der Doteugen in gleichen Un⸗ 


terichieden ſortaehender Zahlen. . -D. Ginus:unh Eofinus Pre 





vlelfachen Bogen, und? Beriälung der Sinus in Faeiſren. 


Mus das eigentliche Mert. C. Graͤnzen der-Größen un) 


Vechaͤltniſſe, oder Erhauſtiensmethode. . Erklärungen nub | 


N einige Oothe ſinb aus Fobett Simſons Branmense, de li- 


„ witibes quantitatam gt rarinnum (in oharti Sim/ou ope 
‚a er; imnſis Plhulippi Comitis Si eur 
sa Jacobi Clown... 


Hasgune 1776). H.L. Ben’ Direreme 
wol» and Inte atelderhaitn ſſen. Daß Berhätniß der Dil 
rentiale Verhaͤltniß der verſchwindenden Diffruenzen-ift, speb 
bay noch wenerlich. Herr Abbe Caluſo SEchwietiskeit arfün 


den bet. AL Taylors Lehrſa. Hr. SL. in auf eh 


- den VDeweis gekomen, 
DE 2 . - 


den er nachdem in Kaͤſtners a 
a. - N y 
F ro * Ä Lv: . r i > . 
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. d unniti. Mes. 744.. 5. aetinden bat.’ 1v. Job. 
DBernonllis 





Neije Op. T.l. p. a Eine Anmenbung dere 


_ feiden, die “Holland —— (Lamberte ‚Briefe 
wechſel IB, 105 ©.) v. Fongenen, "VL Logariehmen. 


Er ſucht bie Theorie ohne Erwähnung des Unendliben zu - 


N lcher Abſicht er. für einer unweränderlichen Orb 
— getan h —8 









iſtellen augegeben iſt. Aätiner, in deſſ. Aufangsgr, der 


Georm. 5, Auf, fie IN finder, lisfert ie augeinem Brieie. det 


urn. von Jach nicht De. Gornſkr, welcher ſreylich das 
Meat, dem Km, v. J. geweſen Bat) VIii. Summe 


ea, Stait des Euſeriſchen Werfahreng, das.fih aufg Une 

—ã— xraͤpbet Ki —2 89. ein andres gegeben in den 
Mem, de e 

hringe, 1 gi fogenannten marheinat. Hurablinen. Da 


10) Beta mit einem Pi 
ei, eine NAHE ansimiate, Die wach Potemen die - 
. fe Epponenten . 2VM. Teig —ð Ge Functfonen 
der Kreisbogen. der 117 ©, wird die Nachricht er 
währt; bog das Krb nik dee effers zum Ilmfang® 
einem Wanuferipte der Bodleiſchen —W bie auf 156 


u 


aben Unterſchied yon Erponentialgrögen in Baetoren zu zerſal⸗ | 


Beslin 1787. 88,.das er bier Eur, Beye 


& bedeute, 7 taffe ſich nice nahen. ride nie St or al . 
l eis 


0. war Unmoͤgliches, ie — ſchi beydema 


(ey Bedeutuug unmdqli eine Groͤße uͤber ae 
Seänzen wä wählt, 3,.%.. Ta * elnes Winkels, her bis jum 
echten wchſt, fo fags man ; fie wird dnendlich; aber wenn; - 


x von Oo an waͤchſt F fast. man nicht: die Qua⸗ 
—* daraus wird unmoͤglich⸗ fie * fohalb x 


großer nis iſt, und dleibt es dann defländi, 2 3 r 
rummer —** A. een, Gr’ ee 


. Baar um runder örpgr, , Nin Derſelben Flaͤche. tz —* 


Regel: AV, Korper afgemeln « derfelben Bläche, Lie 


pl von doppelter Krümmuna. - ,XVI, Bedeutung von 


and Apnlihen Ausprüdten, XV, Wayloxs. Say auf Fun 


Dee won zwo cher mehrern veränderlichen Größen erffredt, . | 
iefer 


Funetlonen Differential». und Jutegtalverhaͤttniſſe. 

VIII. Größte und „Kleine Wendungepuncte. XIX, 
ungshatbmeffer,, Abwicklung frumpser Linien, XX. 
feperimesciiche Frage. Kr. Kurzer Entwurf wie Diffe⸗ 


rential⸗ und — auf die ra angewandt. 
uch if alſo ein.guter Lehrbdgriff deffen, mad 


wird. Das 


man Retnung des Unendlich en "en ii Darkellung des ' 
| Bruͤnde, 


. 
.- 


E* 


| ——— Cemnentat Aber dad hie Buch te 
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Gruͤnde, auf denen fie beruhs, ohne eig den Ausdruck 
6 Umndlichenigw brauchen: Ar. 2% darin, Borgäns, 
ver zn. dr « nie ungenaant —* 


ey! 
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Elementt des Euklides. Ben. Meier Def 
" Berlin, 2794, *3 Bog. 8. „IR: ' 


1 


Di zehnte Bud der Strmehte ander von den trrätkoiaten 
0 


einen der Größen. - Pa die Alten unſere ſomboliſchen De 


“ zeidmungen aller Arten ton Formen der Größen nicht hatkens 
"fo iſt die Behaudlunasatt, welche Ent lides anwenden müßte, 


fehr muͤhſelig. Er iſt genothigt, Jede Form durch ein befüns 


Oredurtẽ durch —* darzuſtellen. Man wird alſo im’ 


anfeen Bee die ‚Atjehraerit der iprätionalen Formen nicht | 
. vom“ Sur lives, zu lernen haben.n ee ik, wie Kerr 
. Sit ge ganı in | 

das “finnreichfte Im dem anzen "Merk, worid se ‚feinen tief cite | 
5 yinsenten Bft im Yen, | 


fig bemeift, Das zehnte Buch der — 


\ Eur rkelfpen —ã— ——— 


An. die zeit dafur ‚au Kirn), oder ae rs 


beres Kunftwort zu bezeichnen, und die Relationen durch e. 

nen woͤrtlichen Vortrag iu entwickeln. Waß er zur Erleichte⸗ 
tung der‘ Einſicht (hun fann., iſt, die Größen‘ „deren Form 
beſtuinmt worden, duch Finien zu bezeichnen, oder auch durd 
' Anzeige Bucitadf ‚wein es Verhaͤltnißzablen find,” 





= 
. 


mm {Te 
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Sröfen, Die Tekiies duch efgetie Kaufanättet Fegeicner, 


find algebraiſch datgeſtelli. Eine Einleitung; in iveldger die 
Methode der Alten für arikbmetiſche Unterfuhangen, beſon⸗ 


‚ders die irratlonalen Größen beireffende, epflärt tedre , wuͤrde 
ſehr nutzlich geweſen fegn: * Der Bf. fange ‚Aber feinen Come 


nieuter ohne alle Vorbereitung an, Da Euklldes die Größen, 


. deren Relatioiien er entwickelt, ſich als Linien oder Rechtecke 


gedenkt, wie überhaupt die Alten die arkthmetiſchen Größen 
als Heörhertifähe darſtellten, weit fie ſonſt Feine allgemeine 
Ausbrücde für fie hatten: fo daͤtten dieſe durch elgehe Zeichen‘ 


I) 


_ 


von den bloſſen Verhaͤltnißzahlen unterfchleden werden muͤſſen⸗ | 


fene wären durdy dit erſtern Buchftasen des Alphabets, diefe 
durch „die mitelern zu bezeichnen geroefen, Sin den. alges- 
braiſchen Formen des Verf. iſt daher eine Undeuilichkelt, weil 
ee. Disfes nicht deebachtet hat. Er bezeichnen 8. in $. 29. 
xine Irrationalgroße, die eine Linie vorfteltt, dutch Ip. eine 
ihr eommenſurable durch Ya, und fegt.ps=an®.” Es wäre 


beſſer zwey ſolche Linien dutch aY"m und b Y"m zu. hejeichy 
. wen, mit der Friinetung, daß die Buchſtabenzeichen immer 
sarkonale Gtoͤßen bedeuten, und daß eine Größe unser einem 
Wurzelzeichen nicht eine Potenz vyn dein Grade der Wurzel, 


fev.- "Die Formen der Binomialen (quae ex binis homini- 
bus) hat dee Verf. zum Theil nicht richtig augegeben, Et 


| fiber Ah auch hier em Mißverftand wegen der. zugeordnietell 


arimeliinte, Diejenige, wovon in det jwenten Claſſe von 


Definitionen die Rede iſt, iſt eine rationale Linde, die ſich 


durch die Einheit, oder eine zur Vergleihung angenommene . 


Linie, und deren Theile, meſſen laͤßt, wie die in Def. 5, det 
erſten Elaffe angegebene; nicht aber eine rationale, mit eſ⸗ 
ner andern itrationalen commenſuradle. Die In prop. 54 
ff. angenommenen ratlionalen ‚Linien ſind eben fo zu verſte⸗ 


° . . 


wähnen, da die Yinle DE mehr als dreymal ‚größer feyn mu 

ie C; fondern DE kann um irgend ein Vielfaches größ 
fer ſeyn muͤſſen als C.“ Der zweyte Sat hätte auch einy 
Erlauterung verdient‘, Taft mehr, als’der erfte, . Inzwiſchehn 


werden Leſer des Euklides diefen Commentar mitt —R IJ 


Mg können, wenn fie nur fih nit unbedingt darauf ve» 
n. - | “to ’ Fer a 2 .' tn 


Ne 


Her; fle dienen als unaßhängige Fartoren zu den Vinsmide ' 
In. Den Beweis des-erften Satzes ſcheint der Verf. nicht. 
_ recht verſtanden zu haben.“ Es iſt nicht Bloß, der. Falf zu er. 


Er Eee : RES Pe Ze 
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| 

| 

gatutlehre und catuthekdichee— * 
| 


| — Wilh. Hauchs, Rittert vom Dancing, | 


Koͤn, Din, Hofmarſchalls, ıc.. Anfangsgründe.der | 

Naturlehre; dus dem Dänifchen uͤberſetzt von B. 
Joh. Clem. Tode: Zweyter Theil. 
gen und Leipzig, 1795. bey Sorbeche. ‚a oz „ 
EB 20%. | 


Pe erſte Theil dieſer Afengegtlu it —F unſrer un 1 
| 
i 








Band 2. St. beurtheilt worden. _ 
mit der aten Abrhellung an, vonder Kuft an ann voh 
den Luftarten). Zuerſt von ver atmofphäriichen Luft , mine 


kannte deurfich. und hinlänglit „Die Atmoſohaͤre, Yeifı 


. 29.4 „dient dem Waſſer zum Auflöfunggmitcel,. und * 
Bindet ſich chemiſch damit, -fo HAB des Waſſer in der Luft up 
ſiOtbat wird.“ Die angeführten Verſuche zeigen einen Mie⸗ 
derfhtag des Waflers bey verminderter Waͤrme, und bar ‘ 


iſt jene Verbindung nicht wohl eine ee zu nennen, ſo⸗ 


dern nur eine Zerthellung, die durch * oa bemärft men 
den mag. Bine Gemifhe Verbluhung It vur duch die Hit 
zukunſt eines drieten Koͤrpers du trennen, ‚und bee — 
gegenſeitigen Vet anderung der Eigenſchaſten und Kräfte Bu 

DIE innige Vereinigung derfeiben, — Bon dem Sauerſtoß 
‚gas oder der — — u ©, 38, daß +6 zum Bi 
atbmen in verſchleden An Krontheiten, als Schwindſucht and: 
VBruſtbeſchwerden empfohlen werde; allein Schwindſuͤchtz 


Art, das Azote ſich zu verſchaffen, wird. 46) angeg⸗⸗ 
n, daß man geſtokenen Draunfieintalt in einer pomelan® _ 
nen Retorte einer gelinden Wärme ausſehe, und das nich hit ⸗ 


E it es vielmehr nachtheilig. — Us die leichtefte und der 


vwickeinde Gas ſammie, ſo lange det saunfteintalt- noch 
u ia — well dep dem BGluͤhen Souerſtoffgar erſelgt. er 


berfäuerte Salpeyerfäure und Überfäugrtes Eachfalsfang 

Bas, heſſer: vollkomniene, — Die Erklärungen Wen 

* "Ton ſcheinen nit beſtinzat und Deurlih genus au Fuß 

ge beit: „dern die in. einem elafifchen 3 * 
yoingungen Mit ein em dem Öbe koßlichen Werättı 


— — — 


Sefawindigteit "auf elnander ſolgen: bringen Sie en 


Detupk bi eſawindicteit, womit die Sci 
J gunge 
t . 
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N Naturlepeh Br 
| Rat gleläfhrmig: fo kammt dem Chad. die 
"Wenennung In ons zu.“ her die Gleichf hate der . 
Schwingungen iſt es, welche den Klang von einem Bioffeh . 
ESchall uyterſcheidet; Ton If ein relstiver Degriff, der eine 
,  Bergleihung in Abficht auf Höhe vder Tiefe mit einem a” 
- dein Tore in ſich ſchließt. — Das Inierdall einet Octave 
(S. 7) Forine nicht ia 12 gleiche Theille geteilt werden, weil 
. „die Verbindung der Thne ſonſt ſhurren d und langweilig faͤr das F 
"Ohr werden müßte. Was heißt hier Kbutrend, etwa biſſoni⸗ 
‚ send? Wie dadurch die Muſit Tangwelllg werden möge, iſt 
nicht Has. Die Tone in der unglelch ſchwebenden Zeniperg« 
|, tut kommen Ja denen in der gleich ſchwekenden fehr nahe, du 
es werden aud In der Compoſttion die Tone nicht aus der 
| chromatiſchen Tonleiter, jondern aus einer Blatonifchen ge⸗ 
nommen, Oder fol es heißen, daß dadurch der Duff ein 
| Miletel gina Ausdruc des Tharafters eines Stuͤcks genomnien. 
de? — Die Oecunde und Seprime werden noch zu dm 
onſonanzen, obgleich den weniger behaglichen, gerechnet. 
Ordnung und gebüßrchde, — der Tine mir der Erfuumg 
‚bet rechten Zeiträume, bringen (nach 5,407) Melodie und 
| Hatmonie hervor. Der UÜeberſetzer gebraucht die Ausdrds 
de: Tontreppe (neben dem Tynleitet), Beytoͤne (Mittee  . 
| tdue in der Tonlektet der harten Tonatt), Stähle auf einem 
WMonvochord für Stege, — Neunter Ablanıt. Vom Waſ⸗ 
; Ver. Die Vetſuche Äber bie Fortpflanzung "des Sgalles 
vduarchs Woſſer würden (nad $. 418) bie Iaflich At dee Waß⸗ 
fers etweiſen, wenn nicht andere zu diefem Ende anaefisfkte 
ETrſahrungen dazu ſchon hinlaͤnglich wären. Es werden dier 
Die Abichſchen gemeint ſeyn. Allein it Compreſſibilitaͤt und 
‚Die zur Fortpflauzang des Odalles ertorderlihe ® hroingungee 
, fäbigfelt eineriey? Konnte das Waſſer nicht dieſe auch ohtte 
jene haben? und da Jene ungemein gering iſt, muͤßte es diefe 
nicht auch ſeyn, wenn deydes dall-Ive wäre, oder Yon einer⸗ 
. ey Welbaffenheit adbienae? — Der owitziſchen Me 
rhode, Waffer mittelſt Kohlenſtaub zu reinigen und trinkbar 
zu machen, lebt der Verf. den Vorzug, fetbft ben Seeideſ⸗ J 
fer. — Die Verbindung mir dem Waͤrmeſtoff, oder die Mb 
| * oßein fey nit hinreichend, das. Waſſer In einen pers 
Manent luftfoͤrmigen Zuſtand zu verſchen; dazu werde mod 
die Verbindung mit einem andern Körper erſerdert, welchet 
faͤtzig iſt, es entwedeg im feine Deſtandtheite zu zerlegen, oder 
and auf eine ums unbetannte Weiſt es luſtſormig zu machen, 
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ſo groß, haß man das f 
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vörsiusgen auqh DRS Waffer in ſelnen verſchiedenen Wersiiibüns 


geni im Auftiförmigen Zuganbe verſchiedene Eigenſchaften beige | 
"Mor Verf, beruft. ſich deshalb auf feine [häsharen Berfüuche,-. 
. die in bem aben Th. dei Sriften der Kopenh Geſ. der tl. 


und in Grens Journ. der Phoſ. VIIR ı. beſchrieben find. 
(Der Sag von ber, Verwandlung des Waflers In eine Luftart 


ſcheint nicht wodl unmittelbar dargethan werden zu Fünnenz 
. "allein aus demſelben ſolgt eine fehr leichte Erklaͤrung, wie die 


Luft Tange heiter Bleiben koͤnne, ob ſie gleich viel Waſſer in 
id) hält; warum das Barometer bey helterm Wetter gewöhn⸗ 


um zu einer Zeit.der Degen warn, zu einer andern kalt if; 


wie durch Zerfehung des luftſoͤrmigen Waſſers die bepden Bass 


arten entſtehen, die durch den Blitz wieder zu Waſſer verej⸗ 


pigt werden. Da man Durch den elektriſchen Sunfen ale 
1 


in brennbare Luft und Lebensluft zerlegt hatt ſo Eünnte wo 
der luftfoͤrmige Zuſtand des Waſſers durch die Elektricitaͤt be⸗ 
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lich hoch ſtehe, und kutz vor einfallendem Begen falle; ware. 


tßckt werden.) —, Der ©. 103, nicht deutlich) genug’ bes | 


‚Schriebene Appatat jur Hervorbriugung der Lebensluft und 


Sreunbaren Luft aus Waffer, it der vom Nen, Bren erfuns 


‚dene ‚uud. in dem Jeuenal d. Phyſ. I. 2. beſchriebene, wel⸗ 


ches um deſto mehr hiet haͤtte angeführt werden müflen, da 
"Sr. ren, voegen der Zerfptingung des STastylinders, die 
beabfihtigte Unterſuchung nice „damit har vollenden -Fönnen. | 
— Zehnter Abſchnitt. Vom Feuer. Waͤrmeſtoff und Licht 
(5. 443) ſiud fo.genau nrit einander verbunden, daß die Waͤr⸗ 


me dem Lichte durch durchſichtige Körper folgt, welches fie an 


und vdr ſich mi der Geſchwindigkeit des Lichts nie zu than 
‘im Stande it." Auch werde fie mic dem Lichte.gebrochen und - 


zuruͤck geworiem,. daher die Wuͤrkung der Brennglaͤſer und 


vennfpiegel. Wegen der ausgedreiteten Verwandtſchaft deß 
Wärmeftofie mit den Körvern verlaſſe derſelbe den Lichefteff 


ſehr bald. Das fey vielleicht die Urſache, warum dag von 


den Doipe und den Planeten zuruͤckgeworſene Licht nicht 
waͤrme. Allein ein Aſtronom wird ſchwerlich die Verbreitung 
dee Märmertöffs durch die Himmelsräume zugeben. Wenn 


‚man das Licht Mh als einen matetiellen Stoff vorſelt: h " 


d t lieber ale eine ung. wubelanitt 

Warkungsart der Korper an ſehen möchte, um aller Erklaͤru 
berhoben zu ſeyn, eben ſo wie bey der Sahwerkraft. — 

Leuchten der (ogerianiiten Reuchtſteine(nicht —R 
a Mile rt FRE {eg 


find die Schwierigkeitzu —* Erklaͤrung — 
iv 
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wveſchleden werde; den Danetſtoff merkinde ſich ınis- dein breuge 
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er ährthdee, Wer (hmichen Brrlürenen. - Dips fe 
i n Ssbe Eigenideit, wenn fie rinige Tage dem Lichte 


:ausaefegt geweſen Bad. und- man müfle Die flaͤche abe 


ſmhaben; um ‘fir aufs weie in Stand zu fen, mit einem 
neun Theil DauerſtoF im Verbindung zu treten. — - Das 
Verocenuen wird-ausfübrlich.und deutlich erfiärt, ı Das. Verf. 
ſagt, daß weniges: Waſſer wie Wärtung: Das: Feuers vermeh⸗ 
se, indem Das: Maſſer im. dieſem Falle in feine —** 


‚nenne Klepes, und nermihge deſſen Berrebrung; der. Waſ⸗ 
ſerſtoff gebe. mir. Dem ans::ber.:agmefohäriihen - Luft entbunde⸗ 
Den Warmelloff Waſſerſtoffgas, weiches ch wieder In Verei⸗ 
wine Bin. amoſohariſchen Luſt plohlich entzuͤndet, F. 


Man fieht: nicht, wie der entbundene Daperſtoff die Verzeh⸗ | 


(2m des Dreunenden Khupers vermehren könne. fEher: Lone 
te mon annehmen, das das Waſſer durch die Hitze luftiͤrinig 


vomde, und fogleip eine Zerfeßung iside, mehurdd tie Meile 


ge der Lebeuciuft vermehrt und die ige verftärkt wird. — 
Eilfter Abſchnitt. \ Von der Elektricitaͤt, mis der Anwetj⸗ 
dung anf die Bewitter. Der Blig entſtehe ducch Die Verel⸗ 
niqdung Der dehden entgegengeſetzten Eiektricitaͤen, wovon 
Moiten die eine, und die Erde die andere habt. , (Afich 


er. DI führe. Ta nicht immer gegen die Erde, Es mülen | 
 eli-auch gen Mölsen entaegengeleßte Elektricitaͤt haben Fan 


won. Er bannten auch beyde Eiektricitaͤten in derſelſen Wol⸗ 


* 


| 


| 
| 


r 


} 
’ 
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» We vorhanden fen ; jede mit ‚einem beſondern Stoffe perbug 
; den, mb durch elta dristen geſchieden.) Die Wiigableiter 


folleu oben mit einer Spite verfeben ſeyn; denn den Nutzen 
der Ipigen Wligsbleiter habe Naiene durch eutſcheidende Der 
füge bewieſen. Allein Verſuche im Kleinen Fünnen Hier nichts 
Aiſcheiden Lin Kropf iR in Abfcht:Auf.die großen Genit- 
wrwalten fo gut, als eine Spide: ud übrsbaupt Inag es ch 


‚ asien fun, ob man eine Gtedamdel ader eige Stange vop 
Yinigen Fuß auf. ein Dach fept.. Siegen. die Erklärung dep 
Geister u ehe Or giebt, täßı Be einiges erihnern. . 
Mm Finne, heißt es, A die Luft als ae große ek 


. Serftellen,. wörta Succh Meiben der Luſtiheilchen, ober bus 


f 
i 
| 
1 


+ und Zunahme dee Waͤrme/ oder darch Auffͤſung des 
Waſſer duͤnſte, Elektrieitaͤt, is ſey oder — E, erregt et | 
ei 


de. Die elekeriſtete Luft theile die erhaltene Elektrieitaͤt 
Wolfe oder nlehrarn uilt, die als die chere Belegung der Glas⸗ 
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vu anifehen fyen, . Wick the ale ae | 


ur. B A.i 2». I. 
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Wölfen oder’ tw Vie Erde Line der. Welgebi 
WViektricitaͤt u rei u und: fönnem, wegen ‚ibker * 
dermehrten ‚eine —— — Elekericitaͤt aunch · 
men, 68 fie ger ni. daß fle durch Die. Luftplatte-keir, 
"und bie deydeun Elektritiraͤten ſich wereinigen.- "Ahlen. das. Rei: 
Her der Lufttheilchen kann Leine Urſache der Eiektrickiät,. une: 
nigſtenis nicht" awalogifch mit ‚den thaßlicden: fg, - mm 
Ahnliche Kötror an · einciider getichen a, abehrern Ballen kei 
Elektriitaͤt zeisen.? Barum brivgt das ———— Sep 1 — 
ſtuͤrinen kelne Vewitter jumege?::: Wie sQenduberung der 
Temyer atur CEleterieitaͤt erregen tonne, wird Durch Dad Beh⸗ 
ei bes Turmaklns nicht elar, der felbſt inch Cekideung fehe - 
jedärf. Am meilten wäre die Dritte Urfache gemugshun; wenn 
uͤnter Auflifung wine Zerſetzung ˖ des luftfbrmigen 
verſtauden wird. Die Vergleichung mit der Kleiſtiſchen gle· 
"Ihe paßt nicht, wem man mit dem Verf. tie Luftplatte ſich 
als geladen vorkeflt , well ja Bas Glas bey jener nicht geladen. 
wird, fondern Die Beeligung: Eher müßte: —— 3 
Luftſchichte Fey nicht ·elektriſch, und verhindern ains Zeitlang 
"das Zuſammenkommen des beyden getrennten .Hekteifgen Ma⸗ 
terien. Nach ber: Vorſtellung des; Verſ. aſt nicht begreiflich 
woher die entgegengeſehten Elektricitaͤten auf beyden Seiten 
der Kuftſchichte erheben. — Zwoͤllter · Abſchuitt· Bm 
Magnet Tnicht Magneten). - Die Urſache der semgnetiicen 
Declination und Inelication muͤſſe in dem reigie n Magn⸗ 
tismus der- Erde geſucht werden. Das beißt Rı:der. Zar 2 
riner qualitas occulta felnn Zuflucht nel Warum wirft 
die Erde nicht auf jedes iw Gleiche —* Eifer 
her‘ koͤnnte man fagen,: die Erde enthalte ſehr ufel unmagıee 
tſſches Elfen , und der Punkt, ‚in welchem Die Wuͤrklamfet 
deſſelben vereint iſt falle außerhalb ‚des, Mittelpuntte der Et⸗ 
de, Zur Erklaͤrung der magpetiichen Angiehung und Abſteſ⸗⸗ 
fung ſindet ver WE. goey magnetiſche Materien am ſchicklich 
ſten. Es iſt aber dadurch nichts erklart. In der Lehre vn 
Elektrieitaͤt find op Materlen von mehrere Nutzen. 
war nicht der Muͤhe werrh‘, die —— Ertſarungen 
des Magnerismus anzufuͤhren, weil fie alle unbtrauchbar fiab. - 
we. Erinnerung Ge Bf. wegen des fogenamnten. sbierifchel 
; gnetismus iſt ſehr gegraͤndet. Man kaun noch binjar : 
2 fetzen, ba die grobe Unwiſſenheit ber Mazneliſiter daraus 
‚erbellet,. daß fie die aan meihe.fir Sarvorbrachtes 
oder rain Main, ; eihek Diagusciomus-nanuten 
Aa 1: werden 
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Dae dehnter Abſchnitt. Wen der meteoren An ut⸗ 


ſache des Windes ſucht der Vf. in der Ebbe und Fluth, wel⸗ 
Me :der Mond in der Atmoſphaͤre verurſacht. Diefe aber, 


| wenn fe auch ſtaͤrker wäre," ale fie wuͤrk ich iſt, konnte ſich 


hichr Bis an die Erdflaͤche erſtrecken. Burd die Umdrehung 
der Erde um ihre Are kantj kein Wind entitehen, weil die Luft 
dieſelbe Winkelgeſchwindigkeit mit der Erde hat. — "Die Er . 
ktaͤrung des befländigen Offwindes iſt mangelhaft. Die dh⸗ 
here Luft unter der Sonne wird nicht gerade mach Often 
fliegen‘, fordern fi ringsherum ausbreiten. Die untere Luft 


Hehe der BT. of® die Fältere an; fie iſt ader die waͤrmſte, ive⸗ 


ger der Erdflaͤche, da die Luft an ſich nur wenig Waͤrm⸗ von - 


Bed Sonne annimmt. > Die Entftehung des Thaues iſt 


art Befriedigend erklaͤrt, wie der Vfeſelbſt zu erkennen giebt. 
Die Waͤrine, welche die Sonne ftuͤh motgens der obern Luft 
imabeikt‘, wofern dieſe erwarmbar iſt, wird ſich eher nach 


unten hin vertheilen, als daß der Waͤrmeſtoff aus Der Luft 


an der Eräfläche nach oben hin entweichen ſollte. Worum 
Bat der: Bf. nicht die angedeutete Urſache ven der Luftelektri⸗ 


„gitöt eutwickelt? — Die Gewitterregen erklärt der Bf, 
—* qut aus einer Vereinigung der beyden Beſtandtheile deu 


Waſſers. Nur iſt er geneigt anzunehmen, daß das ausduͤn⸗ 


‚Kende Waſſer durch flarfe Hitze ſchon äerfeht, werde, und dafl 


Sauerſtoff an der Erde zurätkbleäite: Es kann ja ader 


- Auch das luftfoͤrmige Waſſer zerfege werden. — Moh em 


mal vom Blitze. Die zugeſpitzten Ableiter follen einen un⸗ 


endlichen Vorag: vor den finmiafen haben. Wi wenig 


koͤnnen aber. eine nder, einige Spigen_ entlaben, wenn. ein 


betraͤchtlicher Theil des Erdbodens ‘und der Fr elektriſch 


gewor den ſiad?“ Wenn Ableiter wegen der ſpitzen Figur den 
Acegegen qeſetzten Eirbtricdtäten zum Berbikdungemittel dien, 
sch: fo wäre es gefährlich, Auffangunqeſtangen anzuͤbringen, 


und man todre befugt, es einem Nachbar zu verwehren· — 


Das VRetterjeuchten: ſaicht „Gendleuchten) fen am sBehfteg 
bloß eine elettriiche Ausftremung ans. ſtark "eleftrifirten -Bönhe 


Em; Gut: Aber um mureälären, wyrum man dee 


Jsnchten, aue in Der Näpe des Horizonts ſicht, waͤre Hiuzuite 
Eben, daß die Auskronmng-aufmärts geſchehe. = Das 
Zodiakallicht haͤlt Her, Berf. dem ‚Mosdliht erwandt al. 
— wind es doch dar —5 *8. Sonne — 


Da Sa —* — der ——— en 





wu Marurlehr. 


verweleli bie SHerisotläte, und das Stuͤck der Arteria 
es men aberſſeht. . Die aranfänglichen Gebirge id 
nicht alle von einer eluiärmigen (gleichastigen) Draterie, wie 
ja glelch die Beſchrelhung des Gronits zeigt... Dem Auedeuckf 
nach ſcheint es, als wenn auch im den Granitgebirgen Gaͤngt 


yorbanden wären. — Daß ikrdbeben faft nur in ger Ni: 
Nicht 


be von Vulkanen entſtehen, iſt einzufchränten. — 

Kind und Irvin find die Erfinder einer bequemem Deſtilla⸗ 
tion des Seewaſſers, ſondern Poiſſonnier in Frankreich. 
— Ben der Erklaͤrung der Ebbe und Sluch (&. 285) ifl 
ettvas fehr unverſtaͤndlich gemacht, das an ſich gauß leicht if, 
— Moſes kanıı nat. keine Idee von eemelige u —8 
men der Erde gehabt haden, und wenn fie ihm 555 — 
Weiſe waͤre migstheilt werden : fo konuten feine Zeitgenoffen.de 


ulcht verſtehen. Wax fellte fi alfo gar. nicht, wis bee Verf. - 


es verſucht, auf sine phufkaliihe Erklärung bes moſalſche 
Gemaͤldes der Entſtehung bes Weltalls einlaſſen. 


Die hier und in der Recenſion des erſten Thefls gem | 


ten Bemerrunqen entſpringen nicht aus Tadelſucht, föndern 
Pi en ben würdigen Verf. veranlaffen, dieſelben zu pruͤfen 
N überhaupt zur naͤdern Unterfuchung ben Lefer reizen. 


Wir verbinden hiermit noch Die Anzeige der und oben 


m nenn 16 uvevten Ueberfegung dieſes —X von Sean 
pbie 


Des Heren %; wW Hauch, Ritters vom Game 
brog ic. Atfangsgründe der. Erperimentat Phy⸗ 


ſik. AYusderh Dänifchen überfegt von L. H. To⸗ 
bieſen. Zwenrer Thei. Salenis —X 
1796. 21 Bos. 8. 


| 
| 


| 


| 


| 


Maf ehe Barglikgung Seysr Ueberebuneen fan ih Bi 
wicht einlafſen. Hr. Toblefen’bar dieſem Theile fünf Seiten 


Verbefkrungen und DOruckfehler fuͤt den erſten Theil‘ ange⸗ 


AUngt. VBeym Durchblattern dieſes zwehten Theils ſind Dem’ 


| 


Rec, nicht wenige fatich gedruckte Namen und einige fehler . | 


hafte Auvdruͤcke aufgefioßen.- Wenn werden doch unfere 
Ochrifiſteler und „ieberfepunge Berka ba das; Ehe mil 
Belie, Miriam?‘ Und wenn werden n befanders de fepterm 
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u. A fle auch Ihe Orlginal illſs verſeeh en Moch 


auch Die Verleger und Buchdrucket mehr um eine genaut 
Correczur beſorgt ſeh) 
Vo. 
Verſuch über die Schwimmblafe: der Fiſche. 


. “ Im Namen der Linneifchen Socierät zu 


‘Leipzig, entworfen von Gotthelf Fifcher. 
Leipzig, ‚ia Commillion bey Rabgnhori, 
2795. gt· 8. 808. mit 1 Kupf. 8 æ. | 


Eine Heine, aber fehe unterbattende, und beleheende Schrife, 
Dir: jedenr Noaturferſcher, vorhäglich aber bei Adrtbpnlcgen,. 
wißtommen ſeyn muß. Der Berfofler bat die Altern und 
neuern. Schriften über -bisfen Gegenſtand ſtudiert, Mund die. 
Desbachtungen der vorzünlichften Ichthyologen auf eine fo. 


vortheilhaſte Art zu benutzen, und durch dit ſeinigen derge⸗ 


Rats zu berichtigen ober zu beſtaͤtigen gewut/ "daß mon hler, 
in gedraͤngter Kürze, fa alles deyſammen findet, mas jemols 


- Aber dieſen Segenftand geſagt worden il. Das Ganze iR ir 


drey Abſchnitte eingerhellt. Der erfie Abſohnltt enthaͤlt rin 
Ver eichtuß der Schriftſteller, die dieſen Gegenſtond vorzuͤglich 
bearbeitet haben, mit durzen Bemeckungen über den Juhalt, 
and Theorie der Verfaffer. Der zweyte handelt von deu 
Denenunugen, der Lage, und Beſchaffenheit des Luſtfacks 
und Euftgangs, nebſt Ewaͤhnung der davon gegebenen Abbils 
fangen, Hier finden wir fehr richelge Bemerknogen über die 
Deſchaffenheit der in dem Luftſack enthaitenen Luft z ein Bew: _ 
zeichniß der Stiche, denen dei Luftſack gänztic- fehlt; danu fahe 
er , bey denen die Luftlafe einfach, und bey Denen fie deye 
yele iſt; Abweichnugen won dem vorhin angegebenen Baue der 
Seoommmdblaſe, und eine umſtaͤnbdliche Wefreibung des Luft⸗ 
gaugs. Zum Beſchluß dieſes Abſchnitte, der Bas Verzeichnß 
ber Abblidangen der Bchwimmblaſe enthält, hat der V. auf 


reiner Kupfertafel, deren duf dem Titel Dee Wuchs nicht ge. 


dach iſt, ſelbſt einige Abbtidungen von der Schroinemblafe des 
Dichte, der Sqie ihe aad dem Wirbelkuochen geftefert, und 


- zulege folgt ein Verzeichnig aller mit einer Ochwimmblafe 


verfehenen Bilde. — Des dritte Abſchnitt zeige den Na⸗ “ 
gen der Echwinumbtafe Im Bihatäipe. Runden juieen 
— J | . 5 3 rs 
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herſt die —*— anderer Yarhppisgen wogfähet uud — 
urtheilt worden, Außert der Verf. mit vieler Beſcheidenh 

bie wichtige Vermuthung, daß die Fiſchblaſe, naͤchft Being 
daß fie des Fiſches Bewegungen in feinem’ Elemente Begüns 
ſtigt und erleichtert, ein Abfonderungswettseng des Saͤure. 
ſtbffs aus der, in dem Waffer enshaltenen, atmoſphaͤriſchen 
Luft fen, geſchickt; die Duunmadhung zu vollenben, bie ind 
Kiemen, als unvollkommenen Lungen, nur unvoſltommen jzan⸗ 
geſangen wurde. Wir empfehlen dieſe reichhaitige * 

hung Aflen, denen es um Prüfung und Erforſchung der * 

| deit in difen Gate zu ihun if, mit Behr, “ 


n 
Lexicon eatpmologieum, vier Emsmotogifh Bir | 
. ‚terbuch , in weichen alle- in dieſe @Biffenfehaft ein | 
ſchlagende Begriffe, und die In’ den Sinneifchen. | 

.. und Zabrizifchen Schriften vorkaminende Termine | 
. Jogiem überfeßt,- erklaͤrt, und mit Beyfpielen nad \ 

| 

| 





beyden Syſtemen erldutert werden; von Ehri« 
ſtian Heimih Moͤller, Rektor der Nach; und, 
Predigerſchule in Srfust.. „Erfurt, 1295. bee 
Keyſer, 8.:©. I ERR “os eh 
Die Aufſchrift zeigt ſchon an,was man in dieſem Wert * | 

. warten fol, Der ®. will die Terminofugie der eutomolotzi⸗ 
fhen Schriften des Linne und Sabridus, und. nebenher | 

einiger. andern, ertlaͤren, und ſo uͤberſetzen, rote fe in te} 

genannten Schriften am. gewähnlichften ‚gebraucht werden nd; 
vorkommen, Er glaubte um ſo ehen —— der. Ente⸗ 
moldgie dadurch‘ inen Dienſt zu .erweifen, weil Kinne, 
pSabriciss Schmiölein, Borckbauſen, ob a note su 
auch ſchon Erkkärumgen.ber Terminclogte aegeben; allein en ' 
weder nad) nieke: Begriffe nnerklaͤrt gelaflen „ oder man man⸗ 
hen uut Umſchreibungen und keine Defimilonın gegeben; Dir 
alſo nur anf einen und den andren. bäftsider Zell, nicht. olme. 
allemal auf den Begriffim Allgemeinen, er romme vor, me 
er wolle, paſſetemn.. Dieſen ·Maͤngeln meint er num dadurd. 
abgeholfen zu haben, daß er die Hauptbegriffe alphabrtiſch ge⸗ 
vrdnet dieſen die Kebendarten ‚ in weichtn der Begriff vor 
ER torum, 


2 


un \ ' - 
, _ 


RT Re, en 


u. vHmtgngeprönet;: and Kenfaike von: Snieftenn nad, 
en Spftemen obiger Entomologen, angefuͤhrt, an wuchen 
die Begriff wahrgenommen werden fol. Wie Jedes Entos 


1. mofol jene gerägte Mängel nicht leugnen’ Fann: fo it auch 


gat nicht zu erwarten, daß jemand’ gegen die Einrichtung oded 
! Bi: Att, welche der ®. einſchlaͤgt/ diefen Mängeln abzühele 
' Aen; etwas einwenden werde, da fle in jedem Fall das Nach⸗ 
* füchen in gwelfelfraften Zählen fehr erleichtert. Da’ der Verf. 
dieſes Werk nur, von dieler Seite will beurtheilt wiffen, ob er 
da aien iſo ·xost und. erila· habe. mis Be am 
ehrlichen inden: Eiykanten des iene Sabrichne sub 
andren gebraucht werden. aud verkommen: fa wird Rfno auch 










i 

Y guößtentheils-Danaul einfeeänken, : Yan Gadgen berzndhune had 

! der V. mit zielt. Sana eg Mi se: und: DRK 
segtäffe aus den Scht iſteg jener Entomologen gejammnlet, 

| — mit vieler Deutlicht it Pe id 

! &fempeln, an, denen der Begriff nahratnotume 

: tan, aus jenen Schriften berfehen.” Es Fonnte'd 


fen , daß.er mehr Hierinnen geieſtet "Alk fekre U 

|. and die Tarrtihioßlgie in en ae eiteni Stüd 

idaterungen und Epempel verftändfidser gehacht. . 

iR es dem V. bey aller feiner Rennenig und Mühe) _ 

saumgan/ gam aufs: reine zu loumen.· Es Vnd auch ihm, 
Ve dera os dane Bchlor entihlinft, ub⸗ feihf:folhh,n 
weiche enzutfewnn:telkte: denn panda feineri Cretae ucge⸗· 
ı feste dom VDegeiffe nicht völlig angenseffen x: oft And folde Bowar 
te gebrancht⸗ weiche den Wegeiff maihentzoft iſt 
=" niepg fein Eigenthaͤmtſches gelallen,,. fanden ein. 
tgeſchoben⸗ oder. etmas zugelägt, "das ihm Rice, 


ni; weldes oft daher Tommi, würil fie nicht. volle. 

ein verkuͤrzt oder verſtuͤmmelt vorgetragen tvere” 

d aber, auch die Exewpel aundihig gehäuft, ynd.: 

mit ſammt den Weatiffe," megtleiben ‚Eönuenz. 

und andre Begriffe "die wichtiger Mid, und dier ganz über? 
geagen worden, aufgenommen werden folen: \ 

nn or Dal Eee 

R. wird iniges.von, biefen. Vehauptungen, ui es.ihmt: 

Kane Dyrgblättern-in die Augen gefallen iſt, als Belege 

ihren, ui ir er. 


{ 

‘ 

| y.deir Erempeln And’audy niddt’alle Unvichtigkeie" 
1 

! 

i 


„um, wie er twänfche, badtırch Gelegenheit zu 4 
„ben, diefe terminologiſche ut fücht zu unserdrikfeh, ſon⸗ 
\ 4 





dern 


A 


der_ausgelaffen, weiches ihn hätte klar machen, 


gr —E — 


. , Deen zur weitern moͤgchanrn Vntſerung, vn mal 


N 


Pr iſſen tseggel da a die täpefüeden hinten Biefe 
vgevi are, Sn t N a 


Das Eis gebrochen, zu erwecken: 
Auguiato - dntatas alae, heißen eoitiidhts gesäbn, 


x Pre das ii ganz richtig; allein die Erklärung: die 


orſtebenden Winkel find mis 5ähnen beſetzt, If un, 


‚Üchtig. Selbſt das Exeinpel von, Pap. Io wiberlprict bien 


Crtlärung. Es ift nur von der Beſchaffenheit ‚der Bühne die 


— welche den Winkeln gleichen. 


n bey saweuaiue, "ansgebshls Be. Lertiiung 
—— wird: Dieß iR micht Adıt: Wand; Fondene 







Dead gebrautt Jeisd,) eiytie Siva enicuvara. 


Bey dilatato ciligtus, fiefet man: ungewöbnttä 
Becit, Om ‚mit gleich längen kurzen Saͤrchen eingefafk, 
an fee denken, inter, —28— muͤrden immer Haare vek«, 


anden, da es doqh var Doruen vorkammi. bie ſtanxu | 


a fteben.. ae Exenipel von .Apis —58*— 
es jelßften: denn’ | der Fauna fagt Zinne ‘ palmae” anticae, 
Krfone; dilatarae, v ‚albaeı; wculeis extus dilatatis riſiota 


A alt immer antegel — au 
t t ——— = 






semitis., mb, 35:4, Dre; 

ein. Bualt.ı Beine Winde, Sinie, se. ik: «66 k ana, 
wird. mein män: ihn geilen bezeichnen: von fe 

sit ;; satunidar,, gusdsem;, ttiangaleri. utc, Benetimt, 


“" Adlcndıns cold nd']yturam eyiraeam die Farbe 
erbebr fich nach der Ylacb det Flaͤgeldecken zu : das ud 
tag weydeutig; man kann Senken, die Farbe marde ſtat⸗ 





ker, ſatter. Dieſem auszuweichen, gebkaucht men dag Bot. 


auffteigen befke: .ahex elytrorum eyanens, ſagt 
eius vom Chrylön — cyan es, qui colyr ad ua —* 

—5 aſceudit ee arbe „18 uft oder 
fer, ge an Der. Yratb ei ein wenig oͤber u 


Das Wort Ouichtiohes ſchickt ſich Mor perfoliatus gar 
nicht, es fommt dem perfutatas zu. Durchblatiert, — 
wachſen, iſt betannt, und dem Vegriff gems 


Prasinor/o- Henintz alytra.. Ret, hätte das Yorke 


— 


au Mitteldaͤche zu verliehen: (6 iR fie ba ie 
mpel von‘ Silple Binwara , ongagenn, vie dnfes Bart von | 





. 
. 
a in —— — — 


| 


A 





Deutlich, daß Die Sir ann 
| pr mir geerbt 

Io d Exenwel Veh si — intermedia⸗ 
ö ** kaan *3* gaͤnz getilgt meinten, ‚weit nach Faber, 
1 ſyſt. das, Wort elevarae in . gelnderr were. 
—— 
3 eg verdeut 3 es 43 n n3 
+ Innbeine find erbaden. Mr 





- 
— 


Wenn nach hom V. macula unzegelmäßig fepn fol: ni u 


| —8* ſich nun miſgeſtaite Flecken (macnlae difformes 
RR. glaubte, difformis heiße in den Stellen, mo es von Bier 
"denk Vortöiim, daß fie unter ſich nicht gleich, ober von eins 
"ander in: rife and Seftait umerſchleden fegn , —— un 
—— ven Sirylormela seftuans einfehen fan 
| Scadeitm fol album hätte das alleie 
Men —— e (ah un binter baflefbige ſollen ges 
| febt werden: denm fage: ic allen u Schtlöäcdsen. if 
Ben fo alle beiken; fage ich aber: das 
childchen gllein it weiß: fo kann I feinen andern Ders 
| Dana 5 binsinbeingen j est den es. Bier baben fol. 
| 
J 
— 
| 





+ 


& hätte R. also dimidia parte coſtam adjacente. 
—* leder fo — t: der dalbe Theil des Slögels, 
dr on die Kippe 5 0, iſt ountelbinenz; und nicht, 
Yoie'der B:: Sigel, die su dälpe bie — die. ausrůn⸗ 
zende Rippe, Onnkelbraun find, 


Alas deortisaien, Selßen Inößt abigefchabte 8 13 
F man aber diefes nur von abgenutzten, — 
. Wats ſagen kann, das hier der Ball niat iſt: fo Heiße do⸗ 
eorticatus bier beffer „ unbefäuppt, unbeſtaͤubt, unberleidee 


u Aber ſotlu wohl decarticare jtopn einander entgeaen Rey 
bdeude Bedeutungen gwiafien ? Hler find Ars es fl au 
= van: vela mis einer Kine Der erzieben, de 06 vorher 


u 


N 


x 
J ” 
. 


2.6 00 2 


ahfispteen , ußhchälan: biske. Bes: Kandel: Antoni 
aqeaticn vꝛrſuᷣhete den V. Hapı: . Cimna ſagt won ihr: hen 
sit matatinis pex.phelanges decorticat. 

und dieſes uͤberſede der V.: ganze Heere Infekten. Abe 
Aeben febende Wafler gleichfam wie mit einer Rinde; 
was:ht.aher feiich ; es muß nielmehe heißen: dieſo ſchwmarze 
TFhierchen, welche truppweis auf dem Urberzug onen 


der Rinde der ehenden Waſſer liegen, unterbhrechen 
dieſe Xinde, char ‚. wie Starius Aähee st, —— | 


fie absufebäumen:-- \ 
Bey fixus iſt bie —* ganz offen: 7 


an einen Andern Theil befeftige; virın in den angeführten 


Srembeln iſt gerade das Gegentheil, wo Tixas feſt, unbe‘ 


weglich, und nicht keichte angebefret heißen kann, Po 


lex tixus bey Cet. ‚tetradaltyla , iſt ein fefter,, unbeweglich 
Näumen ; und bey der dritten Abtheilung dys Ceramb byx L 
ina thoracis fixa eine fefte, unbeweglideDorne, zum Un⸗ 
5 derer von der erfien Abrheilung, . „denen inne ber 
eglich Dornen zugeſchrieben hat. * 
., Elytra aitenuata, find. nicht aut: verbünnse. Slögels. 


auden. üßerfegt man kann glauben, fie ſeyen duͤnnſchaoligere 
als gewoͤhnlich; nicht aber, wie bier; fdmtäter in der · Hrei⸗ 


"ai Warum grbraucht der V. hier nicht das letztre, da er es 


dech dey Subatienuags-eiytra fo: eg hat: U . 
Rhınklar sulaafende Sluͤgeldecken u 33 


” Pedes paimato - .igitgtae — warum lappenartig ⸗ 
und nicht beffee bandfoͤrmig⸗ gefingerte Füße? denn eben 


bey Scarites ſchickt ſich dieſes gut zu der Geſtalt der Vorder⸗ 
. Mienbeind,. en J 


Nr KBeyunzelt- Schade 6. a6 beſer —E ae) 


—** denn alæe rgalze And keiae gerüngrlte , ſondern 
ſtrelns Fluͤgel. 
.. Pone wird rich @inten, bimtereärte gesehen. aber 


mern wird e6 bey dem Erempel unter in /ertus: dens .pendt- 


mwdium maxillae infertus ganz anders gebraucht ? einge 


die Mitte der Kinnlade zu eingefügter Zahn. 
Da Carneus die Fleiſchfarbe bazelimer: ſeſau ſich 


ein fleifdeun,, Mleifcbig gar- nicht dafür-s es Font 
dem Gerwis ‚ww: em fleifchernen,,.: ons ıfleifehicheen 


r 


| 





-- 


N 
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ſchickt ſich aher mun hiezu die Erklaͤrung des B.: dieſe Dolch⸗ 
ſpitze ſtebt an, Der zugerondeten Spitze des Theile, 
anf dem fie. ſich befindet. Warum ſoll muricatus weich⸗. 
fiachelich heißen, da das Gegentheil ſich vorſindet? warum⸗ 
— flüfige Worte bay proſande veticulatus, netgfor. 
mig.t Egegitsengsntiefgegisgere druͤckt ſchan alles aus. 
"Bey tubiſormes alae, trompetenfoͤrmige Flaͤgel, 
haͤtte in Anſchung des Exempels B bucephala erinnert were, 
ii hin, daß es von. den Fluͤgeln im Ruheſtand zu verſte⸗ 
en fen. —2 Zu ur 
Diliopfis oculata, (dle Augen liegen auf den Fühlhhre 
“ nern) diefe Erklaͤrung Hätte nicht fo gegeben werden follen;} 
weil fie zu einem Irrthum führes denn es iſt ausgemacht, daß" 
die a fleifen, fangen Kopfaustühfe, an deren Ende ich die’ 
Augen befinden, Reine Fuͤhlhbrner find; dean diefe fliehen als. 
ein feines. Haar hinter den Augen, an eben dieſen Aus 
when. [6 
. _Fafteiculus pilorum ‚adieffus „ik uͤberſehzt: Ein Bü; 
ſchel Haate iſt den Steeifen-beygefbge. Es wäre genug 
geweſen: ein beygeilgrer Buͤſchel Haare. Da;aber der’ 
V. ven Kinne‘ ſcheint verftändlicher machen. zu woſlen, und, 
36 zeigen oben er’ es gebrauchet: fo Hätte er Tagen milffen:, . 
often Punkten, aus welchen die Streifen beſtehen, iſt ein. 
Düfhel Haͤare bepgefügt. | DE BE 


»- « 


® . “ N 
Ssdo verhoͤlt es ſich auch mit alge circulariter pallefcen- 
tes; Fluͤgel dte einen sicfelförmigen bleichgelben Ileck 
baben. ai ẽs nicht leich ——— — 
weuiger ver 1, mann er es qußer dem. Zuſammenhang 
lieſet. Warum führte er nicht de Worte des Geoffroi 
j Bu Z . von 


x 


G 


—W 
N 


\ 


vn Buonhuila chüdis ünt extreiio * eirecuite⸗ 
leſcente: das cvgern⸗ de⸗ Stügele ifl Aleiforn 5 


. bleichgeib. 


"Das Epempel — —* Kinds is iwebet * 
Kinne noch Sabritias-an Lämıa cuseulionoidas, Beoffrob 
fast aber von dem thorax, maculis oclifaris.. ind biefe 
Worte mir Fleiß pangevo⸗⸗ ⸗allein naue | 
— oder verwechſelt 2 


. Genf: Sätte sten: mod erwartet, Daß die —— 


J Sin Im Dentfügen wie ii Lereinifhen die Vegefft; Vow-eibane 


der unterfchleden. hatten.‘ Bey verfchlebenen finder dieſes bei’ 
Nu. So iſt z. E. Sein, Strich, von Seriga, Beveife,c ° 


gat unterſhieden; allein dey den meiflen iſt co ucch vermengt. 
Undatut und undolatus ‚heißen beybe gowellt⸗ er | 


und pubelcens, feinbaarig ; tentäculs. und palpi, Sable - 
ſpitzen: Paga uud vitta/ Schleyer; lobatus und en 
zus, lappiche; igfeia, taenia und litura, Linde, x. =. 
Auch fehlt noch manches in den Foerbenbenennunges, und wit, 
fie ih unterſcheiden. Solche Erklaͤrungen ud genaue De 
fanmungen wären ein großes Vesdienfl geweſen. 


Manches haͤtte der V. ganz üdlaffen, auch die Den 
ge der Exempel bey vielen Vegriffen, Die keinem Zweifel uns, 
teımorfen find, und uͤberall gieich gebraucht werden, fhaten: 


Dagegen noch ſolche beybringen ſollen, die nicht unwichtig ſind, 
und ſeiner Sorgfalt entgangen waren j. E. prismicornis. 


Bey Sphinz Ligoſtri: alliders. bey Sph. Attopos; pagi-, 
was dcinitatae ; exfuccus bey Cimex corticalis; ferner mas. 
dem Kinne' eine phalaena ruflica fey, was er unter Inagsi- 
indo I, 5. 3 rc. verfiößes auch vieie sch den Wienern Eutes 


"moleg en,’ davon ee doch mauche eafgendrumen "dat, b E. 


——— — eudogeomeætra, ete. 
Außer den vielen Drugfehlern, die. nit ale unter m 


Erratia ſtehen, und fogar aft. den Siun verſtellen, findes 


dem Kantate suplus iaren. and erturi werden. 


‚auch noch einiges, welches einer Verbeſſerung bedarf, Dh 1 
gehiten: Lewcomelas, weißfledig, weiß; das ift es ablE 


nit allein, fondern es tft auch ſchwarz, denn das Wort iR 


aus Xcuxoc und usa: Infanmnengeießt. Aupuac 


muß ambiscophalas, vondaßirs, abtuſus. und nicht wo 





sar 





N 


I. .Beer ,‚Iont en "in \uhteheuer großes, zablreiches Dre. ‚&e 
' gebraucht es Sabricias von, Cancer raricols.: ' Horridns. 
Warum geht dr Werk: won. Der gigehtihen Beheutung bes 


Warts oh, umn-übstiept es cacchhagrig, ſtachlicht; mind nice - 


' pielmeße erfäme@lich, fürherrlich, abfheulih ?. Es-if sine 
'  BDenenunng won der anfolleuden Sefalt des Thieres,. chue 


Nuckſſiht auf Haare und Wiahen. Denn es giebt au eine \ 
y —* horrida, welche weder Stachein nad Haare baa. 
I OR 

Si 


Ipod Larva heißt eine zwölfihäige, und. nice zehu⸗ 
ge Kar... - rn 5 In 


Mi 


BS⸗obachter, daß Het Blumeiſtaub zum Butter der BDienen⸗ 
ı Eürven gebraucht ‚werde, die‘ Wachezellen aber ihr Daſeyn 
von dem Honig ſeibſt haben. EEE 


h 

} ans: Olumenflaub ihre Machsjellen: fo wiſſen both alle neue 
' 

| . 
Neutrsm IR ex au) der Meinung sänfig, daß 


—* entwidrk haben, wenn fle groͤßere Zellen und m 
uttre-befommen. hätten. Das wird mohl kein achter Pneu 
le tbonten verändert erben.  - 


Was endlich der X. unten tentacalatio muthmaaſet, 
daß die tentaeula einen Sinn in fich enthalten: fo mochte 


| | 
' man wöhl fragen, weichen? denn einige haben die tentacula. 
ı hinter dem Kopf, andre über dem After, andre auf vem Rd. 


dem; noch andere an den Seiten. ı Wermuthiich find fie 


 Abfonderundegrfäßes obwoht auch junteich Morkieuge, iyıe 
ch Ä Ped. 


Frinde weguſcheuchen. 
\ ‘ . 
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\ Mebet das Verpatten’der Metalle; wenn fie in Depflas . 
1. giſtiſirter Luft der Wuͤrkung des Feuers ansgefeßt 


werten; man Ding. Gottfr. Ludw. Lentin, ber 


Wett: Door und Miegliede der Soc der Berge 


aufn MR fe, fingen, im Rannen, 


. N 


hettt vit ala tee. ver ge 


N En Bey 
bie ngeitgbipngn unsalltommire Weld en ſeyen, weich⸗ * 
g 


ken der zugeben, Daß durch Zufag jenes ganze weſentliche Thei⸗ 


⸗ 
* 


— 


Wenn der Verf. unter drum air, die Biene verfer tig⸗ 9 





o5» Ehenle. — 


* res Ruprechtſten Weilage, 179 5. e 
tem, 2. BR... 15, 


Es ſinð ileherreiche —* womie He. €. taten wen en 
Bogen das: Publieum bekannt macht, und wofuͤr hmi dieſes 
ven Danf gewiß nicht ſchuldig bleibt. Ihre Reſultate find 
folgende: daß Bley in dephl — tee Laft (einer Luft, die 
- mon allgemein als das weͤrkſamſte Befſorderungemie tel der 
OSchwelzung arifieht) nicht ſchmelze, wovon — dutch 
tfmal, in, Gegenwatt mehreren ſachverſtaͤndigen Zeugen, 
wiederholte Proben überzeugt bat. Das Bien blieb weißglüs 
— und verkalkte ſich groͤßteutheils. Bey dem, Heesten bier. 
efchriebenen Verſuche ſtieß man die weißgiuͤhende Kugel oben 
durch, die atmoſphaͤriſche Luft drang durch die Oeffnupg ein 
und ed; waͤhrte nicht lange, fo floſſen bie Bleyſtreifen (es may 
Tafelbley) in eine Maſſe zuſammen. Der ste, ate und sig 
Verſuch lehrt, daß in andern Luftarten, als der atmoſphoͤri⸗ 
ſchen, fireit sro brennbaren, fene merkwuͤrdige Erſchehnung des 


Vleyes ausblelbe, dieſes darin alſo ſchmeije. Durch den oten 


Verſuch erfuͤhrt man, daß von Roſens leichtſiigigem Meialle, 
das iu > Theilen Wißmuih, 3 Theilen Zn‘, "und = Thellen 
ln‘ beſteht/ 3 Drachmen ſchon völltommen läßiz würden; 


als unfer Verf. befchäfftigt war ‚ die atmoſphaͤriſche Luſt, bey 


einenz fehr ‚gelinden Feuer, zu verbünnen, bey welchem es 


u nicht fermeigen folltes daß ‚er aber nicht gu, verhindern ver⸗ 


mochte. Als er inzwiſchen dephlogiſtiſirte Luft zuſetzte, und 


fobald biefe die Retorte anfüllte, erhärtete dieſes teicheflägige - 


“ Metall wieder fo ſehr, daß die ſtaͤrkfte Hitze die endlich den 


Boden der Retorte zum ‚Bhtaelen brachte, vicht im Stande 


war, ed wieder in flüßigen — *8 — zu verſetzen; eg katn aber 
ſelbſt bey dem Erkaiten der Retorte darein, als man die atınde 


ſphaͤriſche Luft eine Zeitlang bineindringen lief. Nach dem 


zten, Sten und Hten Verſuch kam —— als das reinſte 


Zinn, Zink, im Tritte gefätiee DM ee n Eiſen⸗ 
blech in dem Fa — auf — Bar. wie 
das Wien’ behandelt, nicht zum — Says abweß 
end von die ſen Verſuchen verhielt fi nach dem roten Del 


Spießglanzkoͤnig. Sr ſchmotz nicht aur fehr geſchwind ia 


derhloquiſtiſtrter Luft / ſondern bileb auch, während Sol guchen . 


Pin peritten,, die haͤnger eis eine Stunde. kanare ; vollteiginen 
äßig, und baben wurde die Luft —* tlichen 


em 


Sgneitgteit rin Ein —E | a 
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E99 bob nit 1.) 
0005 want ,. ober Doch, ddirgren, cimı Dephlogifiifieter, mt 


rühmehen, . Dugwen Slefan ;: tvovon dlereine. mit bephlogkt: 


te 77 endete ‚seit ormefpfeiziteber Suſt geſiit num, 


bragpte. man: yugeläht:sieiche. Quos tittemæœisundi ſetzue ie - 
umgetehrt- aine Qchale⸗ mit Waſſes Urs Marrge eines Otu⸗ 
benelens au, nnd zwor fp,. daß bedes Fleſchen; fo. viel ls 
‚Wöglidh, „gleiche Wine erhielten. Zins Imber.armofphißl- 





"Gen Luft befdliche Eis war ſchon hauge zur Waſſer watden 


‚als. an Dem. —— nur ‚nach voenige Seninte 


nn in benserken.ne 
‚Der Verf, 2. Rab außer dem —* ein Car * 
—* Beſtandtheil mephiit iſch er Luſtarten amade ; Cr 
fetrit der Metalle mit beſordere. kur 
Es iſt münden, und Rec. zwäkfein ie Beta, (Y | 
‚Diele mpefraisdigen Verſuche vom andern Gchäibekünkiete: sis 
-Bült, und fie dann das weite Feld der Chemie, durch wichtj⸗ 
Auſſchluͤſſe erweiters werden. Der Anparat «wesen wie 
tſuche oAcheben And, in duch ein. A 


” an: ’ ir, len 
Mihrllencobinet, zeſinnlet und’ Befihrieben von 


. ‚dem Verfaſſer der- Erfahrungen vom Innern der 
BGoirge. Eiausthal, 1795. 8. 13438os. ARE 


Sirene der V. au nicht zu externen gegeben, ein fer, der 
wait feinem Fache bekannt it, würde ihn bald: —— — 
jo herrſcht auch bier Ber Meift, der ohhe die Eutdedtungen Urs 


Ä ‚Decer, oder ihre Verdienſte zu. verkennen, ſich an. feine Erfaße 


tung. hält; md feinen elgenen Weg geht; Feme Gedauken wm 
Deodbachtungen, zu twellhen ihm feine’ Berufsgeichäffte fo vor. . 
—— Geegenheit darboten, ſo wie die Folgerungen Bis ck ' 

deraus zieht, nut dem gärgen Naochdenck feiner: Unbesgeugung 


"Die Weranlaffung Baugab ihm feine Semmlung von.t 
alien „been Anerdunag und Sabalt zit. beſchrelben er fich 
Nargenemmen. haste, und daron 27 Auswahl, Moliſt a-· 
Acleit pud gute Ordeuns Khan. länaft ‚die. Demunueruug bet 


. Runner, oreegse. . Wer ſie ſeibſt gefchen hats wird ſich aushte ſor 


ung Dankbns ort mannirhlaltieentwichnns:eringer, 
die er Daraus ſcchpſie⸗ jar andere unſerer Erler * ae 


Gl 


. 


— 


wrbt un 
. (eo wie in den Gneusgebirgen finden ich wide, an Theil nähe 
ige, Gunge, uud auf dieſen viele Puttien der reichhaltiaften Exze, 





Füpeiaen femandıe Gerifikelier fo fahre). Zu den’a 





geroiß nach dem Alter untee ſchiedene Artseffelbigen) den Gueno; 
und, weil ſich dieſer In den Gneus⸗ u. Stanitgebiegen (auch ia 
Den sirforhngliden?. 





& vermaupfen Rider, au den © 


ſowehl abter, als autygtober Geſchicke; vorzüglich aber unter ei⸗ 
Re De eher; bier und da auch wohl mie —E hen au 
mehreren Orten in Sachſen und Boͤhenemn gehe 

fein Koen immer:ſeiner werde, in Glimmt Haven. Ein — 
druc Der. Zehrwurz und mehrerer auslaͤndiſch en Gewaͤchſe, auch 
Grauwaks, die überhaupt in-der Naͤhe vom Schiefer‘ am Dart 
Hide an Abdruͤcken und Verſtelnerungen iſt. Alle Gangarton 

srmais in einem Mäßigen Zuſtande geweſen; auch find fe 
FAR ianner in Geſtalt von Teopfteinen oder in derjenigen von Kri⸗ 
Kallen. Quarz koͤnne in den ungeriiä, Gebirgen nicht wethl durch 
Frubfoariuns ef — ſeyn, weil ſich 25 Gebirgen ke 

ber mars 


| ſchaft 
— — deſinde; wahrſcheinlicher fey * 
wie bey Claucthel und 


Zellerſeld, durch verwitternden Ries 


eſſen. Beyaem Ochwerſpat find die Tronfgeſtalten, beſouders 
am Iberg, nichts weniger. als ſelten. In allem hat die Baml. 


. re 3 Otuiche; au Goldſtuſen enıhältfie 88 Otuͤcke, weilche pu⸗ 


umen 35 Prag ih, u. 2 Quetch wägen.; an Bllbeeftufen 


813, weile zuſaiumen 240 Pf. 15 Seh. 24 Quentch. wägen; 


unter andern merkwuͤrdigen Silbererzen eine Stufe von renn 






derbden Hornec 2: brecit and ı Z.hoch, ſtark be⸗ 
——— u Zwar babe die 
Kurft die Nanioderuung des: Toms In Kalt aoch nicht dewarkea 
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2. Botanik, Gartenkunſt und Forſt.· 
in ’ 15 


er er NEE > 


ten oder in reguläire Schläge zu dringen? 3) Hefnitäte eim⸗ 
ger neutn Vertehlungen; 4) Holzverſcwendung kn Bauweſen. 


HForſtdircetidn zuruͤck geworfen werden. Wenn Rreinug 


gezeichnete und edlorirte Karten gegen die mit Daͤumen any 


die Donnenſtvahlon ſenkrecht darauf Fe om "bey naͤhe⸗ 
® on J | 088 


1 


+; 


a | | Sorftroiffenfchaft. 


sung it er aber feihß „ehe; daß Sielze. 6 oft 
F ver uns Re Sonnenhbhe tut’ eine — — 
pleidet. Von den großer Rähnäpfel. Sonnendarren * 


15. bis 22 dergleichen Kaſten gngebracht find, und: wotanſ 


m einem Sommer bis soWifpel Kühnäpftt aufgeplaner wer. 


den können, Scheine ihm ‚nichts bekannt zu ſeyn. Die. Der 
rechnung von dee Zeit des Aufplagens,, und ie viel * | 


men von den Kähnäpfeln gewonnen wird, iſt ungewiß 
diefes ſehr voni Werter abhänget; welches aber nicht der x 
bey Feuerdarren if. Die Eintihrung der Feuerdarr 
Brandenburgiſchen zu Groß⸗ Schoͤnebeck und Neu —* 


verdienen torgen- ihrer Einrichtung naͤher bekannt gemacht ja; 


werden. Die Hitze wird moglichſt gieich auf die Horden ver⸗ 
Kara und das Verbrennen des Saamens iſt nicht zu be⸗ 
echten. \ . 


Was die jivenfe Abbandlang keeri; fo werden einlge 
Zuwachs derechnungen nach Hrn. Daͤzel angefuͤhret, und: der 


‚8. beweiſet die Richtigkeit feiner Berechnung durch Vierenklees 
Buroachaberedgnung.. Daß ſich über dieſe noch wenig bear- 
Geltete Materie nicht viel Befriedigendes in fo wenig Blaͤttern 


bogen laͤßet, werden diejenigen, weiche den Umfang dieſer 
Materie ermeflen können, Leit einfehen. "Nur tam R, nicht 


ambin, zu bemerken, daß wenn der 8. ©. 24, die Einthei⸗ 


hung der Forſten in Echlaͤge, wie fie in den Königl Preuß Pre⸗ 


vinzen angeordnet iſt, für. zu aͤngſtlich Hält, es fcheine, daß 
er von den, mas, dieſerhalb feit einigerr Jahren verordnet ii, 


> nice. unterrichtet ſeyn muͤſſe indem .Bein Repier-weidhes mit 
hohem Hohz beſtanden, in Schläge, : fondern. in Quadrate, 


‚and in Gebuͤrgſorſten nach Diftricten eingetheller. wird. Nur 


Schlagholzrevlere werden in Schläge getheilet ,: und in-Ber | 
Sürgforfien, wo ſich keine regulalre Schläge anbringen laſſen, 
werden verſchiedene Diſtricte zu. ainer AÄbtheilung ‘gezagen, . 
und nach den. Jahren des angenommenen. Umtriebes wird | 


beſtimmet, wie lange darin geholzet werden kann. _ 


Eẽd iſt zu bemerkey, dag der V. einen Fall abfuͤhret, me 
8 einem. Forſte das Hotz ſtuͤkweis herausgezaͤhlet, und Ya 
bſchaͤung doch nicht richtig befunden iporden If. Diet 
‚ mögen einige tabelfüchsige Eaniften amd ‚fogenannte Gorſt 
ner wohl beherzigen, welche. Abſchatz ungemetheden —* 
.. .verwerfen, weil das Malz dadurch nicht ſo tihtig als das 
— Ger % die Rafenbeun geiahler Bert tann. Be PN 
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mer?eute geräget , daß Tie: zu ſtarkes Holzzue Stiele und As . 
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nn Bere 89 
Den größeften Theij der dritten erg 


Bereits im sten Bande. des Korſt⸗ und: Jagdſoutnels aeg 


Hälfse, außer einigen undedeuteusen Zujägen. : Die Dereie _ 


gung des Släceninhaltes.der Milsspeczn, und Kuplkinhatt 
der Miler, find — — ug 
Außerdem ſind die Tabellen von dem Kohlenſchwelen verme 
tet. In der’ Abhanduiig voti "der vy⸗ verſch wendung bey 
dem - Bauweſen wird befonders "Ver list ber in 


Yebel gewiß rengen 
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: Buchwaldungeh." Seipgig,. bey Voß: m Comp: 


- 


⸗ 


1795. 8. 184 Seiten ohne Vorrehe.. 


zen | Ne . W 
Weser die Bebandiung der Rorhbuchenwaͤlder iſt in neuern 


Diten manches gefchriehen. Die hier benanntç Schrift, weile 
- eben Hm. DC$. M. von Witzleben zum Bi. har, zeichnet 


in ander Roͤckſicht vor andern. vorsheithaft. aus. Die 
anne Oeenfacit-ju Derih Der Bakipen. 


N - \ \ 
[4 - 
v » ⸗ 
* 
t 


- 


V. m, 
vem Dit aufgenommen, daher en derfelben auch jene 
nr Bi ß " 3* u Shih . 


236 : WVoobſtwiſfenſchaſn. 


grht dedleirer, uub demetket, deß hiche mir’ zu vinem Des 


‚ Bäle diens,: um daraus fein Beſtreben zu entnehmen, die 


Aha Exfahrung "von den‘ Geſetzen und Wuͤrkungen det 


v 


auf, einen, (brfisiichfgaftiihen: Cegenfiahb ara 


\ J ten. u 


% 


7 Piefe,slhülge Auwenbung, nad die nicht gerielnen vbb/ 


 Ätatlien und, »ppfiotssiiden Kenutniffe des, ®., wird ‚ae 
vor kein Sochverſtandiger Lefer In feiner Schrift. —* 
ne Abhandlung zerfaͤllt In zwey Theite, wovon der 
Ihhalt des erſten aus dem Titel in entnebmen; der zweyte 


bet Sie Behandlung eines unpfleslidy erzogenen⸗ ungleich 


rd’ licht- beſtandenen, vormals nicht "regelmäßig behandelten 


Buchwaldes enthalten ſoll. Diefer zweyte Theil wird erſchei⸗ 


en) im Fall der erſte den Beyfall des Puhlteums erhaͤlt, 
unb Wenn es die Zeit dem V. erlaubet. Erfieres wird denn in 
/ vbenneruͤhmter Hinficht dem V. nicht entſtehen, und ale ie 
Letzteres! nut zu wuͤnſchen; uͤberdem empflehlet ſich dieſe Ar⸗ 
ee * —— deutlichen Vertrag 
KWas Hu eigentiich den ſorſtwoirihſ haftiſchen Gegenſtande 
dleſer "Schrift berrifft He he » Hi hier “abgebandelre Fe 
wirthſchafftung der Rothbaͤchen⸗Reviere viel Gemeinſchaftliches 
mie der Methode des Hrn. Forſtmeiſter Hartig, nur daß die⸗ 
u \ „Die: fogertandt Mitchſorſtung! auf ölle. Holzarien aus⸗ 


—ä.ä ttt 557 

„Das hankare: Alter der Rothbnchen nimmt der V. auf 

—58 ‚bemgreer aber, daß birfes en HA 
VBdenhaue, Yon der Beſaamung an; gefhenetierben. Wenn 
ſtʒ Jahr alt: find‘, wetden fle;zam. erſteninal durchfotſtet, 
ſCaß auf. jede, Quadrqtruthe ned), 4.Dtangnn — 
ben;, die —— geſchlehet im, often abte, nd 
aAjen Tobatın Aufjede Quadratruͤthe zweh Stämme ficken 
blelben⸗ die ste Durdferftung ſoll iA Zoftin jahre gefthehen, 


200 Sahr an; 
ei Srunofab auzuſehen iſt. Dis zum 23ſten Jahre ſollen die 


auf die Art, daB etwa auf 4 Quadrakruthen 3 Horhbucen. . 


Aätkme (hehen'nieißih, Die noch vorhandenen werden in bem 
ſegelannten Soumenhau abgeholzer,,  und\kisär: in znioy er 
ı rloden won:s: Sabre, fo wie ſich der Junge Aufichten zeigetz” 
umbr beurefberl Sauy Au laffen‘, "oder Luft zu machen uf 
chig iſt. Te a EEE BE BEE BE Zu Be Ze 7 
ent iu Dar ne a bi BE an 
rH) > N . a. — +. Den 
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en 857 
De Zuwinche der Buchen berechijet der V. ganz mäßig, 
and fa, role es wohl mir Beſtand in der Praxis geſchehen kann. 
enn der Ertrag eines Morgens von 16c Quadratruthen 
nad der Angabe des V. durch alle Holzungsperioden gerech⸗ 

er wird fo giebet derſelbe 60 J Klaſter von?a 40 Enhiffuß, 

wor an Klaftern von 108 Eubiffuß, ımb in; faͤßiger Klee 

‚benlänge,, etwa zo Klaftern. 'Diefes IR zwar-ein guter Ber - 
 Kand; N. tkennet ‘aber auch manchetz ‚mit alten Buchen ige 
| nes Revier, mo der Morgen ohne Durchforſtung mit 26 
ES 
03 ſeine Anweilung cn q ung der 
| buchenrevlere ſtuͤtzet. * DE F 
2. WM. baͤlt dafuͤr, daß auch ſelbſt in Buchenrevieren diele 
Bewirthſchaftungeart, nur mir Einſchraͤnkang angenommen 
werden, und auch nur zum Theil und. mit ſehr viel Vorſicht 
aousgefuͤhret werden kann; er haͤlt ſich daher verbunden, fee 
Zweifel bey diefer BDewirthichafrungsart ſochverſtaͤndigen Les 
fern vorzulegien. 
2) Baununter einem geſchloſſenen mit jungem Dog wm 
| .füiner Emsftehung gut beftandenen Meviezz,; swle zu.vernuhen 
ein Buchenwald von giniger bett qͤchtlichrn roͤße deſtanden wied: 
| ß IR es wohl, nach Rec. Melnung,. far den Forfheirt der 
ſchlimmſte Faſſ, wenn ‚fein. ganzer Forſt durchgaͤngig mit 
Holz von einer Elaffe beſtanden iſt, Im Ball er dem Grund 
| Tag folgen, Pi bie using. deſſelben efnlelteh will, He 
"und Andau ſo zu fuͤhren, day einmal ein —EãS 
| Ertrag durch alle Hauptpetioden erzielet werde. IJ 
2) Sollen aber die d Durchſorſtungen, fo wir fie hier. der 
Hr, D. beichrrißet, ganı und auf. einmal, oder doch kurz hiü⸗ 
‚ rer einander Dusch das ganze Nevier vorgenommien Deren, 
- und das Meier iſt nur von einiger betraͤchtlichen Grße: ſo 
Ad Ver wuͤſtungen faft unuermeldlih. Denk wie iſt es möge 
U die Durchſorſtuug In einer kurden Belt, wit wootig‘ Leuten, 

Auf nich groͤßern Oertern, als der Forſtbediente Überfehem, 
And Die zu'bauende Menge Stangen ſelbſt anmelfen Farm, Mk 
Ausũubung zu bringen? Geſchiehet Diefes aber wicht, umd ai 
win den Holzhausen den Willen faffen s- fo iſti gewiß schaden 
und Nachtheil unvermeidlich; nicht zu gedenken, doß bey Did 
. Serausfchaffen diefer Stangen aus den Dickeen wanche van 
den nachſtehenden 93 zolligen Orangen beſchaͤdiget werden 
Ä mürfen. - ı J En * TE 7 an 
8 | 33 3) Bot 


\ „ 
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7 Bora, | 


Pets otogamifehie Gewächle, ‚oder 
. beranifehes ) afchenbuch auf das 1shr‘ 1795. 


.. Heransg.ı v. Cs. AK yazı, Hamburg, ‚795 


8. 162 8 gL, 


t Verf; wollte, weil Kr. Prof. Fmanns deutſche Fora 
Din Bei: mol nie: Sp io Maugel durch feine 
Ocrift .erfeem, .. Dir: Verf. iſt aber mu vorellig geweſen uns 

We Suche ſeibſt war ſo leicht nicht, ala er ſich mag worgeftehit 
haben. Die Geſchlechter ind, die Pitze ausgenommen, gung 


mad; Lime! angeführt, In der Chborattetiſtit der Laubnwoſe 


noch {immer anihera in der Bedeutung work Sinne! 
Das-Wort nabur, und worin jet kein Botamker es nimmt: 
gr. vitzlich verirtt ſich das —2 Geſchlecht Pottia, 
non weiß nicht wie, hieher, noch dazu mit dem Charakter 
ber Art, ohne daß des. Geſchicchrscharokters gedacht wäre, 
Ber den Pilzen bat.er die Geſchlechter der Herren Tode vud 
Biggers (Weber) aufgengmmen: Es find 67. Lichenes :® 
ı Menlii, 22.Agasici, 3 Fuci aufgeführt: überhaupt 
‚ein Vlertheil aller bekannten: deutſchen kroptogamiſchen Ge 
wäcfe, ‘An Kritik, Auswahl der Citaten, u.dal: in nicht * 
' denken,‘ Ree— iſt nicht gern hart in feinem Urtheite aber. et 
— 12* daß er — der: Verf. Habe dieſe Schriſt 
entweder halb Im Schtaſe zufammen geſchrieben, ober er bee 
Yürfe noch, was die kryptogamiſchen Pflanzen decrifft. Um 
terre in den. Anlewisrunden der Derenit, N 

u 3 


"Cap. aOeil für Belocit er fe une 1 grande par 
tie des ‚Jardins de'PEyröpe, 1798, Auf deca 
apipien ‚Titel mit dem Druckart: a mon refuge 
ſur Leopoldberg pres de Vienne, erfe vend 
4 Dresde chez In Frerts Walther, 179 ©: s 
- Tomte fecond, ‚8.189 Seiten. 

Inter einem andern bahn. llegenden Titel werden Dofe fe 
* benaunt Melanges Muitaires, Litersires, Senu.- 
mentaires, Tom. get 9. Warum der B. von biefer stem 

Yuflage feiner Schrife zuerft den 8 und grin Theil heraus⸗ 

ah: ir die Urſache, weil, dieſe am ie derelt ne 
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Gortenkunſt. - 361 


m Druck defledert gu: werden ‚und zer: biefen sten und Hten 


Voell nicht kauft, erhaͤlt andy Die. übrigen ae nicht. 
Da der V. in Deutſchland lebt, auch viel von deutſSen 


| Ä Sortenanlagen ichreibr s. fo kann ‚man; dieſe Huffäge,. ob fie 


gleich in. einer fremden ESprache geſchrieben ſind, und ine . 


halidlung der Segenſtaͤnde Ach von deurſchen Ptoducten anıers | 
ſcheiden, don wohlzunter den Mer. der A. D. B. eine Stelle 


vergoͤnnen, Ze wo 


„Rn 
WR Am 
J ’ 


Wan uf baybe Theile geleſen baten, ehe wien ein MOB 


ges und richtiges Urtheil über biefa mit vieler Lebhaftighein 
‚weiche beſondeys m erſten Theil den V. zumellen fort; reißen, - 


aber. worin doch Beſchmack, und.rictige Deurtheiliing Des‘ 
dandlichſchdaen unvertennbar find, fälen-faun- +... . 


u Wenn ein hohrr Grad einer lebhaften und erbiäten Ein | 


 Dibemastreft wicht Bund) Nachdenken und Ueberlegung.in 


OSchrauken gehalten wird; fo Läufer man Gefahr, Die Bügel.zu- 
verlieren. Diefen Fall: trifft man zu weiten in dem exſten Shell 
diefes Aufſatzee an. Der V. ſchaͤhet gewiß fo, wie cher Gar⸗ 
enfreund, das vortrefſtiche Lehrgedichd des Abbe de Lille 


Aber die Gartenkunſt; ale ein Verehrer deſſelben dediciret er 


auch dem Abbe dieſe Aufſaͤtze; aber in einem Ton, den na 


| Der empf des R, mancher für eine Peruͤflage hatten. . 


Feine, wenn man nicht in der Folge den V. als einen Vers - 
chrer des Abbes Eennen lernte. Er gennet ihn in dieſem De⸗ 


dieatlonsgedichte einen Apoſtel und Archidiaronus — 


einen Hodenprieſter, Capellan, und Beichtvater des Apolls: 
ere Worte, womit fi keine Hedanken verbinden laſſen, die 
uf dag Verdienſt bes Abbes als Gartenkuͤnſtier Beiug habem, 

id ihm zum Mubm gerelden, ba fie ſaͤmmtlich vor) einem 
Hal igen nicht weſentlichen Gegenftande Hergenonimene Worte 


kele ſind. | un a 
: Belpeil If} ein Landaut, welches der . und feine Vor⸗ 
fahren in Ftankteich befallen Haben, oder et vielielge'npch bes 
pp: v obgleich fein Wohnort jepe im Oeſterreichiſchen iſt 3 106 
erfelbe in Milltaͤrdienſten ſtehet, oder geſtanden hat. Wie 
fes Betoeil tft der Ort weder B. feine Theorie der fhötten 
Gartenkunſt, melde das Wittet’ zwiſchen den englifihen urıı 
ahenialigen Sranzbfifchen:Sartenanlagen: und Werfühutrungen 
halten fell, in Aushtung gebracht bat, Eu J J 3 1 
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. Wit man Mate Theerien moͤheen am weht * 
freunde von ähten Öriäimadtind.rihtigem Sefäp das O 


nen acht einvarſtanden ſeyn, z. OB. 


CR ce pour wbir le pleihir @ &tme natorel on "eh pauvre 


art, ee er infignifiant en war! “..; 
the veoz au, ces jardins font meubfäs et par&s com 
an me un falon (p. 44). , : 


- And Regeln, melde, wen fle in der Gartenkunſt aufgenom⸗ 


ni werben, gdwil: febr. leicht zu ben laagertane⸗ Aalen | 


Aigen aus geben Ennten, 
—5 weli Korn: ein Meri, welches zu den ſouften Cam 
dungen laͤndlicher Schonhelt fähig’ iſt fl eher öffnen, als 
6 feinen Nebenmenſchen; unmbalich kann: es ſich init Härte 
fuͤt Ihn verſchließen, und Thiere deſto licher aewiunen. 
© Plus Pon vöit, et malheureuferment plus’ ion‘ coamoit 
}&s hommes, plys oh sen detache, et ne vonferrant. dans. 
fon coeur, que del’ indulgenc® pour toug, et de Partache: 
ment pour tres peu, plus on s’attache au. beres. (p, 34.) 


” Der. Refer muß- mit dem V. In feinem Feloeii maliche 
Decoratipns durchwandeln, wo er keine Verbindung, "Feine 
Eindruck von wohl geordneten und nach dern Muſter der fchds 
nen Natur gefprmten Gartenſcenen antrifft; daher man den Aus 
ie mit Lingeduld erwartet, um die Grenzen diefes Gartens 
u Kein, und jenfeit. mit frever Bruft das minder 

ek 


eite ju genießen. Aber auch In den Wäldern wird et 


nicht dureb das ewige Elnerleh der Sternalſeen und Pattes d’oies 
fadios ‚gehalten... ‚Wenn. man. aber in ‚den Ruheplaͤtzen 
hleſer Mäfder, gi den. Bänden, die ‚erhte, Stellung der Trapp 


eu des. Sanntbalg ia ber Schlacht bey Rannd’gemalet findet; 


‘ fo kann man, ohne Auhaͤnger des faft vergeſſenen Folgrde a 
Bi wenig Nahrnng für Geiſt und Her; finden. 


Alnpertennbat. if. Gier in einigen Stellen fefer V 
der miton iſch⸗ Sartenfreund. ı : Einen Genera täber der 
feine Sartenfcenen mit. einem fo. richtigen Blick, als die yups 
pen auſ pem Schlachtfelde,-giänen. So ſagt «4 von dem * 
Laſex, bey. Anlage feinen Gorten. 

J Vesbolveders font’ plächs ı ou it adrolt erabii des ba 
"teries de Canons — je kaidhi vu-margqmer: fes Jardin 


mm < des camps et des „ren ‚ et faire des difpoßi- 
tions 


J t . B . 
e, . 1 ’. - 
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Veſchreibungen und Beurtheilungen von verſchl 


Sons de {ap ‚Iegrain., comme telles. Ale. Hockkirehen ek 
‚de Maxen. (p. 134.) FE Er Eee 

Wenn dieſe fofehr contraſtirenden Talente in einiger äh, 
bindung ſtehen könnten;: ſo wuͤrde Friedrich II. bey deffen- 


Gartenantagen der V. ſo viel ausuſeten findet, wohl weit den 
‘en. Läley hinter ſich gelaſſen Haben. Der V. ſaget Ja feltg: 
In nafüre fe moque des heros (T. I. p. 134) " ",. 


v ; Wie contraſtiren nicht die Gegenſtaͤnde, womit ber ©, 
tichtigen Beichmac in Blidung der Gartenfcenen in Vergleiq 
u ſtellen ſuchet. Einmal werden dieſe Scehon durch das.Co 
d'oeil militaire des Sen. Laſey gebildet; nicht lange aber ne 
be werden. ſolche Gartenanlagen mit’ ber reitzenden Geſtale 
der ſchoͤnen Generalinude Witte verglichen; fie. kann aber 
ſelbigen nicht die grace de ſa figure „la finefle et les detaia 


. ‚de [a phyfiognumie, 1’ agrement des fes contours geben, 


144) 


Der zweyte Ebeil enthaͤßt:;:: rn 


x 


ebenen fh 
‚sea in. Frankreich, England, Holland, Stalin, Deutiche 


hand, Rupland, Ungarn und Polen. Diefes find fehr gute 


" Depträge zur feiner. Gattenkunſi.“ Mehrentheile find die Be⸗ 


oreibungen ‘und’ Urthelle kurz; ber Werth derſelben laͤſſet 
ſio auch nicht anders pruͤſen, ale man muß den Dre, wovon 
die Rede iſt, ſelbſt Eennen.” &s wird aber doch wenig Lefer 
und Gartenfreunde geben, welche nicht einige von den hier 
beſchrietzenen ind, beurtheilten Gärten kennen ſollten. Dur, 


dieſe locale Renutnig werden fie iq den Stand geſetzet werben. 


hie Bemerkungen des V. gruͤndlich zu beurtheilen und zu-prike 

en. Bey den kurzen Beſchreibungen mußte fi, det B. 
nothwendig nur auf den Bezirk, der ihm als Garten angewle⸗ 
fen wurde, einfchränfen. Die Gegend um und bey denfels 
‚den abet konnte ae>nict ſo genau befehen, un von der Wk 


& 


"Bi nang opens, und den natürlihen Schönheiten deſ⸗ 


ben, richtig zu urtbeilen im Stande zu ſeyn. Des Fall trifft 
bey feiner! Beſchreibung der ˖ Gegend ‚und Bärten bey 


x 


Potsdam ein, welcher er bey genauerer Kenatniß mehr Ge⸗ 


kechtigkeit wiederfahren laſſen würde. Sle iſt in der That durch 
Rannigfaitige lbmechſelungen won Waſſer und Anhoöͤhen, Wie⸗ 


ſen und Holzüngen qugeroxdentlich ſchoͤn, und Friedtich. Wil⸗ 
helm der ate hat / ts Inn mann por Augen geleget, zu ” em 
457 . un ' . \ u | vdohpen 


» ⸗ 
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362 Gartenkunſi. 


> ‚Mnwerfennbar iſt hier in Linlgen Stellen. Heßr Auffäge 


’ 


» :2 le mancher feindr Theorien mcheen uns wohl Garten wur . 
freunde von äften Seide Hab.rihtigen — des Sch⸗⸗ | 
nen icht einverſtanden ſeyn, 3 DO. . 
ns pour woir Je pleifir d’ etre —* on eft paure | 
. erinhgenifian —: | 

suile veuz 'gae ces jardins (ont -meubiss et par&s com⸗ | 
| 


Re. N Amen falon..(p: 443). 


- And Regeln, tele, wenn fle in der Gartenkunſt aufgenom⸗ 
‚ en werden; gewiß ſeht leicht gu hen Vieh Augihweb 
Bingen ini geben Eönnten, | h 
MR ait wen Korn: ein Ders, welches zu den ſanften Can 
dungen laͤndlicher Schoͤnheit fähig if ſich eher öffnen, als 
a feinen Nebenmenſchen; unmdalich Bann:es ſich mit Härte 
fuͤr Uhn verſchließen, und Thiere deſto licher gewinnen... 
"Plus Non vöit, et malbeureufement plus om coamıoit 
: jes hommes, plus oh s’en detache;:er ne confervant, dans 
fon coeur, que de |, indulgenc® pour toug, et de mu‘ 
ment pour tres peu, plas on s’attache au. beres. (p. 54.)° 


; Der, Leer muß mit dem B. in ſeinem Beloeil mariche 
Dee durchwandeht,, wo er feine Verbindung, feine 
Eindruck von wohl geordneten und nach dem Muſter der fchds 
nen Natur geformten Gartenſcenen antrifft; daher man den Aus 
—5 mit Ungeduld erwartet, um die Grenzen dieſes Gartens 

herſchreiten, und jenſeit mit freyet Bruſt das minder 
Allan zu genießen. Aber. duch in den Wäldern wird ei. 

gicht dyr das ewige Einprley, Dar Sternalleen und Pattes d’oies 
fhahios. gehalten... Wenn. man. aber in ‚den Ruheplaͤtzen 
hleſer Wälder, gi dei. ‚Bänden, die ‚sche. Stellung der Trug 
ea des Hannibale in ber Schlacht bey Rannä’gemalet findet, : 
‘“ fo kann man, ohne Aühänger des faſi vergeſſenen gelgrden 
‚um wenig Nahrung für Seift und Herz finden. “ 


gen . te ‘ 
et 


der militalvifche Sartenfreund., Einen , General. täher der ®, 
feine Gertenſcenen mit. einem fo. richtigen Biick, alg die Trup 
pen: anf dem Schlarhtfelde,-giönen, So ſagt % mn den Sm 
— Sep. Anlage feiner Goſten ·. 
Ve⸗s holveders· ſunt t placa⸗ out adroit orabii des bat- 
"teries de Canons — je keivhi vu-margner: (es jardins 
me < des camps et des gictciue⸗ et faire des diſpoſi. 
tions 
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qen ‚de a ‚tegrein, commıe glloꝝ:le Hocklitehon or 
de Maxen. (p. 134.) I ee 


. 
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Wentn dieſe ſo ſehr eontraftirenden Talente in elnider Wii 
Ulndung ſtehen könnten: ſo würde: Friedrich un el - 
\ ‚Sartenantagen Ber V. ſo viel auszufegen finder, wohl weit den 
Gen. Läfey hinter ſich gelaffen haben. Der. ®. fager ja fe: 


\ 


’ 1 * h u 


| 

’ 

4 

| der ſchöͤnen Seneralinn..de Witte ‚verglichen; fie. kann abet 
| flblgen nicht die grace de (a figure, Ja.fenelie er les deiia 
1 8 a Bhyfiognumie, I" agrement des fes contours geben, 
x 344. —W Kr 0 [10 Zu 


“ ı Der zweyte Ebeil enthaͤlt: * J an Gern 


‘, 


und Sartenfteunde geben, welche nicht einige von dem hier 
beſchriebenen nnd. beurtheilten Gaͤrten kennen ſollten. Durch, 


r 
De ER 


Rannigfaitige lbmmechſeluugen aon Waſſex und Anhöhe, Wire 
fen und Holzumgen außerorpentlic, ſchon, und. Eriehrich, Wü 
helm der ate hat;cs Ispesimanın, por Augen geletet, zu on 5 
\\ nt en " R dyo 0 
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EL wu . Gartenfeill, 


einen richtigen Srfimad und Gefühl des Sibpnen gebracht 


PR Brad Heinatärikhen Eabahe icenꝰ dirſer Wegeit ua | | 


fet der B. ein eichtlges Urtheil; den arten des Baron Ap 


hersthal, behandelt er min chr Nochſicht, 818 derſelbe es wir» 
bieqet, er fogete ilm’y a pas-de jardin plus ammlant. ey 
dem allen aber iſt auf einem Terrain von ı00 Schritt alles an 
gebracke, was man in den groͤßeſten Gartenaulagen findet; 
‚der. B. ſaget ſelbſt, daß man bamile 100 Morgen tmeubliren 
Bbnute.. Aber nur. in einem aroͤßeren Masßſtab: dern bier Ale 
det alles aus, vote ein Confeit Auflaps diefen Geſchmack abet, 
Wie bereits: bep dem erſten Thell erwähner, ‚fdieint der U. m 
Aieben. ever Sartenfreund wird gewiß bie vorıteffliche Be⸗ 
ſchteibung des Sartens von Woͤrlitz mir Vergnügen leſen, ft. 
Weichnet ſich vor allen andern aus. Der B, führer die Stel⸗ 
len aus dem Lehrtedicht dee Abbe Dr Lifte an, wotin men 
die Beſchreibung dieler fähnen Gartendarthien finder, DR 
vielmehr nach der Einpfiadung des V. finden ſell; welche 
“denn freylich nicht durüͤgaͤngiq und bucfläblich vaſſend ſeyn 
Abnnen. Z. B. die Berſe: Tous ces recs varians leur gi- 
geirtesque cimo erc. Im sten Geſang, paſſen nicht auf dei 
. Wirken von Wörlitz; obulei jeder Gartenfreund ein Tertaik 
“yon diefem Charakter dm Durklauhelgften veſider bay WEN, 
litz wuͤnſchen würde, was würde von feinem vortrefflichen &er 
ſchmack nicht Erhabents und Keverlithes zu erwarten ſehu. 
Wie ſchon, wie elnnehmend und Vrugeſahl erregend tedet 
der B. von dem Ort, den dieſer lledenswuͤrdige Fuͤrſt zu feinem 
Beagaräaͤbniß irwaäͤhlet hat! Pai vu (er pourquoi l'ai » je vu 
Je tambeau du prince: II-.y - adequoi ſe raccammodey 
dxse la mort! Wer iſt es wohl, der dieſes nicht an Ort und | 
Siele aachempfinden folte?. 


Pilaas zu Anlagen engliſcher Gärten, von a 


Chriſt. Manſa. Leidzig bey Leo, 1795. Zu 
gedruckte Blatter mit Titel und. g Kupfern in quez 
* Folio. u 7 18 . Be . Dr z 
Auf · ſleben Kupferplatten And  verfihlebehe Gartenanfaare 
"tm ſogenannten ertglifchen: Geſchmack geſeichner; die eleinſtz 
begretſet ane Wine von Ana: 15: Magdeb Mugen 
Gare , - r 


Von 
j “ . v 


| 
| 
Ä 
den können. In Ynfeaung der Gaͤrden bey Dresden (Ale | 
| 


€ 


| wie der weh 336: Motsen. TER Malen! Kapfere 


. . . 
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fichen nicht deygefuͤget; fondern auf einrmn dla Hnd die. Pas - 


men verfchlebener Holzarten, weiche zu Pflanzungen in eng⸗ 
; Kam Gärten Mensen, abgedruckt; auf einem befondern KM 
\ gferblast aber. dir Zeichen, wedunch in hen. Plans ſelbſt Däus, 
> a0; Louddolz. Gebuͤſche, Blumenftüde, bezeichnet. werdeng 
erfläte..- Die Plans: fd gus geſtochen und :fauber mit Fats 


5 g 0 , FE 


kan Angrleget, Zu EEE *5 

Etentich, Gorsenkänpier mprden won hlefen Seidnun, 
hen wohl Being beſondern Nupen haben. . Eher konnen fig, 
. fibe Gartner, weiche für ihre. Herrſchaſt ans Madeſucht, 


— — — mn _- 


— 


chemals zu den Pflanzangen der. Pfouen ad; Truthuͤner, wel⸗ 
| alt Berberlohe uud Porzelainpgetbel.ausgefüllet wurden; 
We aber nach einer ſoichen Zeichnung mit Geſchmack und, 
Vuoͤrkung gepflanzet werden kann, iſt nicht eitzufchen, 

des Geudpiten der Bye, ‚die Miſchung verſchiedener Muan- 


— — — 


— 


ta fol, vor ſolchen loxalen Upiſtaͤnden abhangen, die auf. 
ben. Papier unmoͤslich vorgezuichnet, und dauon entnom⸗ 
|" aya-tmerhrn ‚npen,..: Derjenige aber, welcher einen Gärten, 
: 29 einer Zeichnung, und nicht die, Zeichnung nach dem Gat⸗ 
| tep jortget,. fpannek, die Pierde hinter den Magen, ‚und. ſeich 

Arbeit wird fleif.und gedansenleer leiben. 
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v. “ \ j =. a _ „ . oo: ı. 
.RHaushaltungswiſſenſchaft. 


v 
| Iobanıı Riem's, Churſaͤchf. Commiſſtonstaths, 

| 
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ern, wenn ſie auf ‚Das, Auge des Meirtiers, vortheulbaft würe. 


—3 


> Apple Spätsen;aniegen fallen, achtaugens-Venen fürd Beide, 
; Büngen zu folden Gattenparthien eben fo. nothweudig, alß, 
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3" Hauspakungewifienfheft, 
und Aobenniebuchhandlung bey Soon Del 
“auf 400 ©. ia 8. 188. * 
& iſt dieß Wert Hen Nlens uͤber die Bimemyucn —* 
von einer vortheilhaften Seite dekannt. Dieſe neue Auflage : 
bar ihre großen Vorzüge, Indem Der Verf. feine neuern Eri 
jrarigen und Entdeckungen derſeiben; eiuberleibet hat. &s 
gleihfam ein Extrakt deſſen, was er über dieſen Gegen⸗ 
ſtand geſchrieben, und enthaͤlt das Wiſſenswuͤrdigſte und N. 
—25 fuͤr jeden, weicher A mit der Bienenzucht beſaſſen, 
dir mit der Natur und Oekonomie des merktoucdigften ih" 
mäglihften Inſekts bekannte machen will. Nur iſt es auffal⸗ 
lend, daßein Dann wie He. R. d r nicht bloß nachſchreitt 
und nachſagt, was andre geſchrieben and geſagt haben, ale‘ 
Fein Buch ang andern Bädern und aus Horenſagen, fon“ 
Bern and eigener Erfahrung, wie er verfichert, fehreibt, moif‘. 
alten, durch die vielfachſten Erfahrungen tängft: widerlegten 
oder nenen,-auf keine richtigen Erfahrungen gegründeten Su 
potheſen 'fo fteif and "feft ergeben fryi kann, daß and der’ 
vernuͤnftigſte und erfahrenfte Soienenfecim kaumhoffen darf,” 
tm ſoiche zu denehmen · Dabin gehören? vorjügfidg feine im’ 


. mehren Punkten ganz wirihtigen Angaden Aber die Pam’ 


unb das Alter des Weiſels, Über die Gruͤnde ünd Urſachty 
des Schwaͤrmens der Dienen, und die bon: einem blinden 

an angegebene und von ihm blindings atıgenommene Joe, 
von der Begattung des Weiſels mit den: Brohmeni _- | 


Hr. Niem und Sr. Huͤber ſcheinen es nicht zu wiſſen 
ober· nicht ae Bit daß mit dem Vorſchwarme, der an 
ei nach, der alte abfliegt. fe Wa 
—* durch die Erfahrung ſo RN or Bin A außet 
Zweiſel geſetzt, daß wich jeder: —— dem Lande; 
der ein Bienenwirth iſt, für einen. qroßen Ignoranter des 
Bienenweſens halten wuͤrde, weun wre hy nroffiendeit 
oder Zweiſel in dieſer Sache äußerte. Und te ein Recht 
Däzu. Denn ohne diefe Einficht läße fh wer der wahre 
Seund von dem Schwaͤrmen der Bienen: angeben, wech Die 
Natur und der Werth des Vorſchwarms .nyp-. dein Nade 
h warme beftimmen. Hr. R. bat ſich do gewapnet gegen 
e Angriffe feiner. Hypotheſe, indem et Ale —— 
n —** welche fie umſtoſſen eder auch nr entkruͤften /konn⸗ 
m, sei glankt, Im votaus zureſichend neigt —E 


Sur 





——— — — 


Pan GE Zu 


erachten Weiſel, und gebe ihm einen, Iween oder mehrer 
—* Weiſel, und er wird erfahren, daB der Schwparm d 


utterſtocke wieder einziehe. Nur felten kanı man ihm 
wenn man ihr auf acht Tage verichließt, und ihm die Jurigerg 
Weiſel eingeſperret beybringt, zur Annahme eines derſeiben 
nöthigen. Dagegen nehme er den Weiſel eines andern Bote 
ſchwarms und fege Ihm dem Vorſchwarme, dem fein eigener 
Weiſel genommen iſt, zu, und der Schwarm wird zufrieden 


ſeya, weil er.für einen alten Welfel wieder einen alten Weis - 


fel erhaͤlt. 3. ällege der Vorſchwarm jur rechten Zeit, das 
iſt, Den erften oder zweyten Tag, da die Weiſeldrut vere 


” “u 


ſchioſſen worden, ab Sſo Frieden Die jungen Weiſel nach &, 


10 Tagen hervor, laſſen ih hören, und nun erfolgt bei 
Nachſchwarm. In dfefen 8 —-ı0 Tagen {ft alfo kein Weil 


fel im Stode, Sing die Jungen Weiſel aber erft da, vadıd ° 


zrfolgt jeden oder um den andern Tag ein Schwarki. 4. 


Die Natut, der Unterihied und der Werth eines Vor⸗ 


ſchwarms vor dem Nachſchwarme gründe. ſich darauf, daß 


der Vorſchwarm nach 21, der Nachſchwarm aber. erftnad 
335 Tagen Bermehrung und Huͤlſe durch, die Junge Brut era . 


hätt. Und dieß koͤmmt daher, weil beym Vorſchwarine dit 


Die ‚zum Eierlegen reife Mutter fid befinders der, Nach⸗ 


ſchwarm aber eine junge Mutter hat, die erfi nad ı4 Tagen 


zum Sierlegen reif. wird. . Wenn Hr. R. ſich von diefer Wahrs 


beit überzeugen will: fc nehme er am zweyten Tage aus el⸗ 


N . 


nem auſgeſtellten Vorſchwarme die Schweibe, welche difes . 


. \ 


4* 


- 


dd 


⸗ 
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s308 Hegsheleungewiſſenſcheſt. 


* 
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te. Zellen mit Bleneneiern verſehen ſinden. Er mache di 


inſt einem Nachſchwatine auch ſo, und er wird ff den. exfiefl 


10, 12, Tagen, naͤchdem der junge Weifel ſchon In ſeh 


nm, Nutterſtacke alt’ odet nicht alt aervörden Ift, folche nit 


gosfinden, Diefe Probe wird die Wahrheit .beftäctgen, do 


mit dem Votſchwarme der alte Welſel abfliege / und ich dir 


y.befinde. ‚Und einer ſolchen Erfahrung, die Siune und 
tele aberzeugen muß, ließe ſich denn doch wohl nicht fer⸗ 
der gut widerſpteche. 


“ Wenn nun He. N. dieſe Erfahtung — bat: 9 
rd er feine Meinung von dem Alter des Welſels, und dem 
Stunde odet der Urſache des Schwaͤrmens der Bienen, vl 


+ 


elbſt' aufgeben. Denn fe kann nicht ferner Stich baltnl 
‚Dr RE Theorie von der Urfache des Schwaͤtmens üks 


„Der Weiſel erreigt hur ein Alter. son ı$ Jahre, flirdt Im 


Fraͤhlinge; die Bienen erjeugen von den dafcyenden Bienen 


een Jnrige Weiſel; wenn diefe etſcheinen, fo benelden, ver⸗ 

fgen und beißen ſte ſich wegen des: Rechts der Regeniſchalt 
in Htocke, Hierauf neachen ſich die Welfel Anhang, es enıfer 
en Partheyen, dieſe trennen fi vom Mutterſtocke und ſiehe da; 
Beh tt der Orund des Schwaͤrmens und das Schwaͤrmen ſeldſt. 
Pr ohne richtige Erfahruriig. Es gebt fo ennes 
ehr einzeln vor; aber dieß iſt nicht dag natuͤrlicht und regel 
mäßige SEcwaͤrmen, ſondern eine Nothhülfe, welche die Sad 


ara een Tage gebauet hät, und er wiid ſchen ale Veen 
1 
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a 


. Sdr.den, Dienen gelehrt bat, Dieß weiß jeder erfahtne DW 
dene, uid benennt es der DMarut der Sache gemaͤßß 
nͤmlich: Nothweiſel ziehen; und mern vey dieſer Gelegew 


elt, das. ader nicht allemal, ſondern nur Bey fehr woltreidieg 
Stöden geliebt, ein oder ein paar kleine Schwaͤrme fie 
Yen: Rothſchwaͤrme; zum Unterſchiede von ben mathe 


Sen und eigentlihen Sarbärmen. „Genen obige Lbeerit 


Hr. Rse laſſen ſich über noch folgehde auf Erfahrung u 
dadurch beitätigre „Wahrheit gebauete Gründe vorhringen 


— — an 


3, Der Schöpfer dee Natut hat die Bersteifältigung uf 


Dinge auf hoͤchſt weiſe Gefebr verwieſen und grade bey 


Verpletfältigung ‚der Bienen follte er dieß nit gethen HM 
ben?“ Hier follte bloß der Zufall, ober’ eine traurige Ste 


ung, oder Zerrättumg der Sache dieſelde befoͤrdetn? DW 


käpe ſich mit Gründen hide denken! 2. So if das Neth, 


” Meifrhlehen ein Vorgang tm Wienenfiode, weder a 
u = | 


D 
. I . ” 
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on I .\\ j 
‚rößfemen Bienenwirthe. nicht verbergen bleſhen kann. Dem, 
„ber Mitod, dem dex Weiſel abſtirbt, wird unruhig, iſt el⸗ 
nige sait traurig, fliegt ſchlecht, fetzt feinen Bau während 
der Zeit der Weiſelloßgteit nicht fort, wird, da auf 6 Wo⸗ 
ichen wegen Mangel eines zum Eierlegen reifen WBelfele das . 

Eeſchaſt des Brutziehens amterbrochen wird, fehr entvoͤlkert. 
And ſoicher zerruttender Vorfall foßte der Grund des Schwaͤr⸗ 
ne ſeyn? Wenn aan der auſmerkſame Wienempirth die⸗ 
Ken Vorgang:an einem Stocke in Fruͤhliug und Sommer; 'tm | 

wweyten Jahre an dem Worſchwarme, Iw:ötieren- Jahre an “ 
dem Perſchwarme van dieſem Vorſchwatme, u. ſ. w. nicht ben - | 
meitt: lo lebt ſicherlich der alte Meiſel In diefen neuen Erde “ 
Kan. immer fort. At Kann: auf dieſe Art, ohne daß es de 

agofmertſame Bienenmirth-bemerket , nicht abſterber. - Dent 
Kirk er. ger Im.ipäten Herbſt und Wintter, wo Feine Dienem 

FFer im tod. verbendim find? io iſt und Heißt der Otock 

wwselfellos und geht alte, Wie: Weifel leben affo ber’ Regel A 

+ gewißlängen, abs es Gr. N. behaupten well: 9. So we 

ame. sin mittehmäßiger Kemer der Natur und Oeksnomie bt 

Bienen , daß. dab: Weiſeletzeugen aus Boch urd- das zum 

aaadurlichen Ochwaͤrmen anf zo aan verſchledene Arte aes 

. sicht. : Meng der Weiſel eines natürlichen oder eines umtas 
cuͤrlchen: Todes Rirbt, und die Bienen ſich Nothweiſel ziehen: Pu 
ſo führe fie die Merifeljelten.oder Derfe, worin dieß geſchieht, 
an der Seite der Schebe oder Wabbe, wo das dazu brauch⸗ 

. bSare Dienenet fidh.drfindet. ſchont hervor, Wenn aber ie - 

Bienen nanhelieh: Ihreörmen weſſen: fo feßen le die Zellen 

oder idle Doͤrfe zu des Weiſeln auf die Könten der Scheiben 
oder Wabben, und der alte Weifel lege hoͤchſt wahkſcheinli 

‚ Die, Gier ſelbſt dabinein, wie eng in die Bienenzellen thut, 
.: Daß die zungen Weiſel ſich einander jagen anfallen und 

gps und dadurch das Tuͤten, welchesman vor dem Nach⸗ 

“ daysärmenhöet, und das Ochwärmen Bft, veranlaſſet wer⸗ 

Be a If ˖ ſtcherlich wide der Fal. Die jungen Weiſel find fehe : 
driedlich unter einander. . Wenn auch 6 bis 8 mit ejnem 
Nachſchwarme aus ziehene fo toͤdten fi ſolche keinesweges ein, 
Anker, ſoudeto die. Blenen thun die, und welcher von ih⸗ 
zen ‚Kerr größten. Anhnug hat, der bleibt äbrig. Oft wird 
aber auch Diefer von einer Gegenparthey angefallen, und, 
wenn. man nicht anfmertfam auf: ſeine &chrwärthe fit, gerbds 
ger, :ſo daß num gar feine Überblelbt, und der Schwarm 

woelſellos wird. und auf ſeinen Mutterſtock ober. Nachbar flldgt. 
r. . Ad. B. A.. B. l. Ba. Dieß 
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30: ‚Sauspaltungsriffehfiäit. 


Dieß kann man Dadurch, verhäten, daß war‘, fo duid der 
Schwarm ſich unruhig zeigt, ihn vor fi auihedt und in Are 


ſicht nimmt. Man wird dann einen Klumpen zuſammenge⸗ 
deaugter Blenen, von den Größe eines Huͤnereies, gewahr. 
Dielen nehme man mit einem Loͤffel hetunter, lege ihm. anf 
an Tuch und.fo wie er aus einander laͤnft / wird man einen, 
miemals aber zwey Weiſel, gewahr, der: von den Blenen gi 
biſſen wird. daß er ſchreit. Iſt lolcher nun noch nicht ch 
& verlegt; ſo briüge man ihn in Ein Weiſeldehaͤltulß, gebe 
ndem Schmarme verſchloſſen, und‘laffe Ihe nach ein ode 
ssoeyen Tagen wieder frey; wa er dann aufs and ruıtenonk 
ze, und.der Schwarm gerettet wirds Dagegen aber ſallen 
Ach junge und Zite Weilel, me:fie.Ac finden, - einander an, 
mt Ser alta bleibl ‚Im Kampfe:-: Weonn dahee, nadyderh die 


eiſelmaden ſich qufgerichtet „ und die Wetfeljellen 10 Tage 


erſchloſſen gewefenn es fein fo guͤnttgect Wetter iſt, daß der 
en koͤnnen: fo arſcheinen die jungen eb 


1, tödten den alten, und bausit IE dab elgemtiche Wosfchenacne 
ann verloren... lud wenn durch einen Zufall ein: zunger 


Weiſel zu einen Vorfhiworımegeräth, Sa thdlet tiefer; wenn. 


es nicht zuwor/ ehe er auf den alten Weiſel Abfr, von dem Vie⸗ 

en aus dem Wege geſchaft wird, denfelben, und der Vor⸗ 
(warm fliegt anf feinen. Mutteeſioch neh: °5. ir weiß 
ja ein jeder Bienenkenner — und Wörter, daß: dus frühe 


ober ſpaͤte/ das virle oder wenige Schwaͤrmen der Dieum 
von der Beſchaffendeit des Krählings: und Sommers,deßs 


trockenen oder regnichten Wetters; der guten vder iſchlechten 


Nabdrung beſtimmt wird; und alſo micht vvn dem zufälligen 


15 


Abſterben des Weiſels, wie Dr. N. will, abhaͤngen Find, 
6 giebt Jahre wo durch eine Regenperiode, oder durch eine 
Interbrechung der: Nehrung, die Schıöähtme zum übergäuften 
"Brut » Ziehen und zum Wieherſchwaͤrmen gensige werden, und 
anch unabhaltlam wuͤrklich haͤnfig mieberihmärmen: Tritt‘ 
nun bier abermal ein Sterben nuter den Weilſeln, die urſt % 
& oder 8 Wochen alt ſeyn ſollen, ober bey Nachſchwaͤrmen 
wuͤrklich nur find, ein?" Weg dach. mit allen foichen Hypo 
theſen, wo die. Erfahrung laͤngſtens gu bekannken uni 
„she Wahrheiten geführt hat. Oeß ſe Dr Meaufgete M 
‚nicht ſehr zu hoffen, weil er gegen; jeden, deri nicht ſeinen 
Meinungen und. feinen Hypotheſen zugethaniſt, mit einer I 
unonſtandiger Hefsigkrit fern: kann s older Ton ung dem 


40 deinem ſonſt Se gun Werte yaalig wipfäht:.. Er’ jene 
an 64 a SE Zu Zu. i 
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BVauthaltangewftenſchatz - sy: 
son zu großem Egöischus und bringe ihn id den: Verdacht, 
daß er pon ſich den, Olgnben habe, Infatibel iu fepn. 
7 Mas bie Beftuchtiung des Weifets betrifft: ſo iſt dae ein 
Pesblem, das ua nicht aufgelbſet iſt; fondern es m 
‚ ben’ nf. ‚San. Huͤbers Entdedung und Angabe derſelben 
iſt zu unwahrſchrinlich und zu unglaublich. Der. Weiſel iſt 
wegen feiner: zu: ſeinem fangen Körper. unverhaͤltnißmaͤhig 
‚ kurzen Fluͤgel zu ſchwetfaͤllg, fo role dieß auch die Drohne 
MR, als daß ſie zu den Inſekten gehören könnten, die ſich im 
Fioege bedaminc Weder im Herbſte, wo noch Brut geſetzet 
wird, nad im erſten Fruͤhlinge, wo der Welſel die meiſten Eier 
legt, find Drohnen im Stocke, und ſie iſt dennoch dazu frucht⸗ 
bor. Grade gegen Die Zeit, ba wie jungen Weiſel erzielß 
; werden und de And, find. aud die. Drogpen da. MWie.möge 
; Me, ja wahrſcheinlich iſt es daher, daB der Weiſel zu dem - 
Indſekten mit gehöre, weiche auf ihre aanze Lebenszeit bee 
fruchtet werben... Werden body nach der Behanptung einiger 
Malturtundigen gewiſſe Inſekten gar anf mehrere Generatis⸗ 
wen befruchtet. | N “ 


Fu j * Ideen. j u 

uebrigene gebe der Himmel," daß das beige Fifern 
über die. linvernuuft und die Grauſamkelt, daß man noch 

Itmer jähli fo viele feißide Bienen? toͤdte, und ſich peder 

H Drogazinplenenzucht nicht verſtehen wolle, Im Allgemeinen, 

| 

| 


fruchtlos bleibe. Denn, wenn man in der Luͤneburger Hoide 
und in Polen, und au fonft, von der Kisherigen fimpehz 

and der Natur augemeſſenen Art, vie Bienen zu warten und 

zu bentigen ‚ abgienge: fo moͤchten toahtkich deybe Produkts, 

fa wohl der Honig ais den Wochs, nundeg gewonnen werden. 
Die Magazishienennact. if für hen gapobolihen Sandmann 
" 90 umftänbiih, gu Hftig und zu taftfpiellg.. Sie yaßt ih füe 
weis Landesgegenden, befonderd für die, wo die. dienen nun - 
; dm Vor; oder im Nochſommer Nahrung finden und alfo at 

! einer. Zeit des Jahrs in andre Gegenden verfahren werden 
muͤſſen, gar nicht. Die Kordbienenzucht hat Ihren gewiſſen 
- einfachen Gang. Die durchwinterte Otandbiene vervielfacht 
dur. das natuͤrliche Schwaͤrmen zu. 3, In recht guten 
ZJaßzren wohl gar zu 3 Stocken. Won diefen toted im Hrköf 
' wiederuni eine Stanöblene äufgeſtellt, und die uͤbrigen odes 
° gar P Stöcke werden derbdter. Au recht guten Jahren 1 
der legte Schwer, zur. Srandbieng tauglich, und der [| 
tod und erſte Schwarm u am MHoͤnige zu⸗ Bei? J 
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‚swjttelmägigen. Jahren kann, man „die migtlern, und in 
ae a een de beften zu Stawbienten wäh | 
ien. So bleiben mun aber’ doch im Darchichnitte wenigiteng 
Mintzwey Diktrrdeile Aiſebeifte. Wir honü iur aber far 
den ; daßz man dent Magazinftodi-2 ſeines Workachs nehmen 
Sam und er an dem Ybrigen ſeinen Arefldnd: aben: werde? 
ec. wohnt in einer Gegend von Niedetſachſen, br die Die; 
sen im’ Nachſommer auf 5 — 6 Melle: teeit. verfahren wen 
Sen nüffen, und bat neben ſeinen Korbbietzen auch Magazine: 
„finder aber nach VBerfuhen von mehren Jahres, deß bey den 
füntern in feiner Landesgegend gar kein Segeniiſt. Iye der 
Oekonomie laſſen ſich daher keine allgemeine Rentin uud Were 
briften geben. Es kommt dabey alles auf. Boden, auf ul 

ja, and auf mancherley andere Umſtaͤnde an. Und Das vn 
add bey def Die nenucht. Byyerientia docet. E 


J “ar X [ein en. ⁊ 3 ne 


Sr wbhleefuhere, geſchwind, ſicher ind leicht heilende 
Viehargt fuͤr Landwirthe. Erſter add. Heil 
bronti am Seat, "im Verlage bei * elopiige 
» Quchhandling. 1795. 14. 8... 

\ Rn Bert iR ialnier Abfeinited gethz / it. Der erſt be— 


geeift die Sefundheltspflege und Krankheitsbeſorgung der 
iabeh, der ——— bie. des Rindylehes; "der dritte die des, 





e und Biegen; und der werte bie der Schmweiue. 
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: Man follte,” fOBE det -Metfaffer,- Achemehe auf die Efels⸗ 


9— legen, theite: weil fe Melzrers Eetupatzen amshalten s 
teils welt Re woeuigti kehtals, und weil vleicicht auch wit, 


er Jeit ihe Fleiſ hur Nahrung dienes tonnte, da aan fünn Ä 


(fer. Bärfte aus Efelsfteiſch ſo gut fände.’ : 


EN BETEN Kir. möchten: noch den Etfahrungen des Sr 
Biborse nice mit dem Veriaſſer ſagen: das Einimpfen de ds 
— haltet für eine gelehrte Speculation, und geht 


quch, eher nicht Damit ab! "Sein: Nutzen iſt nidhe'fo und © 


wwrlielt wie bsp Rindern der. Nutzen vom Einpropfen der su 


blottern. Er olebt. folgendes Vorbatungsmittel ged 
Kindyiebfende an. Min anderthalb Loth Aloe, 
— ann aAnapeg ein hal 


N . , u \ 
- = } 


N Maihaltuigswiſenſchaſt. 3% 
drey Quenthen / Einlam anderthaſt nee 


⸗ 


‘gel, weittzen Piptam, Tdrinentiuwürz, Camphet, Jedes 
Quentchen, Mind Rhabarber nid Senesblaͤtter tr dor. . ' 
Ale diefe Speries müffen Hein grfloßen und geſchnitten berden, 

“big adf den Campher, weſchen mau jeiret rünter thuf.. 
WMann wirſt man es in fine 'zwermähtge Flafhe,, greſer gute. 
Branntewein oder Fuſel daͤrauſ⸗, und aͤßt eß zwey bibedie 
‚ Boden auf einem maͤßig gehtizten Sen digeriren; dalauf 
iſchuͤtiet man das Klare oben fachte ab, fuͤllt die Flaſche no 
init mit Branntewein oder Tuiet, Ihpt es wieder fo lange 
An mäßiger Wärme ſtehen, ſeigt es alsdann durch, und rn 
Bern eriten und -ztoenten Eperabr Imtereltander. Wend uk 
Nuchricht bat, daß in der Machbarithaft, oder ſeibſt in der & 

gend, wo man wohnet, Die Viehſeuche fi eingefüitsen Bat: Pb 
nimmt man Bränrtemein wortnng Weinrute digerirt‘ werden, 
und giebt davon drey Tagr morgent nchtern jeden ncch "nd, 
Fanden Ochſen drey Eßlbffel vell, und Datır'von vstgichn Ohttags 
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Voch drey Eßltffel vo hintennach:· Einkr Ki gient man w 
niger. Sobald ader ein Vieh nach! blefein Vorhaupndsmittel 
‘das Laxiren frisst, haͤlt man damit ein, uͤnd wartet ohnge, 
Führe fünf.oder ſechs Tage das Laxiren ab. Dann giebht riah 
edem Städt eigen halben Schoppen guten alten Landwrin, dert 
zuvot gewaͤrmt und naher wieder atgetühle worden, „,'" ; 


e2° Slhrend dem Gebrauch blefer zwey Worbanungemirdl 
muß man dem: Bieh lainwarmes Waſſer, worehn eslid 
Handboll Hereinigte Habergruͤtze —8 ſind Zu. ſaufen pi 
den. Uebrigens Jeichnet ſich dieſes Buch dureh feine nuͤtzliche 
Vorſchriſten werk vielen andern aus.” EEE 
e . 4 F ı 2 \ M. . 
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Oetonorliſches Taſchenbuch für, Haugvaͤter und Haus 
„„ „mütter. - Leipzig bey Fruüedrich Echucider 195 
; 8. 16 *. u L 2* 


So wie ein Hausvater oder eine Hausmutter In der Taſche 
alles unter einander: oufdewabreßz, Schnupftuch, Doſe und. - _ 

Papier: ſo iſt auch in diefem Tachenbacht alles unser rindd: 

der, und auf 35%. Geiten glg Days zuſammen getrogen 

worden, die je in “aushaltungs- alendern gelehret Ba 

- da 3 ne. 
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Fehlen, dab nicht auch viele gute feyn follten; beſonders fchei 


oder Rupier zu bereiten, .. S. 52 und 104, Augenpuittels 


ſter, um das Zerſtreute einigermaaßen auffindem zu Eounen, 


Endlich kommen dann dar 


‘ 


dr Unter. eine. fordtoßen Menge Recerte kann eu 


r V. ein. guter Conditor und Koch zu ſeyn. Aber e 


ecept, als &. 208. .Wie man ſich ſelbſt aus dem. 
‘Schlaf weden tann, zu welder Stande man es fi$ 
vornimmt: Nimm fo.viel Aorbeerblätter, als du 


Stunden Ichlafen willft,, tbue fie in. ein zartes Toͤch⸗ 
fein „ binde fie recht auf die Sürten des Haupis, und 

ege Dich auf die linke Seite: fo erwacheſt du ,gewiß 
am die gemeldete Zeit.“ Das it im Jahr 1795 zu arg! 


Auch mag des Verf. alles nur ſo hingewerfen haben, wie eg | 


Ihm einfiel. "Warum ©..6. und ©. 34. und ©. 209. vei⸗ 
ſIchledene Dinte t 
eben Ip ‚Seite 33. ©. 157 und ©. 195. weißes Metall 


©. 136, wohlrlechende eife, davon & 244. wieder meh 


Fere verkommen; uno, fo AR,noch viel anderes ohne Mühe und 
RMachbenken, wie. cp. mahrer Miſch⸗ ba eur einander 


geworfen, wenigſtens wuͤrde dach Hier] 


ausgeholfen Gaben, 
menn es dem Perf. gefallen. haͤtte, das 


erk mit einem Pegle 


zu verfehen. Auch viele Kleinigkeiten Eommen in Men 


or, um Bögen zu fülen, 3. B. S. 149. fo gar Muſe⸗ | 


tachlein zu maden und bin und wieder auch mandyes Wider⸗ 
inige Zeug, deſſen wir gas nicht gedenken mögen! Uünd Dans 


täriner ‚ohne die Quellen gu nennen, z. B. S. 253,8 . 


8 Ettmuͤller Pricht von Funzeln. Wo und in welcher 
chrift ſprach ers 7 doch LT nicht mit dem Verf, muͤndlich⸗ 
‚261. Bis zu Ende ©. 33%, 


- unter Bünften allerband Ungeziefer zu vertreiben, 


Mauntsürfe, Ratten und Maͤuſe, Nelkenvermeh⸗ 
gung durch Saat, Ausſchoͤßlinge und Otulation ver: 
w Zulipanen ;_ dann wieder. bald Kadı» Eonfitur « und 

hite,, die alle unter vorhergebende Nubrlfen haͤtten 


nrecepte, und nice fache hinter einander ? und 
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gebrocht werden Lina ‚wenn fie Lefera von Nuten fe 


foßen. Zu _ 
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Grundliche "Abhandlung vorn: ben Steinfohlen ud 


u ber woheen Denngung um 
| 2 EEE 
.. ih tg 


(dem). Torfe (,) von 


Ds 


* 


Bastei, g78 


u deavgtofrn Boriheilm daraus, Latn’von allem 
" Baumaterialien: Roff;, Vaufard‘ "Sidgeitt und 
Bauſteinen. Fuͤr den Sandmann, der fein eigner - J 


Bauherr iſt. Prag, 1795, in der Set” 
Bu handlung. 2258. n8. ’ „1 Kr. 


Der Merk dar Hr— Bean; Fuß geleert, der. Getaunrikd 
viel ſchreiben Kann ;, aber. doch ein weuig zu viel zu ſchreiben 
anfängt.” Wäre ber‘ Torf, und alles das, was ſchon der Tb . 
tel jur Säge anzeigt/ nicht bereits genaͤglich geſchrieben, und 
won uns theils umffaͤndliche, thells kurze Anzeigen gernbcht. 
worden: fo würden wir dſeſes Werk: auch. ausflhrficher‘ beur⸗ 
thellen: nur darum, lafien wis es bey einer bloßen Augeige 
owenden. a 
I BEP " S De Be j Bud |. 
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He die Eonfotojtiän ber SH len, von Frie 


deich Heinrich, Harzfeld. Frankſurt: am Moye 
in der Zermapiſchen Buchhandlung , 1795; 
‚ro B. 8. 10. | 


Pi Conſolidation der "Mair it, nach den hier vor⸗ 
etragenen Lehren, dasjenige Geſchaͤft, wodurch bie bisher 
elnzein gelegenen und In Kleinere Percelen zetſtuückeiterj Läns 

dereyen der Unterthanen ſo verelilgt werden, daß das Eigen⸗ 

hum eines jeden ein zuſammenhaͤngendes Ganzes ausmacht. 
Der V. zeigt zuerſt die MNachthee, die aus der bisherigen 

Zerſtuͤkelung dee Laͤndereyen für den Flor ber Landwirthſchaft 
erfolgen niußten; und lehrt ſodann die großen und wahren 
Vorthelle, die aus der Conſolidation für den Unterthan und 
für den ganzen Staat erxwachſen müffen. Der Vorsrag des 
B. iſt war für feine Gegend lokal, dieß benimmt ihm aber 
iM der Drguchbarkeit nichts; vie lmebr ſollten Gegenſtaͤnde dies 
ſe Art immer mar mit Ruͤckſichi auf eine beſondre Proviaz 
: bearbeitet werben: ſo wuͤrden fie. mehr⸗Mutzen ſtiſten, als 
altgemeine Spekulazfonen: Man wird indeſſen hier Mans 
Ues finden, was auch an' Aldern Orten — werd»n kann, 
denu die hier. vorgerragenien Wahrheiten nen ·alht vft und 
mqdruckuch genug gefagt weuden. Rec. kann alfo dieſe paar 
Ans Bogen. 
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-Bogen oelnem jeden, ber Aber dieſe ſchr lalereham naar 
wachdenten will, mit gutem » Geniten empſehlen | 
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Ludwig Chriſtian Guͤnthees skemaligen F. 4 €. 
Guͤrſtlich Anhalt Eörhenfchen?) . Cammerratgs, 
Praktiſche Bemerkungen über Pacht und Kauf 
anſchlaͤge, Abnahme, Uebergabe und Verwaltung 
+, der Domainenämter und Kittergüter. Mit Ana 
| merfungen begleitet von M. 8..8:.eonhark, 
erdenti. Prof. der‘ Defonsmie ıc. teipjig, Breit⸗ 

kopf. 1795. 8. 124 &; ro 


Man gan die unter dieſem Titel geſammelten Auffäge, wel 
che cheils Die daſelbſt angegebenen Srapıtände insbeſondre. 
theils die Landwirthſchaft uͤberbaupt und. ihre Theile bis ing 
ganz Speci: Or derſelben, betr: ffrn, als Ubhandiungen, über den 
gene Umfang jener Geſchaͤfte anſehen, edit Rle für einzelne 
Wenträse zu jenen Lehren nad.guy Aufklärung derieiden gel» 
ten laffens fo find fle dach In ver einen Ruͤckſicht viel — 
‚befriedigend und unvollſtaͤndig, in der andern find die in 
nen zorgetragenen Grundſaͤtze ꝓiel zu alltaͤglich und bekam, 
dls daß fie für eine Bereicherung dieſes bs der Lititatıft 
angeſehen werden Fönnten. Die ſpatſamen Anmerkungen 
som Hrn. P, & berichtigen theils die Hehauptungen des Verf., 
=." shellg verweilen fie auf Werke, wo mon umftändlichere Aus⸗ 
Butt über DIE von jenen Vehanpeluen Btgenflände: Aa. 


— Hin. 





Meber d das Düngefalz, befonderd.über die zwen Arten 
deſſeiben, welche in Salzuſeln verfertiget werde 
: Eine kurze Nachricht für. die Landwirthe der Graf 
"haft tippe‘ td der benadibarten &4uder, von D. 
- George Heinrich Piepenpring. Leipzig bey Ziig 
« eich Motchan Jeroboet· — we 
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Haushaltangomiſenſchaft. 977 
. Were sr Bette Fünkchft Jum Unterrſcht für Land! 
wvirthe deſtimmt HE) welche ihr Diingefalz ars den Salhufel⸗ 
‚ Ren Satinen-hoten:_fo honnen doch auch Andere, welche we⸗ 
Ben der Inchbarichaft "anderer Salzwerke die Abgeage Bird 
‚\ eben zu Vuͤngang Hret Felder benugen, ſolches mit greße 
Mugen -Iefen: Mid oft verwendet ein Landwirth dus’ Mntundd - ‘ . 
der Veſtandthetie ditfer Duͤngeſalze, der Erdarten „und dei 
Ftuͤchte, Die‘ er ‘dadurch. erzeugen of fein Geld verqgebens 
und hat Matt des schöfften Nutzens beträchtlichen Schadenm 
St. D. Pipenbring' hat ſich das Verbtenft erworben‘, dem 
ungelebrten-Partdwirth? einen Leftfaden In die Hand zu geben, 
bittelſt weſchem vr ohne ch miſche Renntütfe wird bearthelleni | 
- fonnen,, wenn, wie ‚und too er dergleichen Düngefalje m -  : 
Nutzen Anbringen Fan. Auch Landwirthen, melde wegen 
Entfteriutig von Salziwerken die Abgänge derſelben nice zu — . ° 
Düngung gebtauchen Einnen,. kann diefes Büchlein nüglich 
fen, Die wenigſten derſelben hab’ fo viel chemiſche Kenne . ° 
wie, daß He die Beſtandtheile des Bedens, dee Saanend 
wid des Dumgers kennen, daher fo oft der Koll, daß iher 
gehoffte Etwartung hzetaͤuſcht wird. Rtckerts Feldbau, che 
wiſch unter ſucht iſt wenigen Landwirtbeu bekanntz He. D. 
Pipenbrtrig hat aus ſelbigem in dlefem einen Werk von alleü 
Setreldeatten ind: beonomiſchen Pflanzen die Beftondibefle 
Öngegeben ; "daher es jedem leicht wird, auch ohme chemiſche 
Kenntniſſe zu beurtheilen, a. Düngers felnen zu 
:fep, “ Ka 
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neu Vele goſchichte, biß:gue · Entdeckung Ameri· 


‚Pens; Gottinigen, im Vetlag von Vandenhoͤc— 
und Rupfecht. i 193..2 Alphe 13 Bogen ing 
GER En en 
.$ *8 (Bartexer bar um Bas. Otanları der Unb . 
derhalgeſchichte unendlich wiehe Verdienſteſo daß wewiſſer⸗ 
muahen / ſeine Schriften In dorſeizend Epoche mechen. Er hat 
Ve mit nenn pen Nachrichten heneichert, Ihre, Graͤnmen 
gEweitert, ſie uſ Woͤlt er ausgebrbät, pie. ſouſt geww oͤhnlich ip 
dechelden qorcic a LE Lö ce 
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der age der alten. Kirn mad t boetheliten Zeitz äime 
eingeführs „ und zuer ——— aus den eingee 
ſchrantten Umfang einer .tradgen Regenten· uud Vblkerge⸗ 
fire Heramsgeriffen, und In eine Menſcheggeſchlchte verwans« 
Beit, die pie Bortlebritce jeded eiuzetnen Volkes in jedem Zeite 
gaume, In jrder Art non Tultur. Kenniniß, Kunf und Ser 
werde, mit einer Umſtaͤndlichkeit darlegt, Die mar in jedem unie 
verfalbiroriihen Handbach vergeblih ſuchen wird... Au bay 
e lauge Bekanntſchaft mit der Weltgeſchichte Ihn in deu 
Grarıd Jeſetzt, die bekannteſten Wegebenheiten und Verfaf: 
füngen alter Voͤller durd eine mehlseivähie Mergleihung 
oder neue Benennung In einen unerwarteten ‚nenen Geſichts⸗ 
jetz flellen. Ueberdem vermehren Die fer genauen uud 
umfändlihen Inhaltsanzeigen feiner Geſchichtbuͤcher ihre 
Dıaubbarkeit ungemein febr. Deko mehr. muß man an dies 
fem verdienten Maine. eine gewiſſe Veraͤnderlichkeit in feinen 
Planen And Arbeiten beklagen, bie ihn verhindert, eim eimi⸗ 
es Hauptbüch zur Vellendung, oder durch fortgefegte Were 
- befierungen zur möglihften Vollkommenhbeit, zu bringen , wo⸗ 
gan fih diejenigen, die feine geläuterten hißoriſchen Cinſich⸗ 
"2 geh mugen wollen, einzig Kalten Fennten, und fie vleimchr 
peranlaßt, mit nit geringem. Koſtenaufwand ſich mehrere 
feiner Buͤcher enzufhaflen,, deren jedes, durch ein yuachfolgen 
desizum alleinigen Gebrauch unficher aemacht wird. Jin Jade 
-" 4761 gab er fein Handbuch der Wniverfalbifiorie nach 
Ihrem gefammten Umfang, von Erfchaffung der elf 
bis sum Urſprung der meiften beutigen Reiche: und 
Staaten, ober bis zum sten Jahrhundert nad €. ©. herr 
aus. Es jeichndte fich-haußffägntkch dipch ind weltlauftige Ein⸗ 
feltung In die Untverfathiftorie überhaupt und ein ſehr duͤcher⸗ 
delches und besweqen eben nicht gewaͤhltets Verzeihrlig "alle 
Queilen and: Hulfsnſeteln qus, twelche, auch vor. jrdem Ab⸗ 
(dukte beſonders augtaeberr touaden. ‚Wa aber änderte: der 
8. feinen Plan, und Tnrichtoß ich, Ölefes Handbuch nicht nur’ 
anf die noch Äbrfgen Europaͤiſchen Stnaͤten, fondern, auch auf 
bie Aflatiſchen, Aftikaniſchen ad Amerikaniſchen Reiche for 
gDavon erſchien 1764 des’ yoryten Theils — 
dem noch zwey andere folgen ſollten. Auch der enthaͤlt Ir eb 
er Einleituga von as Seiten, etſtlich ein Verzelchniß der 
ineſtſchen BGeſchichtſcheelber; ud Daun ein chronolvgiſches Bei 
tdi den Geſchide Ahreiber alſer Mationen voms ten Jaho 
mert bia zum Zah: 37.05 3-Daratıf folge Ansagen ige 
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Abinſen, der € eh Near: u. 
tiepugg anterhlieh, 


aD wurde auch in der: nennen. Auflage dieſesz Danbbuche ı 76% 


gie dem Zuſatz, des erſzon Theile, nicht wiebee erwähnt. Sy 
Iwiſchen war In: chen dieſem Johr zum Gebrauch feine Vor⸗ 


 rldlungmm „wozu er vorben:dag Handbuch gebraucht hatte, ein 
: Abu der. Uniperſalbiſtorie erfchienen, dem mit aber nicht 
wre haben. Im folgenden Jahr. und 1769 gab er.im 
eher dieſer — Synopſis : bifhorise -unwesfalis [ex ta 


— 17-0 er — — — 


nr 
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bulin comprekan 


perans- Da aber bey.beren Gedraucb gu 
Vorlefungen hie Zuhoͤrer das rechte Meap, ziviſchen Zuwiel und 
Zuwenig beym Machfchreiben ‚nicht zu treffen wußten: ſo 


“ frleh dee V. 1771 in mehe als Arey- Miphabeten die ins | 
eitung in die ſynchroniſtiſche Unigerſalbiſtorie, die 


te ausdrädlich als Commentar, ja als. Dirtate: über fe 
ſonchroniſtiſche Tabellen angefehen willen will. Sie unterſche 
det ſich durch einen vorausgelhidten allgemeinen Theil der 
Univerſalhiſtorie von 164 Beiten, worin er erfllih von der 
Erde, ale dem Crauplap.derfäbefihichte, ihrer Figur, Groͤße. 
meihematlichen Ciniheilumgen, natoͤrlichen uu& politiſchen 


Aenderungen, alten und neuen Mahmen ihrer Hauptlaͤnder, 


Vergleichung der Laͤuder in der alten und neuen Zeit, von 
Landkaren und Sröfagein; dann von den Menfchen, ihrer 
phyfiſchn. und moralifchen. Verſchiedenheit, Ihrer Anzahl, . 
der Art fie zu berechnen, und helonders von dee Sandlung ' 


nd Schifffahrt und deren Geliebte, vach 5 Perioden, und 


om 
—R 


:ndfip won ihren Sprachen, in einer ſyſtematiſchen Anzeige 
‚aller befannten Sprachen. auf ber Erhe, Nachricht nieht, Ex 


belle die U. © nach den 4 Epochen, der Weltſchoͤpſung, des 


— — 


Milprunas der Nazionen ,. der Völterwanderung und der Cur⸗ 
ang won Amerika, Im gleichviele Zeitalter, in das der. 


 Hiocifhen Nothmittel (tempus obſcurum er fabulolum); 
‚Bas Zektalter der biklifhen und. clafflihen Gefcdicheichreiber, 
'  (tempus hiftoricum,) das Zeitalter der Ebroniſten und ilxfund- 
 förelber,„Ltempus medium) und in das Zeiselter der Samm⸗ 
ft, Aeſtheciken, Kritiker und Dragmatifien, oder. neue Zeit 
a nd führe ‚die Geſchichte diefer, 4 ‚Zeitalter. noch acht In den⸗ 


Isen hetrſchenden ‚Motloneg aus. Dielen Plan aber einge 


Nn lverfalgeſchichte ſchien er bald genug Grund gefanden zu 
haben, ‚zu, verlaſſen. Im Jahr 2799 arſchien dee Anfa 


ans 
Sr Jen. geu hiſteriſchen Werkes:· Weltgeſchichta ie 


qrus; 


t 


N. et 


Edorae; al hr“ ver Sideyte,, von Chan jr le 


suanderung Kiveniaftene dern Viel noch; den eigraniieh enchüke 


Wefer Thett wer. Ste Perſtſiche und glolæzenige griochiſche Eike 


al hee Man atnubte dieſem Werke, ft ziarr Üenne side 
aigerer Uetheile 4, Di über Die Sugengeſchichte von der Wekn⸗ 
(enrung: und Ducadfluthh, und in der dorzglich feißgen 
Woardeiruuig deri Cuiturgeſchichte· jedes: Zeitraums, bie Urs 
delt der lebten Hand eines Vrteranen Arizufehen,, und erıbae 


Mte<deagierig deſſen Woltendung im dem⸗ deicten heil Chem - 


war Hätte der ©. wiicht verſprochen), der die Wettgefähichte 
Mady geſchehener Volterwanderung "bis auf die Entbeckung 
Ameritars ; und von da Bis auf unfee Zeic hätte lieſern follen.; 
"über wider alles Sewarten und Wermurben bricht der Verf. 


wand dieſ⸗ Arbeit unbeendigt ab,’ die alleln den Ruhm ſei⸗ 


Wer orengimähetgen Berdienſte um die Unbverſalaeſchichte für 


ve. 


dir Nachweit gefichert haben wuͤrde, und ruͤckt nun in gegen, ' 


dam Verſuch einer allgemeinen Waltgeſchichte mit cher 
aan, neuen Wrarbetung derſelden hervor, Er kann ſeibſt: niht 
‚Umgang: neben 7 In der Vorrode See Weriwutf ſeiner Leſer zu 
begegnen, DUB man die Fortlcyangfelies angeſangenen grbßerte 
Wertes Aber "Sie :Weltgefchichts Hehe gefehen Haben -reütde, 
ds am Anfang eines nenen ; Aber [pwerlich werden ſich Diefe 


durch feine Eutſchuldigung beftiebie ſehen. Wie Ausarbei. 


tung des grobern Werkes, foricht. er, erſerdert noch fo viel 


Zeit, daher, als cin Mann vom 69 Jahren, Geſahr kaufen 


Fonne, e6 unvollendet zu dinterlaſſen. — - Alfe an der Vet 
lendung eines zum guößern Theil angefaugenen Wertes wid jer 
nihe arbelein, aus Bucht, es-umswllendet. binterlaflen: zu 
muͤſſen — fängt aber doch ein neues an, das er glelchfall 


ortzuſetzen und zu vollenden verſpricht?“ Welches war ewig 


anne, wie. Gatterer, der in und ˖ neben ſich alle Huͤff⸗⸗ 


quellen zur Beendigung eier Weltgeſchichte, zum Gebrauch 
bir, leichtet 7 oiner ſchon meiſterhaſt ausgearbeiteten Altena 


Geſchichtedie mittlere und neitere, und alf einem unverbeſſet⸗ 


lich en Anfang: Ditetel'und Ende anzuknoͤpfen, als den ganzen 
Ninfcczaun der Welt aeſchichto noch einmal aufs neue u 







behalten. Wan möchte alſo beynahe auf die Vermuth 
geraten, der V. wolle uͤberbhaupt ˖ duvch dergleichen Entſch 
diqungen feine! Leſer hinhälren,, und. uͤberhauvt dem dorg 
tgPfad, eine Meltgeſchichte nad dem Umfang, den er. The: ge⸗ 
geben hat,bis auf ſeine Zelt fortzuſaͤhren, Ausnicichen & 
ein our em 


an ‚add die nämiihe Criolerigkeit der Fottſekun⸗ Er; 
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fa serfube der V. auch. mit dep. FR 
ee sch ſein Abriß det Lin m en 
wodurch: dieſes Studium mit yaendlic, vielen, ‚neuen Sven 


Prämbeftiimuggen Eintheilungen, uud neuen Ausſichten 


relpert worden IR, ſy daß jeder Deſizer deſſelben dev. Horte 
gung: und Beendigung deſſelden, es endigte ſich mit dem 


tuſſiſchen Aſten, mit Verlaugen entgegen ſahe. Nach laugem 
vcrgedlichen Warten aber erdielten ie 1789 ſtatt das zwenten 
Seid, ein gauz —* nach Plan, und: Zlusfugrung von deug 


— en UT en nn 
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erjien voll P unter meden?s, aber ebeu ſe ſeloſt uͤberdacht uh 
criginelies Werk',. unter dem Titel: Busser Bagtiff es 
Geograpbie, und der vortseffluhe Aben iſt uaelegdet san 
blieben ur 
Jedoch wir müſſen nun. a. gegumuärtigem Verſec 
und von defien Verſchiedenheit von der Weltgejchichte-in ihe 

m ganzen Umfang nech etwas Weniges jagen, Auch bey, dag 
Hi hriafien Weberfi icht wird, man wahrnehmen, daß das. kenne 

Wert von dem efiteru, ‚nad Plau and „Austöhrung völig 


verſchleden, und eine ganz. neue Drardfitung der Geſchichte ik; 


und. nur in der Ausdehnung auf.„allt. # — 72 Völker der als 
ten Welt, und in Der Umfiänbilagsir, kei ‚Ach, bennabe auf 
alle nur erdentlichen, einzelnen Gewerbe. -Deicyäftigungen und 
uͤnſte verdreitenden Cuturge Kate , m eiagder' ‚ubexeitte, 
nmen. Die Abtheilung, des Altern Dudes erbräit, wie wiq 


dden angeführt haben, ‚(don aus dem Tiiel. In dem nenerg 


aber. iſt der ganze Unfang des zu bearbeiten ubesnoninirueg 


groͤßern Theils der Weitgeſchichte in drey Zeitalter, jedes von 


200 Jahren, zeriänitten werden, in das Ademiſch Moachie 
he, von Adam.dis Nimrod, m und dieſes iſt ©. 5. Ichen, geen 
gt: In das Aſyriſch⸗ Perſtſche, van Nimrod bis Ateranden 


IenB. „und das Wiace donlich · Romiſch, von Alesander-dr 


Br.bis zu Colombo. ar eitaiter wird in Poͤlter Hay 


Wenſch engefhichte.. er theilt, . An det - erſten finden alie — 


deine Bl ihren Pag, deren nur irgend, in.der Gehhicsg 


. tines jeden‘ Zeitraums Erwaͤhnung geicieht, die befondere in 
dm dritten Zeitalter —* viele Caſſificationen und Un⸗ 





goꝛhenungen verur Die eſicete: hetrifft 
—— und Et —38 Künfte, 4 4. Selamingeh, 
nfatdeiten in. "mal. Ellenbein und 


Beine, Miles - ut, Gürehetunft; Bautkunſt, 
Ruta, Grſchachte, Naturgeſchithi⸗, a; Kr. 
—* iR Piel. Aln wan Knien. 
ir, 

rg 
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DB, reine Mahematit, inathemuatifche Geographle Me 
"de, Geographie, Arzneywiſſenſchaft, „Kriegskunft, Sande - 
"lung und Schifffahrt, Häußlihe Berfaffung, Eheftand, Skla⸗ 
verey, Luxus, Bürgerliche Werfaffung, Religion. Man muß 
'  fagen,.dag der V. Zeitfolge und Gleichzeitigkelt vortrefflich zn 
verbinden gewußt hat. Wahr iſt es auch, was der V. in 
. ber Vorsede verflihert, daß er dafuͤr geforge habe, daß der. 
VDeſther bes vorigen Werkes ler nennt es immer das aehßere, 
| das jetzige gleich nicht getinger iſt ) die nämliche "Arb 
’ ale zroeymei zu kaufen Brauche, und daß er, was jenes 
“enthalte, dier ſo kurz als möglich gefaßt habe. Dieß fieht, 
' man beſonders aus der Bearbeitung der aͤlteſten Befchichte 
Bis zur Ouͤndſiuth, die bier nur auf 5 Seiten einige Reſul⸗ 
sate derſelben angiebt, ba ſte hingegen dort mit ſehr welſer 
Abſonderung der Bibelſprache in den aͤlteſten Mofalldien Ur⸗ 
kunden, die zu fo manchen ſchiefen Begriffen von Gore und 
den erften Weltbegebenheiren Anlaß geben, den Anfang des 
Daches machet; ſo daß wir alle von dieſer Seite das frühere 
Wert nicht entbehren mödten, umb das gegernuärtige dem 
Mitgebrauch von ‘jenem nothwendig macht, fo wie es auch 
„508 D. Abficht iſt der diefen Verſuch ats eine Fortſetzung der 
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Bas wir in dem neuern Werk die bibliſchen Belege zu jeder | 
Angabe in diefer Seſchichte uͤbergangen finden, die in dem Alt 


0 Wir verbinden, des Zufammenhanges wegen, mit diefer, 5 
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SynchroniftifeteFabellen der. Völkergefchich! 
te, hauprlagßhlich nach, Herr Hoftath‘Gatte, 


0 röeere Verſuch. einer. allgemsinen Welge 
m .. fchichte,  Erfte Lieferung, mag T Ds 
. ‚> 0on Staaten bir zum Ends.ded Rbsnktiiien N | 
ppblik. 
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| er ‚Hiafües: Sattererd Berl. eher: Were Vei⸗ | 
Weſchichte. gabtitu chekn wird, wind ſarwenich ancerdaſſen, au. 


von dieſen ſonchroniſtiſchen Tabellen Sebruauch zumachen, durch 
bdie derſeldde orſt feine rechte Brauchlarteit, Wenisfiins: Ex 
bichteruug der üUeberſicht des Synchromeiud oded der Fein 
. flge:dee Begebenheiten erhält, die tm Wache durch die Alyımb 
‚ Wuflge Zerfiächelung etiwas erſchwretwird. Der: .gupt 
‚von der ſehr richtigen Bergieihung aus, daß Ayremutogi 


: Tabellen ſich zur Geſchichte eben fo. verhalten mäßkeı, alhß 


Landtkarten zur Gecaraphie. Se wie die letztern in der Qes⸗ 
. Kankie darzu dienen, um bie geographiſche Lage der. Odt uadp 
Lange und Breite, und ihre Enifernäng von andera mit ei⸗ 
gein Bild zu bemerten, ohne wie Zahlen’ vorker,.im Ropfau 
Gaben: ſo erſparen much chronologiſche Tabellen Bemm-Cöehepichten 
liedhaber die Mile, Jahrangaben und Beltinterbafen wuͤhe 


fan zu merken, nud leiſten dem Leſer den nauͤmlichen Dienfe 


WE er aus bem bloßen Raum erkennen kann, wie nahe oder 


fern eine in der Geſchichte merkwuͤrdige Pesfon eder Begeben⸗ 


: Wet der andern geſoeſen ſey. Zu den von dem V. angrſuͤhr⸗ 
ten fruͤhern hiſtorifchen Tabellen kann auch noch diejenigt ges 
technet werden, die #956 zu Berlin im Verlag der Realſchuie, 


x ten. dem ‚Zirafı 1: Allgemeine Voͤltberhiſtorie von Erſchaffang 


ber Welt bis auf C. G, in Vegleitung eines daten Boches 
un ihrer. Erlaͤuterung, erſchlen. Hauptſaͤchlich aber verdient 
. wohl feine Arbeit mit,den hiſtoriſchen Tabellen des Hrn. Hofr. 


Gatterers fefoff-verglichen ir werden, die er, wie wir oben. 
* Khan erwaͤhne haben, 1769. unter dem Tin: Synapfis kifto- 


'riae univerfalis fex tabylis comprebenfa, heraus gab. Diefe 
| feten In vier Colummen, nach der Folge der Jahrhunderte, 
den Urſprung der Völker, Reiche und Städte, den Unter⸗ 

gang derfelben, die Kirchengeſchichte und Literargeſchichte, 


‚vor... Alle bloß diefer vlerfache Synchronismus iſt — J 


Werden; brigent aber iſt die Geſchichte eimzelner Volter n 
don emander ahgeſdudert; ſondern Seiftung nd Unrergan 


Adr verſchiedeuſten Meiche und Otaaten kaufen bloß nach de⸗ 
tere⸗ 


Ürlae des ahre eines Zabehnaberten ;-Ie'äid Re: Arten, bins 
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I. WWeltgeſchichte. | 
Be, reine Wanfeniaiik, inathematiſche Geogravhle, “tee, 
' erh, Geoguuohie, Arzneywiſſenſchaft, „Kriegskunft, ande - 
"ng und Schifffahrt, HäußliheVerfaffung, Eheſtand, Skla⸗ 
verey, Luxus, duͤrgerliche Verfaffung, Religion. Man muß 
igen, daß der DB: Zeitfolge und Gleichzeitigkelt vortrefflich zu 
binden gewußt hat. Wahr iſt es auch, was der V. in 
. ber Vorrede verſichert, daß er dafuͤr geſorgt hate, daß der 
Weiter des vorigen Werkes (er nennt es Immer das ‚größere, 

das jetzige gleich nicht geringer iſt ) die naͤmliche Arbe 

nicht zweymal zu kaufen brauche, und daß er, tvas jenes 
enthalte, bier ſo kurz ale möglich gefaßt habe. Dieß fieht 
‘ man befonders aus der Bearbeitung der diteften' Geſchichte 
dis zur Ouͤndfluth, die bier nur auf 5 Seiten einige Reſul⸗ 
sate derſelben angiebt, da ſte hingehen dort mit ſehr welſer 
Abſonderung der Bibelſprache in den aͤlteſten Moſalſcen Hro 
kunden, die zu fo manchen ſchiefen Begriffen von Gott und 
den erſten Weltbegebenheiten Anlaß geben, den Anfang des 
VDuches machet; jo daß wir alfe von dieſer Seite das frühere 
Merk nicht entbehren möcdten, und das gegenwärtige den 
Mitgebrauch von-jenem nothwendig mache, fo wie es auch 
BED. Abſicht iſt, der dieſen Verſuch ats eine Fortſetzung der 


’ Beltgeſchichtein threrk ganzen Umſang angefehen willen vwoifl; 


‚Mehrere Verſchiedenheiten beyder Werke in der Anordnung 
threr Thetle durch Ausziehung des‘ tatellarifchen Indaltsver 
Feichniſſes anzugeben, verbietet uns die billige Achſtung gegen 
deu eingeſchraͤnkten Raum unfrer Biodliothek, den wir durch 
‚ ine ſoiche Weitlänftigkeit wegnehmen wuͤrden. “Die meiſten 
Siederholungen haben wir In der Geſchichte der Euftur und 
Auftlaͤrung wahrgenommen; doch auch mitt dem Unterſchied, 
Baß wir in bem neuern Werk die bibliſchen Delege zu jeder 
Angabe in diefer Seſchichte Übergangen finder, die If dem dla 
gern; tele Billig, ſo Torgfätttg und genau Angegeben worden 


Aw, Wir verbinden, des Zuſammenhanges wegen, mit dieſer 
Anjefge noch folgende: eeee· 
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" Son dieſen ſonchroniſtiſchen Tahellen Debrauch zumachen, durch 
di derſeldo orſt feine rechte Beauchtarteit, Weniaftins: Ex 
beichteruug der ideberſicht des Synchromemud abet der Zeio⸗ 
ilge! der Begebenheiten erhaͤlt, die im Wache hr dib Allınb 
. Wiufige Zerftächelung etwbas erſchivret· witd. Wie: V. gohe 
‚von der ſehr richtigen Vetgleichung ans, daſ hrauvtog 


Tabellen fi zur Geſchichte eben ſo verhalten mußtei, alt 


dandtarten zur Gecaraphie. Ger wie die letztern in der Gene 
. gie darzu dienen, um die geographiſche Sage der. Odt uadp 
Lange and Breite, und ihre Entfernäng von andere’ milt ei 
gein DU zu bemerken, ohne die Zahlen vorbes..im Kopf au 
baten: jo erſperen auch chrvnologiſche Tabellen ben Veſchichro⸗ 
llebhaber die Muͤhr, Jahrangahen und Seltlıtsrbafen wuͤhe 
am zu merken, and: leiſten dem Leſer den nuͤmlichen Dienſte 
- WB er aus bem bloßen Raum erkennen kann, wie nahe eder 
fan elne in der Geſchichte merkwuͤrdige Perſon eder Beyeben⸗ 
heit der andern aeweſen ſey. Zu den von dem V. 

ni fruͤhern hiſtoriſchen Tabellen kann auch noch Diejeuigk ges 
kechuet werden, die 1756 zn Berlin im Werlag der Realſchuie, 
wter dem Titeln NAllgemeine Völkberhiftorie von: Erſchaffung 
der Welt bis auf C. ©., in Degleitung eines gran Brchhet 
un ihrer Erlaͤuterung, erſchlen. Haupiſaͤchlich aber verbient 
dohl ſeine Arbeit mit,den hiſtoriſchen Tabellen des Heh. Mofr. 


Gatterers ſelbſt verglichen zu werden, die er, wie wir oben. 


Khan erwähne Haben, 1769. unter dem Tirel: Iynapfis hiſto- 
' Tise univerfalis fex tabulis compreberia, heraus geb. Diefe 
j Peter in vier Colummen, nach Der Folge der Sahrhundgre, 
den Urfprung der Voͤlker, Reihe und Städte, den Untere 
gang derfelben, bie Kirchengeſchichte und: Literargeſchichte, 
vor. Alſo bloß dieſet vlerfache Synchronismus iſt beobachteg - : 
weorden; Übrigens‘ dberift die Geſchichte einzelner Volter nic! 
don einander Ahgkfondert; fondeen Seiftung md Untergang 
; No verſchiedeuſten Reiche und Otaaten kaufen bivß nach ‚dep ., 
Geige der Japre eines Jahthundertes/ -Im'äid Re: Arion, bi 
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die Reichhattigkeit te Hüser:ig der alten Völe 

kergeſchichte tevct. Und bed diefem Siyiuhremiemus tan 


"ron die Jahre zugleich uach allen Jabırechnungen „ nad. Er 


Meſtang der Weit, vach Erbauung: Noms, nach Dkyempiaden 
unb vor 6. G. mit einem mal.ösuiihen: Zeitaengoben, die 
mr argeroiß And, hat ss hefonders —X andere aber) 
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jegend einen Buchmacher verdingte. (Es werden bier ndms 


Kc-ı6 tieine Künferihen, nach der Größe der Monatskü⸗ 


Dirt unfrer Taſchenkalender, ‚auf einem halben Bogen geiles 


fert, die elngelng Gcenen aus der roͤmiſchen Kaiſergeſchichte 


som Auguſt bis Otte, vorſtellen, und worzu diefe tleine Ochriſt 


die Erklaͤruugen Hefert. Weil aber dieſe, um fuͤnf Bogen aus⸗ 
gufätlen,, nit binrelcheud geweſen ſehn wuͤrden: ſo bat der 


B. jeder Ertiatung, oder Erzählung einer vorgeſtellten kai⸗ 
ſerlichen Handlung, einige audre Erzaͤhlungen von dem näme 
ilen Haife- angehängt, fo ohngefähe, wie man fle in der 


. - Maiserfalcronik, pder andern ähnlichen Pldern, angegeben 


fisdet.. Die Arkeit ift Außer unerheblich, und unteifchelder 
Rd; nicht: einmal dadurch von einer Adtagsichreiberen, daß 
der B. die Quellen der alten Geſchichtſchrelber angeführt 
haͤtre, went jede Erzählung belegt werden Einnte; denn 
wicht ale fallen fih aus dem Suczonius srrorffel: Gleich 
unwichtig, nach Fefindung und Ausfuͤhrung, —I 
Die Kupferſtiche. Der B. berechnet. 50000 Seſtertien au 
vier Kaubthaler, and ſchreibt immer Elaudiens ; ..B. Grau⸗ 
ſamkeit und Aberglaube Claudiens, ſtatt des Claudius. 
a Mir. 


Do 


Grundriß der ‚Gefchichte, Erd - und Alter: 


. thumskunde, Literatur und Kunft der Rö . 


mer, entworfen von Ge, Alex. Rüperüi, Re: 
. «tor des Gymnaf. zu Stade,- - Nebit einem 
‚Anhange zum Gebrauch derer, die diefeg 


Buch ing Lareinifche “überfetzen: wollen, 


, Göttingen, 'Vandenhöck und Ruprecht, 
, 1 194 d. 892 S, \ = 


- Tabulae geneslogiese, fine Seemmara nobiliffi 


marum  gentium Romanarum, concinnatg 
a Ge. Al Ruperti, Goettingae , : Vandenlt, 
et Rup. 1794. 8 :252 S.  Bepde Buͤcher 
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3868 Weltcgeſchichte 
ende Vaͤcher die u einem Plane gehbren/ vermehren 
den Votrath der guten und zweckmaͤßlgen Huͤlfemittel, wo⸗ 
mir die Schulſtudien in der letzten Haͤlſee unferes gegenroätti« 


gen Jahrhunderts mehr, als je vorher, unterſtuͤtzt worden 


And. Die Hauptabſicht bes V. war, die bey dem Leſer den 
Roͤmiſchen Schriftſtelley nothwendigen und muͤtzlichen biftos 
riſchen Huͤlfskenntniſſe in ein Handbuch zuſammen zu faffen, 
und alles, mas zur "genaueren Bekanniſchaft nit. den, Rö⸗ 
mern dienen kann, unter einen gemelnſchaftlichen Geſichts⸗ 
punkt zu bringen, und, wie er ſich ausdruͤckt, wit elemente 
riſcher Vollſtaͤndigkeit und in jweckmaͤßlger Ordnung abzu⸗ 
— Was er jetzt zur Kenntniß der Römer geleiſtet Hat; 


akt ed demnaͤchſt, in einem andern Werke, anch an den Grie? 
pen zu beweiſen, und durch beydes das graͤndlichere Studium 


r Griechiſchen und Lateiniſchen Schriftfteller zu. erleichtern 

. und zu befördern. Am meiſten ſcheint den V. Zu dieſem Un⸗ 
ternehmen die Vorſtellung bewogen zu haben, daß alle vor: 
herge ende Werke ‘anderer, weiche dieſelbe Abſicht harten, 


1 Schulen in einem zw hoͤhen Preiße ſtanden. Darin irrt 


er; wenn er Eſchenbnrgs Handbuch darunter zaͤhlt. Denn 


wen itgend ein Buch fi nicht Bloß darch zweckmaͤßige 


Aus vahl, durch lichtvolle Ordnung, durch einen zugleich 
gruͤndlichen and populären Vortrag, ſondern and) durch ei⸗ 
nen leidlichen Preis zu einem guten Schulbuche qualißelrt: Te 
if es gewiß das vortreffliche Eſchenburgiſche Handbuch ‚de 
elaſfiſchen Literatur. Haͤtten wir Diefes noch nicht gehabt : jo 
- wwÄrde Ruperti’s Grundriß im eigentlichen. Sinne eine Lüde 
Bes Schul» Unterrichts ausgefüllet haben. ' Aber auch neben 
demſelben find Im, da er ſch Über dieſelben Gegenſtaͤnde, und 


beſonders Über die Geſchichte, weiter ausbreitet, eigenthuͤm⸗ 
" Hche Vorzuͤqe uicht abzuſprechen; fo wie wiederum das Eſchen - 


durqiſche Handbuch eigene für ſich behaͤlt, fo fern es mehrere 
Gegenſtaͤnde der Literatur umſaßt, und mit zweckmaͤßiger 
- Kürze fo große Deutligkeit uud Vollftaͤndigkrit verbindet. 
Der Vortrag ber Sefchichte gehört unter die eigenthuͤmlichen 
Vorzuͤge des Rupertiſchen Schulbuchs, und in der Altu⸗ 
cthumskunde iſt er umſtaͤndlicher. Wir muͤſſen, um dieß ins 
Licht zu fegen, die Thelle des Buchs einzeln anzeigen. Unſere 
Anzeige: roled das BDuch, welches unſerem Wünfdye gemäß, 
ſchon in Sebrauche vieler Schulen iſt, nicht erft in Aufmert⸗ 
ſamkeit fegen; aber body wenlgftens in der Auſmerkſamkeit 
"und Achtuns, die es gefunden bat, noch mehr vefeftigen. ' 
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Di Werk beſteht aus zwed Thellen, davon ber erſte 
die Geſchicht 


e der Roͤmer; der iwente qber die Mimiihe 


Alterthumskunde euthaͤlt. Ein Theil, wie der andere , iſt 


m —— — —— — — ⸗ 
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nach Ber Art abgehandelt worden, die der U , als ein erfahr⸗ 


‚ner Schulmann, zum Gebrauhe auf Schulen, und zum 
Privatgebrauche Junger Zeuge, für die dfenlichfte krEannt hat. 


Dem erſten Thelle, weicher ‚die Geſchichte der Römer 


enthaͤlt, iſt eine Einleitung vorgefept, bie eine Geographi⸗ 


Ihe Vorbereitung ausmacht: ı) Beſchreibung der Stadt 
Rom, S. 9 — 63. Ziemlich umſtandlich, um mit allen 
‚meihvürdigen Eintheilungen und Oertern bekannt: zu machen, 
die in der elite feiöft vorkommen. Die Eintheilung des 


Au guſts nach 14 Diegionen oder Diſtrikten liegt badey zum 


—— 


‚Grunde. 2) Länder und Provinzen des Roͤmiſchen Reiche, 


„nach den bekannten deren Meitiheilen der alten Geographie, 
aber mie Ruͤckſicht auf die Roͤmiſche Eintheilung nah Pros 


vinzen. Zugleich wird die Ars der Verwaltung jeder Pre⸗ 


vinz., die Hedung der öffentlichen Gefälle ever Gtaats, Ein 
tünfte, u. ſ. m. beſchtieben. Der V. bat, um mehr Licht 
‚über diefen Geosraphifchen Abriß zu verbreiten, nach dem 
‚ Depipiele einiger andern Gelehrten, alte und neue Geogra⸗ 


phie nit einander verbunden, und uͤberell, wo es fuͤglich ger 
Ba: den alten Namen der Pänder, Oerter, Fluͤſſe, ꝛe. 
‚Ihre, 


een Benennungen aus unferem Zeitalter beygeſetzt. Es 


iſt gar kein Zweifel, daß. dieſe Methbde die Worftelung vlel 


deuilicher und beftimmter mache. 3) Aelteſter Zuſtand von “ 


* 


Italien, ©. 63 ff. Eine Nachricht. vou den aͤlteſten Urein- 


wohnern. Itallens und ben. Pflanzvolkern welche Stalien 


nach uud nach von außen erhlelt. Die Geſchichte ſelvſt 


. forget ©, 67. und läuft bis &. 474 fort. Sie iſt nach den 


Hauptrevol tionen, in große Perioden abgetheilt, welche der, 


B. Buͤcher nennt; jede große Perlode aber:wieder in meh⸗ 


rere kleinere Perioden, welche die mehr wiſſenſchaftliche Auf⸗ 
ſchriſi, Capitel, führen; und dleſe wieder in einzelne Stagts⸗ 


händel, welde immer, jeder für.tich, In einer zufammenbäns 


genden Erzählung. befchriehen, und durch Paragraphen abge⸗ 


fordert werden. Vor jeder großen und Eleinen Perkode, das 


heiße, vor jedem Bude und Caͤpitel, ſteht immer eine kurze 


Aleberſicht dex Gefchichte, welche in dem Buche oder Capitel 


Br Verf. 


* 
v 


auſtaͤndlich erzählet werden ſoll. (Ein Vortheil für das Auge 
und für die Smäginafion wärbe cs geweſen ſeyn, wm der 
J * . EZ Zu J ®. Wr . 
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Beyde Vlcher, die iu einem Plane gehbren ; vermehren 
den Vorrath der guten ımd zweckmaͤßlgen Huͤlfsmittel, wo⸗ 
mit die Schulſtudien in der teten Haͤlſee unferes gegeuroätti 
gen Jahrhunderts mehr, als je vorher, unterſtuͤtzt worden 
And. Die Hauptabſicht des V. war, die bey dem Leſer den 
Roͤmiſchen Schriftftellen nothwendigen un) muͤtzlichen hiſto⸗ 
riſchen Huͤlfskenntniſſe in ein Handbug zuſammen zu faffen, 
ind alles, mas zur geneueren BDekanniſchaft mit den Rö⸗ 
‚mern dienen kann, unter einen gemelnſchaftlichen Geſichts⸗ 
punkt zu bringen, und, mie er ſich ausdruͤckt, niit elementa- 
riſcher Vollſtaͤndigkeit und in jweckmaͤßlger Ordnung abzu⸗ 
genbein, Was er jetzt zur Kenntniß der Römer guieiftet hat, 
enkt er demnaͤchſt, In einem andern Werke, andyanden Grie⸗ 
—en zu Bewelfen, und durch beydes das gruͤndlichere Studium 
r Griechiſchen und Lateiniſchen Schriſtſteller zu erleichtern 
. und zu befördern. Am meiſten ſcheint den DW. zu dieſem Un⸗ 
te nehmen die Vorſtellung bewogen zu haben, daß alle vor⸗ 
herge ende Werke anderer, welche dieſelbe Abſicht hatten, 
Ki Schulen in einem zu hoͤhen Preiße fländen. Darin irre 
er; wenn er Eſchenbnegs Handbuch darunter zählt. Derin 
wenn itgend ein Buch fi nicht bloß durch zweckmaͤßlge 
Aus vahl, durch lichtvolle Ordnung, durch weinen zugleich 
gruͤndlichen and populdren Vortrag, fondern and) durch eis 
Ha tleidlichen Preis gu einem guten Schulbuche qualificiet: Te 
iſt es gewiß das vortreffliche Eſchenburgiſche Handbuch der 
elaffifchen Literatur. Haͤtten wir dieſes noch nicht gehabt: fo 
- würde Ruperti's Grundriß im eigentlichen. Sinne eine Lücke 
Bes Schul» Unterrichts ausgefüllet haben. ' Aber auch neben 
demſelben find ihm, da er Ach Aber dieſelben Gegenkände, und 
befonders über die Geſchichte, weiten ausbreitet, eigenthuͤm⸗ 
* Liche Vorzüge nicht abzufprechen ; fo tole wiederum das Eichen» 
Burgifhe Handbuch eigene für ſich behaͤlt, fo fern es mehrere 
Gegenſtaͤnde der Literatur umfäßt, und mit zweckmaͤßiger 
- Kürze fo große Deutlichkelt uud Vollftaͤndigkeit verbindet. 
Der Vortrag ber Sefchichte gehört unter die eigenthämligen 
Vorzüge des Rupertiſchen Schulbuchs, und in der Alrıy- 
cthumskunde It er umſtaͤndlicher. Wir müffen, un Meß ins 
Lqht zu fegen, die Thelle des Buchs einzeln anzeigeh. Unſere 
Anzeige wird das Buch, welches unferem Wunſche gemäß, 
fon im Sebrauche vieler Schulen iſt, nicht erſt in Aufmerk⸗ 
ſamkeit ſetzen; aber doch wenigſtens in der Aufmerkſamkeit 
und Achtuns, die es gefunden hat, noch mehr beſenigen. 
* an Des 
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Werk beſteht aus, zroep Thellen, devon der erſte 


die eſchichte der Mämer; der zweyte qber die. Mömiice 
Altertbumskunde enthaͤlt. Ein Theil, wie der andere , iſt 


nach der Art abgehandelt worden, die det B , als ein erfahr⸗ 


‚ner Schulmann, zum Cebraube auf Ochulen, und zum 
Privatgebrauche Junger Leuse, für die dienlichſte rkanut bat. 


Dem erſten Theile‘, weiger die Geſchichte der Nimer 


‚enthält, iſt eine SKinleitang vorgefegt, die eine Geographie 


ſche Boitereitung ausmacht:. ı) Beſchreibung der Stadt 
Nom, ©.9 — 63. Ziemlich umſtandlich, um wir ‚allen 


meihvürdigen Eintheilungen und Oertern befannt: zu machen, 


die ta der Geſchichte ſelbſt vorkommen. Die Eintheilung des 


| Auguſts nach 14 Megionen oder Diſtrikten liegt :dadey zum 
Grunde. 2) Länder. und Provinzen des Nomlihen Reichs, 


„nad ‚den bekannten dien Welttheilen ber alten Geographie 
aber mir Ruͤckſicht auf die Romiſche Einthellung nach Pro⸗ 
vinzen. Zugleich wird die Ars der —— re⸗ 
vinz., die Hedung der öffentlichen Geſaͤlle oder Oiaats, Ein 
tünfte, u. ſ. w. beſchrieben. Der V. bat, um mehr Licht 
‚über Diefen Geographiſchen Abrig zu nerbreiten, nach dem 
‚ Depipiele einiger ‚andern. Gelehrten, alte und neue Geogra⸗ 


pbie urit einander verbunden, und Überel, wo es fuͤglich ger 
(eben Eon den alten Namen der Bänder, Oerter, Fluͤſſe, 10. . 


‚Ihre neuen Benennungen aus unferem Zeitalter beygeſetzt. Es 
iſt gar kein Zweifel, daß. diefe Meihode die Vorſtellung viel 


— 


‚ 
— 


deurligger und beffimmter mache. 3) Aelteſter Zukand.von " 
Italien, ©. 63 ff, Eine Nachricht vou den älteften Utein⸗ 


woßnern. Italiens und den_Pflangvölfern, welche Italien 
nach und nach von-außen erhielt. Die Geſchichte ſelbſt 
Folgt ©, 67. und läuft bis &. 474 fort... Sie iſt nad den 
Hauptrevolutionen in. große Perioden abgerheilt,, welche der 
„DB. Blcher.nennt; jede ‚große Perlode aber wieder in meh⸗ 


rere kleinere Petioden. welche die mehr wiſſenſchaftliche Auf⸗ 
ſchrift, Capitel, fuͤhrenz und dleſe wieder in einzelne Stagts⸗ 


baͤndel, welche immer, jeder für.tich, in einer zuſammenhaͤn⸗ 
„genden Erzählung. beſchtieben, und durch Paragraphen abge 
ſondert werden. Vor jeder großen. und kleinen Periode, das 

beißt, vor jedem Bude und Caͤpitel, ſteht immer eine £urze 


AUeberſicht der Geſchichte, welche in dem Buche oder Capitel 


 amftändlidy erzäblet werden ſoll. (Ein Vorthell für das Auge 
und für die Smagination wiärde, es geworfen leyn, wenn der ' 


en erf. 
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Verf, vie Vergefehten Suminarfen welche hide‘ nie 2 vorbe 
“seiten, ſondern auch bet Wiederholung zu Hülfe tommen, mit 
anderer Schrift Harte drucken, und von dem Terre unterſchei⸗ 
den faffen.) Diefe ganze Eimichtung oder Methode gewaͤhtt 
elgene Vorthelle für den Verſtand und das Gedaͤchtniß, iu 
ſan menhuͤngende Begebenheiten and in mehrern Inhren fort 
taufende Staatshändel leichter zu übetiehen und zu faflen. 
"Und da der V. nie unterlaffen Var, den großen und Eleinen 
Perioden, auf den’ dbgefondert erzählten einzelnen 
"bändeln die Zeitrechnung ihrer Dauer beyzuſetzen, oder * 
Fang and Ende dur Jahrzahlen zu bemerken: fo wird es 
daburch leicht gemacht, ich immer im Synchtonismus zu er⸗ 
haiten, und wahrzunehmen, weiche Staatshaͤndel gleichzeitig 
wären. Zum eigenen Studinm der Geſchichte, wozu zugleih 
dieß Buch beftimme iſt, oder zur hiſtoriſchen Lectuͤre, aher auih 
zum Offenttichen hiſtoriſchen tinterrichte, und um damit a 
Exomina zu verbinden; hnupt ſaͤchtich aber zu der Abſicht, daß 
Geſchichte nicht Bio Gedaͤchtnißwert werde, ſondern auch den 
Verſtand angenehm befchäftige, finden wir keine Diechude beque⸗ 
mer und paſſender, als gerade ole, nach welcher die Rbmiſche Be⸗ 
ſOichte in dieſem Buche vorgetragen worden iſt. Lehrer anf 
Schillen moögen febbft den Verſuch machen, das Buch, ober die 
Method beſſelden bey Ihrem hiſtoriſchen Untertichte in Anwen · 
"ung zubridgen! Mir zweifeln nicht, daß der Erfolg erwuͤnſcht 
ſeyn; und dern, was wir davon gerähmt haten, entſprechen werde. 
‚Die größen Perioden (Bücher) find folgende: - I." Win 
: dem erften Konige, dis zu den erften Eonfuln. 5. R. = 
2935. B. Chr. 753 '— sog, (durd einen Druckfehler. ſteht 
Im Bude 50.) I. Rom eine Ariftotratie und Demofrakle. 
Rss — 727. B. Ehe. 509 — 27. dieſe hat vier ums 
tergeordnete Perioden: ‘ 1. Erſte patriciiche Conſuln bis erſte 
plebeiſche; „u. — bis efften Puniſchen Krieg; 3. drey Puriſche 
Kriege zerſtorung Carthago's bis Ende der — 8— 
Republie. In jeder Unterperiode einzeine Gtaarshändel a 
fantmehhängend und abgeſondert in’ einzelnen‘ Datamapıeı. , 
‘111. Rom’ ein Kaiſerthum J. R.727. 
fan. 1. bis zum Vntergang” des — Reis nn 
ff Periodin: ı.— bis Vifpaflan; tyrannifitt. 2 — bis 
Mare Aurel; mächtig und gluͤcklich unter guten Katfern. 3 
bis Conſtautin; ruinirt durch Wuͤteriche und Taugenichtſe. 
4 bis zur Theltung nach Thecdos ; erſchuͤttert und Be 
termine vu Hirt der Dramen, Abrtglanıe Bi 
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Gdigionstriene und Barbaren. s’— bis Momplus 
Alulus 476; Hiatergang, des Weftremifchen Neihs, Abſchu. 
3. Geſchichte des Morgenlaͤndiſchen Kaiſerthums feit des, 
—A des Abendlaͤndiſchen bis J. 1453. in vier NPerlo⸗ 
Ben: .ı. Leni. bis Juſtinian — 527. 2. — bis Irene — 
781. 3. — bis Alegius Eomnenug — 1088, 4. — big, 
Conſtantin XIV, — 1453. oder die Croberang Couſtautino⸗ 
peis durch die Tüten. Aus dem Abriffe erkenut man die 
Methode und. zugleich den mweiteften Iimiang, nad weldyeng 
Der B. die Roͤmiſcoe Geſchichte für Schulen bearbeitet bat.” 
ie Bann fo gar wohl als Fundament ber Univerſelhiſtetie ger 
Braucht werben. 


: Die Alterıbomskunde, welche den jweyten Theil hier 
ſes Werks ausmacht, zerfällt nach ihren ına „verlep: Zweigen 


in viele Abſchnitte: 1. Volksverfaſſung, WS. 477. Die 


—* welche in Rom lebten, nach ihren vielfachen Un 


‚ serfchieden. Faſt zu genau von den Sclaven und. ihren Des 


nennungen, nad den Geſchaͤſten, wozu man fle brauchte. 
Aber es läßt ſich rechtfertigen, da eine Nebenasfiht des V. 


ı Wetgefhihte ap: 


anf Latinicät.gesichter war, wornac er jede Geleg nheit bee 


nutzte, ſeinen jungen Leſern behuͤlflich zu ſeyn, ſich einen 
Reichthum in der Sprache zu verſchaffen. Der Unterſchled 
zwiſchen Reichen und Armen veranlaßt, von dem Geide, 
Maag und Gewichte zu reden. Man wird ſonſt dieſe Mats⸗ 
xie, die der V. gut und deutlich abhandelt, in dieſem Abe 
ſchnitte nicht erwartet haben. II. Religionsverfaſſung, S. 
so7. Mit vielem hiſtoriſchen und philoſophlſchen Raiſonne⸗ 
‚ment. Calender und Spiele find hierunter begriffen. Auf 
Zage und Monats und deren Benennungen hatte Mellaion 


vieien Einfluß. IE, Staatsverfoflung, ©. 377. De 
. . Bengt und feine Verſammlungen; Volksperiannnlungeg. 
Staatsrecht; Privatrechte in verfchiedenen Verhaͤltniſſen. 


“= [1 


Geſetzgebung. IV, Regierungsverfaffung, ©. 617. Staaiee 


aͤmter, Act ihrer Beftyuns, elnzelue Aemter, deren Pflich⸗ 
‘ten und Beſugniſſe. V. Gerichigverfalung, S. 637. Ge 
nauer und ke © ale in gewoͤhnlichen Handduͤchern dar 
Roͤmiſchen Alterthauͤ VI. Krieasverfaſſung, S. 684. 


VII. Privarverjaflung , ©. 731. Vieles, was hieher ge, 


"Horte, iſt in andern Abſchnitten bey zuſaͤlliget Weranfaflung _ 


abgehandels werd.n. Hausfrau, Erziehung, Einrichtung 


des sam, Serien, A Kleider, Epeiſen und Wahl» 
die 


N 
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geiten,. gefelfcaftfihe Opiele, Baͤder, Leichengebrändk. 
VIII. Cultueverfaſſung, ©. 761. Eine kurze Geſchichte 
des roberen Zuftandes der Roͤmer, mit einem Verzeichniſſe 
ber älteften geſchriebenen Denkmäler ; hernach umfländlicher' 
die Geſchichte der Roͤmiſchen Literarur-, nach dem erflen Pu⸗ 
niſchen Kriege; ihre Bortichricte bis zu winer bohen Bolltems 
menheit unter Auguftus, und ihre Abfälle, mit Angabe dei 
Urlachen, melde die Wiſſenſchaften befördert oder Ia.Werfall 
gebracht haben. Auf diefe allgemeine Literaturgeſchichte ſolgt 
Die Speeſalgeſchichte einzelner Zweige der Literatur. x: Ge⸗ 
Acichte der Lateiniſchen Wuchftabenihrift und Schreiberey 
G. 7740 ff. Nach der Abſicht des Buchs ſcheint es ein Aus⸗ 

wuchs zu ſeyn, daß ein Verzeichniß der gewoͤhnlichen Abkur⸗ 
zungen hier eingeſchaltet worden, das beynahe zwey Bogen 
ausſoͤllt. DaB. giebt lieber zu viel, als zu wenig. Ju⸗ 
Schriften, Münzen, Codices. 2. Verzeithniß der Adwiſchen 
Schriftſteller, nach einzelnen Wiſſenſchaften und Schriftgat⸗ 
tungen. S. 301 ff. Das Literariſche Hat der V. ſeht 
zweckmaͤßlq ausqeſchloſſen, dargegen durch allgemeine Dan 
ſtellung des Zuſtandes jeder Wiſſenſchaft und durch einge⸗ 
ſtreuete einzelne Aumerkungen dafür geſorgt, daß kein trode 
es Namenverzeichniß erwachſen konnte. 3 Kuünſte. S. 
834ff. Mechaniſche und ſchoͤne Kuͤnſte werben unkerſchieden; 
aber nur die Geſchichte der letzteren, der bildenden Kuͤnſte, 
wie auch der Tonkunſt, der Tauz⸗ und Schaufpieltanft, kuͤtz⸗ 
lich erzaͤhlt, fo daß der Schüler deutliche Begriffe von ben 
Künsten‘ felbft und von den Waffen, welche die bildenden | 
Künfte bearbeiten, erhalten kann. | 


. Dos Buch hat zwey Beylägen: r. Tabulae genes- 
logicae, five Stemmata nobiliſſimarom genrium Romana- 
rum. (Bötting. 1795. 8.) 252 S. Sir haben jein eige⸗ 
nes Titelblatt bekommen, damit fe auch befouders verfauft 
Werden Ehnnen. Indeſſen wuͤnſcht der Verleger, daß nicht 
Biete fe einzeln begehren magen. Es iſt kaum zu erwarten, 
Bag dieſer Wunſch werde gereährt werben, Denn menn Das 
‚Übrige. Buch für "Anfänger und junge Otudirende beſtimmt 
iſt: fo wird hingegen biefe genealogiſche Zugabe felbft für 
‚ Gelehrte ein ſehr gewuͤnſchtes und ſchaͤrbares Hülfsmirtel bep 
"den Studinm ber Nomifären Gefhichte und bey dem Lefen 
der Lareinifchen Schriſtſteller ſeyn, das fie nun, da man es 
Gaben kenn, nicht gern entbehren werden. Durch dieſe ge⸗ 

' 180 
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—. ¶ elcueldicher ur. 


erst Tofeln. wird vieles auf die Bage nemſte Art in. das 
Acht gefepr,; auch maucher Verwirrung uud Ungewißheit vote 
rgebeugt. Die Geſchlechter find nach dem Alphabete Trerdner. | 
zu den. einzelnen Tafeln werben Juden Leſer, bey dem erfien 
nblile , Lücken vorkommen; Glieder der Gefchlechter, die 
anßer dem Gliede Heben; einzelne Namen, die in keiner Vers 
bindung ſtehen und in Beine zu bringen find. Diefe Mängel, 
die inder Natur des Gegenſtandes, nicht Indem Fleiße des 
:Verf. liegen, gereichen deu Tabellen feibft zu keinem Vote 

|  purfe, und. gerfisren teines Weges ihre Drauchbarkeit. Sie 

Bleiben ein allgemein nuͤtzliches Huͤlfsmitiel für die Nbmiſche 
GDeſchichte und Lireramır, wodurch ſich der . V. ein ſchaͤtzbores 

erdienſt erworben hat. 2. Appendix, latine loquendi for« 

mulae, adicriptae i in ufam iuvenum; qui librum hunce ge» 

: Mmaınico in latinum convertere conabuntur, 8.88 De 

Hauptabſicht des V. bepder Abfaffung des Werks war auf Sachen 

und auf deutliche und richtige Kenneniß von den Sachen ges 

rrichtet. Allein da das Buch hauptſaͤchlich fir Schulen, die 
 -Sünglinge für die Gelehrten Staͤnde bilden follen, beftimms - - 

: “wär: fo verband er, wie man Aberafl bemerken than, damit 
‚die Nebenabſicht, auch De Kenneniß der Lateiniſchen Sprache 
zu eeweliern und zu uͤben. Und dahin zielet dieſer zweyte An⸗ 

- hang. Es fehlt ag: Bädern, die Anleitung geben, ſich im 
- tareinfcreiben au üben. Das Buch. kann nun deſto wills 
‚Sommner für Schulen ſeyũ, da rs ueben-feiner Hauptbeſtim-⸗ 

- Sag zum Unterricht in der Geſchichte und Alterthumskunde 
der Römer, zugleich 'einem andern Mangel auf einige Art ab« 
ditſt. Es kann ſeht gut zu Schreibe « Uebungen und zu far 
" Rinifhen Unterredungen gebraucht werden. In jeder dieſer 
Rüden bedarf das Buch nächt erſt durch uns empfohlen 
Li werden, fondern es enapfleble ch ſelbſt. Ä 

. Quellen oder Zeuqniſſe hat der V. nicht beggebracht, und 
9— Mag dazu feine Urlachen gehabt haben. Aber oft And wir 
‚doch veränlaßt: worden, zu wuͤnſchen, daß. er durch Aylährung 
der Quellen dem Werke einen böhern Grad von Suverlais⸗ 
keit micht gegeben boden, 


Be u Dz. 


gudus Ausuf Remers, Profeffors der Geſchichte 
"und Statiſtik auf der Innus Carls Univerſitaͤt 
Bb 4 Mm 
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zeiten, geſellſchaſttiche Opiele, Baͤder, Leichengebruache 
VIII. Cultutverfaſſing, ©. 761. Eine kurze Geſchiote 
des roheren Zuſtandes der Roͤmer, mit einem Verzeichniſſe 
ber aͤlteſten geſchriebenen Denkmaͤler; hernach umſtaͤndlicher 
die Geſchichte der Römilchen Literatur, nach dem erſten Pu⸗ 


niſchen Kriege, ihre Fortſchritte bis zu einer bohen Bolltom⸗ 


vV 


menheit unter Auguſtus, und ihre Abfälle, mit Angabe der 
Urlachen, welche die Wiſſenſchaften befördert oder in Verfall 
gebracht haben. Auf dieſe allgemeine Literaturgeſchichte folgt 
Die Speeialaeſchichte einzelner Zweige der Literatur. 1. ke 


Nichte der Lateiniſchen Buchſtabenſchrift "und Schreiberey 
©. 774 ff. Nach der Abſicht des Buchs ſcheint es ein Aus⸗ 


wuchs zu ſeyn, daß ein Verzeichniß der gewoͤhnlichen Abkur⸗ 
gungen hier eingeſchaltet worden, Das beyuah: zwey Bogen 
ausföllt. Dem ®B. giebt lieber zu viel, als zu wenig. . Sjas 
Schriften,” Muͤnzen, Codices. 2. Verzeichniß der Roͤmiſchen 
Scdhriftſteller, nach einzelnen Wiſſenſchaſten und Schriftgat⸗ 
tungen. ©. 301 ff. Das Literariſche hat der V. ſeht 


. gwedimäßig ausgeſchloſſen, dargegen durch allgemeine Dar 


ſtellung des Zuſtandes jeder Wiſſenſchaft und durch einge⸗ 
ſtreuete einzelne Aumerkungen dafür geſotgt, daß kein trode 
ms Namemverzeichnid erwachſen konnte. 3 Kuͤnſte. GS. 
834ff. Mechaniſche und ſchoͤne Kuͤnſte werben unterſchieden; 
aber nur die Geſchichte der letzteren, der bildenden Kuͤnſe, 
wie auch der Tonkunſt, der Tanz⸗ und Schauſpielt unſt, kuͤtz⸗ 
Udy, erzaͤhlt, fo daß der Schuͤler deutliche Begrifſe von den 
Künften felbft und von den Maſſen, welche die bildenden 
Künfte bearbeiten, erhalten kann. 0 . 


. Das Bud) hat zwey Beylägen: r. Tabulae genes- 
Iogicae, five Stemmata.nobilifimsrum gentium Romans- 
rum. (Bötting. 1795. 8.) 252 & ie haben zeln eige⸗ 
nes Titelblatt befommen, damit fie auch befouders verkauft 


“Werden kbnnen. Indeſſen wuͤnſchi der Verleger, dag nicht 


Biete fle einzeln begehren moͤgen. Es ift kaum zu erwarten, 
daß diefer Wunſch werde gewährt werden, Denn mern das 


‚Hbrige. Buch Tür Anfänger und Junge Studirende beſtimemt 


iſt: fo wird hingegen dieſe genealogiſche Zugabe ſelbſt für | 
Gelehrte ein ſehr gewuͤnſchtes und ſchaͤzbares Hülfsmittel bep 


"den Studinm ber Nomifäyen Geſchichte und bey dem’ Lefen 


der Lareinifhen Schriſtſteller ſeyn, das fie‘ nun, da’ man es 
baden kann, nicht gern entbehren werden. Durch dieſe ge⸗ 
” " ö D sitäs 
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eglegiſche Tafeln. wird vieles auf die beguemſte Art In das 
Echt gefeßt;atuh mancher Verwirrung uud Ungewißheit vor⸗ 
“gebeuge. Die Geſchlechter find nach dem Alphabete Jerotdnet. 
In den. einzelnen Tafeln werden jedem Leſer, bey dem erften 
Anblicke, Lücken vorkommen; Glieder der Gefchlechter, die. 
anßer dem Gliede ſtehen; einzelne Namen, die in Feiner Vers 
bindung ſtehen und in Feine zu bringen find. Diefe Mängel, 
die in der Matur des Gegenſtandes, nicht Indem Fleiße des 
. :Berf. liegen, gereichen den Tabellen felbft zu keinein Vor⸗ 
“ wurfe, und. zerſtoͤren feines Weges ihre Brauchbarkeit. Sie 
bleiben ein allgemein nützliches :Hüifsmittel für die Rbmiſche 
Beichichte und Lirevanır, wodurch fid; der V. ein fchäßbares 
Verdienſt erwerben hat. 2. Appendix, latine loquendi for« 
mulae, adicriptae in ufam iurenum, qui librum hunce gem 
nNauico in latınum convertere conabumtur, 8.°88© . DE 
Hauptabſicht des V. bevder Abfellung des Werks war auf Sachen 
and auf deutliche und richtige Kenntniß von den Sachen ges 
richtet. Allein da das Buch hauptſaͤchlich fir Schulen, bie 
Juͤnglinge für die Gelehrten Staͤnde bilden ſollen, beſtimmt 
"wär: fo verband er, wie man aberall bemerken than, damit 
„die Nebenabſicht, auch Die Kenntniß der Lateiniſchen Sptache 
iu erweitern und zu üben. Und dahin zielet dieſer zweyte Aue 
hang. Es fehlt an: Buͤchern, die Anleitung geben, ſich im 
Laleinſchreiben au üben. Das Buch kann nun deſto wills 
kommner für Schulen ſehũ, da 26 neben-feiner Sanptbeflime - - 
mug zum Unterricht in der Geſchichte und Alterthumskunde 
der Römer, zugleich einem andern Mangel auf einige Art abe 
bite, . Es kanu [ehr gut zu Schreibe » Uebungen und zu La⸗ 
"‚tinifhen Unterredungen gebraucht werden. In jeder dieſer 
Ruͤckſichten bedarf das Buch nächt erſt durch uns empfohlen 
‚38 werden, fondeen es empfiehlt fich ſelbſt. Ä on, 
Quellen oder. Seugniffe bat der V. nicht beggebracht, und Fu 
AK mag dazu feine Urſachen gehabt haben, Aber oft ſind wir 
doc veränlaßt worden, zu wänfcen, daß er durch Aniührung “ 
der Quellen dem Werke einen hoͤhern Grad von Zuverlaͤßig⸗ 
Belt moͤchte gegeben haben, W 2 


Julius Auguſt Remers, Profeffors der Geſchichte 


md Statiſtik auf der Julꝛus Carls Lnwverficät 
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in Helmſtaͤbt, Handbuch 
Schoͤnfung der Welt hi 
wanderung. Dritte, bu 
lage. Braunſchweig in 
1794. 8. XVIII und 6 


Die Lintichtung dieſes Bache 
Setannt vorausſehen, und me 


das gebuͤhreude Lob, das ihner 


$e kann diefe Auflage noch gegr 
Wen, da der Verfaffer fo ſicht 
tung derfelhen gewandt hat ; wi 
Bang, wenn der Verfaffer fie fei 
wus umgearbeitete Auflage nenı 
it Redt von ibm erwarten, 
‚aßgemeing Weit geſchichte von 

vorttefflich bearbeitet, ' nnd mel 
rigt und in belleres Licht gefegt 
deigt ſich auch hier als einen ft 
einen .fchr beieftnen,, richtib, 

aheilenden Gelehrten, uhd ein 
-Mocenfeut will jegt nur die 6 
"gaßt aegen ‘die vorigen kutz ber 
neneften ‚eine groͤßzere Ausdeh 
‚hatte, um He mit feinen and 
und neuern ·Geſchichte in etu 


doch bieibt die erſte Ausgabe 


‚und. ann als Commentat ab 
Dann bat auc der Werfaffer 
Gerlige Verfaſſung dei Stoat 
set, Gleich. hinter das Kapu 
chattniß gegen einander heitime 
wlammengebören, Die Eigeı 
nommen; aber nur da Eitaten 
fände eg zu fordern ſchienen. 


‘ - J 


u gie . Br — 
WMitilere und neuere, politiſche und 
| RKirchengeſchichte. 


- Be. Ande. Wils, Kaiſerl. Hofpfaljgr. und älte 
| ſten Profeſſ. zu Altdorf, Geſchichte und Beſchrei⸗ 

bung der Nuͤrnbergiſchen Univerſitaͤt Altdorf. 
Altddorf, Monath⸗Kußlerſche Buchh. 2795. 8, 
773806 ıW8.4 8. | 


- Der Unlverfitäe Altdorf land durch Die Zeitumflände, am 
Ende diefes Jahrhunderts, ein widriges Schickſal bevor: mie 
dem Finanz: Verfälle der Republik Nürnberg fchien die Auf, 
hebung * berühmten, und um die Wiſſenſchaſten ſehr ver⸗ 
> Dienten Üniverfität defto geroiffer verbunten zu ſeyn, je mehr 
Re dutch die Stiftung oder Erweiterung anderer Yniverfitäe 
ten än Zrequenz verloren hatte, und in Hinſicht auf Finan- 
zen uubedeutender geworden war. Durch eine treue Bes 
ſchrelbung deſſen, was die Imiverfitär in ſich ſchließt, und‘ 
durch eine genaue Geſchichte deflen, was fie geleifter hat, konn 
ten vielleicht Sefinnungen, Meinungen und Rathſchluͤſſe nocp 
am leichteften für. die Erhaltung diefer hohen Schule gejtinmt, 
"und von ihrer Aufhebung abaeleiter werden. Aus dem, tvag 
der DB. in der Vorrede und ©. 265 f. äußert, kann man auch 
beutiich abnehmen, daß gerade dieſe Wuͤrkung des Buchs 
der Wunich deſſelben fey. Nach den meiſten und. bedeutende 
ſten Stimmen konnte er nichts anders ahnden, als daß man 
damit umgehe, die Univerſitaͤt, bloß weil ſie das nicht mehr 
einzubringen ſcheine, was ſſe koſtete, oder vorhin Ins Land ges 
vbracht harte, bald aufzuheben. Vielleicht wird ſein Wunſch 
inmn ſo fern erfuͤlt, daß die Univerſitaͤt uͤber kurz oder lang 
durch ee Art von Metempſychoſis in eine andere Abergeher, 
und in derfelben von Neurm auflebet, welches der W, dar 
mals, da er dieß Buch fchrieb‘, wohl nach nicht vermutben 
- +  Fonntez jet aber mit mehr Vertrauen hoffen, als die aäujlie . 
he Aufpebung- für&ten wird. * allem Betrachte iſt dieſe 
Seſchichte, in einer ſo kritiſchen Periode, zu rechter Zeit ir⸗ 
ſchienen; und fie wird dienen, das Andenken dieſer ruhmvol⸗ 
len Schule zu erhalten, auch alsdanır, wenn fie feisit nicht 
mehr it, Außerdem har fie aber noch deu alfgemeinern Mu— 
hzen, daß Ar Dara zu Ber Geſchichte Der Univerſttaͤten fbhrgs 
\ N‘ ” u - ) | Ah « u haupt 


- [4 


1 
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haupt enthaͤlt. Bir werden auf letzcere inſonberbeit achten, 


‚Shih. 


„ Indem wir die AIbſchnitte des Werkcheus eidzeln anzeigen. 


p 3 Die Sifrungegtäiäre, * et. unterſcheidet 4, 
erioden: 2, Altdorf ein Gymma | 
Melanchehons Entwurfe efngerichtet. Joach. Camerariuß 


ſium ſeit 1526 nach Phul. 


nad Hel. Eob. Heſſus lebrten daran. Das vottreſfliche Col⸗ 


hbegium, welches für das Gymnaſium aufgebauet wurde, und 
jetzt noch das Univerſitaͤts⸗Collegium ausmadt, iſt 1571 — 
1575 aufgebauet, und am Petri⸗und Panli⸗ 

worden, daher an dieſem Tage jetzt noch das Univerſitaͤts⸗ 
2. Alsdorf eine Akademie felt 1578. 


Er begangen, wird. 


ie große Anzahl dee Studirenden, worunter viele Gtaſen 

ı und Freyherren waren, gab dazu die Veranlaſſung. Sie ber 

Fam von dem K. Radolphell. das Privileglum, Baccalaureds 

und Magiftros der frepen Kuͤnſte und der Philofophle zu erei⸗ 
ren: doch fo, daß fie nit ad uforpationem privilegiorum - 
‘er iurium univerfals Academiae fertfhreiten ſollte. 6 
formirte ſich jest ein Senat; die Profefloren fonberten ſich 
nach vier Facultaͤten, und vier Claffen der Schule machten 


age elngeweihet 


das Seminarium für die Akademie aus.” Man feht auch 


‚aus dleſem Bepſoiele, dag nicht bloß eine für fich'beitebende 
privilegiere Befellfchafe von Lehrern und Lernenden, fons 
"dern die Vollfiändigteit der Privilegien, das Weſen ei— 
ner Univerſitaͤt ausmachte. 53. Altdorf eine Untyverſitaͤt; abir 
nur mit dem eingefhränkten Nechte, Ficenciaten und Dortee 


"ren der Rechte, und Medicin zu machen; ſeit 1622. Auf 
Heidelberg und Jena durften Anfangs Fein Doctoren In der 
Um der Religions »Inruhen Willen er 


Theolszie creiren. 


ſchwerte es der Kaiſer den Proteſtanten, Theologiſche Docto⸗ 


‚sen zu ernennen. 4. Altdorf als Univerſttaͤt, durch die theb⸗ 
logiſchen Doctorprivilegien, vollendet ſeit 1697 (eigentlich 
t erſt ward fie ‘Academia unmiverſaſis 


30 Dis. 1696.) Je 
‚oder Studium univer 


tz 
fale. Dieß erläutert: den Namen und 


‚ betätigt die Meinung derer, welche behaupten, daß eine Uni⸗ 


verfitär nicht bloß im Juriſtiſchen Sinne fo’ genannt werde. 


Der Kalfer fuͤgte auch In demſelben Jahre noch die Comitt- 
vam Lateranenfis Palatii Aulaeque Caeſarsae et Impe- 
u. I. Euratoren und Cancelarist 


sialis Confıltorii hinzu. | 
der Univerſitaͤt S. 26. Vier Mitglieder’ des Raths der 
machen das Scholarchat oder Euratele 


Reichsſtadt Nuͤrnbe 
LCLollegium aus. I 


f 


Rectoren und. Akadennlfcher 8 
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der Profeſſoren, vornehme Studirende zu Xectoren, In 


" Deren Namen alles ausgefertigt wurde, und die auch deu Seſ⸗ 


fionen deywohnten; ein Profeſſor aber wurde nach der Reihs 
Der Facultäten zum Prorector'gefteflt,, dee die Funetlon des 
Rectors perwaltete. Der Wechſel bileb jaͤbrig. Saͤmmili⸗ 


crcdhbe ordentliche Profeſſoren machten den Senat aus, und ma⸗ 


chen ihn auch gegenwaͤrtig aus. Zu den Verſammlungen deſ⸗ 
ſelben wird noch jetzt eine ganze Viertelſtunde gelaͤutet. Er 
hat das Diet, von den Curateren zu Rath gezogen zu tere 
den, wenn et neuer Profeſſor berufen werden ſoll. IV. 


Akademiſche Jurisdietion. ©, sı. Alle, Atademici, auch 


von audern Uniperſitaͤten, wenn fle gleich nicht inſeribirt 
find, eben unter der Akademiſchen Sjurisdicrion, Diſeiplin⸗ 
Sachen euticyeider die Univerſitaͤt bie zur Offentlichen Relega⸗ 
sion, weiche exit von den Curatoren beſtatigt werden muß, 
Eivits auch Matrimonialſachen find ohne Einſchraͤnkung un. 
‚ver Akademiſcher Jurisdietion. In Criminalfachen macht 
Bas Pflegamt der Univerfitäc ihre Befugniß ftreitig, ob ſie 


gleich ſolche behauptet und ausgeuͤbet bat, fo daß der Rath 


zu Mürnberg ihr jogar den Scharfrichter zugeffaud, V. 


Prokaniler. S. 613. Das Cancellariat iſt ben den Scholar⸗ 
. chen „. welche aus den Rathsconſulenten einen Prokanzler des 


fielen, bey dem zu allen Präfungen, Inauguraldiſputatlo⸗ 


nen, und. Promstienen die Erlaubniß gefächt werden muß... ' 


VI. Profeſſeren. S. 65. Ordentliche Profefforen wurden 
ſonſt allemal bey ihrer Inauguration mit einem Faſſe Wein 


beſchenkt. Außerordentlichen wurden die Lectienen, Tage 


und Stunden vorgeſchrieben. Sie genoſſen ſaͤmmtlich unein« 
geſchraͤnkte Cenſurfreyheit; nur die Theologen maren einge» 


ſchraͤnet. Ihre Anaugurarian geſchieht bloß durch eine An⸗ 


tritsrede; aber dilputationes pro loco in Facultate find 
nicht erforderlich. VII. Theologiſche Facultaͤt. S. 69.‘ Ste 


iſt auf 3 Lehrer geſtlitet, die zugleich Kirchendiener find, und 
als folche, naͤmlich als Antiſtites, Archidiaconi und Dia⸗ 


eoni unter. dem Pflenamte ftehen. In einzelnen Fälen wa» 
‚zen Profefforen der philof. Fac. zugleich Profefloven der Theo⸗ 
Iogie, und alebann ohne Kirchenamt, wie der ſel. Feuerlein. 
Diefe Facultaͤt bat das Vorrecht, alle Ordinationen im 
Nuͤrnbergiſchen Gebiete. zu verrichten. Die Schriften der 
Theologen mußten fonft zur Cenſur nad Nürnberg: gefchidkt 


werbans nachher wurde colleglalifge Cenſur ius ſute · erſt 
x, Dider⸗ 


r 


N 


S. 3}. is 1620 waͤhlte man zumeilen, außer dem Ceryue 


2' 


N 


496 Geſchichte. 

L EN 
Ddderlein erwarb ſich das Verdienſt, die Pacalel? won den 
laſtigen Cenſurzwange zu befregen. VIII. Juriſtiſche Sacal 

tät. ©. 80. ©ie führt den Titul: ordo magnificus, weil 
Immer ein Juriſt dem Rector Magnifieus zum Behſtande zu, 
, geordnet iſt. Sie beſteht auk 4 ordentlichen Lehrern. IK - 
Mediciniſche Facultat. S. 29. Hatte anfaͤnglich mur =, ſeit 
1625 aber 3 ordentliche Miglieder. Mit ihr ind herrliche 
Anſtalten verbudden, ein anatomiſches, Theater, ein chemi 

ſches Laboratoriam, ein ſehr geraͤumiger butanifcher Garten, 
ein Vortath von chirurgiſchen Inſtrumenten, die Trewſche 
Dibliothet, ein kliniſches Inſtitut. Eigen iſt ihr, daß alle 
Staudirende der Mediein ein Mediciniſche Geſeflſchaft binden, 
worin fle durch beiondere Geſetze verpfliget werden. X 
Pyiloſophiſche Faeultaͤt. ©: 96. Sie beſtand ſonſt mit den 
oberſten claſſiſchen Lehrern des Gumnafli aus 8 ordentlichen 
Mitgliedern, nachher aus Ss, auch nur aus 3 ordentuchen 
Drofeffoten, In welchem Fade einige als außerordentliche keh⸗ 
crer angeſetzt waren. Man verfucte 1746, drey Grade de 
philoſophiſchen Würden zu behaupten: dag Daccalnureat, die 
Lleentlatur und das Magiſterium; -aflein die übrigen Sara 
töten proteſtirten gegen das Recht des mittleren Grades. 

©. 93.) Diefe Facultaͤt hat das Recht der erften- Jaſerl⸗ 
ption folder Neuankommenden, bie noch auf keiner andern 
"Univerfität waren. Man nennt fle Beanen (von Bejsune, 
ein Gelbſchnabef.) Der Decan errbeilt abfolutionem a Bea- 
'nismo und die Befugniß, ſich bey dem Reetor zu Immiarricd- 
liren. In jeder Facultaͤt verzeichnet und chavakrerifirr der 
V. die vorzäglihiten Lehrer, Ste machen eine Gallerie aus, 
die man mit Vergnägen betraditet, well fie fo viele. große 


und verdienfvche Männer auffteflt. AL Decanen und &fe 
fentliche Promotionen. S. ı08. Die Defanen werden an 
einem Tage mit dem Rector in der. Sacrriſtey der Stadtkirche 
gewaͤhlt. Die Prüfungen der Eandidaten In allen Gacyltd- 
‘sen find dreyerley, das Tentamen, das Examen tigorofum 
x und das Eramen publieum, defien Stelle die Inauguraldiſpu⸗ 
tation vertritt. Di Doctorwürde koſtet In den: 3 -aberu Far 
." gulräten 200 fl.z in der philoſophiſchen sa Rehlr. KH. Lar 
— tinen. S. 118 Seit 1723 müſſen fie Hatbjährig eiugerid 
tee werden. Vorhin hielten die Studirenden ein Akademi⸗ 
ſches Quinquennium aus, Pandekten bauen ein Jahr. Sn 
— —aolkleh übrigen Kaeultären ſind Leſtimmte Mominal» Profeſſo⸗ 
nen; nut nicht in der Theoldgiſchen, wo die Lehrer ſich unur- 
ir ' J ein⸗ 
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. hl. 397 
»Miender:über\6u8, was jeder: vorzüglich Iefeen mil, zu ver⸗ 
sAleichen pflegen. Ein ſehr nuͤtzuches Jnſtitut behaupten Öle 
Aaiverſitat in den ongrordrieren häufigen Circular⸗Diſputa-⸗ 
Rionen, die theils öffentliche , heile Privaräbungen find, und . 

zB Sen meiiten:und anſehnlichſten Univerficäten.fo uicht Statt 
‚Baden; oder visimehe gang vernachläpigt werden, XIII. 
SDorach⸗ und Exercitienmeiſtet. S. 125. ; Die Anfajten 
ierin find gar ſehr maugelhaft. XIV. Piidatlehrer. ©. 
2350. ° KV. Morarlus: oder Seeretar der Untverfigät, S. 
“135. Er iſt zugleich Actnarins der Suriftenfacultät.und Auf 
iſeher des Collegiums. XVI. Depofitor, . Studirende und 
-Uorige Atademiſche Bürger. S. 139%, Ohngeachtet die Des 
-pofitlonsceremonie felt 30 J. abgeſchafft worden, bleibst doch 
der Aame-und das Amt des Depofitors:; Der Mector waͤhlt 
dazu Kinn allen Otudenten, welcher dest Seyyelld, genießet, 
"and von jedem Meuankommenden ı Gulden bekommt... Das 
für muß er Die neuen Studenten zur Inſeription führen, uud 
tanwelfen, was fe zu leiften haben. . Zugleich. iſt er verpflich⸗ 
get, die ruͤckſtaadigen Hönorarien einzubringen. Die Anzahl 
aller von 1575 bis 1794 Immatriculirten iſt 20,000.. Belt 
Ber Stiftung der Unwerſitaten au Halle, Görtingen.und Er 
fangen bhar:die Anzahl :der Neuankommenden abgenommen. 
AN, Gelehrte Sefehihoften. ©. 148. . Ihr Andenken 
wird erhalten, ob fie gleich nur temporär ware.  ı. Die 
Me diciniſche Geſellſchaft machen ſammtliche Studirende der 
Medicin dus, die in eine eigene Mattikel eingeſchrieben und _ 
auf' diejenigen Gelege und Ordnungen verpflichtet erden, die 
ſle bey den dotaniſchen Excurſionen, auf der Anatomie, in 
den Circulardiſputationen zu: brobachten haben. Zwey Pto⸗ 
viſoren führen Rechnung, and haben den Vortrag. 2. Die 
. X reienrentetfdye: philologiihe ‚Seleufkhaft; ein Privatiuſtitut 
yon 1740 bis 1706. - 3. Die deutſche Geſellſchaft. Hr. 
Proſ. Will war 1756 ihr Stifter. GSie Bat ı2 Jahre ge» 
dauert, und Kine kleine Bibliothek der Univerſitaͤt hintertafen. 
4. Die Lateiniſche Gefellſichaft, Ihe Otiſter und erſtet Mo⸗ 
derater toat der ſel. Prof: Nagel 1762; nach ihm dirigirte 
ſie der ſel. MHrof. Jaͤger. "Sie hat wehrere gute Aufſaͤe ner 
lilejert, und dauert noch fort." 3. Die Dentſche Privatgeſell⸗ 
ſchaft, Yon: einigen Studirenden 1776 errichtet, und 1784 
wieder aufgehoben. XVIII. Beſchreibung der Collegienge⸗ 
ndaude mit den darin enthaltenen Wohnungen, Hoͤrſaͤlen und 
Apiplicrheten.e. S.154. Dur aſenticcen deneitetznvtche | 
5 ’ | , 2 1 
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ſe befchrieben, wie ſte durch eimpeine Vermoͤcheniſſe entämp 
den und vermehret worden: . ı. Die alte Uniperfträrsblblie 
thet, ©. 159. =. Die Stoberkeinifche piloſophiſche Biplio 
de S. 170. über welche der jedesmalige Seiner die Auf 
ſicht führt. 3. Die Trewiſche Bibllothek mit dem Mufeum, 
. ©. 174. : Die Bibliothek beſteht aus 34000 VBuͤchetn. 4 
Dir Schwarziſche Bibliothet, ©. 179... Der fel, Prof. Sr. 
CEhph. Schwarz, welcher fie der-Lninerficär verwachte, hat 
inſonderheit Eleine Schriften. aus dem .15. und am meiſten 
“aus der erften Hälfte des 16: Jahrh. gefammlet. Er hinter 
Alllß bey feinem Tode 11329 Schriften; sıs aus dem Isten | 
Jahrh., und 11974 aus-dem 1 6ten Jahrh. Durch sinen da⸗ 
neben legirden Fond an Seide wird fe fortdaurend vermebtt. 
Die Shaͤtze ſelbſt, welche jene vorſtehenuden Billiotheken ent 
an hat, vols dekanne, Hr. von Murr ſchon genauer de⸗ 
chrieben. Außer dem Senatſaale, mehreren Auditorien und 
24 Mohnſtuben für die Dobne adelicher Famillen aus Naͤr⸗⸗ 
berg, und dem Alumneum für 12 arme Studisende, die ganı | 
Yrey gehalten werden, verdient noch Erwaͤhnung das auatys 
milde Theateum, Das die Univerſitaͤt feit 1650 beſitzt, mit 
riuem anfehntigen Borrathe von Präparaten, auch einem by 
fondern Praͤparirſtuͤbchen; dis Sternmarte..mit.einem mellige 
denen Quadranten und den nbehigfien Juſtuumenten, von 
"dem Stifter Abdins -Iomo „ des Trewsſsthurm genannt; fit | 
azic aber in eine neue, ſchoͤne und praͤchtige Sternwarte 
"uingefhaffen, und mit vielen Inſtrumenten vermehrt; das 
chemiſche Laboratorium, im J. 1082 aus lauter Quaterſtel⸗ 
‚nen nen und ſehr geräumig etbauet, mit verſchledenen Oefen, 
Gefaͤßen und Juſtrumenten verfehen , fo daß es damals el 
"zig if feiner Arc wor. Quech alle dieſe Anſtolden hatte die 
AUnlverſitaͤt ſchon in fehhern Zeiten ganz eigene. Vorzüge, die 
ſo gar- Auf geoßesen Univerfiräten lange veruißt wurden. XIX. : 
" Anflalten’außee dem Coßeglinh: ©. 212. Die Appotheke felt 
"14883 der boranifdie "Gaktem,...ago Fi:lang mid -206 8. 
bvreit';⸗ſeit 1626, mit einem Gewächshaufe und. einem Gaͤrt⸗ 
“ner: : Der Drofeflor' der Botanik muß unentgeldliche Vorſe⸗ 
fungen halten; BDuchdt ackereyen and. Buchhandel, IX. Wohl⸗ 
thäter der Univerſitaͤt und Peivatſtiſtungen. S. 233. Das 
Verzeichniß iſt ganz anſehnlich. Solche, Vettzeichniſſe dienen 
zuür Uebetzeugung, wie fehr Privatperſonen anf oͤffentlicht 
gemeinnuͤtzige Auſtalten wuͤrken koönnen, und laſſen erwatten, 
I BE ſie zun Nachahmung · erwecken. XXI. Vexuuſchte ig 
1 , Ä — 5 wuͤr⸗ 
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Keber Perfonen.. Pet un Kıiegsasfahren Doa Unweſen 


des Peunaliemue; auch Socinlaniſche uay-&enarasißenfet: 


gen. Feſtivitaͤten, befonderg das. mit.allen Beprelihieite bes 
gangene Univerficht M) 


sjubelfeft 1727. Comnmiſſſon zuf Brtbel 


ee.’ > 17 
waͤrdidkeiten und Me Rrhäbenhllche: S 30 "Wehe - 


feuus ber Univerfiöt, im I. 1729. XXII. Bebensps, , 


4 


itten, Trachten. ©. 247." Es iſt angenehm, die Berändes 
gungen Hierin nach gewiſſen Perioden zu Überfihen. "Eine Bee 
Unlverſijaͤt verſchafte wichtige Bequemlidhkelt, daß täglich Bor 
renwagen und Diligencen nach Nürnberg gehen, witd um 


aͤndlich beſchrieben. Muſterhaft iſt der, vertrautihe umd 


reundſchaftliche Umgang unter den Profeſſoten. XXIII,Ein- 


fluß der Unlverſttaͤt auf die Stade, ©. 276.Die Betrach 
una darüber kann leicht auf andere Univerſitaͤtsſtaͤdte ange 
wandt werden, und den Buͤrgern foldser Staͤdte Dankbarkeſt 


gegen die Univerfltaͤten einflüßen. XXIV. "Monumente und . 


Srabſchtiften. &. 284. Dem Werkchen find IX Beylagen 
angehängt: I. 11. Rathsentſcheidungen über das der Unider⸗ 


‚ Wear zuſtehende jus oblignandi et inventandi, wenn gleich 


Mrofeſſoren zugleich Gradt » Pfarrdienfie hatten, wider 
das Pflegamt; auch wie weit die Gerechtſame dee Univerfis 
tär in. cAuflis eriminaibur gehen. Neues Gchutdenmaridat 
von’ 1792. Es ſcheint dabey das Credit. Evier fie die Un⸗ 
verſitaͤt Gbttingen zum Grunde zu liegen.) ° Die Profeſſoren⸗ 
matrikel. Die Eidesformeln der Doctoren, Licenciaren, 
Magiſter aller Facultaͤten. Die Geſetze der Medieiniſchen 
Societaͤt. Extractt aus dem Teſtament des Lonſuleut Peyerk 
yon Bit, fo weit es die Vermaͤchtniſſe für Die Liniverfieät 
N et t. r , ’ a ‘ n15 
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Allgemöine. Sammlung hifterifher Memoires von 
zwoͤlften Jahrhundert bis auf die neueften Zeiten, 
durd) mehrere Verfaſſer überfegt, mit den nd. 
ehigen "Anmerfungen verſehen, md jedesmal mit 

einer unlverſathiſtoriſchen Ueberſicht: bealeitet, her⸗ 

aubsgegeben von⸗Friedrich Schiller, Hofrath umd 
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aöe | Sefchichee, 


. Pröfefoe-dee. Ppltefohie in Ime :. Buöeyee ki 
ter Band. Mit einem Kupfer, 

Jena, dey Zohan Michael Maute. 1795. gr. 8. 

S. 376 und LXXII. WR. æ. 


Dieſer Band enthaͤlt den: Anfang der biographiſchen And 
doten des Peter von Bourdeilit, Hertn von Srantome, 

Der Berf. war zwar ein Hofmann; aber er gehörte in jeis 
nem Zeitalter unter die kleine Anzahl der mehr als gewähns 
lich untertichteten, beleſenen und ſelbſt urtheilenden franzofie 
Shen Hofleute. ‚Wenn er gleich redſelig iſt, uud ohne Hrd⸗ 
aaung hinwirft, "was ihm zueeft beyfaͤlit: de gefaͤllt er dech, 


And gewährt Unterhaltung; daher auch ſeine Werke als Un⸗ 


terhaltungsſchriften uf die Toiletten gekommen find,. und 
man ſogar mehrere Tafchenausgaben von benfelben hat, 
Ucherflaßige Wiederholungen bat man hie und da weggeſchnit⸗ 
ten, und wird dieß in der Folge noch etwas häufiger thun. 
Aber nicht bloß zur Unterhaltung dienen dieſe Anekdoten; fis 
koͤnnen auch ſeldſt von Geſchichtſchreibern als eine Sunde 
grube mandyer geheimen Nachricht benugt werden. So 
mn merkwürdige Perſon, welche in den übrigen De 

diren dieſes Zeitalters als Affentlich handelnd auftritt, wird 

Hier von eihem Augemzeugen, welcher ſie in undewachteten 
Augenblicken zu belauſchen Gelegenheit hatte, verrathen. 
Auch findet man bier von Einer Perſon mehreres zuſammen⸗ 
gZeſtellt, mas fonft unter der Menge des Erzählbaren zerſtteut 
"der gar vergeflen wurde, Einige Anmerkungen jind, tie ' 
gewöhnlich, am Ende binzugefüge worden. In der Einlei⸗ 
tung wird die Geſchichte der Ligue von 1586 bis zur Anei⸗ 
„kennung Königs Beinrichs IV, fortgefeet und- geendigt. 
 geinzichei. Königs von r Brankreig Vudniß ‚gen disfen 
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Pie aus der und den Ati der 

| deut⸗ 





\ Wersiän. 4oa 


ndeuththen Derlihisverſeſſang ont Meher 
Sera; De “9 
FR : . 


Voreiie Andtt der Wat, daß ee mit der —— 
ar En Ietaitie Laufbahn eröffng, und dem’Pus 
* die elchichre der-Gottegurtheile, als feinen, eiſten Jun 
; genplitheh Berfuch, vor ege. Eine Belepeidönheit, bie, ipinumd 
* Fo viel mehg zur’ Chre —— ba ſein II, fine güite Bes 
die — [haft mit den Quen 
\ serall beyuer leuchten, fo, dag wit une 
on der 
ite Kanne 
Bewiſſen en 
vonon de 
ren € 
a Er an 


Be 


Mr 
‚m. Kern D 


. veläher. er. 
\ Nchiedseic 
F wurde in | 
iünter dem Vorſitz des Fürften geha 
drehen gegen den. Staat zum 
Bas: anfänglich duch Buͤrgen pb 





5) 





gilemal den. 2, 


Alsſage ‚der &a 
a 
gen n Adi 






D 


\ 


J 


N 


450 I ⸗chiche· 5 
.. Drüfeffor der Woliofonhte in Jene - Zeieyee he 
Zehnter Band. Mit einem Kupfer, 


theiiung 
Jena, bey Johann Michael Mauke. 1795. gr. 8. 
©. 376 und LXZIL 186 98. 


ſer Band enthaͤlt ben Anfang der biographiſchen Auet⸗ 
doten des Peter von Bourdeille, Hertn von. Brantome. 
Der Berf. war zwar ein Hofmann; aber er gehört: in ſei⸗ 
nem Beitalter unter die kleine Anzahl der mehr als gewoͤhn⸗ 
lich unterrichteten „ beleſenen und ſelbſt urtheilenden frau,oͤſi⸗ 
ſchen Hofleute. Wenn er gleich redſelig iſt, und ohne Ord⸗ 
- Bung hinwirft, "was ihm zuerſt beyfaͤlit: de gefällt er doch, 
"and gewährt Vnterhaltung ; daher auch feine Werke als Uns - 
gerhaltuagsihriften auf die Toiletten gekommen find, und 
man fogae mehrere Tafchenausgaben von bdenfelben bat» 
Abeberflaßige Wiederholungen hat man hie und da weggeſchnit⸗ 
ten, und wird dieß in der Folge noch etwas häufiger chun. 
Aber nicht bloß zur Unterhaltung dienen diefe Anekdoten; ſie 
konnen auch feloft von Geſchichtſchreibern als eine Sund 
seube mancher geheimen Nachricht benugt werden. & 
menche mertmärdige Perlon , welche in den übrigen Me 
moiren dieſes — *8 als oͤffentlich handelud auftritt, wird 
hier von einem Angenzeugen , welcher fie in undewachteten 
Augenbliden zu belaufchen Gelegenheit hatte, verratben. 
Aud) findet man bier von Einer Perfon mehreres zuſammen⸗ 
geſtellt, was fonft unter der Menge des Erzaͤhlbaren zerſtreut 
"ober gar vergeflen wurde, Einige Anmerkungen find, wis 
gewoͤhnlich, am Ende binzugefüge worden. In der Einlei⸗ 
tung wird die Geſchichte der Ligue won 1586 bis zur Aner⸗ 


N 


‚tennung Königs Beinrichs IV. fortgefegt und geendigt. 
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Heintichs U. Königs von r Branfreig Dudnis ‚gen dieſen 


— 


4 W t 
u , on ‚Aw. 


= 
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wohl der, daB ſchon die Sauſchen Gelege det Probe Des heile 
fen Wallers erwähnen, dei wichtigſte fryn dürfte. Dieſe 
° Are der Bottoeurtheile wär daher Auch die älteftes, Yoierd 
die Probe des kalten Wäflers nöd; früßer im Gehtainch gewe 
fen ſeyn mag; und vorzüglich bey weudeborhen Ki —— 
Ban Unterfuchanig de8 dee "Wufter — —— 
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Mäyen ünd Carolingifhen Königen “erhielten ie mine nd 
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damate (S. 35) vern 
Ku, ‚gefeut haben 
eung, und die F 
Es ion Deirtefäteer 
ädfert- als Schwal 
ferne man fogar verſchi 
don Yoeli en, et Verl 
Nefert,, And: te: dakcı 


ehe aus da alten, 
9 xreiern heieget 
lan ten ipal fferpei 
fi en’ Gemdes, Br 
usprobe ;:' 


Be die mei, ie 3 


* und die 
—8 irideũe werden 
— wedarchi 
(eich) nicht nich Die Pi 
Mi zer eiferten, 
ere Art, der Orda 
Andet man ' doch, 
as im Gänge der 
it ſcreidet ſich vi 
aanover, auf ein wor 
gängenes Sthreiden C 
fens und tallenden 
iegel, der iS. 1505 
ifenprobe,. Als vi 
itteld, Erroähnung 
ven von der MWaflerpt 
das “erenbad , und 
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’ en J Deſchichte. 423, 
Ben das Wagen Dee wegen ererey und Sauberep. 
I naar getommenen Perfonen ringeführt,,. weiche, 
wenn fie unfchuldig. waren, ein auflerordentiches Gewicht 
iben ſollten. Diele Probe fowgbl, als das Hexenbad, wurs. 

n noch im J.728 zu Siegedin in Ungarn angeftellt, und, 
C(beſage des darüber erſtatteten Berichte ) gefunden, „da die. 
»Perurtheilten, gleich einem Pantoffelhulze auf dem Waſſer 
vogeſchwommen, und daß ein großes dickes Weib nicht mehe 
wald 15 Quintlein, ihr Mann, welcher auch nicht von den 
nHleinften war, War 5 Quinrleinz die übrigen aber durchges 
„bends-entiveder, 1 Lord 3 Quintlein, und noch weniger gen, - 


uren haben. * | 


Am laͤngſten bat. fich das Babrrecht erhaften‘, wovon 
B.. 123, einige Bepfpiele angeführt werden. Noch in dien ' 
ſem Jahrhundert -emnfehlen mehrere Rethtsgelehrte den Ge⸗ 
brauch diefer Probe; jedoch mic ber moͤglichſten Vorficht. An’ ' . - 
ber Mitte dieſes Jahrhunderts wurde Ne endlich, meiſtent 
ſtaillſchweigend, durch den Nichtgebrauch, in Deutſchland aufs. 
veboben. a 5 - i } — 
RE gleicher rauͤndlichkeit handelt der Verf. von ©. 
225 — Hp die Geſchichte der gerichtlichen. Sweykämpfe in 
Deutſchland ab. Den Anfang macht die Kitergent derſel⸗ 
ben, und dann wird in ber erſten Abtbeilung die Geſchichte 
der Zweykaͤmpfe, von ihrer Entſtehung an, dis zu den Zeiten” 
. der Abfafüng des Sachfen⸗ und Schwabenſpiegels, aus guten 
hiſtqriſchen Quellen aitwidtelt. Der Etiegeriiche Geiſt dep . 
.  Deutichen, vorzüglich aber die Slurenche, ober der Gebrauch, 
ſich ſeldſt Genugthuung zu werichaffen, yab dem Kampfgerichte 
feinen Urſprung. Dey den Vurgundern wurden die gerichtlis 
hen Zmentämpfe im Anfang des Sten Jahrhunderts (501) 
vom Könige Sundobald in feinem neuen Geſetzbuche Takt, 
des ſonſt gewoͤhnlichen Tides, jur Entfcheidung der Private 
ftreitigfeiten eingeführt, weichem Veyſpiele nachher die Aler 
mannen, Briefen, Longobarden, Branken, Dapern und am 
dersdentſche Voͤikerſchafter —5 — Am ſpaͤteſten erhielt 
dieſer Gebrauch bey den Franken feine geſehliche Autorität, 
und eher nieht, als im J. 630, nahm ihn Koͤnig Dagobert in 
dem Lege Ripuariorum anf, "Karl der Große ſchraͤnkte zwar | 
das Kuanpfoahk wirden ein; aberanter Puder dem Frommen. 
I ET fe 
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. Fteyheit den teten Todesſtoß gaben, deſſen Wuͤrkungen noch 


\ zöfegen ſuchte, verloren die, mit diefer Meinung - einftimmi« 
.. gen, Fuͤrſten dadurch, weil einer von Adel. erboͤtig war, dieſe 


404 eſchichte. 


beſeliders unter’ den Saͤchſiſcheu Kaiſeen; bekam ds ſein Unk:; 
Anfehen wieder, und man bieht es in Faͤllen, wo kein andeker 
Beweis zu haben war, fuͤr win untrügliches Geſetz der Ger! 
rechtigkeit, weil man gewiß glaubte, dog Bott ſich des Um 
ſchuldiagen annehmen, und den Verbrecher Anzeigen würde, - 
Merkwuͤrdig iſt ee, daß ſogar die Rechtsfrage über das Rei, 
präfentatiöngrecht der Enkel vom K. Otto I durch den Zweye 


xkämpf entſchieden, und als felbiger zu ihrem Vorthe aus: 


fiel; dieſer Ausſpruch ats ein immerwaͤhrendes ad noch jetzo 
gultiges Geſeh Tri der Lehnsfelge aufgenommen wurde. Bor: 
ðleſem autotiſirten Kampfrechte leitet nun der Verf. S. ı80- 
das nachher fo bekannte Fauſtrecht ab, weil jeder, der Nech 
der Staͤrke feines Arms, oder feiner Geſchicklichkeit in den 

Waffen bewußt wär, ſich zur Selbſthuͤlfe bereditigt du ſeyn 

glaubte, Daber die Entftehung der großen Menge von Berg: 

jchloͤſſern, deren man fich theils jur Vertheidigung, theilz - 
ziſr Unterjschung‘ des Landınanne! bediente. " Obgleidy mehr? 
yere deutſche Monarchen dieſem Unweſen, durch die in: dded 


Geſchichte bekannten Verordenngens enbgegenaubritetentt fol 


waren doc) alle ihre Bemühungen fruchtlos, und die Mena! 
von dergleichen WBuraen, kegte unvermerkt den eefen Srund 
at dem ſchrecklichſten Deſpotismus vieler arfſtokratiſchen Fame 
lien, welche ſich die benachbarten Unterthanen, mit ven Waf⸗ 
fen in ver Hand, unterwuͤrfig machten, und der deutſchen 


jetzo fuͤhlbar find, — Nach dieſer ſehr gut angebrachten 
Ausihmelfung, erzäßtet der Verf. (199) die Geſchichte 
der Zweykaͤmpfe unter den Fraͤnkiſchen Rönigen ins: 
oem Haufe sobenflauffen. In diefer Periode erhielt nicht 
nur das gerichefiche Kampfrecht, durch dierhier andrfühtten 
Geſetze, wine nüßere Deftimmung, ſyndern es ontfkanden Auch 
die fogenannten Ritterfimpfe, welche bloß Ehrenſachen de⸗ 
trafen, und außergerichtlich gehalten wurden. Das, dem 
deutſchen Fuͤrſten zufländige, Tus de non evocando, welches 
Heinrich der Loͤwe gegen die ihm zuerkannte Reichs acht durch⸗ 


Behauptung durch‘ den Zweykampf zu widerlegen; and teil’ 
keiner von den verſammelten Fuͤrſten darzu Luſt hatte: fü bes 

hauptete er feinen Widerſpruch, und der Kaiſer ſtelite ſogleich? 
den Riechtsſob ſeſt daB jedes Meonarche die Bervalt- habe, er- 
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rag deutchen Fürften m den kaiſettichen Hot, in velcher ee, 


send des Reichs dieſer auch ſeyn möge, ju evociren. 


BR Wie zweyte Ybrbeilung enthält eine Darfkellung der - 
Aechte Und Bewobnbeiten bey den gerichtlichen Zwey« 


kampfen im Mittelalter. Zuforderſt werden die Fälle bes 
ftinunt, in welchen das Kampfrecht Statt ſand. Rec. vermißt 
bier noch den Umftand, daß (nach dem Saͤchſ. Landr. €. U. 


“art. 12).gin Sachſe dag Mredel, wodurch er ſich beſchwert zu ſeyn 


“gtaubee, Ichelten,und wittelſt Provocatlon bey dem hoͤchſten Rich⸗ 
er auf den Bampf jichen konnte; „er mußte aber ders 
fechten, fets flebend feiner Genoſſen, wider andere Sieben.“ — 
"Die Art und Weife der, Aufforderung zum Zuyeykanıpf, die ge⸗ 
„fegslichen Urlächen, weswegen dar Beklagte den Zmenkanıpf auge 
ſchlagen konnte ; die Beſtimmung der Fälle, in welchen man die 
- wer Vorfechter ſtellen durfte s. ber Ort und die Zeit, des Zwey⸗ 
„Fampfe und die dabey gewoͤhnlichen Waffen die Art und Weile 
‚ feiner" Voflziehung und, daB rechtliche. Verfahren, ;menn der 
Beklagte ſich darzu nicht [fellte, ud vomn S. Au0— 269 kuͤrz⸗ 
‚id, erläutert, und. die dahin arhörigen, Heipigftellen aus dem 
"Bähn und Schwaͤbiſchen 


no ‚cinige Nachrichten ‚non den. Kämpfe zwiſchen Wragn 
und Weib; wahrfcheinlih war dem Verl die Wuͤrzburgiſche 


OBrukengerichts Ordnung vom SL. 1.447 » die mehrere geſch⸗ 
ruche Vorfchriften über den gerichtlichen Zweptampf biefer Art 
enthaͤlt, wicht bekannt; fonft wuͤrde er manchen Umſtand, 


-- — — 


8 viel beſonders die Formalitaͤten betrifft, näher eutwickelt 


ben. Ein Auszug van jener... für die Gerichteverfaflusg 


% des’ mitelern Alters, merkwuͤrdigen Urkunde, ſtehet in. Schule 
tes dipl. Geſch. des Hauſes Henneb. Th. II. p. 243. woſelbſt 


IN 


A A Landrechte hin. und wieder ein ⸗ 
geruͤckt. Zuin Beſchluß dieſer Ahtheilung liefert der Verf. 


auch. naͤch ein vom Centgerichte zu Benshauſen ertheiltes 


Kampfgerichts⸗ Urtheib von J. 1405, (©. 201 des Urkun⸗ 
denbuche) anzutäeßfen ib: — 
Die dritte Abtheilung heſchaſtiget ſich niit der Bes 
sıfebichte der gerichtlichen Zbeyfoͤmpfelin den fpätern 
\ Zeiten dos Miitgelgleers, bis zu ihrem gaͤnzlichen Mens 


ffe, die Ztveykämpfe,,. wiederholte Berordnungen, in uns 


fall... &eit ben, tale. Babyhunderse bernäheren ſich die Paͤb⸗ 
ur 
9 


terdruͤcken; auch did beu ſchen Kaiſer ertheilten ben Vjichs⸗ 
öde verſchie dene Privilegien, nah told fe wicht ve bune 
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meiſte deygetragen haben, 


A Meſchicue. 
‚ben fen Hllten. den Zwehkampf bey arbwaetigen Gerichten 
anzunehmen. Die daruͤber vorbendenen Urkunden ſind eier 
r weiter nichts, als. für privilegia de non evocando zu ep 
ve, und enthalt m kein eigentlicheg Verbot der. Ramıpfanı 
richte; vielmehr laͤßt ſich daraus abnehmen, daß en 
naͤßigkeit von dem deutſchen Oberhaupt um fo gewiſſer anct⸗ 
kannt worden, da nach S. 295 ff. der Gebrauch derſelben zu 
Holle in Schwaben, im Burgarafihum Mücnberg, und. big 
dem Landgerichte in Sranfen, durch Eaifetliche Privilegien 
und befondere Kampfgerichtsordnungen, ausdrüdtlich begüp« 


"Riger war. Selbſt Kaifer Endengig IV. Relte in}, 1336 0 
nen fogenannten Rampfbrief aus, worinne er das ürtheil DE | 


Kampfes beſtaͤtigte Zülegt bemerkt der Verf, den auffallen 


sen Umſtand, daß in den altern und nejlern Reichsgefehen 


nicht ein einziges allgemeines Verbot der gerichtlichen Zuge 
eanafe anzutreffen fey, und daß nicht Mein K. Karl V. ı2%3 


Fir & — Oben, fendern — Er 14)., 
5 m. 1609 8. Rudotph IT, den Meriog Neinki 8 
. Rotbringen mit dein Rechte bele hnet babe, 


ih | daß alle die,' weh 
bo —— ander ehefe er mollen, die: 
‚ws unter ſeiner Auffiche n ſollten. Nach dem Zeugn 
‚gleicheitiger Schrift teller daren die 


Känipfacrichte noch gegen 


bie Mitte des vorigen Jahrhunderts gewohnlich „und CGpl« 
Daft, der 1635 farb, verfichert in feinen Reichsfagungen; daß 
x ‚dergleichen Rätıpfe # Würzburg, Anſpach und’ Fehr 
Muͤhrt) bey Nauͤrnderg. ſelbſt mit angefehen habe, Nach der 
at {ft daa Kampfrecht durch den Nichtgebrauch in Dr 


geffenbeit gekommen , woozu die allgemeine Werfeinerusg 
‚Ser Bitten —eã— das 


und die Veraͤnderung des 
Ru, 


Buflum (Mut) fie, bie Gächfkähe — 
. iAteratur und Staatskunde, herausgegeben von 
Ebr. Ernſt Weiße. Erſten Bandes erf 
Und. zwertes Stück. Leipig, in der — 
Aſchen Buchhandlung, 1794. 249 und 204 
. Selten in g. Zioepten Bandes eifice nad ya 


4 & 


/ 





| 
| 
| 
| 
{ 


2 
. . % . 
L 
J 
— 
_ B . 
N 
. ⸗ 
— 
> 
, ER um ” 
L r 0: 
. Br 
Pr 


en "nt 907 
—— 18 as vu 232 © 3% 
22 4954 


Dr. Weiße, der. ie fon. durch mehrere poblleiſtiſche 
hiſtoriſche Schriften roͤhmlich bekannt ganacht, liefert 
bien den Anfang. einer ı Zeitichrift , wedurch sr rgewiß viebe 
gelehrte und ‚nüsfiche Kenntniſſe in ſeinem Vaterlande ver 
rd und beſonders dem -Einftigen- Geſchichtſchreiber 
ne. ſehr brauchbare Materialien: anführen wird. Ei 
—* ti nerF Dammlung aı-:die Otelle der Bäche 
Shen Anımlar.. die ner einigen Jahreu von der. Richten⸗ 
- en Buchhendnng za Dresden. angekimpigt wurden; we⸗ 
geu varſchiedener Urſachen aber gan. nishe exſchienen ind, 
ie Niehe fol fe „on; halben, Sahren zu. halten ‚Sahırn, 
ab, ſich jedoch an gewiſſe ſtehende Aaͤcher ı.gu bindıy, 
* Auſaͤtze liefern, welche biſtoriſche, literariſche 
and ſatiſtiſche Dierfwoͤrdigke den incheſpudere auch. neurge 
—85 Anſtalten und Einrichtungen, der chur⸗ mb 
ſachliſchen Sfaaten -heteiffen, Von alten Urkun⸗ 
a und Sanofehriften fallen ‚nur anıgedrustte und, brauchbare, - 
a8. Ihe gedruckten aber nur ſolche aufgennmmen werden, 
** 26 ibge Qrktenbeit and Neichhaltigkeit auszeichnen ; 
788 ſpricht der Herqusgeber, den letztetn, poo es noͤthig 
A. füge. und Verbeſſerungen beyzufugen. Des eritn 
Mondes exites Eqhet enhalt folgende Aufſhe: - 2. Über das" . 
—— —— ehhiehte, mit befondg- 
Ruͤchſicht aurfidie SA ‚von. Deramsgeber ſelbſt. Er 
| * Unterſuching verdiente es, woher 48, komme, daß Sach⸗ 
7 Üben aller. Shäsigkeit und Selhiclichkeit: feiner hiſtoriſchen 
erteilen, noch igumer leine wigurocr Geſchichte hat, 
Ade wemniens dag: gewaͤhrie, was 4,8. Rudioff für Meeckien⸗ 
*7 Bpittler für Hannover geleiſtet haben. 2. Ueber 
eig —— mn Ban —* Berdienfte , von. M. Bauen; 
halte Biographie; doch werden, nad) 
— —ES F Br Inlehe den ſel. Moxus liebgewinnen 
‚und ehren, die ihn mon gekannt haben. 3. Ueber das Gy⸗ 
anne Hamann Biken, wei. Hroſ Monfner rin, fehr. ſchaͤrba⸗ 
a: Wihtemescöchntiugiens in, Ale das 
* kei and hedurinsih..: 4; Weber 
\ — cm — Bi Berkımmst — 
t 317 Ne, 
Kbiwinger auf dieſes, ine ME —8 oder ea 
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tfufpecta erga Ich? Frid, El. Sax!’ For 1775: 2.€ Dei 
derter Sr. D.Ämdg fe, hat einige Hlliche und nochige Ans 
——— 3... Bofrfekitte ber Hbpfneriſchen / Ab⸗ 
Handlung aber das Gymnaſium zu Üsteben: '’4. Auszug ee 
re ae welches der derſtorbener O. Stadtſchreiber 
dd erg’ bey elegenhoit der 1786 erfolgten Er⸗ 
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nicht hanvelnde Publicim aiſ bey weitem Dir gkoͤßte Thel 


des Ganzen, bloß geſtellr waͤre. UBeygefuͤgt ſind einige berich⸗ | 


titende Betitiiftattt von 'einein "Pindenionnten: 5. Ghedads | 
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Karte Weberfücht des Manbeib Ber shurhlihe 
Por Bande von D. R.“ Schade, daß der Verf. nie einige 
veſtimmte! Dara von’ der Einfuhri und Ausfſuhr, wenigſtens 
eich Waaren ul Puroduckei angeben Fort oder 
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ertx der Herausg yore onen x. De 
Aaen, daß man hen; — 
urecht thue, wenn mE 3 34 —* — 1:7 
woißlend, und als — Sinn und GBekuͤbl Bir dieſee 
dium hielte, und daß die doweligon Gelrhetanmur Bi 
agiſu dachten — * a 
deſerdeen duriten. Zum Berogife Bih —9 
Wedruckten Quelle ag . daß Shatzih "der; —— —* 
‚Brenden- in "5 2..arlienenen. De 9, he Meißnerian⸗ 
bes aber aber Diele -ÜRatevke ein grhketegmd meit ausführ 
ficheres Wark aus geerheitet, und in, awer deutſchen Folianten 
herauszugeben Wuir as gepweſen ſichas aber, GRer 06 | 
Geh. Conſilium zur Cenſur abgegeben, nie wieder zurẽ 
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Nachltß: betwus: an Shriı Aso,Poo.Xbie.: Un _ 
daarem Geide 209, 364. Thire ea ammer⸗ Oteuer⸗ md 
Andern Scheinen 351,842 Thlni; on Mrytioſes3 7, 8ad. 
Khlr.:u98. geſtickte Kleider, »1 Gamarrirte Kieider, C. 
+L[ Werder unmaͤtzige Linterfihich zwiſchen dieler imnd SC Fries 
vdrichs 1. Gerdernke ti): Wie gauze Dumme dad cur: . 
Agens war. 2,830,604' Thaler, "Die: des: Paffiuveririgeks 
.1,391,397 Thaler, alſo immer ch ein Nachlak von mehr 
als. 15 Million Its; Seine jährlichen Veſoldungen berru⸗ 
„gen über 32,000Thir. a. Hißariſche Bemerkungen uder 
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ſchon gerübnmten-fbr.unicdigen Gelehrten Hrn. D. Aahunld 
cn Wittenberg. 1 Deder achte Freund der Sacfücen er 
ſchiches⸗ und Stomskunde wird. fich mit nus zu dem KSuſch 
wereinigen, daß a8; dam. thätigeu: und patwoti ſchen Her titles 
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Etnn wohlbeherhenen Werth, br. Sin’ Kenmrnifen, den Ber 
“ireheilyngsttäft;. und —— Veif. Ehre mad. 
Da die inner wachſende Menge det anzuzeigenden Schriften 
“uns die Schonung des Raums zue.inerläßlichen Pflicht aufı 
“fege: fo iſt hier an einen vo@ftändige Auszug nicht zu denken. 
Wir milfen ung bamfgdegtiägen, ulern Lefern die Oekenontie 
des Buͤchs im Allgemeinen‘, und den Ihn deſſelben betannt 
a machen. Die Einleitung fast freymaͤthig und wahr, 
"Was die durch Die franzoͤſiſche Revo(ction crztugten Schrif 
„ten, deren Antobte kaum auͤberſehbat iſt / piaber gewuͤrtt has 
nven; glebt Audkunft über die Abſicht des gegenwärtigen Werta, 
zeigt die Nothwendiakeit, die Geſchichte der Koͤnſtitutionen 
„der Ofonten zu ſudteren , und veruhtt das Reſouigt bed 
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ı B 
\ 
412 Wh 5 
ſchichee der Brangaichrk Konſtitutivn; RR ein fk: 
wahr (dinarges: Werhlälbe Any; das aber wicht. überladen af, 
wie dit dazanıf fothende tritliche Essäblang ſelbſt nur gar u 
Deutlich’ deweiſer Dien zerfälft. in. ei Abfcisniste. Dir - 
urPte Achet die Weiche ten Framzäflihen Kenftirntion unter 
ı ben erſten m. Der⸗zweyte die Veränderung: der 
—EX dugch die Gewalt welche die Majores Doms 
44 erlangen wahten· Der driate Ablhnine Geihäftiger (22 
‚mibiben erſten Karolingern, unter weideh die hoͤchſte und ge 
-fegebende eroait in den Häuben dur Nation war, die, mit 
dem Könige an chrer Spige, fie auf dm‘ Maifelsern ausübte -- 
Einfiug Karl des Größen auf Fraukreichs Konſtitation — 
Durch die Hier aufagähleen Meafeggeln, welche dieſer he⸗ 
«esandernemärbige Mann ergriff, eumelserte.er den Umfang. 
Einer Gewalt y aber „es mar mehr perſoͤnliche Ge: un 677 
ı Ausdehnung des’ Kromrechte , und tor: dr in der‘ 
: Wnvergleichbar tnadkunfter: ats feine Vorgänger erden: DR foik 
urn eihe Folge von feiners Äberlegenen Genie, und von bein 
FACH welches ihm dit Weisheit Tiner innern. Regierung 
stick feiner Baflen bey Ver Nation verfihaffte. Das 
Frdatife Veit fahe mit Erſtaunen auf den Mann , der ſich 
‚das weſtliche Eusepe- — — bis atiſeits der. Oder umer« 
worfen Haste, und Wölkericpaften von fo miandzerien Anftdie 
mann Denkart, Belegen, Religkor‘, gi en und 'Sprade "| 
unter feinem: Kamm 3 — "Ehiglanben, daß. 
ge. Wien Pi — wie unghoduh 
fe in \einen —E ſeinem nie 38 könne. 
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aeiſtkbdhetienjerwiebia durch Th acer wied 
m vierten Abſchn⸗riſt von den Karvlingern im Birfalle; 
En im fünfreis von den ſchrwachen Kaprkingern bis euf Lude⸗ 
wig den VI: gehandelt. Der ſechſte Abſchn. zeigt den Mas) 
warchs Ber koͤniglichen Gewalt vbn Ludewig dem VI. ‘an; Die: 
zw Phitiep dem Som, Das Feudarz Syſtem war · nu 
nigerrichtẽt die: toͤnigliche Gewalt hatte enge nz | 
" Puderoig det WR: fietg un fie zu verarbßern, und der ſtaats⸗ 
rluge, ehrfuͤchtige,“ aſtieſe jede: vorthenhaͤfte Gelegenheit 
vbenutzende Philipp Auguſt erweitertẽ fie gar merklich; Frame 
reich hoͤrte nun voͤllig auf, ein Wake) zu fent; Philipp 
Auguſt The” die Krone als dns Eigeuthum des Eiperingifchem 
Saufes an, - und hinterließ fie ſeinem Sohne aid fein Erðihiil/ 
NMuchher gewahm · die Fonigliche Gewait noch durch —75 
liche kehenseinrichtungen, durch die Serbeffernin des 
lichen Verfahrens, und die GEinfuͤht ung rmiſchen Fa 
Y5 wie der Sunvegaidebriefes auch wir Ser die TORE 
Hausſtaaten ſehr Ather: verwehret. Sn ſiebeſvn 
Abſchu. werden die wicht! vr Brähderungetr in der Ktrul 
‚en unter: Philipp dem IV. und feinen Sdhnen dargefleifet! 
Be: Arifande: dirſer Perfode, welche Bir Juhre 1285 == 13200! 
wthreift, machten der Adel und die Geittikhteit-hoihrullin BR 
‚ Stände der Motion aus: Jener beſtand theils: aus retirren. 
den Herren/ theils aus Baronen des Königs und der Stände, 
theils aus den vornehmern und geringern Lehenstraͤgetn die⸗ 
= fer Benden legtern. Die Voeſtehet des geiſtlichen Standes, 
18 — und Erzbiſchoͤſe, mußten von ihren weiltlichen Beſ 
kungen eben die Pflichten leiſten, welche die Terrftorinißets ! 
-ren Bon ihren weltlichen Großen ſotderten. Die Regierungse- 
fürn von Frankreich hatte um dieſe Zeit eine Geſtalt gewon⸗ 
nen , die an Guͤte mit keiner vorherdehendeͤn, Karls des Gr. 
. Regiefumd "sieheicht ausgenomtinetiy zu bergleichen- war‘, Info: 
die jebe niachfolgende, wenigſtens nach des Verfs. Meinung, 
übertrifft. „Die Weite des Königs war gerade fo sroß; 
daͤß er das Boͤſe libwehten und viet Gures bewuͤrken fonnteg "" 
die innern Kriege Hatten faſt ganz und gar aufgehört ; eine’ 
vernuͤnftigete oil, und "Rriminalgefeßgebung, fo-gut die. 
Rohheit der: damcligen Zeit die letzte erlaudte, fieng an in ben 
Gang zu kommen;“* die Entſtehung der Staͤdte hegnſtigte 
die Betriebſamkeit und Inbuſteie; dieſe und Die: damals auf⸗ 
keimenden ogelehrten Kenntniſſe, und beſpnders dar Eineritte 
unadiicher Perfotim 1 rrachen den m: 
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inne noch haufis unssE ſeinem backe Joche; al⸗ 
Tal „ſowohl /in den koniglichen als in andern Domänen, 
waren hhon freh / gelaſſeh Und e6 worin erwatten, daß da 
daraus. fiiehande Sppiun, oder Furdt,nvor Aufruhr, zu 
Nlacinige bewegen wuͤrdeer Philior de IV. machte flacfe 


- Kerehheipee zur Vermuehruander Eoniglichem Gpmalt, durch diee 


 Erlaugumg. des Vechts, unmittelbare Reichsfiteiten-zu ernen⸗ 
nem, hard dns Berufen des Buͤrgerſtaudrs zur geſetzgebenden 
Verſammlung, und die Kinführung dev Etats göndgaux, Durch. 
die Errichtung —58 Orrichtehoͤfe auf befiitamge Zelten 
uk Oerter, EA 1 DAB er Das Monzrecht, ausſchließend 
aa fichriß, —F — ſehr druͤckende Permehrung der Auf 
leden· durch Die, grauſame Augrottung · der Tempelherren, 
ward dep Sieg, weichen. ex. in feinen berichtigen Erreitig« 
Mien ir dem Habſte davon trug⸗ Ayıgı de Erwerb einiger . 
onen · Kronlaͤnder, endlich Durcg das wmilengeſetz, daß die 
Adeagelander "nur. it ‚der mdgplichen Lurleoepegbt werden, 
ud wach dem Ausſterben derſeiben an die Krone durockfallen 
fern... —Achter Abſchnitt: Arußerſte Zerrüttung: bag. 
tensbfiiiben, Otaatd, umter den erſien Regenten aus du, 
Honſe Weloiß eudunch- gleichwohl der Anwachs her Eoniglie. 
Zn Gewalt befürdert wine. Veanter Abfchn.: Berker 
achs der Euniglichen Gewalt; bie Ariokratie des Koh 
adels entſteht; Zeitraum won Ludewig XI. bis auf Heinticht 
Il. Tod. Zebnter Abſchu Geſchichte der Kotzſtitutivn waͤh⸗ 
reyd der Hugenottenkriege hitz an das Ende des Miniſterinms 
des Kardinals Richeligu. Eilfter ‚Abfchn.: Voͤllige Endi⸗ 


gung des chaͤtigen Widerſtanides der rofgirgegen die koͤnigliche 
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Kr Skizzender Reclerungen Ludewig des XIV. und 
des XxV. Frankreich, wird eine Delpotie,- in weſcher der durch 
die Mine: des: Hofadels gelenkte Wille des Königs das einzige 
Geſetz iſt. Zur, Probe. des Vortrageg heben wir außer dei 
ſchon Aagrführten, folgende:4ben ſo mertwoͤrdige als währe 

derung aust „Die ſcheucliche Geſtalt, welche bie Fraw 
zoͤſiſch⸗ Reglerung. von dieſer Zeit an Lals die deEtjoles, nicht 
di Eroite wie bier durch einen Schreid. vder Deuckfehler 
ſteht nachher ige Merkifinn von Pumpabonr, Ludewig bes XV 
Bein tourde ) ;eyhält,; und die fliaviſche Unterwurſi 

eit, auier Staͤude untar die Defpatie einer Grupor won.) 
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Auf dem Throne fig ein Wollüftting', DIE aus Apathie non, 


| ‚den Gefſchaͤften, oder um Die Sechmeichelehen feiner Maͤtreſſe 


zu erbaufen, das Reich ganz in Ihre Haͤnde giebt; ent * 
—** theils wicht erfaͤhrt, dab aAlles was dem Me 
werth «in Opfer ihres Stolzes, un Herrſchſucht * 
Mrer Wolfe Dird; einer Maͤtreſſe ohne Wurde und Kine 


| Ben, die aber fo ganz und gar Regeln: —— — Ber: 


erinn Y des Staus. Mi, daß fie die —— ernenat 
8 * ſchiedet ⸗ darnach (je nachdem oder ſo wie) fie ein 


, der ‘der andern von ihren Leidenſchaſten ſeöhnen eder nich 


. Yetoakiget, and dudchaus Feat Eriefchechei 


- ferbft eübllih ungeſchickt die Begierden des Koͤnigs 


und ineinem Ber itzefaͤhrlichſtet Kriteedivgeſchickern 

vale abruft, die vslwagen, ſich ihr diUmmcht. zu widecſeden⸗ 
ind an ihre Stelle ihre unfaͤhigen Lieblinge ii 
weiter zu 
Gefriedigen, nun feine Kupplerinn wird, aus dem ganzen 
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in die — einer gemeinen Aiſtdirne deren Angende 
obᷣlathe einein gewehnlhen liederlichen Haufe Gewinn ſchaffte⸗ 
Äbergieht iht abermals die vollige —— fich ſeibſt 
and über fein Reich verſchwender wit ihr ungeheure, von 
einen verhungernihen Uiterthanen erpreßte Summen , erhebe 
— b ii den hybehſten a dringt’ fi feinen die Tugend rhoen⸗ 
In’ einen. in Sefelfchafteriuni anf, wird ibe Paaunis 
ackai; &8 iff ein gutes deutſches Woet) unker bem mr Ju fonen 
vliſchen Namen la France, und kocht ihren Kaffee, umterbrfiel 


Bi fie- und ihre ſchrecklichen Gehaͤlfen den Staar in eins 


er zweiſtungsvolle Stellung Bringen, Der alles innern Werths 
Ei $eraubie' Hofadel ſchloß ſich an dieſe Sultaninuru an. 
—* Iten bie Ötaatsdiener und die Generale, und verga⸗ 
ie’ Bisthämer und Präbenden an die. Familie, bie 


nn hr ben erblichen Beſith der Sraatsamter und Miniſter⸗ 
winden gefegt Bean wein nach dom Auoſpoachr einet Schriſt⸗ 
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ber damallien, Beit;.berdeg, Hof, uur zugut PR 

Abree, daB din Märnlieber einer ſolchen Zamilie eine egoiftis 
fe Glelſchguͤltinkeit, "einen geſchmeidigen Geil, gar feinen 
Eharalter, ‚eine. Abwe onbeit aller perſonlichen Zuneigung zu 
wann inand, amd, die Taiente beſaßen, wodurch an fich, 
Anu Hoſe lange’ in Kredit. zu. halten weiß.‘ ASt -Gi ier dex 

Siun des „le talont roanu dans les coura.pouz ſe —— 
ei. Taıgtems:en eroͤlit vollig, gefreffen 2). Seine. Quel⸗ 
NAunmnd Hulicmittel hat Ans Verf, treulich genannte wie 23 
vanisiodern.shifkoriker :ziemeh.: Ob gegen Die Richtigkeit ber, 
ab: thartr gezogrnen Folgerungen nicht, in einigen einzelnen, 
Pülleht etwas vimzuwenden: ſeyn moͤchte; müſſen wir denjenis 
au; — Handaſtudium dieſe Matexie ib N beurtheilen | 
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verdient daher Dauk, daB er ini — ver ea 
igiten ältern und. nejern Schriften, { —5* Anmerkun⸗ 
dieſe Flecken des Originals zu verw 
Eu if: Veſonders intereffant iſt die Salberung D des — 
amd ‚feiner unglücklichen Gemahlinn ch 
I Hm binnen Beunkehn dren mgefähe —*8 em: 
Ä erthan. traͤchtliche Summe; welche aber 
Er oma Theilg im. ‚da wieder In Umlauf fam. Denn. 
wurf url dag fie ihrem Bruder, Joftoh I1., große Geid⸗ 
i babe zuf then taffen, wird S. 62. mit eiftigen Gruͤn⸗ 
sa —2 er auch nm den oberflaͤchlichſten Bogriff 
von R ungege(&äften’ des Finanzfadye har, wirb Baum , 
Gegreiflich finden, wie Die“ Heberfentung ber beſagten Summen 
Die —— der 





— Ne Rai a — fo Hinten Eis 
ſeuen nacheinander davon. ifenfhaft haben müffen. — 
Megiſter und — find der erſten N. V. vorgelegt, 
unb anfs frcugite unterfuiche worden; aber Niemand hat einen 
el angeben Einnen, deſſen Gegenſtand und Ans: 
Wendung ambekan it gerpefen todte.”  &.78 ff. enchäle * 
wrdige Nachrichten vom uftanbe dev Seiftfichkeit. De 
konnte ihre Linkünfte : auf 140 Millionen ſchaͤten, 
entzichtete fie zu ben Staatstoften 11: Milltöneh, (art 308, daß 
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wis es ‚vielleicht ihr Nentralitat haͤtte werden kontra: 


Doaͤrfen Lite Machte ſich anf irgend zineh. Friede einläflen, 


Busch den die Franzoſen uch nurdie:steinfkkihrer (Eroberung: | 


gen behaiten 31 Bit -e@niich:cd ſobald es · auf die Zuruick cy 
Ber. dom den Framtz cſen cwöhrrten. Poovingen, sder auf hie 
Bürtfeging des. Kuieque: antoͤmmt able Rote icht cfichiiEr 
yam Vortheile dwrjeninem Rreitenben. Prothey, welcher; ie 
— — bin Krieg fortzuſetzan ? Bauch 
par er Verſe daß Schweden, Minerils ‚le‘ Schwdh 

daugeachtet · ihi er Moatraliti mcht ſo glurtlich gewelen · 
Als ſeine. Gegarriqn dieſ⸗ Staaten preile, und der gegenwon 


tige Krieg Eurena gegen einen auenb lich cuſrgern · Jammer db | 
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Grundſaͤtze einen Abſcheu beyzubringen, ihn he idoſen ni 
unfeligen Folgen ſelbſt mit ſo vieler Aufrichtigkeit bekennen, 
ale fle vorhin Eifer bepieſen, diefelb; n den fremden Voͤltkern, 
wire verdi gede Wetehet, tie perdigen. 
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mit Wecht ellt, ohne ihn zu nennen, wird, 
jeder leicht errdthen, der: Die, neuere — kennt. — 


= wOchet nur, (fahre der Verſ. fort) wie hohnlachend ver Feind 


auf eine Unentſchloſſenheit, auf eure ungluͤckliche Unberein⸗ 


barkeit herabfieht, und ſchon über euer Vermoͤgen das. Loos 
geworfen hat. ber wie er Belgien auspkünbdert, wie er . 


BScſchichte A 


gleisneriſch Holland beftiehlt ; dermoch gelobte er beyden Freunde 


‚Ichaft und Volksgluckt Sehet nur, möchte Rec. hinzu⸗ 


fetzen, wie ex die uhgtächtiden deutfchen Hhein » Provinzen, 
bie unter dem Joche des Erüberersfeufgen, Bis auf den legten” 
Blutstropfen ausſaugt, und ſelbſt -die Länder desjenigen 


Staates, der mit ihm Friede ſchloß, Nichtiverihone! Sollte 


wicht das ubrige, von den Verheerungen des Kriegs frey ge⸗ 
bliebne Deutſchland, nach wiederhergeſtelltem Frieden, es 
far Pflicht halten, feinen unglucklichen Mitbuͤrgern am Rheine, 
deu dauſend an den Betteiſtab gehrachten Familien, buch! 
bruͤderliche Beyttaͤge dein in dieſem von Ihnen nicht veranlaß⸗ 


ten Reichskriege erlittnen Berluſt nur einigermaaßen zu verguͤ⸗ 


in? Fürwahr eine Frage, welche die ernſtlichſte Sehensf 
Kung des Reichstags verdiente! ein Vorſchlag, deſſen zweck⸗ 


mäßige Ausführung fein unwuͤrkſames Mittel zur Wiedeter⸗ 


weckung des faſt ganz erloſchnen deutſchen Geneinſſ innes, und 
der Vaterlandeliebe darbieten würdet" Dieß würde einmal 
en niedern Volksklaſſen der einzelnen Staaten die Reichsver⸗ 


bindung in einen llebenswuͤrdigern Bichte, von einnet vortheil⸗ 


haftern Seite zeigen, als worin ein großer Theil derſeiben 
fie: bisher erblickte, der bloß durch die Reichs + und Kreis 
ffruern, durch Roͤmermonate, Kainmerzielet,; Reichscontin« 
Fente, unſ. w. auf eine unangenehme Bart daran erinnert 
Wurde, daß et auch zum Reiche gehoͤre 

Verf. die großen“ Nachtheile auf, welche Deurſchland und 
Beſſen Regenten durch Ueberlaſſung des linken Rhein Ufers 
an Frankreich zur beſorgeir Haben’ wurden, imd beſchließt ſeitie 
Schrift mit patriotiſchen Wuͤnſchen und weiſen Maaßre⸗ 


—* 


223 ff. zaͤhlt der 


geln, welche er (von ©, 239 an) ben Fuͤrſten, dem Adel," ' 


Bene Recenſ. den Wunſch noch deyfuͤgt, daß es nicht, 
dem Leidigen Reichsherfonnien gemäß, bey bloßen unziel⸗ 


 Relldien re uRd lrommen Wanſchen ſeni Bewenden 


haben m 


den Schriftſtellern und 'Boltsrednein an das Herz test, | 


43454 Gefchichte. u J 
Geſſchichte ber Camlfarden. Bey Gelegenhelt der jew 
gigen Revolutionen in Frankreich von neuem er⸗ 
zahlt. Won Verfaſſer des Moriz. Zweyte Ab⸗ 
theilung. Weimar, in der Hoffmannifchen Buche 
handlung 1795. 190.8. "13 88. 


* dieſer vweyten Aoeilung fät der Hr. Verf. fort, die 


N 


- Selchichtel der Camiſarden, dieies für feine Glaubens - und 
wiſſensfreyheit fo muchig fechtenden Volkes, in ben Seven. 
- lichen Gebärgen Frankreichs, weiter zu erzählen, und ſie 
| Kis zum Tode einiger ihrer vornebmften Anführer zu verfols 
n. Auch Bier gewinne dieſe Geſchichte unter des Herrn 
rn Burke Feder ehr viel -Spntereffe ; nur kann Rec. darianen 
j ‚. wenig Aehnliches mit den jetzigen Revolutionshändeln in 
ankreich finden. In der Geſchichte der Camiſarden ſieht 
man bloß religiüfen Bamarfemuus und religidfe Intoleranz ger _ 

‚gen bie Nechte der. Wenfchheit, die von diefen ſtandhaften 
Bekennern DE — enin wurden, —— 3 
“key: den neuern franzoͤſiſchen Revolutionen dagegegen Rebe 
an einem ſchr hartnäckigen Streite politiſcher Schwaͤrme⸗ 
„reyen zu. Hiex find es bloß die uſurvirten Rechte des Sram 
sstiichen Klerus uud Adels, die man gegen bie. Rechte deg 
Voilks zu vertheidigen- ſucht; ‚dert hingegen, bey ben Camis 
farden, waren es wahre, wuͤrkliche, unveräußerliche Menſchen⸗ 
rechte, die Diele wackere Glaubenshelden gsen die Unterdruͤ⸗ 
cker berſelben, den Franzoͤſſſchen Klerus und politifchen Deſyo⸗ 
., tismus, verfochten. Hier, bey dan Tamilarden, mar bie une 
terdrüdende Parthey, Klerus und Adel, die maͤchtigere, 
bie fiegendere; in neuern Zeiten aber war eben. diefelbe die 
Befiegte. — Juzwiſchen liefet man auch hier toieder mit 
. + Berwunderung, wie dieſes in feiner Amahl fo ſchwache, fo 
geringe Voͤlkchen ſich gegen die viel mächtigern und zahlreichern 
Truppen des Königes „ die gegen fie ausgefandt wurden; wie 
eft nur, 1000 Eamifarden fich ‚gegen 20,000 Königliche, wohl⸗ 
biſeiplinirte und ſehr gut angeführte Soldaten in ihren Gebirgen 
and Thaͤlern erhielten, und ihren Feinden fo. Manden Ab⸗ 
Ä — thaten; wie dieſes kleine Haͤuſchen ſich oft durch eine 
NMenge kleiner Aktionen, Streifzuͤge, Ueberfaͤlle, Krieges 
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taͤnke und dergleichen, ſelbſt in den Augen des feindlichen fran ⸗· 


Nun vorigen Feldmarſchalls, gleichſam zu vervielfaͤltigen und ſaſt 
nn 7 & FE ee" © 7 
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. .fagte:. , Ich Slaupe # 3Wi. —E —— | 


uber Mille hervor. Se, mehr man umbringt, defto mehr finh 
nd." ©.25, Die vornehmite Urſache, woraus man ſich ihreih 
fo beidenmäßigen Much erklären kann, findet man frehli 


.. auch, wie bey andern verfolgten Religionsbekennern, in ibreiit - 


fo brennenden, zuweilen etwas fanatiſchen Eifer, den fie für the - 
‚sen Glauben Hatten, and der eben durch die Verfolgung nody 
wehr angefeuert wurde; deunoch aber gab es auch noch andry 
Mittel, wodurch fie ſich von Zeit zu Zeit bey Kräften erbiels 
zen, unb.vor der ihnen gedroheten gaͤnzlichen Vertilgung ver⸗ 


vaohrt wurden; dergleichen find haupiſachlich ihre zur Flucht 


— — 


— —8—— — — — 


‚ad Verbergung ſehr günftige Localumſtaͤnde in ihren Geh 
sen, Thaͤlern, engen Paͤſſen und Hölen, und dann die Ers 
gebenbeit, „die der größte Theil der Languedokiſchen Bauern 
and Landleute,. von denen fie unter der Hand immer Zufuhe 

ren von Lebensmitteln bekamen, für fie batte = Wie maͤch⸗ 
tig aber der Geiſt des veligibfen Sanatismus auch auf die 

Camiſarden und ihre geheimen Freunde wuͤrkte, bas erhellet 
beſonders aus einer Stelle S. se ff., da Ihr vornehmfter An⸗ 
führer Cavalier ſelbſt unter gewaltigen Convulſtonen zu pres 
phezeyhen anfieng, feinen Brüdern Sieg verfündigte, und den 
Untergang des feindlichen Generals, oder vielmehr des unter 
feinem Kommando flehenden Korps wetſſagte. Dieß, ſagt 


" der Serf., verſchaffte alten übrigen ſtarken Blauben, und er⸗ 


Unxernehnning. — Dieß verdrehete dem Taveliet felbit den - 


bey feinen Drüdren das allerhoͤchſte Zutrauen auf. feine 


Kopf vollends, und der Muf eines: großen Propheten, Dem 
er dadurch erhielt, ward feiner Parthey defto vorteilhafter. 


Mricht nur Bauern und andere gemeine Leute machten jeht 
williger gemeinfchaftliche Sache mit den Camiſarden, fon 
wen auch Die Adelichen aub wohlhabende Reformirte in den 


Seveunen ſchloſſen fi thaͤtiger an ſie. Auch in andere | 


Hrovinzen, fogae ſenſeit des Meeres, gieng der Geiſt der 
Aufmrrkſamkeit und Eifer für ihre Gache über, und dieſe 


vortheilhafte Gtimmung fepte die Camiſarden mehr als je in 
den Stand, auf die feſten Verſecherungen von Huͤlfe und 


 Muterflägung, bie von alien Seiten ed aus England der) 
aten, un er⸗ 


damen, ſich muthig zaſammen zu 
theidigung ihrer Sache ſottzuſezen.“ Dep dieſen Umſtaͤnden, 
da die Föniglichen Verfolger ſahen, ba fie mic Gewait nichts 
gegen die arınen Kamifopbeg ayeibirn Kama, mahmen fe | 
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. Befiegte- — Jujwiſchen lieſet 
wunderung wie dieſes in ſei 
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oft nur, 1000 Camifarden ſich degı 

„ Bifciplinjzte und ſeht gut angeführte 
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lenge kleiner Aktionen, Greif, 
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kam: „Ich 457* biefe Eanaille 3* Legionenweiſe au 
der Hoͤlle dervor. Se, mehr man umbringt, deſto ae Pin 
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Me — Die vornehmſte Urſache woraus man 
fo heldenmaßigen Much erfläsen kann, findet man freplie 


.. auch, mie bey andern verfolgten Religionsbekennern, in ihre 


fo brennenden, zumeilen etwas fanatiſchen Zifer, beit fie für Ihe - 
zen Blauben hatten, und der eben durch die Verfolgung noch 
mehr angefeuert wurde; dennoch aber gab es auch noch ander 
Drittel, wodurch fie fih von Zeit zu Zeit bey Kräften erhiel⸗ 
sin,. und vor der ihnen gedroheten gänzlichen sung ver⸗ 
lucht 
De Berbergung ſehr günftige Localumſtaͤnde in ihren Gebuͤr⸗ 
‚ Thaͤlern, engen Paͤſſen und Hoͤlen, und dann die Er⸗ 
ebenbeit, ‚die der größte Theil der anguedokiſchen Bauern 
und Landleute, von denen fie unter der Hand immer Zufuße 
zen von Lebensmitteln befamen, für fir hatte. = Wie maͤch⸗ 
tig aber der Geiſt des religibfen Fanarumıs auch auf die 
Camiſarden und ihre geheimen Freunde wärkte, das erbellet 
deſonders aus einer Stelie S. sol, da Ihr vornehmſter An⸗ 
führer Eavalier ſeldſt unter gewaltigen Eonvulfionen zu pro⸗ 
phezeyhen anfieng, feinen Brüdern Sieg verfündigte, und den 
—— des feindlichen Generals, oder vielmehr des unter 
nens Kommando flehenden Korps weiſſagte. Dieß, fagt 
verfchaffte alien übrigen ſtarken rien Blauben, und er · 








Unternehmung. -— Dieß verbrehete dem Cavaliet ſelbſt den 
Kopf vollends, und der Muf eines großen Propheten, den 
er dadurch erhielt, ward feiner Parthey defto vortheilhafter, 
Micht nur Bauern und anders gemeine Leite machten“ jet 


| villiger gemeinſchaftliche Sache mit den Camiſarden, ſon⸗ 


devn auch die Adelichen aud wohlhabende Meforirirte in den 
Sevennen ſchloſſen ſich — an ſie. Auch in andere 


Drovingen, ſogar jenfeit des Meeres gieng der Geiſt der 


Auffinden und Eifer für ihre Gache über, und viel 
vortheilkafte Stimmung ſchte die Tamifarden mehr als je in 
den Stand, auf die feſten Verſecherungen von Hülfe und 


Anterſtaͤtzung, bie yon allen Selten gu aus En ber) 
un Vers ., 


theidignung cheer Bade fortzufe Bey diefen Umſtaͤnden, 


damen, muthig zaſammen im 


da die Föniglichen Verfolger fahen; daß fie mit Gewait nichts“, 
gegen Die armen Caari er Kin tacten, ‚nahmen de oo 
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33 Be Bee a Yeam arenhı “ 
ſhre Zuflucht zur Liſt und Wercätgeregt” ihächtch arv e 
günftig; ſcheinende Friedensvorſchtaͤge, DIE fie nie zu erfüllen 
edachten ; zogen dadurch eine ihrer tapferften Anführer, deu 
ävalier felhft, von dem Vertrnnen, das feine Glaubensbkuͤder 
"Auf ihn —— — und konuten zwar den Muth und 
— dieſer Parthey rinigermanßen ſchwaͤchen; aber nie gaͤnz⸗ 
7 fi beſtegen. Eavalier ſelbſt entfloh zuerſt nach Piemont; 
fodaun nach Holland und England, wo er faſt gam ver⸗ 
effen Hark. Roland, ein anderer ſehr muthvoller und klu⸗ 
ger. Anführer der Camifarden, ward verrathen, umringt uud 
Zelddtet.Ihre übrigen Anführer wurden theils gefarigen Yes 
nommen -theils‘ gerädert, theils lebendig verbrannt. Und 
da man diefe Unruhen für beygelegt anfah: ſo bekam ver 
| * von Villars im Jahrk 1704 Defehl, aus Langue⸗ 
of zuruͤckzukehren. .5. EEE 
1 Eu . vr. . , Zr 4 J , 
t . — ur . , Be Bs. J 
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Neuere Geſchichte der, enangelifchen Miſſions Anflal«: 
ten zu Befehrung ber’ Heiden in Oſtindien, aug 
den tigenhändigen Yuffagen und Briefen der Mif- 
. Fionarien, , hberausgegebeii von D. Iohann Lüde- 
wig Schulze, der: Theologie, wie auch der grie⸗ 
chiſchen und. morgenlaͤndiſchen Sprachen ordentli⸗ 
chem Profeſſor, ꝛc. Sieben und vierzigſtes Stück. 
Halle, im Verlag des; Waiſenhauſes. 1795. 
6 9P. ea DEE Be Er u Bu j . \ nn 


. 32 SE SE Be t 
Wir zrbeifeln, daß die Peopaganða in Rom etivas- von ihrem 
Bekehtungsgeſchaͤfte, welches fie gewiß noch. immer unferden: 
heidniſchen Nattonen ſehr emſig treiber, öffentlich bekannt wer» 
den läßt. Um deſto verdienſtlicher iſt es für die Proteſtanten, 
dap fie von dem Erfolge ihren Vermüßuhgen , denen, welche 
fie unterflügen, und Dem ganzen Publikum Berichcabftetten. 
2 Bon den Miſſionen in Oſtindien. Zu Trankenbar find 
Im 9.1793; 17 Heiden zur chtiſtlichen Religion übergetreten. 
Der heidniſche, und nachher bee: Dockrieg hat auch auf bie 
. Million uͤbie Folgen gehabt. Die Fraugoiſchen Kapers ha⸗ 
‚ben Natal: und Madang uͤberrumprit, mb: viele Schiffe weq 
— * genom⸗ 
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dreiter.Hen Schwarzs Vorträge werden von den Tinges 


v⸗ 


ESẽrſchſchie. RT? 


Gert Ang Ser Druckcley iſt det ¶ Kucehiemus Luthert 


and’ ein Spruchbuch herausgekommen. Dibel und Gebetbuͤ⸗ 


her werden ſchon imbievon Dippo abgetretenen Länder vere 


bornen mit Aufmerkſamkeit angehoͤrt; aber nicht angertorde 
men, weil, wie fie behaupten, ſte ſich den Daß ‚ihrer: Sands 


geute und ſeibſt der: Cheifken zuziehen, und ſich um ihrrn its 


terhalt bringen würden, wenn fie Ehriſten wuͤrden. Es if 


Hautig, daß dieſe Bredenklichteiten nicht gehoben werbung :. 


und die Engländer nicht gern Chriſten in ihre Dienſte neo 
men. Hr. Paʒold rihmt: die Kultur des Landes iu Diſtriete 
von Pondichery, durch welchen er eine Reiſe machte,‘ Seine 


Reiſebemerkungen verdienen gelefen zu werden. Zu Porto 
Movo —iſt eine Eatholifche Gemeine, die ihre Selftlichen bea , 


folder; und diefe find daber auch von Europa ganz unabhän« 


gig.. Dig katholifche Religion findet ehfall ;, denn dje Pros 
mit dem Hei⸗ 


ceflionen und Terenionien geſer Kitchhe haben m 
vernthum eine große Aebilichkeit, . Die. Brahmanen nehinen 


96 der. Zeitgeſchichte Curopens, die ‚fie ‚mit. ng6 „größerer : 
8 


Seglerde in den Engliſchen Zeitungen leſen, als dle gebor⸗ 
nen Engländer, Gründe, das Chriſtenthum nicht mindet für 
eine Fabelzu halten, . als das’ Heideuthim. Um Tanſchaur 


. find Räuber, Koller, die von dem Könige einen Frevbrief 
dazu für Gerd einlöfen. Ein Miffiondr, König, tft geſtor⸗ 


ber; deſto noͤthiger war es, daß ein anderer, Stegnaun, 


ans Caffel, feine Stelle zu erſetzen ſich erboten hat: "Mais 


verlange aber in Pindien noch mehr Mitarbeiter, ‚die, wen 
Die : vetäge reichlich einlaufen, ſich wohl finden laſſen. I 
Menfitvanifche Nachrichten bier zu leſen, war uns unetwar⸗ 


get. „Denn du fie ſeit einiger Zeſt gänzlich gefehlt haben: hi 


Jiauten u daß die ganze Niſſton eingegangen 1, +3 


erſt eine Charakterſchiiderung des 1787 In Phi 


Scculen verlaufen, und ganz von der deutſchen Sprache ent⸗ 
woͤhnt werden. Aber wird denn dieſes auch ein Schade Tür | 
fie ſeyn? Ein kathollſcher Miffionar unter den. en nt 


iſt in Ned Port zum Lutherthum übergetrerin. „Sein Pia 


| adelphla very 

. florßenen Predigers D. Muͤhlenberg, Die Prediger an dies - 
ſem Orte wuͤnſchen fehr‘, ein deurfches Gymnaſtum zu errich ⸗ 
teri, damit ſich nicht die deutſchen Kinder in den Engliſchen 


“ 


zu einer Indianer « Miffton, üft dem Congreſſe vorgelegt de 


aber noch nicht Darauf geantwortet Hat. Im Sidate Reu 
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— ‚nämlich vom Tobe des Koiſers Karls VI. mar 1740 
Tobe. des, K. Leopoid bei Il, im }. 17925. ænthat 
ac ‚fein Wert geſchloſſen; wider Die — 
cenſenten ber micht detmuthete, daß bier“ ne 
Baß die Erzͤhſlong ber denk wat digen Ereigniſſe des angegehene⸗ 
eitraunis in ginen fo mäßigen Band ge Kr | 
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cafe. Niche nur reife mah eben die unkortektheieen in 
28*— an, bie ſchon auf de erſten Theil einigen Schatt 
werfen; nicht nur liet man auch hier: Grenadiers, B 
taillons, u: bal.m., für Grenadiere, Bataillonen, ꝛc.; ſon⸗ 


dern Die Zahl ſolcher Sprach⸗ und orthographiſchen Fehler iſt 
durch andere ähnliche noch merklich vergrößert. So ſteht z. B. 


a oder Czernichef, Butterlin, Heſterreich, Kheven⸗ 
öJ— Dekret, Kteiengih 


i der Fonig von Dreußen beit a Kinig aus en | 


beld König in. Preußen, bald N. von Pr. „Wie es bey 


einem fo anetwarteten feindlichen Üeberfalle zu erwarsen 


tar“ iſt nicht gut gefagt. „Der Prinz ſah ſich zu dem deine 

genden Zuftand eines blaßen Vertheidigungskrieges herab; 

wũrdigetꝰ iſt eine verungluͤckte Phrafe, und mußte, wenn 

je bleiben —— gm: — fahe ich zu dem — Zuſtande; 
sinen Moßen-® igungekrieg führen zu fen, —— 

wuͤrbiget. Unmittelbar nach einander wird bald in der ver⸗ 


gangenen, bald in der gegenipärtigen Zeit geredet; 1. B.ihe 


ae Eiferſucht — — HIER wenig Omes vorausfeben, 
Kirk —— Ringen, —— —— 
Pr die Art / die man —— Date. | Er laͤßt m — 
Ä werden deugteichen Gays 
—— * wenn fie nicht Härte vorkvmme 


—* find kleine tn — Bau der an 


feln iſt in Deutſchland nicht durch die bekannten Hungerlahi 


nan · bauete fie ſchon geraume Zeit vorher, nils 


wie in dor Ringe, Wie ſeit einigen a0’ Jahren, Ber iwahr⸗ 


iebende Weofi wird übrigens beh genauer Präfına ſelbſt 


| —— — daß noch Unterſchiedliches met in feinem Buche, P 


DD: was er. von ah Treffen bey: Melt und bey Detiigeg >» | 


. von der Religionsveroͤnderung 88: Geßprüngen:- von Heſſen 


Kaſſel, -pon dem Urfprunge des fiebenjährigen Krieges, te ꝛc. 
anfüßrt, intereflanter, und für ununterrichtete Leſer inſtruk⸗ 


j * als zeſchehen if, on werden fonnte, a 
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dern Die Zahl folcher Sprach » und orthogtaphifchen Fehler iſt 
durch andere Ähnliche noch merklich vergrößert. So ſteht z. B. 


a oder Sjernichef, Butterlin, Heſterreich, Kheven⸗ 
Ger; ſtatt Tſchetn , Buturtin, Oeſtreich, —— 


J le; dur König von Preußen heißt bald: Kinig ans Protgen, 


beid König in Preugen, bald K. von Pr. „Wie es bey 


einem fo unerwarteten feindlichen Üteberfalle z zu erwarten 


war“ iſt nicht gut gefagt. „Der Prinz ſah ſich zu dem behnfe 
genden Zuſtand eines blegen Vertheidigungskrieges ** 
wuͤrdigetꝰ iſt eine verungluͤckte Phraſe, und mußte, wenn 


je bleiben ſelte, en — —* u den — Buftande; 
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sinen dioßen 255 herabges 
* —** nach einander wird * in der vo 
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gleich, welches vernnthlich Neut —— ù ——— Seide 
fe. ©. 173. ifk einerley zweymal geſagk, und &, 1 99: 100 
ettoäs wiederholt‘, was &. 180. ſchon angefügt war; ei 
der Jefaiter; Orden allgemein hoſgeſchaͤzt aerdelen ſey, U 
Gaßners Gaukeleyen bald Boueſchlaͤnd in Gaͤhrung geſ 
haben, ſind kleine Uebertrelbangen. Der Bau der Ka 
feln ie in Deutſchland nicht durch die bekannten Hungerahw⸗ 


; man-Baete fie ſchon heraume Zeit vorher vin | 


wicht in der Mönge, wie feit einigen 20 Fahren. Der wahr⸗ 
heitsliebende he wird aͤbrigens bep genamee Prüfung .feibfl 
Aupen, daß noch Wnterfchledlihes mat in feinem Büche, P 
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Die Slevofutienefringe 6 der Soanclen uch Ichans 


Müller. Am Winrer 1795, zum Vergleiche für un 
fere Zeiten, aufgeftell. Ben EBlinger in Sront Ä 


n ſurt. 1795.. 107€. 8. io. 


Das: Reue in diefer Schrift iſt blos ein Eucies Kaifoneienenk 
yon S. 4-10 überden Krieg der alliirten Maͤchte mit den Fra 


doſen, befonders deſſen Gang im Winter 1334, das ohmgefaͤhr 


dahlnaus läuft: das Kriegsinftem der Alliirten zeige fich bey Din 
fern Anlaſſe zu fteif, au ſcholaſtiſch, und zu wenig nach den Um⸗ 


ſtaͤnden mobifleise. ‚Ein anders fen, menu ein Kabinet, mit dem | 


enden; ein anders wenn ein Kabinet.mit einem Volke Krieg 
führe, das nothgedrungen zu ſeiner Vertheidigung ſtreitet 
Nachdem man endlich die Folgen dieſes lehtern Umſtands em⸗ 
ꝓſunden, habe man zu Allianzen feine Zuflucht genommen 
bey denen nie ein gemeinſchaftliches lebendiges Imae . viel⸗ 
mehr wohl gar gegenſeitige Rivalitaͤt Statt ſinde. 


Ein Staat 
soll Energie, mit Hülfequellen verſehen, (beikt se. dd .. 


eine gute Arwee vertpeidigt, und mit einer anſehnlichen Dchaip 
Bamınge: für jeden Krieg gedeckt, bedarf ip .einer Allianz; 
ierder- Kegierung mis. ibrer Armee und ibrem Val 
“7 Die Stimmung ber: Gemuͤther und der: Entbuifiass 
mus (des Volks und dee Arıyer), meint der Verf, 


ſey bey 
einem Kriege feine ganz gleichguͤltige Sache. Ree. ift zu wer 


ig Politiker, um hier zu · entſcheiden, zumal nach einer fo kur⸗ \ 
Zum Belege jenes Ra 


a ehandjung des. Gegenſtandes. 
nements ift aus Muͤliers Schrweigengefhichte des, Krieg enı 


daͤhlt, der die vepublicanifche Verfaſſung der Kantons grüm .. 
Rete, and den man Bier auf einige Bogey wieder abgedrudt - 
zwar gern lefen; aber wünfchen wird, daß der Beles wi | 
IN linge vor m mic als die Abhandlung. en 


 gioecefes diſtribta. Epilcopatus Curienſis 
“, in Rhaerig ſub Metropoli Moguntina chrono- 
.. Jogice ac-diplomarice illuftrasus. . Opera & 


ftudio P. Ambrofii Eichhern, PresbyreriCon- | | 


, gregationis 8S. Blefii. Cum. permillione Su. 
; * »periorum; Typis Sanblafianis.: 1795; in’A 


Schon erſcheint der zimente Band der Germania Sacra. €} 


Beareift "das Wischum Chur; und iſt vom P. Ambrofiug - 
Eichhorn bearbeitet, auch, wie der vorhergehende, im Kloſtet 


@r:; Da gebrude. Mit Recht erinnert der Verf.' in dem 
‚Börbericht: es fen faft kein Bisthum in Deutſchland, von 
weichem fo. wenige Geſchichtſchreiber gekhrieben haben, wie 
son Chur ; fehr ſelten geſchehe deflelben Erwähnung; in eb 
seen ſowohl als neuern Sammlungen; er habe daher manches 
weggelaſſen/ welches anzuführen kaum der Muͤhe werth wars 
Die weiſten · Denkmale fegen zu. Grunde gegangen, oder im 
Kriegsunruhen und Auflaͤufen in fremde Hände gefalleng 
Das. Brefte habe er feinem "Codex Probationum einverleidtz 
Sie Luͤcken auszufüllen „ wolle er den Rhaͤtiſchen Gelehrten 


äßertaflen ‚. die eton ‚eine Rhaetiam. diplomaticam zu Ihre 
ben Luft hätten. Die Dednung iſt eben diefelbe, welche 


Aflemany. befolgt Date 5... un um 
Voran ftehen.alfo:die Brolegomena; ſen -differtatiangs 
»rsevise. in. hiftoriam, epilcopatus, Curiegäs in Ritmeng, 


" quihgs fistus zeligignie apud: Khaetpsiprimis quatuor ſecu- 


dis a Gheifto nata expenditur.«.; 
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>” Die erſte Diſſettatlen handelt vom Lande hätten - 


Überhaupt. Unter dieſem Namen begreife er denjenigen Thrtf 
der Alpengebirge, bet oberhalb des Comerſees Italien und 
elvetien von einander fcheidet , Und daher auch Rhaetia al- 
. .gefteis oder Alpina heißt. Mir uͤbergehen die aͤlteſte Ger 

ſchichte des Landes, alles iſt mit Germaniern und Italienern 
vermengt. Benennungen, Gewohnheiten und Sprache ber 


Natigen dieſe Vermengungs daraus entſtand das fo. aͤußerſt 


verdorbene Italieniſche, oder, wie man dieſe Sprache nenne, 
Eburmöälfde, in wecher Ile. 26 geldggiebene and ae 
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won Ehrenfels, v. Baldenſtein, Ottenſtein, 


q. Waiterspurs, ©. ‚Berdehbes, v Wernau, y —2 


u, u. a. ab. 

Sm achten und den folgenden Sußchknberten — 
4 das Land durch verſchiedene Neuen in den Diplocuen 
aus, se Turomwatoban, Curwalen, Curwalthen. Dir Dia 
Hiener bießen bey den Deutſchen Waller ‚ Walken, W 
gen daher hießen die Bewohner vıin Rhaetia ‚Curie 

rwaͤlſchen Curwallenles, un fo unterſchieden fie f 
von den andern Rhaͤtiern. 


ia "Die Alte Differtatten iſt —— * Wei chuis 
nae in. Rhastia origine et progre ee. L et 

beruhe alles auf bloßen Bermuthungen, die mehr ober = 
der währfcheinlich find ; aber fichere und zuvetlaͤßige Breit 
davon iaſſen fi) niche angeben, ſondern hoͤchſtene mag. man 


Bey binßen Debglichteiten befkehen. . Apat Yrrmand Biete. Ga 


he von allen Seiten erwogen, und aufs forgfältigfte unten 
dacht: fo ift e6 gewiß Hr. Pfarrer Porta in bift. ref; work 
Rhaet. Carise Rhaetotum, ı7 71. J Ip 2i. f.ben tet 
—— — fo a 

wuch men r viel au 

eius um ſeiner Schweſter Emerita, 
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sin in Rhaͤrien im 
Verheerungen der een und anderer Et ie 
raten Sortgung bes Eheitimtgume, und: guben 
daß unter rohen Eroberern maucher ſein —— rn 
s gexpbe wegen bes. Chriſtenthum⸗ 
vot gegeben worden; aber die augefüh: —x m. * 
PM zweifelhaft. 
Den Urſorung un Stadt cher — einige in 
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mit feinem Heere in dieſen Gegenden aufhielt, im 
verwandelt wurden. · Dunkel und wıgesiß iſt der Urſprung 
des Bisthumd Chur. — dr sehe Biſchof allda geweſen 
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dien gugeindet habe. Er Iett deher den Anfang dieſes Bia⸗ 
abums. ein wenig vor Aer-Wiste.des. Vten Jabrhunderw an, 
send glaubt, daß es unter dem Matropolitan von Mayland 


Aa ſety, welches fich mit guten Gründen darthun läßt, 


iefe Unterordnung der Biſchbfe von Chur unter Mapland 
haite auch Bis in die Mitte des IXten Jahrh · Statt... 


CChux blieb unter Marland, fo lange Rhaͤtien mit Im 


ori ealien dereint blieb. Sobaid aber Rhaͤtien am 
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Deutihland Fam: fo wurde dieſes Bisthum ber deutſchen 


Meteapale von-Mainz untergeerduet. Sleich bey:der erſten 
Theilung des Reiſhs non Carl dem Gr. el Iſakben mit dem 


——— —— Pinin au; wer Italien 


eherrichee auch Rhaͤtien. Weil ſich uun die kirchliche er j | 
- faflumg nach dee weltlichen -pichtete:: fo blieb Chur der Metre⸗ 
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pole von Mayland zugetheilt, bis Rhätien im Verduner Ver« 
trag 343 an, Deutſchiand, und alfo an Ludwig den Deutſchen 


Erfſi Huch den Verduner Vertrag, folglich im Auguſt 


n 
& kan Thur von Mayland ab, und Verpndärigs erfchien 
di 4. 547 d66 Irgtemal ale Suffragan von Maplant, auf 


Ye: Tesyläteifden Peovinciaiſhnode Und i.$.847 erihien 
erbrach das erſtemal als Suffragan von Mainz, gerade 
& einer Zeit, ‘da Angilbert von, Mayland fich wegen feines 
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igen Schickſale des Biethums Che ſind auf. 
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werden mußte. Das mag nun alles wahr ſeyn, To wie es 
der SA. O. XXII. anführr. Aber Hr. Porta ſteht die Sa⸗ 


ſchhorn aus leicht zu errathenben Vermuchungsgruͤnden über 


geht, "ihrer Begoͤnſtigung der Bränfiichen. Regenten, fagt 
| Dr &. 35. hat fich das Bikrhum fehr hereigert; unde- 


omites ipft Gurienfes infulsiw geftare e re ſua ducebant. 


daß faſt das Janze Biethum am Juden verpfandet 


Ge ans einen ganz verfhiebenen @efichtepunft? an, ben’P. 
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‚u. Britamiſcher König, das Chriſtenthum in Rba 
Am arandet babe. KEr.Sest'daher: den Anfang dieſes ige 
chums ein wenig vot er Witte des, Vten Jahrhunderts am, 
zmd glaubt, daß es unter ‚dem Metropolitan ven: 53 


gun ſey, weldes fich mit guten Gründen darthun laͤgt. 


Interorbnung der Diſchefe von Chur unter Mapland 
Pate add) bis im bie Mitte des IX ten Yahrh. Otatt. 


Chur blirb unter Moyland, fo lange Rhaͤtien mit. on 
Kigigeeih Italien vereint blieb. Sobald aker Ryaͤtien am 
 Deuthbland kam: fo wurde dieſes Bisthum der deutſchen 


Messapgle von · Mainz amergrorduet. Sleich bey der erſten 
Theilung des Reiſhs non Carl dem Gt. Mel Jtakien mit dem 


Herzogchum Chur dene. Dinin zuz wer Italien beherrſchte, 
ve much Rhaͤtien. Wail ſich um De kirchliche Ver⸗ 

fFfaſſuns ach der weltlichen pirhtere:: fo blieb Chur der Metrs⸗ 
pole von Mayanı äugetheilt, bis Rhätlen im Verduner Vers 
ap 843 an, Denefland , und alfo an dudwig den Deutſchen 
Erſt Bitch den Berdimer, Vertrag folatig im Auguft 
1; tm N — — und Verendatius erſchien 


dd 2. 842 bis‘ lebtemal als Suffragan von Mavland auf 


Neaylaͤndiſchen Peovinciäffynode: Und i. J. 847 erſchien 
Werbrach das erſtennal als Suffragan von Maing, gerade 
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* ge Gel en fäke Aber Or Par Re pl Or 
an orta e 
he einen ganz verfähiebenen en den P. 


Eichen am am Fr zu errathenden Vermucthungsgtuͤnden über ⸗ 


E Deguͤnſtigung der Fränkifchen Megenten, fagt 


orta S. 35. Hat fich bag Biethum fehr bereichert; unaͤe 


omites ipfi Carienfes i infulsin geftare e re ſua ducebanr. 


Qusre-fiebat, ut idem ih Spfritualibus antiſtes effer, qui - 


3 —— bon uni jürkdißioni Ieges dabat, et non none. 


copus Alium habuir in fede ſacra fucceflorem, out 
Fon: Pafehali Patre, Victore Hlio et Vigilio nEpOre no- 
mu Aunikkericie noſtrie old, Nec enim lex soelibaris 


on + 


2 u). "72 u 
‚ndhüc' hiagni apıd Rlantös"Hieta.? Luger ·daviv 
Daß Big Caftruin "Martiela; "689 ehemals aıterWden ° 


J 


‚Shen Procuratoren das Prawtoritnn! war⸗ heranch Sio 


ang der Grafen wurde die fie den Wihhäfen zn Wohnung 
‚mie anſchnlichen Gütern Abetließen. EEE ee 
In der Veen Diſſere werden bie Grängen 
Des Visttums Chur beflimmnt, , Diele Yeltimm 
ſto nothwend iger da bie Visthämer Trient, € 
"te, Bhkeit, .ndbe an einandet ſtoten. Zu bet 
gay. Mhätiert; oder die 3 Würrde dee‘ Orifönen. ie 
mahnte von Pardclan, Veitriin Botmis und Ehiaverna ; et, 
Theu von Shröt, nämlich: vas That Wenofta‘,: von Zinfiet 
Be Sn nd. 
ein 117 a genau angegeben. 

Vers. Avala Ükanf'diefer Sekte. die Graͤne von 4 isch - 
ment, Etat), Augsburg, Dtixen und Chur. 
Bier folgt bie Angabe 
ur Ihe ae 

dey.bem: 

en, n 

er Kapit 

kirchen ha 

8.nur-6 

em und Ü 

_ — 

ſchofe von 


N5e 





das i gerotß daß er dem Viſchef 

Volmadit gegeben, auch ihn auf den 

land aus geſchriebenen Concilio zu p . . 

+ folgenden Biſchoſen weiß man ehen fo, wenig ——A— 

und man muß daher ihte Eriſten zur nach einem Ungefht 

und mothmasßich datiren, ſo e auch — 
Setx 


—8 
Dſchudi u. a. gemacht.haben.. Auch jn biefem ah 
„Si Hottaiditen meht Bpberben, als Äirtlnnesen may 


\ W cd 


Seſicte da man firh:auf ihte hege nden Ciecuerdiage nie 


verlaflen fann. .. . wo. RB 
» -Bunerfäßiger iſt das, was man vom h. Valentiano bis 


zum J. 348 weiß, der während des Gothenkriegs ‚und der 


Hungersnoth all fein Vermögen auf. Arme uud: Eleude gen 


wandt hat ‚Shm-folgte fein Neffe, Paulinus,. der ‚feinenz 


Oheim ein Denkmal fliftete.:: ‚Er-gelangte ‚548 zum Bisthm 
me.Chur, und, foll dem Schiema von. Aquilejg anachangen 
haben. Aber auch davon weiß man nichts Beftinimtes und 


Bexwiſſes. In. der Mitte des Vilten Jahehımderts fehpen 
' mnan den. Verendarius F oo. * 61 


| .. LFGG. oh. 
Paeſchalis, um dag 3: 680. Bifchof, war Grafe von 
Pregenzy ang, der Samilie der Präfecten von Rhaͤtien, ein 
Entel des: Tyeäinnen Vieor / der den h. Placidus von. Defe 

ting hatte. enthaupten laſſen, und der aͤlteſte Sohn des Dre 
fecten Vigillus. * Er war zuerft mit ber Hefope)d oder Epiſe 

pia, einer. frommen Matrone, verheyrather, — 
zween Söhrte, den Vietor, der hernach Biſchof warde und 
den’ Jactatus, Praͤfecten von Rhaͤtien, und zwey Lbchter, 
zeugte, die Klofferfrauen wurden. As er zu Sakten form, 

fieß er ſich als. Priefter einwerhen‘, und übernahm däs Bis? 
thuͤm von Chur.’ Von feinen Thaten iſt nicht viel’befänne/ 


dis daß ch für ſekne Gemaͤlinn und’ Töchter in einem Thal 


das heut zu "Tag" Domeſtica, Domleſch genannt witd/ it 
Kloſter zu bauen anfing. | N 


Biehyr 1, di Ende des VIlten und Anfande des VW 


Jahrhunderts, folgee feinem Water nah. Das Bisthum 


Victot vollendete das von feinem Vater angefangene K 


Dar alſo hundert Jahre über ein erbliches Bisthum nl 


Rhaͤtlen warde im Geiſtlichen und Weltlichen von Einer Far 


dnilie regiert, von welcher P. Eichhorn viel Köblichre fagt., 


oſter, 


an einem Orte, den er Caz nennt. Vom Vigilius, der 


1 


vor 720 Bifchof wurde, willen” wir wenig; das Meifte es 
ftehe in Vermuthungen. Er war lange Biſchof, indem fein 
Nachfolger erſt i. 3.750 zum Bisthum gelangte. Mit dert 
Vigilius iſt das Leben der ‚Heiligen Othmar, Pirminius⸗ 
Corbinianus verflöchten. — 


a 


Daldehdert dder Adelbert ſol zuvor Abt vom Mt. Baba: 


ria, und von 750 bis 754 Biſchof geweſen ſeyn, word ee = 
, * N en 5 ne —8 gade 


7 
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+ 


ger weltlichen Regierung aber war Carl der ©, fehr unge - 
frieden. Er entzog es ihm auch, und übergab es einigen 


46 a 


winer in Kin ’Moftie väbäejangen. Age: un 


herrſcht in dieſen Annalen viele Ungewißheit. 


Anfleinus IL. ſtammte aus dem Geſchiechte dee Grafen 
son Chur ab, und ward zugleich mit dem’ b. Ohmar 3** 
ward im Kun De Defertina ein Mönch ‚ allda 730 abe; und 

ch auch Biſchof. Er farb um das Jahr 7.60: 

aliſten ſprechen von ihm rähmikh. j J 

Kelle iſt einer der wuͤrdigſten und mohlehätid n Bi⸗ 


fhöfe ber Rhaͤtier, der die Kathedraltische von C —* 


and mit reichen Stiftungen berieben. hat. Da er aus einem 
der reichften Käufer abftammte, beſſen ——— ſich durch 
die ne; des h Piacidus. eines Rhaͤtiſchen Topar⸗ 
verſundigt hatten: ſo ſuchte er en durch 
Mercer Stiftungen wieder gut zu machen. Er far 773. 


Confiantius regierte als Biſchof von, 773 bis an das 
Ende des Jahrhunderts, und if Desivegen merkwuͤrdig, teil 
— Earl der Sr. nicht nur das iveltliche Regiment von Rhaͤ⸗ 

ſerdern auch das Visthum aufgetragen dat. Von die⸗ 


8 Seit an. fo lange die Carolinger regierten , behielten die 
i 


ischöfe immer zugleich auch die Wuͤrde und Mache eines 
meltlichen Statthalters von. Rhaͤtien; wie ſchon Porta in ſei⸗ 
„nem Compendio della Storia di Rezia.p. CIV., deſſen 
Duch der Verf. gat nicht ‚u kennen ſcheint, angemerrt hat. 
—— bee ıgte Biſchof, von 800 bis 920, war 
ein Schiller und Freund aeg Aicuinus, von weichem Briefe 
ihn in Alcuing Bestie n vorbanden find. Auch ihm w 
Br weltliche Regiment über Rhaͤtien anvertraut. Dich Pr 


Edelleuten.: Man bat von ihm eine Collektiönem Cano- 


num, : Der Verf, gefteht ein, daß fie ex falla Ifidori merce 


hergenommen ſey, und ruft doch bie Heteredoxos, mie er 
‚ fast, auf, fie-follten ‚daraus erſehen, facros teligionis ufas 


“ antiquitas eosdem, qui .nomc. vigent, obfervatos_ fuifle, 


Wer wird ihm das glauben? Er farb den 27. Sum. 820, - 


VBiriictor IL von 820-833, fiel in Selten; wo taͤuberi⸗ 
ſqe Edeltente faft alle Schaͤtz und Güter der. Kirche pluͤn⸗ 


„Iprten, ‚welches ihn veranlaßte, fich an Ludwig den Frommen 


u enden, darnis es den Kischensänberegen ein Ende mady 


’ — 1 


— 


en. 


— 


u 7 7 er 
fendtös ; "ode 2y0 Kiochen biie · 


B. Ole Rayman. x 
ben dan Biſchofe nur noch 6 Pfarrkirchen und os kleine Cm 
geilen Abrig; alle andere aber waren gep luͤndert, und es war 


. 


"fein Mittel, den CraiMoperich, den großen Kirchenräuber, 


ähmen. Die Dieses hatte fünf Klöfter, 3 Manneiid» 


be, Tobrenfe, Defertina und Zabaria, und 2 Frauentlo⸗ 


giche vor ihn. Man bat, er. m 


er, Schöunenfe und Cazenſe. Die erſten brachten die Edel 
ute in ihre Gewalt, die lehtern waren zu arm, als daß fle 
ätten darnach lüfter werben Eonnen, Wan raubte die Kid» 
* fogar auf des Kailers Befehl, und Ludwig I. wußte fein 
son. Man Elagte bey gm, und die Klagen famen 

chte einen Commiſſair ſchi⸗ 
dien, er gab auch dazu Befehl; der Commiſſair (Miſſus) 






5 


‚ober kam nicht. . Der Wilchef, ein alter Herr, ſetzte ſich ei⸗ 


gen Vicarius, und fchichte ihn im I. 822 nach Aachen, wo 


er ein halb Jahr blieb, aber nichts ausrichtete. So frommi 


— eder viehmehr fo ſchwach war Ludwig ! 






u Soisaris L, der im 3. 803 von Rom ays über 9 


a ach Deutſchland reifte, traf.das Land in den Fläglich« 
n Umpftänden an; konnte aber auch nicht helfen; gab dem 
ischofe den Math, er follte mit ihm zu feinem Water reifen, 

eo alte Mann that es, und trug dem Kailer fein’ Anliegen 


in Beankfuxt vor. Mac, langen Reifen und Vorſtellungen 


achte es Der Diſchof endlich dahin, daB er vom Hofe ein. 
lem erhielt, des Inhalts: es follte ihm. alles Geraubte 


+ 


: ‚wieder herausgegeben ierden. Umſtaͤndlich findet man dieſe 
Berhandlungen bey esbpflik, und noch umfländlicher bey 


uim J. 333 - 


Granbdidien: Victor uͤbergab frine: Kische feinetn Wicario 


Benendarius IL- war dem 8, Ludteig 1. gegen Lin⸗ 
Söhne getreu, und ward deswegen von ihnen des Laüdet 


. wertwiefen; gelangte aber Doch wieder zu feinen Sie. Unter 
dem 


em Viſchof Gerbrach (844-849) finden wir auf einer Sh⸗ 
node von Maynz v. 847 ben merfwürbigen Canon : ge 
nomi- 


uübat epilcopus homilias haheat — et ut easdem 

a⸗ amaquæ aperte transferro ſtudeat in’ ruſticam Froms- 
 yorum lnguans et theodilcam. Rulicn Bossunort lin- 
| gu iſt allein für Chur anwendbar, in welcher Did noch 


r 


at, In melden. 2 80 
ge ruflica Romana, Rumonſch, gewoͤbnlich ifts- diHRE Die 
alect aber iſt fo mannichfaltig, daß Leute, die nur din paar 


Wyeeilen von einander entferne liegen, "einander kaum werfen 


* 
den. - 


4 - - t 


«+ 
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D Idea 3 
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[ 7) Du Be aatua 


Gen: Der HDamedialerte ſind zwey, "on fie Due wine 
Aomanſch oder Rumeuſch, Romanam, den andern-Labig, 

latinam, nennen. er nicht in dieſer Sprache. pecbiggn 
kann, taugt auch nicht zu einem geiſtlichen Amte. = 


Bom eh 89 — 879) haben wir wenige Denkmale 
Man ſieht wohl, daß er es ſich ſehr angelegen ſeyn ließ, ſich 
ber Gnade feines Könige würdig zu machen, um wider die 
Großen und den, Abel feine Kirche ficher zu ſtellen. Roͤtha⸗ 
tius (879 — 887) enthält wenig Merkwürdiges, als dag bie 
—* Lage von Vindmna berichtigt wird⸗ daß ber Vf. 
n der Gegend von Vaduz, Werdenberg, Feldkirch, am 
fucht. - Theotolphus (887 — 914) kommt auf‘ vielen 
oncillen und unter den Kaſſern, Carl dem Dicken, Arnulf, | 
Berengarlus und Contad 1. Häufig vor, die der Verf. an: 
udrt. Bielleicht ließe ſich noch manches, von ihm auf⸗ 
inden. 


MWaldo I, Gu- 945). war aus einer der angeſehen 
en 1 Samklien, ‚md bey "Sofe beliebt, wie et denn auch die 
inkuͤnfte ſtines Bitthums durch arifehnliche Schenkungen | 
jeineichs T. "und Otto des 1. feßr vermehrte. ‚Sonderdät 

Kai es; daß die Forellen in dem Fluͤßchen Echaz in Honau 


— — nenn nette — — > 


ey Pfullingen im Wirtembergiſchen ſo geſucht und beruͤhmt 
aren, daß Oftol, ‚nem bey ihm fehr bellebten Pfarrer; 
bet ‚Sera Biſ peſ bön Chur (949 — 968) wurde/ keinen 
groͤß zern Gefallen thun zu koͤnnen glaußte, als wein ‚er ihm 
—* Recht zu ſiſchen in, Honau verlieh. 9 u 


oh HBartbert war einer. der berubmneſen Wiſchefe den mar, 


auch im: Faiferlichen Befolge am Haufigften als Zeugen antrifft, 
* wußte aber auch den, Kaiſern zu ſchmeicheln, und. erhielt 
le Scheutungen von ihnen, da ſeit dieſer Zeit das Bis⸗ 
£hr # Chur, wegen der ſchoͤnen uͤderau zerſtreuten Giner, reich 
and eines Der anſehnlichſten wurde, ' Daher auf) Hiltebold 
m 944° fich Aufterft angelegen ſeyn ließ, nicht nur das, 
| n Vorgaͤnger erhalten hatte, zu behaupten, fonderfi 
u od) zu vermehren ‚' wie denn duch dee Kaiſer feine 
. Rice niit dem Gerrächtlichen Maarenzolf "von Chiabenna ber 
ken ; und alfo für die Kaiferlihe Kammer veräußere Hatı 
is 


— — — — — 


* {995,— 1002) iſt ungewiß und verworten. Ul⸗ 
Aber, aus dem Hauſe det Glafen von Lenzdurg Nooa 
Die) else mehrmal im Se der Saifer, and 


va 
„nu 


l 


ie 449 
——— Errwus. im Engadin m Ä 
Hartwmann aus ber ** Familie von Plaintair war bey. 
Conkab IE, inſonderheit beliebt, Sein Tod faͤllt in u‘ | 
1039: -Ditmar , ein. Graf vor Monrfeet,- (094 — 1970) ' 
fchnseichelte.den Kaiſern und ben Paͤbſten, um durch fie-fich 
au Bvereichern; aus eben demſelben Haufe: der Graſen. von 
—— war auch Heinrich II. 1070 1078), ein Ken 
$ vorteefflihen Gaben und großer Selhieii ichfett in den ' 

ſchaͤfften, der ‘dein MP, Gregor VN. mit Eifer’ Anbieng, 
und fich ale Werkjeug feines Eheverbots und ariberer Ab⸗ 
füchtett gebrauchen ließ; aber auch "darüber in Mainz in die 
groͤßte Lebensgefahr gerieth. Es läßt ſich Teiche vermuthen, 
dnae Für Folgen dieſer Zwiſt in Abaͤtien nach ſich gezogen ha⸗ 
7* ee mit einem Fa be Genie Mir. dee: 

‚her Bel e den er: geſtimmt mar 

—28 — a e 





und die er des Pabſtes uͤberall 


Die Zerruͤttung war gtoß· Der in ‚Chur Kopefäntene u 
Vwic Merbert konnte nie zum ruhigen Beſitze feines Dies 
thaims gelangen; alle feine Einweihangen wurden vernichtet, 
und er ſtarb endlich auch entferne von Spur, in dem von ihm; 
en Kl. Haiibach im J. 108?. ‚.. Chur blieb alfe erles.. 

, Big auf.bie rechtmaͤßige Wahl Ulrichs N. (10989 109 . | 
deſſen Vegehenheiten noch wicht ganz im Meinen ſind. - 


Eben fo ungewiß iſt die Geſchichte des Guldo, von dem 
man Big md. Fi tr06 —— — finden kann. Sonſt 
rar es ein Mann. von Bohn Anfeben, von Ehrlichkeit uud 
ben wentzeffliihen Gahen, der feinem VDisthume vieles Bun, " ' 
traum und geoßen Glanz erwerben hat. Er farb nıat, » 


Conrad I, aus ber Famille der Grafen von Biberegg, 
ci 27-1150) befbrderte, 0 sole andere Biſchoͤfe, den Praͤ 
monfteätehfetotden; that. aber ſonſt wenig Denkwuͤrdiges. 


Abalgot Eıtso— 1160) ward in Moirvaur erzogen, 
qen an den Hollagern von —8 I., und ordnet Bey 
F aus ganzen Geifklichteit im Churiſchen eine beſſere Diſciplin 

Seine Reformatidn gelang ihm deſto leichter, ve ber > 
Eugemus I, fein Mitſchuler, ber h. Bernhard aber ſein -· 
Freund war. Dean ehrt ihn wis einen Hetligen, deſſen New 
‚guten In die neue Kirche zu Gr. Blaſi verfeht worden ſind. 

Egind Lrı604= 1170). hleng dem Kaiſer Seiebrich L: 
witer Alexander I1II. an, und daher findet man sera; 
Bu 05 22 2 252, 2 Bu ii wo 


N 


v 


NN 


“ « 


* | u + . 

he 

Gen. :Bier Homedialecte finh dien, <meayon ſie dru wingg 
Nomanſch oder Rumouſch, Romanam, den andern. Ladin, 
kariamı, nennen. er nicht in dieſer Sprache predigen 
kann, taugt auch micht zu einem geiftlichen Amte. ; 
WVom Eifo (859 — 879) haben mir wenige Denkmale 
Man ficht wohl, dap er es ſich ſehr angelegen ſeyn ließ, ſich 
ber Gnade feines Könige würdig zu machen, um wider die 
Sroßen und den, Adel feirre Kirche fiher zu ſtellen. Roͤtha⸗ 
fius (879 — 887) enthält wenig Merkwuͤrdiges, als daß die 
geosraphifche Lage von Vindmna berichtigt wird, dag der Yf. 
n der Gegend von Vaduz, Werdenberg, Feldkirch) , “da 
iheing fucht. - Tpeorolphus (887 — 914) kommt auf vielen 


jeinrichs I, "und Otto des I. fehr vermehrte. ‚Bonderöh 


| 
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A965 = 994) fid auſterſt angelegen ſeyn ließ, nicht nur das 
‚ Tas ſtin Vorgaͤnger erhalten hatte, zu behaupten‘, ſondeit 
es Fuch noch zu vermehren, vote denm auch ber Kaifer feine 


KFirche niit dem berrächtlichen Waarenzoff von Chiabenna be 
Ken , und allo für die Kaiferliche Kammer veräußert het 

WET. (995 — 1602) iſt ungewiß und: verworten. 1b 
Lich aber, aus dem Hauſe der Ötafen ootr’Lenzburg‘roos 
a elgint mubrwal Im Geſelae der Kaifr, any 


m. 
“ I 


Eä— 449 


— rd Arien u Remis. im Engadin an. fi: 
Hartmann aus der adelishen Famille von Plaintair mag dep . . 
Contad IE. inſenderheit beiiebt, Sein Tod fällt in Ans er ' 
1039: "Ditmar , ein Graf von Mogntfert, sasfett, Cyoae 1070) 
ſhmeicheſte den Raiferh un den PAbften, um Durch fie-fich 
— aus eben demſelben Hauſe Ver —8* von 
ontfort war auch Heint * (1070 1078), ein Heyr 
5 vortrefflihen Gaben und großer Geſchicklichkeit in den 
ſchaͤfften, der dem P. Gregor VH. mit Eifer anbieng, 
und fich ale Werkzeug ſeines Eheverbots und anderer Ab⸗ 
fichtett gebrauchen ließ; aber auch "Darüber in Mainz in die’ 
größte Lebensgefahr gerieth. Es laͤßt ſich leicht vermuthen, 
wae für Folgen dieſer Zwiſt in nach" fi gezogen ha⸗ 
be, da der Biſchof mit einem Theile der Geiſtlichkeit für den 
Pahft der große Adel aber für den Ktiſer geſtimmt war, 
und die —— — des Pabſter uͤberall vctſolgte. 


Die Zerruͤttung var. groß. Der in. Chur eingeſchebene 
wiſch Merbert konnte nie zum ruhigen Beſitze feines Dies 
thaiims gelangen 3 alle feine Einweihnngen wurden vernichtet, . 
und er ſtarb endlich auch entferne von pur, in dem von ibat: 

tifgeten Kl. Haubach im 5. 1037. Chur blieb alſo erlo⸗, 
digt Big. auf bie techtmaͤgige Wahl Ulrichs IT. —— | 
: delle, Megehenheiten noch nicht ganz. im Deinen find. = .\, 


Eben ſo ungewiß iſt die Geſchichte des Guldd, Von den‘ 
man Bis and. J; 1105 feinen Buchſtaben finden kann. Sonſt 
war es Fin Mann von großem Anfeben, von Ehrlichkeit und 

van vantvefflichen Nahen: der feinem -Disthume vieles Zum, 
traun und großen. Glam erworben hat. Er ſtarb u128. =. 


EConrad I., aus der Famille der Grafen von Biber 
| che 22-1150) befbebeete, 0 wie andere Biſchoͤſe, den Präx 
een that aber fonft wentg Dentwürbiges. ; 


Abalgot Cıtso-- 1150) gen. in Qoitvaur erzogen, 
| . cheint an den Hellagern von Friedrich 1., und ordnet Bey 
—A— ganzen — im Churiſchen eine beſſere Diſciplin 
| Seine Reformatidn gelang ihm befto leichter, ' ve ber P. 
 Eugenius TIL. fein Miefhüler, ber h. Bernhard aber ſein - 
Freund war. Man ehrt ihn wis einen Heiligen, deſſen New’ 
liguien in die neue Kirche zu St. Blaſi verfebt worben ſind. 
Egind Tribo⸗i170). hleng dem Kailſer Friebrich J. 
witer AÄlexander IH. an, und Daher findet mar in überall, 
FEIBKURE R ij woe 


v 


| —* 





Be Einen bie Viſchefe Heinrich HL, — I. un. 
I, Abergehen, und bemerken nur, Daß auch in dieſen 
Tr die  Wipralit dur bie Krenzüge ſareclich sel 


me IV und Voleetd mar De Kihe von Eher 


—* gera 
jenen Wegehben: 


Heineich IV. CſL 1232) aue der Zamilie he} 





———— 


| \ Bm Montfort, Dominicanerordene, zeichurt ſtch 


en Fleiß und Sfer in Wiederhrrſtellung ber Mkcche' von 


° Ehue aid Ürer Ciokünfte, und durch bie Bfekigung: Dice: 


Sqhloͤffer und ale Werdienfte. vorzägikh and, 


| Ä * mir dem Kaiſer Rudolph J. auch in kirchlichen —8 


* 


—2— 


— 


—1 — 
6 
« 


E — 2 — hingegen ‚ aus dem Kaufe 
durch 


‚at Ohm ſoige —X ein Pi 


eriode an; Fre a n Eur unter Conrad 
rn (un70-mı280) ſichtbar wis 
tiebrich J., ebenfalls ans — Mentlertſcaen Ha," 


Ei 129 nahtn Antheil an dem Rtiege iößer Dein: 
Werdenbei 


t9;: werde —— ud —— — 
rim —— us Aber 
Leben einbäßte: ——— u. — * — 


und Rechtſcha enheit * dem — 
«dert and dem Erjb. Bee von ao * beliebt/ und 
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lieſt/ wird afe Jahre auf der ; — im Fruͤhling 
ein neuer Laidrichter erwaͤhlt. Tran iſt zu dieſer Verſamm⸗ 
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unge nichts zu ſeiner Kenntniß gekommen, über deren Leben, 
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und eine Anzeige verſchiedner waͤhrend des Druds bekannt ge⸗ 
wordener Todesfälle bengefugt. — Wie wir hören, erſcheint 
ſchon eine neue Auflage und Umarbeitung des ganzen Werke, 
In diefer wird der unermäbete für dieß ſo gemeinmügige. Su - 
Vitut ehätige Herausgeber gewiß alles thun, was irgend noch 
zu feiner MWerichtigäng und Vollſtaͤndigkeit beytragen kann. 
‚zu wuͤnſchen aber wäre noch, daß Das Aeußere einmal feine 
“ ungefällige Geſtalt verlieren moͤchte. Zn 


r I | Fa 


lLiteratur des Frauen zimmers, oder Entwurf zu einet 
auserleſenen Frauenzimmerbihliothef. Frank“ 
furt und Leipzig. 1794. 43 D.8. 3 #- 


Iſt bloß eine etwas weisläuftigere Ausführung des Entwurfs 

zu einer Damen⸗Bibliothek in den (von Seinzmann) her⸗ 
auggegebenen Feyerſtunden der Grazien, die eben fo ſchlecht 

iſt, als die Grundlage. Außer der ſehr gezierten Ciniejtung 

oin HSeinzmaun findet man bier ſaſt nichts weiter als ein 
erzeichniß von Titeln unter verſchicdenen ziemlich willkuͤhell⸗ 
gen Rubriken; uͤbervollſtaͤndig einerſeits durch Auffuͤhruug 
mehrerer Bücher, die in einer auserleſenen Bibliethek nicht: 
ſtehen ſollten; unvollſtaͤndig durch Weglaſſung mehrerer, Nie 

—* eine Stelle verdient hätten, Ueber ſo ein Buch mehr zu 


agen, wäre beym Mangel en Raum Guͤnde. 


Compendium der deutfchen’ Literarur - Ge: 
ſchichte von den alteſten Zeiten bis auf Leb 
„fings Tod. nn U 
oOoder mach einem weten Eitls 
- Grundriß einer Geſchichte der Sprache und 
‘ Literatur der Deutfchen »— von Erduin Iu- 
‚Rus Koch, Doctor der Philofophie und Pre  ' 
diger an der-Marien-Kirche zu-Berliü. Ir : 
Aier Band, Zweyte vermehrte und berich- 
' rn u nuigte 


. 
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Aigte Ausgabe, Berlin, im Verlagt der Kü 
7 niglichen — aA 
Ö: ‚Bogen in 8. ENE- 


Die. 38 iſt 1790. zum aeſtenmale heranehek · minen, an 
det A. D. BaLXXXXVII. G. 236. migegeigt wer⸗ 
un Fi den Bermebsungen diefer zweyten Ausgabe zeiige 
Beeſtaͤrkere Seitenzahl, ba die. erfſſe 2675 dieſe when 340 I 
Seiten zählt; wie es ſich ohnedem ˖bey einem Wuche, deſſeun 
Berdlonſt Bollſtandigkeit literariſcher Notizen iſt, und: bey 
* auf die Berbeßerung:beffelben aufmerkſamen Verf, vom 
verſteht. Eigentlich ſcheint uns weber Compendium 
Ber Grundriß der - augemefiene Titel das Er zu ſern/⸗ 
Dos mehr die Maseriniien und Denkmale ventſchen Fleißes ı 
enihäte ‚ die den Stoff zu einer Geſchichee dei deutſchenn Lines ‘ 
eatar abgegeben. Dieſe find aber auch mir fo viden Ai 
Weftwnielt, daß das Buch umter jedem Titel dankenswert iſt 
mit deflen inhalt wir nun den Leſer bekannt zn mathen für. " - 
dem wollen. Eine doransgekbickte Einkelteng sicht erſtlich 
il son deutſcher Literatur, und beren Geſchichte an. 
in ihm der —— den wiſſernſchaftlichen Kennta 
ie deutſche Nation in Schriften dearbeitet 
—* —— ale hat, und ihre Geſchichte muß nicht mit. der. F 
Geſchichte der deutſchen Sprache, undıder. Score Der. ge⸗ \ 
faamten - dentfchen. Gelehrten - Eultur-- verwechſelt werben. 
Sodann folgen ihre Theile, ihr Zweck und Nutzen, Quellen und: 
Hölfsmittel.. Die letzten find entweder allgemeine ader. beſen⸗ 
dre. Die allgemeinen betreffen entweder die Geſchichte der. 
riſtſteller, oder dert Wiſſenſchaften, ober die — 
iß. Unter jeder Rubrik werden nun die dezagchoͤr igen Daͤcher 
genau und vollſtandiz angefuͤhrt. Bey der Geſchichtr 
der Wiſſenſchaften Mer nftıne der Verf, bloß Gabricine ſt. | 
der Belehefamteit, und Walds Geſchichte der Käminilles | 
Land er ſonſt kein ſiterarhiſtoriſches ———a ùr — — 
nter den Reiſebeſchreibungen, die Beytraͤge zur. Buͤcherno⸗ 
Ki liefern, nennt er auch Nicolai's Meilen, die doch baranf: 
nicht den mindeſten Anſpruch machen, ſondern ganz andre 
— —————— haben. Die beſondern Huͤlfemittel, die ſich 
bloß auf deutſche Literatur einſchraͤnken, betreffen wieder iheils 
‚die Geſchichte deutſcher Schriftſteller, theils bie Geſchichte 


Seinen und © rache der Deurigen (die angeführgen 
bir ife pr ch —* Bu 
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| letzte ndiermeſſe 
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aus, unter welchen Titel die Schriften 

Geſchichte des Urſprungs und der erfien Bildung der deut» 
Oprache, verbanden mit einer Darktellung bes Trübefien 
—— ber dentſchen Natien, wie auch zur Geſchichte 


m Haupt⸗ md ‚ augefühet wer⸗ 
—* DM een zwey Theilen, ee | 





iwen Abſchuitten. 4) Bon der Mitte des saten 
die 23 — | wieher i 

Aen der Reformation bis auf Kellings 
Ted, 1519-781... 1) Bon-Luthern bie uf Opig, 151 9= 
1619. 2) Bon Opie bs auf Leibnigene Tob, 1716, und vom 
‚du Bis — . Barum er aber Leſſengs Tod zum 


Ochwaͤbi ———— anf die Mitte bes 14. F | 
gr 





unh weil 

Decninien nach Leflings Tod durchaus ein Uuerariſches Sa- 

ufunden babe, welches. Epochen hatte machen konuen, 
ſotzar ſeit dieſem Zeitraume nufre Literatur eine Meigung 
genommen habe, der man erſt ein act Decen⸗ 
male, ehe er eine. neue. Evoche in feiner Lite⸗ 
ſchichte feftfegen koͤnne * aber ſcheinen dieſe Ur⸗ 
nicht hinreichend zu fon, ı ‚ umdiefe Geſchichte funfaehn 
fruͤher zu febließen. vergeßlich die Verdienſte 
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anfgeteeten aber belannter SrUapeben , 
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Den betzten Theil der Einleitung ae an 


unfre Deurfche Pi ãñn ae naht bo ki. 
z feit demſelben Aids wende afhiche denn. 


| 





entweder zar nicht; uber hach Ibreh 
riften ermeähtt werden Eonmten „ alß beb 





7 
zu finfen anfange € das trifft — die dram⸗ 
Ix. —2 — and.bie —A—ni Deofn. feit Einführung 
Ber ſcholaſtiſch⸗ barbariſchen Oprache Kantiſcher Schuͤler in 
Schriften zur allgemeinen Lectuͤre); allein ſelbſt bieſes verdiente 
“wicht uͤbergangen zu werden. Die chronologiſche Ueberficht 
feibſt Der dentſchen Literatur⸗ und Spoaqgeſchichte hat fol 
gende Einrichtung, daß erſtlich in jeder Periobe und. deren 
‘einzelnen Abfchnitten alle zer deutſchen Literaturgeſchichte e⸗ 
Fchlagende Data; ‚ale Regierungsantritt ber deutſchen Kalle - 
"und anderer füh die deutfche Literatur wohlsefinnter Regenten, 
Stiftungen von Akademien, Schulen, gelehrten Geſellſchaf⸗ 
"gen und Giotinrtectn, 8 Flor ober Todesfälle deutſchet Schrift 
"teiey, merkwuͤrdige Sriegsjüge. und andere , auch nurif 
- ‚guitennke Art auf deutſche Literatur ein fließende Vrrgeberheiten, 
der Jahrfolge tabellariſch angegeben; und dann zweyterk 
Selen einer jeden Perio®s, bie aus derſelben noch vorbanbersem 
:@yorahhentinale verreichnet werden. So nennt * 
vwanllich die deutſchen Ochriften, die aus jeder 
uns gekommen find, fie mögen aus Gedichten, er 
"Legenden, Nittepgefhichten, Ueberſetzungen bet Geſetzen de⸗· 
ſtehen, in Bibliotheken hie und da als Handſchriften verbor⸗ 
gen liegen , od, es fey einzeln oder in lungen, | 
deuckt ſeyn, mie Anführling des Schriſten, wo von if 
Nachricht ertheilt wi And biefe Verzeichniffe machen bey wei⸗ 
tem den wichtigften Thell des Buchs gqus das ſchon um dieſer 


einzigen Urſache willen Jedem Freund der vaterlaͤndiſchen Olten - 


ratur und Sprache eh feun muß. : Wir hahen uns baby 

oft Über den Fleiß und bie Genauigkeit. dee Barfer in Auf 
ſammelung und Zuſammeuſtellung tiefer. Bterarifchen Math 
- tichten verwundern muͤſſen. Bon Sprachtenkmalen aus dem 
sten ung dem Anfang des 16ten Jahrhunderte Ehnneen · wir 
Hoch manche Nachtraͤge liefern. Jedoch da Her Verf, ar 
" Bolftändigfeit feiner liserarifehen Motizen Panzers Anmaten, 

in Anfehung ber erſten dentſchen Drucke nicht dar abſchreiben 
wollen/ ſondern uut — verwigfen hat; und es alſo ſeyn 
koͤnnte, daß er mariche Schriften, die wir ibm antze⸗ 
sm n wollten, fen Bean, aber nei Dt Abırgangen Te 


. Milefstengeihihen  — a 


- * 
m —— 


ra mem — —— - 
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a Michi 


fo übrräebmanie uns hiefet hie, - Bea en weuefken Peeige 
De toerden Die:dautfehen Crracbenfunaie-Snt ie abger 


oder die 
n angeben. woraus ihre Met . 
merden m ; * wurden bloß —— — Dchꝛriften 
, genannt, die zur Bildung. der Mutterſrache un d de⸗ einber 
miſchen Geſchmack⸗s —— haben ſollen 
Der zweyte Theil, dei mit @.93 anfängt, ı * in bier 
Jan Bande noch nicht Beenbigs iR, iſt überfchriehen :_ Seienti ⸗ 
Myer- Sruapeis. der: beutichen Lileratut ⸗ und —E* 
wen: und. —* un Anfang der Gelchichte. der: ſchoͤnen 
Miffenihaften, und: avar. 1) die Poeſte, und dieß nach Fple 
u Abtheiluugen. 3: — Eopöe. „Unter Dale 





ui aus den mie —— — weniger. paßt, 
eiseunen, epiſche * ren —— "an: liefern bier» 
dem Verf. eitiige Zuſaͤe. Cylhards von Hobbergen 
iſtrant dank der Be. als:Hehfchrift. enfühet, iſt auch ohnt 
der Dichters Namen, uater dein. Titel Kurzweilige Hiſtorie 
on Deren Aciſtram und der ſchoͤnen Iſalden von Irland, eines 
nis Tochter; zu Straßburg: 5 19, 4, gedruckt erſchienen. Auch 
ören hirsben: Won dem allaskünften weyrgaud Herxx 
Dietrich aan Bern and won ⸗Hilteprand. ſeynem treuen 





Meyſter — eina.afte deutſche Mitgesgefchichte in Werfen 


*2 ‚han Heigrich —5 490, f.Fol.z imalei⸗ 
de Oeldeomane: Ein liepkichs Asfen und ein 
Ehre „uflorie, wie — da bieß Hug 
bien: und was LYiengers (Be ſchlevtein gewal · 
Name Koͤnig au Frankreich ward EStraßburg, Dun 
aan ns Sxömingern, 1508. Biſtorit won zwey greuon (Bes 
en, Ülvsier, eines Bönige Sohn aus Eaffilien, and 
einen Könige Saba aus Migerbien:; und von 


Ä 2 "Lebe, Valentin und irfe, Deren Pas ei 


> Eonflantinopel mar 3 
In Deutſch durch — Ziely von zo ent x 
Segen Bun Adam ai —— nor —— ge 
ME:RO Srankeei die 
„de Rome —— * baben wol, und die 5 


4 R 
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seurde. — Eedruckt durch Grüninger, 508. Und ei 
utſche Ritter geſchichte vom Kehen und Ebentbegetr R 


elms von Vrleng in Frankrejch, die ſich nach Hrn. Praf. 
—2— Nachrichten von alten deutſchen Büchen, aiß 


ndſchrift in der. Biihliothek „zu Schleufingen befindet. 3. 
„Komische Epopde, — 23 Dichters Iwey ausgenpiumug, 
aus diefem Jabrhunderte. 3. Epiſche Gedichte. vermiſchten 


Inhalts (Romanze, : Ballade, Volkslied, hiſtoriſches Ge⸗ u 


‚Bicht). 4. Satpre. — Line zahlreſche Klaſſe yon 130 Dich⸗ 
‚gen. . 5. Epigramme — Hier * ber, Petersbyrgſche 
Micolay.6. Lehrgedicht. 7. Pe 


sumd moraliſche Erzählung. 9. Drama. a) Komübie, — G 


verſtebt ſich, daß nicht die Legion von Luftipielen, die ſeit ge ' 
‚yaumer Zeit jede, Meſſe, wie ein Sturm, ans: Land wirft, 
bat. aufgezeichnet werdon koͤnnen; ſondetn es werden nur die - 


voruehmſten Theaterdichter mit ihren Arbeiten aufgefuͤhrt· Die 
Altern. verbiegen groͤßtentheils ihren Platz nicht. Warum 


‚aber wird, vor den vlelen Molbergilchen Luſtſpielen bloß der 
politiſche Kannengießer Reh und zwar noch darzu in daͤ⸗ 


niſcher Sprache? daß der ruͤſtige Komoͤdienſchreiber von Ko⸗ 
gzebue uͤbergangen worden iſt, folgt aus den Graͤnzen, die 


ſich der Verf. geſteckt hat. b) Tragoödie. Auch hier gift es, 


daß einzelne Trauerſpiele, deren. Verf, unbekannt find, keine 
Erwaͤhnteng finden. Allenfalls hätte auch des Uebergangs 
som herpischen Trayerfpiel der Alten zum bürgerlichen ge: 
dacht werden koͤnnen, den ſich die. deutſchon Dichter exlaubt 
Haben, c) Oper. A) SGchäferfpiel, e) Operette, ohet für 


milde Oper, D) Waller: — :bilig.hätte doch dieſen verfhles - 


denen Arsen der dramatiſchen Dichtkunſt, ein kurzer, aber 
„deutlicher Begriff derſelben vorausgeſchickt werden. folen; _.g, 
. Ernfthaftes Schaufpief pder Dramg vorzugsipelle genannt, 
h. Motzodrama und: Dupdrama. Den Schluß merheneinige 
/Zuſaͤtze und Berichtigungen und zwey Regiſter. u 
In dem folgenden — 
Begyſall abhängen fol, mis welchem der gegenwaͤrtige aufe 
genommen werden mird, und den wir daher dewiß endalten, 
loll erſtlich die Geſchichte des Drama über die no, übrigen 
Gattungen defleiben , nämlich das Vorſpiel, Nahipiel,' und 
7 die dramatische Poſſe (ſollte dieſes noͤthig ſeyn )) fortgeſetzt 
werden, und dann die .Geſchichte Der uͤdrigen Dichtungagr⸗ 
gen folgen, und zwar 10) die Seſchichte der lyriſchen Der 
? en 963 * kunſt, 


X 


/ 


Zu Gelehrtergeſchicheer 4689 
Aber viel Tebbfal Ur, und zuletzt Königin in Englanp . 


Soißel 8. Babel 


effen Erſcheinung yon den 


8 


’ ‚ 


00. Celeherengefbiche, & 
u, in folgenden Abtheilungen, a) ber Komme, d) die 
Ode, o) das Bed ; beyde mic ihren Untergattungen. (Der, 


Rheitit ehr bie Vervielfältigung der Gatttungen ie - 


verf. 
Ueben); d) der Dithyeambus. e) Elegie, f) die Heroibe 
ne nd beydes Gatttungen der lyriſchen Dichtkunſt?) 5) die 
antate. bi) das Oratorium. 11) die befchreibende und 
ſchilderude Diem, 12) die Jorlle. 13) Die Efeinm 
BGattungen, WMabrigaf, 
kLogogryph, u. ſ. w. 8 Diejenige komiſche Dichtung, 


Sonnetten, Rondeaur, —* | 


— 0. 


weher zur Satyre 84 um komiſchen Drama gejogen wei 


den konnte. 19) pman. 16) Gemiſchte Gedichte, 
Sieranf, To der zweyte Abfchnitt der Geſchichte ber ſchoͤnen 
Diſſenſchaften. II. Die Geſchichte der —— und 


Weredfarakeit liefern, und zwar in ſolgenden Ahſchritten: 


1) Geſchichte des — deutſchen Styls; 2) des hiſtoriſchen, 
P) des Rednerſtyis €) des Dogmatiſchen, d) des. Dialszi, 
ſtiſchen, e) des Briefſtyle. 3) Die Geſchichte des — 
Styis in fümden Sprachen, ſofern ihn Deutſche 

‚bearbeitet haben. Ungewiß macht er auch noch Hoffnung ing 


füuftige eine Geſchichte der höhern oder fpefulativen Wiſſen⸗ 


haften zu liefern, unb zwar in folgender Ordnung: 1) Ger 
ſchichte der Brodwiſſenſchaften, 2) Geſchichte der Giftorifchen 
Miffenfihaften, 3) der philoſophiſchen und mathemarifchen 
Siſſenſchaften, 4) Geſchichte Ber Sprachen, um welche fich 
die deutſchen verdient gemacht haben, und 5) Gefchichte bes 
Deurefchen Journelweſens. Wir halten diefen Plan für H 
-weitausfehend und vielumfaſſend, daß er ben Verf. verhindern 


._. muß. weder dieſem bereite ansaearbeiteten Theil, noch dieſem 


veriprochenen bie gehörige Vollkommenheit zu geben, Uleber⸗ 
. dem wäre es zur Geſchichte der ſogenannten Brodwiſſenſchaf⸗ 
en ſowohl, als philoſophiſchen und mathematifehen Willen: 


ſchaften noch weniger hinreichend, die bloßen Titel der dar⸗ 


in maſctrictenen Altern und neuern Buͤcher b imawerſen 
Mir. 


—C Dii, Com. Anl Aug. & Primi 


‚- . "Bibciorhecae Aug. Cultodis Suffragium pro - 


lohanne de Spira prima Venetiarum Typo- 
— grapho, . Viennae, wos! Nob, de Trakınern, 
10 4 | 
| en N | N j 
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igens raten ſchrieben und am Ende mit, der Jahr 
zahl 1461 veriehn, bat unter Dücherfennetn oder’ Liebhabern 
am allerhand Streitigfeiten Anlaß gegeben... Daß bey befagr 
ter Jabrzahl ein Druckfehler obwalte, und ſtatt I.X1, LXX 
muͤſſe geleſen werden, Batten bey der Cache unintereflitte 
Jaͤngſt Schon gaglaubez weil. Nikolaus Jenfon, fo heißt der 
Drucker des Verkchens, zwar treffliche Lettern ſchnitt und 
brauchte, bey Datirung Aber feiner Preßerzeugniſſe mehr als 
—S Verſtoß ſich u Schuld kommen laſſen. Wie 

in ‘auch Derr D. darthut, daß wenn man-an die Nach⸗ 
oder Unterſchriſten des Mannes ſich kehren wollte, lolcher 


reine 180 Jahr alt geworden Jedi muͤſſe. Schon der Um⸗ 


ſtand, daß aus eben dieſes Jenſons Preſſe nur nach neun 
Jahren erſt wieder etwas bekannt iſt, machte das obige 
A aſi mehr als zu verdächtig. Alles das hielt indeß deu Ab- 
‚bate Boni, Berfaffer eines zu Venedig, 3793, 12. gedind; 
ten Quadro Critico tipografico nicht ab, beſagte Jahtzahl 
in Schein nehmen, und mit wälfcher Opibfuͤndigkeit den 
ehrlihen NIE, Jenſon fo gar zum exſten nach Venedig ges 
Eommnen Buchdrucker zu erheben. - nn 


wieß unlängft der gelebrte Marelli; durch Abdruck des auch 
in diefeg Suffragium eingeriückteni, fehr merfipärdigen Priyi- 
Jegii, welches die Signoria di Venezia, am. ı8teil Sept. 


3469 dem, Johann de Spira ertheilt hat, und bie dieſe 


. Melehetengeiblihte = ayı 
vu Ormedig, obgleich der Dirt nicht enangehrn IR.’ fau- 
—— baue N, ne larum betitelt, 


[ 
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DE Letzteres noch viel weniger ber Fall feyn koͤnne, be·· 


Stunde noch in ihren Regiſtratüren aufbewahren laͤßt. In 


dieſem Privllesio nun, wodurch dem’l.d.S. fünf Jahre lang 
alein in V. Ju denken erlandt wird heißt es ausdruͤcklich, 

a8 ars imprimendi libros zuexft dutch ſolchen nach V. ger 
Vracht, und feine durch faubeen Druck der Briefe Cicero’s, 
und der Naturgeſchichte Plinii ſchon bewlefne Geſchicklich⸗ 
glelt auf alle Weiſe zu unterſtützen ſey, u. ſ. w. Zwar kam 
das auch ſonſt leſenswerthe Privilegium unſerm Landemanu 
nicht zu Statten; weil ſolcher kurz darauf unvermuthet ſtarb; 
der Hauptpunkt aber, wer nämlich in Venedig zuerſt gedruckt? 
wird doch dadund eutſchieden. Sein Bruder Wendelin 
feheint ebenfalls zeitig genug ſich eingefunden zu baden, um 
"auf gleiche Begünſtigung Auſpruch machen zu dürfen; allein. 
die Hnge Signoria ſah der Küfiffier Mehr anrvenmen, und 


8 N 
Pr 
⸗ 


— 


fand alsdaun Conçutrenz fürs Ganze vortheilhafter, ale 
ur j . NO, 
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499 Seciehxrtengeſchichte 
Monobolj ⸗Betenatiſc war ſchon Im Jade 1465 ih 


Italien ein Lactantius gedtuckt worden; im Kloſter Sabiaco 
nämtich, unweit Rkom Fam eg, daß eine damals noch 
Ip bluͤhenbe Handelsſtadt, wie Venedig, auf dergleichen Er⸗ 
werbsweig nicht früher ſpekulierte, als das unbedeutende 
Lloſter im Kirchenſtaat? Vermuthlich weil der Abt des letz⸗ 
serm durch Teine. Coufratres am erſten davon Wind gehabt, 


Jaffen; die denn bald elrilahn, dap in ben benachbarten Ro 
mehr alg unter Monchen für fie zu thun ſeyn würde; wie⸗ 
wohl die. guten Leute hierin fich betrogen, dag Ding zu raſch 
angriffen, und beyde an deu Pettelſtab geriethhen. 

Untet den Kuͤnſtlern, bie ſich gleich nach den Bruͤdern 
de Spira in V. ihe Gluͤck verſuchten, mag Nie. Jenſon 
(woher der Mam eigentlich kam, iſt bis dieſen Augenblick 
noch nicht ine Klare gebracht) allerdings geweſen ſeyn. Daß 


He Jahrzahl! 1461 indeß für nichts weiter als Druckſehler zu 


baften „ erhellet Khan daraus, daß es noch vier andre Tra⸗ 
etätchen giebt, die wie der Decor Puellarum den frommen 


.. und die bepben Drucker qusdruͤcdlich aus Deutihland kommen 


Carthaͤuſermoͤnch Igh. de Deo’ zum Autor haben, italieniſch 


geſchrieben, und durchaus von gleichem Format und. Drud 
find. Drey davon’ zeigt Jenſon ſelber an im Jahr 1471 
gedtuckt zu haben; ımd im Decor P. kommen Stellen vor, 


- 100 der Autor auch bie übrigen Produete feiner Feder zu leſen 


empfiehlt ;' die .alfo ſchon unter der Preffe mußten geweſen ſeyn. 
Doc, hierüber und yleles andre neh, verweiſet Rec. an das 


‚Sufftagiumg felbfl, wo man außer dem Netten, von Hrn. D. 


fhon gewohnten Latein, die ihm ebenfalls eigne Kunſt Gründ« 
ſichkeit mit Anmuth zu verichipiftern von neuem antreffen wird.-- 


| | Ein kurzes Parergen noh! ec. hat. fo eben bie aus Jen⸗ 


fon’s Offlein 1470 gekommmen Epiftolas Cie, ad Atticum 
&xe , auf Pergamen abgedruckt, vor ſich liegen. Keine edfere 
fimpliciorque, mundities laͤßt ſich wunſchen, als die bey den. 


hierzu gebrauchten Lettern. Und doc konnte ein paar Jahr 


fpäter hin der Mann ſich damit greß machen, die heilloſen 


Heinen Gothiſchen in Beet ‚eingeführt zu haben! Bi 


ſchmack alfo mar es nicht, Bem wir. bie herrlichen roͤmiſchen 
Tupen zu danken haben; fonbern dem. Ungefäbr, das dere 
gleichen veingezeichnete Handſchriften den erſten italieniſchen 
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‚ste Siede Augsburg angehen, und beren Ge 


ſchichte erläutern. Ein Berfuch von G. W. Zapf, 


0 Wedefstengeh ⸗03 
Angẽaburgiſche Bibliothek. Oder hiſtoriſch⸗ kritiſch⸗ 
iiterariſches Dergeihniß offer. Schriften, welche 


! 


m 


% 


 hurmainjifchen geheimen Kath, u.f.w. Zu 


aut. 


Wer einigen Begriff davan hat; wie ſehr eine Stadt won 


._— om -— u. — — — — — 


“wäre, mit den heteits Andeführten auf eiuc Mer zu hanichhneks u 


Zugsburgs früher und anhaltender Kultur. rings umher 
* mußte, wird die Geſchichte derſelben auch: für das 
uͤbrige Deutſchland als- Iehrreih anerkennen. Selbſt dag 


verhandnen Huͤtfsmittel, if mit Dank: anzunehmen; denn. 


wie viel Zeit und. Mühe wird dem Hiſtoriker durch die Arte 


rige erfpart, wo und. wie letztre zu finden ſind - Bivar hat 


Augsburg, an Paul von Stersen dem Aeltern, wuͤrklich 


fon einen Gefchichtichreiber gehabt, dergleichen keine Neichs⸗ 


t, Hamburg vieleicht ansgenominen, ſich rühmen darf. 


in ungerechnet, daß es feinen Werke noch fehr. an hiſte⸗ 

scher Kunſt, Ge alfe und Leben fehlt, geht ſoichen 

nicht weiter als bis 1049, and ſieht noch immer einae-forte.: 
SEE 


ſetenden Hand entgegen. 


has Fehlende: zu ergänzen, ſondern, was noch ruͤ 
die den ſtrengern Forderungen unſcer Zeit Genuͤge leifies 


at Hr. 3. durch Angabe und Claſſiheirung der Mäterialien. 
feine Muſe gar nicht uͤbel verwendet. At den Reichtbum 


von Wili's Bibliorheen Norica, reicht die von Apgsburg 


freylich noch nichts das aber war von einem Verſache tamm 
gu zu verlangen. Mißlich ‚genug Übrigens, dor fl. = > 
Verzeichniffe ohtte freyeri Zutritt zum Gtabtarin, der der". 


a Ge Fo J Br end 40 7 
Bis alſo Jemand den Muth haben wird, nihe mus 


= Wände. Augsburg + bey Jotter und Eonmpa Mi 
7795. XXXVI. 12, und 2118 durch begde.Pheile, 
fortlaufende Selten in gt. 3. ß. 


\ 


blote Wergeichniß der zu ſolcher Darftellung nothigen und noch 


a 


Pre ze 


halb nicht unbefcheiden zu ſeyn braucht, unternoemmen wet · 


dent. In Ermiangelung dieſer Hulfsquelle benutzte Hr. 3: Di... 
wohlverſehenen Sammlungen der dafigen Herren von Stet⸗ 


> 


ten, von Balder, und andrer auftz beſte. Zu zinigen biehte 


ige gehffusteng bon er ud dan Galilei au Antım. Sin 
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490 Gelchetengeſchicheess 


eigner , nicht unbetraͤchelicher Koma, a Kür, *8 
sehn Jahren ſchon, in einer en Mißmuth, 
durch ihn ſelbſt zerſtreuet worden — u hde 0 ohne Brand 
verfpricht er aus "fentiicen Bislisrgeten Deutſchlands ih 
noch manchen etheblichen Beytrag. Her. wenigſtens fenut 
mehr als eine, deren @&tifter im vorigen Sechlo, md 
ſchon, zu Nuͤrnberg und Augsburg, ai bamall 
plägen von Bücher » und Runftfeltenbeiten, eigne Bevollmih· 
tigte Bielten, die nad) dergleichen ſich imſehen mußten, ynb 

- gewiß manches auftziebett, mas nunmehr weder in A. noch M 
mehr zu finden fegn wird. Wie aber dem Hrn. N 
td: der. doch nicht erwarten Bann, daß rin FE Aa 
Augsdurge Geſchichte sum. Hauptſtudio machen, und: fein 
Mufe der Vorliebe eines Bremden a aufopfern fd. J 


Nach einer fehr-umftändlichen Voerrede, tovein Der Bf 
alles mittheilt, was er tur irgend auf dem Herzen bat, folgt. 
Die zwey Blätter Karte Subſcribentenliſte; mei nur Unten: 
jeichner aus daflger Gegend; denn in entferntere Rhein De die 
Ankuͤndigung bes. Buchs gar nicht gedrungen zu fee. 
Entwurf des ganzen Werks fuͤllt vier andre Blaͤrter: 8 
Rec: hat gegen den bier angegebenen Plan: mn fo weniger eb 
was einzuwenden, da es wohl keinen einfigen geben mad, 
we richt mehr ober minder Willeuͤhrlichee unterliefe, 
Bieß‘hat Sr. 3. für voppelte, mehr als vier Mugen eb - 
mende Regiſter geforgts Die aber FA den geoäpntichen Gi 
- ler haben, daB, un fie: zu gebe n, man nicht Iiten in bey 
Dun ſech wird umfe nein, vi⸗ Mec, gleich deym erſten 
Sean erfuhr. Lebensbeſchreidungen a beruͤhmter 
—65 — — Panne ve ren eignen Na me: 7 
dern ‚de ward, Peutingers ;. 1 
er Veitb; Bruckers unter Stetten; Musculus 
Mieiſter; oder muͤſſen im zweyten Regiſter aufgefucht 
den, ton gemeiniglich auch wieder nichts zu erfahren if, 
arf welcher Geite von dem Manne gehandelt worden. — 
- Game den it den Werke Eenneli gemachten Hand ſchriſten 
Dacher , Tractätchen und fliegenden Blaͤter, wirb wirgeniy-. . 
auch nur mushmaßlich, angegeben; daß fie indeß Tauſente 
betrage, Fäßt von zwey ſolchen Bänden fih denen. Det 
Verzeichniß der Genealogien und keichenriden, ſo wie DE 
Anezige daraus, nehmen elltin Mehr als ˖ ein Drittel DW 
Bes dh ein; rn de wi das Miſverhansiß — 
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. afigen, weil Hr. 8, fÜt Augsburg doch zunuͤchſt Rbrieb, un 
alſo am Seften wiſſen muß, wie her Forſchungsgeiſt des daſi⸗ 
gen Publici aufzuregen fey. Daburch aber, bag er in die 
politiſche und Gelehrtengeſchichte dieſer Stadt eine Menge 
Perſonen aufnimmt, Die RB eine Zeit lang darin verteilten, _ 

7 bat er den Kreis feiner Unterfuchungen febr unndthigeriveife 
ausgedehnt. " Hussen:z, DB: If} ein paarwal in A. geweſen, 
; sind bat da einige feiner Schriftchen drucken laſſen. Gleich 
> Fülle Hr. 3. mehrere Blätter mit Artikeln, die von, für, 
"ober wider Hutten gefcheieben worden. Der deruͤchtigte Eu⸗ 
logius Schneider hielt 1785 in A. eite Predigt über Ton 
leranz auf der Ötelle wird die ‚Gelegenheit berubt,: über 
die weiteren Schicffale des Mannes Notizen beyzübringen. 
Eden fo verhält fie mit Schubert, Werhrlin und huhdere“ 
andern Namen, toprüber Niemand dergleichen Digreſſtonen 
in einer. Augsburgiſchen Bibliothek ſuchen wird. Daß die 
nahlreiche Liſte aller von dem P. Merz gehaknen Contro— 
vers: und alſo Inteleranzpredigien eingeruckt wurde, laͤßt ſich 
cher entſchuldigen; weil ſchon die hloßen Ueberſchriften derſel⸗ 
' "Sen mehe als einen hiſtoriſchen Auffhluß geben 


N BE u J 
Gbut Hr. 8. fuͤr einen Buͤrger Augsburgs: fo darf man 
es ihm nicht veruͤbeln, die Lifte auch ſeiner ſaͤmmtlichen liten 
varlſchen Erzeugniſſe hier eingetragen zu haben. Wer it: allen 
" Wett. aber erwartet tin alphabetiiches ſieden Blaͤtter langes 
Verdeichniß in⸗ und auslaͤndiſcher Gelehrten, womit Der thaͤ⸗ 
tige Mann feit 1773 in Briefwechſel tand ?, Oreißig Polio« 
Bände ſtark iſt dieſe gegen 4700 Sendſchreiben enthaltende 
'- Sammlung! Deſto duͤrſtiger ſieht es unter andern Rubriket 
aus, wo man Yon einer Stadt, wie A., fi ganz bes 
.. Hälfsmittel verſprochen hätte. Des jüngerh Hrn, von Spetr 
ten Verſuch Über daſige Kunft und Gewerbe ſtellt freylich ein 
Reſultat auf, das, lehrreich genug iR, um das Verzeihnit 
des hierzu gebrauchten Materials entbehrlich gu machen? 
Kaum einen Bogen aber, in eigner vpn A. hanbelnder Bi⸗ 
bliothet dieſem Zweige gewidmet zu ſehn, iſt boch gar zu un-⸗ 
befriedigend. Man müßte denn die unter. dem Titel: - Des 
ferzgebung in ziemlicher Anzahl aufgeführten Statuten, Bey 
srdnungen, u. ſ. w. zu Hülfe nehmen; wo allerdings übe _ 
As. ehemalige Detriebfarnkeit mancher dem Stati a 
liche Wine ich befinden mag. — Cine noch armieligere Fl⸗ 
gur machen die unter deu Rubrik: Peipasbibliorbeten ber 
\ J nd⸗ 


En En DEE ut ud 


ı% 
— 


16. Gelehetengeſchichte: 


indiichen Aurtlontverzeichniſſe; bie würklih fo ſparſant ımb 
unbedeutend And, daß man fid; wundern muß. Zu. Zidels 
tommilien wurden dergleichen Samminugen und Muſea auch 
nicht; denn ſehr wenig Familienhibliotheken find daſelbſt ver⸗ 
hauden, und dieſe ſogat aus neuerer Zeit erſi. ! 


Den Umſtand, daß Hre. 3. nicht unter bie eortecteren 
Ochriſtſteller Deucſchlande gehoͤrt, hätte Rec. bey Anzeige 
gie eines Werts ſehr gern unberüßrt yelaffer! .Aub biefeme 

angel aber an Deſtimmtheit und Zuſchuitt, exwuchs ein 


neues Gebrechen, das dem: Werke, wo mit jedem Warte 


haͤrte gegeizt werden chen, zu nachtheilig ward, um bier 
ganz ungerügt zu bleiben; eine Weitſchweifigkeit nämlich, und 
ein Hang gu Allotrien und Seitenſpruͤngen, denen der Er⸗ 
gäßter fid) jeden Augeriblid überläßt. Huf keine Weile zu 


gefägt its, daß, bey nur einiger Auftnertſamkeit für die 


Ten dern Schfiftftelleh unerlaßfichen Puntt, beyde, wie man 
ſteht, niche ſchwache Wände, fuͤglich in einen .fich brängen 


leben; ind ofme Daß: det Sefer tigelid etwas von Belang 
dabey verlor! Wird die Befolgung des göldneds Quod fie 
vieft per pauca, Ere, immer. dern nut frommer Wunfch 


hen? Unſre oberdeutſchen Landslente, im Gahzen genom⸗ 
men, sichten ſich leider! .am wenigſten darnach· — Ch 
ehen Heat ber Schluß des Werks dem Nee, vor Augen. Hre 
Prof. Sloͤpfel zu SreySurg, verſpricht da eine Lebensbe⸗ 
ſchreibuig des Conr. Celtes; die dem dentſchen Eiterutor ges 
er — ſeyn wird. Da er: indeß über Hie- Schwie⸗ 
eit 

Saæis nicht uch Un. geſtuͤzung erſucht, ber in feinen Nach⸗ 
unge zu Wiens Vachdruckergeſchichte, ſchon 1793 eine 
atimlung von drittehalb hundert An. Celtes geſchriebener 
iefe anzeigt; bie: in. kaiſerlicher Bibliothek ſich befinden, 
and ine Geſchichte Bob wackern Mannes f6 manche brauchdar⸗ 
Veti 9177-77 58.1: Ve 


.. 22 . r 
. ‘ . —RJ . 
’ ' . w is f 
* ⸗ 
—XF tn , „93. . B; 
* 
u. . . 
6‘ 
4‘ . . J 
⁊ 
. 


2 


‚Unternehrächs klagt, warum wird der treffliche 


a EEE 13 
Bibliſche, hebraͤiſche, griechiſche und’übere 
haubt orientaliſche Philologge 


Philologiſch- exegetiſcher Clavis über das neue Te⸗ J 
‚ ſtament, für Akademien; von Johann Ernſt 
Chriſttan Schmidt. Erſten Theils erſte Ad« 
.. theilung. Die Briefe an die Roͤmer und Korin⸗ | 

- thier. Gießen, bey Heyer. 1795: 14 © 8, - 

. 109. ’ - N) . . x 


. Deffeise Gefaͤhl des Bedärfalfes ‚was Hrn. Prof. Pauius 
zur Herausgabe eines Clavis über das A. T. bewog, hat auch 
unfern Vu diefen ähnlichen Verſuche Über das N. T. bes 
flimmt. Ja, er behauptet, daß bey N. T. das Beduͤrfnißg 
noch weit großer fen, als 'beym A. T. Exegetiſche Vorlefune - 
‚gen, fagt er, koͤnnten ihreh Zweck nie ganz erreichen, wenn 

micht den Fehlern des Gedaͤchtniſſes vorgebeugt, und zugleich 

der angehende Exeget zu eignem Denken gewöhnt ‚würde, 
Das gewöhnliche Nachfchreiben leiſte das erftere nicht ganz, 
und das Iehtere werde gerade hierdurch verhindert, indem nya. 

. Ber Zuhoͤrer feſt am Ausſpruche feines Lehrers. Hänge, auf 
feine Auctoritaͤt den Sinn einer Stelle annehme, oßne fe et» 

. nen Berfum zu machen, ob es-ihm geliuge, ſelbſt den Sind 
derſelben beſtimmen zu können. Große Vuͤcher, meint er, 
ſelle doch wohl der Otudirende nicht nachſchlägen; und waͤren 
dieſe and) nicht zu Eoftbar für ihn: fo wuͤrden le für ihn doch 
Satd allzu gelehrt, d. b: unverſtaͤndlich feon, und bald würde 
Ihn die Verſchledenheit der Erklärungen, über die er noch nicht 
Ju urtheilen fm Stande fey, virivieren. Um angeben . - - 
Theologen zu einer richtigen Eregefe anzuführen, müffe man .- 
zuerſt ſorgen, daB ihnen die Wortbedeutungen im Allgeme 
men, und In beſondern Fällen beitimmt befannt würden ; br 

. smäffe man fle gewöhnen, ſelbſt Verſuche zu machen, op fib_ 

„mit Huͤlfe der Wortbedeutungen und des Contextes den Gin - 

des Schriftſtellers äuffinden könnten ; müffe ihnen dann eine 

Ertiaͤrung vorlegen, die fle mit: der Ihrigen vergleichen Ehnne 
ten; dam würden fie Ihre Urtheile bald beſtaͤtigt, bald durch 
Zu —— finden , 7 bald —— Bea auch 
rflaͤrungen hoͤren, die von den ihrigen gan em, und 
V. A. D. B. NDR... Be 
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438 Blbbliſche Phileloi⸗ 


würden ch fragan mAfien: ob mb warm Die erigen went, 
ger richtig ſeyn foßten 7_ u. ſ. w. Dieß elles könne während 
des Coſleglums wicht geſchehen. Hier Eönne der Zubdrer nicht 
ei mit den erſten Kenntuiſſen, mit Wortbedentungen, 

eu Nachrichten, Ueberſicht bes Coutertes bekannt ge 

macht, — und doch auch In den Otand geſetzt werden, ſelbſt 
über die Erklaͤrung und ihre Gruͤnde zu urthellen. Man ſol⸗ 
fe daher dem Zuhoͤrer ein Buch in die Hand geben, weiches 
pn mie den erften Kenntniſſen befaunt mache, und ihn ‘zus 
gleich in Gtand ſetze, ſelbſt über den Slun feines Sechriſtſtel⸗ 
Jers nachdenken zu können. Durch dieſe Hülfe vorbereitet, 
ſolle man ihn nun exegetiſche Vorleſungen bören laſſen, und 
Das, was er nun won Catheder hoͤre, werde bald zur Repı- 
sition,, bald zus weitern Belehrung, über das ihm och dunk⸗ 
be, bald zur Schaͤrfung feines Urtheils dienen. 


So gut und durchdacht bleſer Zweck, und fo viel vers 
fprechend de geündlihes Studium des Eregefe die vor uns 
— Arbeit, zur Erreichung deſſelben auch auf den erſten 

nblick ſcheinen mag: ſo moͤchte doch alles, genaner aualytt, 
ohne Haltung ſeyn. Dieſer Clavis ſoll alſo mit den erſten 
Kenutniſſen und Wortbedeutungen den angehenden Exegetes 
detannt machen, und ihn in den Stand ſetzen, erſt ſelbſt über 


Die Gedanken des Sehriſtſtellers nadzubenlen, che er die Et⸗ 


Arung des akademiſchen Lehrers hört; allein, wer bir 


—* e noch nicht befigt, nice won Schulen mitbringt, 


muß noch feine akademiſchen Vorleſungen befuchen roollenz 
un einen ſolchen muß man duch ein ſolches Huͤlſsmittel 
nicht in feinem oberflaͤchlichen Willen, oder vielmehr in feine 
Unwiſſenheit beftästen. Aber, wenden wir ung ſelbſt, in dig 
Seele des Vf., ein, ein andres iſt das Grlechiſche der Pre 
fanferibenten,, ein anderes der Gchrififteller des N. T.! Cs 
ru wie dieß zugeben: (wenn gleich der Vf. , wie wir unse 


| gie werden, dieß niet zum Hauptgeſichtspunkte machte 


reicht doc) ein Clavis, wenn er Elavis bleiben, und nicht 
auptſchluͤßel werden fol, zur Erläuterung des Sprachge⸗ 


rauchs des N. T. nicht bin, er wird vielmehr dem ayge ⸗ 


benden Interpreten ſchaͤdlich, wenigſtens erfcheint er überflüß 
fe. In einem Clavis wird doch nur die Bedeutang angege 
den, die ein Wort in der vorliegenden Otelle hat; oder wenn 
auch alle Bedeutungen aufgesäple werden: fo iſt doch ber 


nnter 


Srand.und der Zuſammenhang deu. verſchiedenen Sörbeurungen u 
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Vocabeln, nichts weiter ; und er wicd irre, wenn er bemerkt, 
Ä Buß ein und daſſelbe Wort hier diefe, dort jene Bedeutu 
Haden foll, Werden aber die verſchiedenen Dedeutungen * 
ſtandig verzelchnet, wird Grund und Zuſammenhang derſelben 
angegeben: fo bleibt der Clavis nicht mehr Clavis, ſondern 
wird Lexicon Und deu Gebrauch eines Lexieons, zumal 
Da uns Schleußner ein in mancher Hinſicht vorzuͤgliches 
geſchenkt hat, würden wir Anfängern in der Exegeſe ungleich 
mehe empfehlen, als einen Clavis. Denn bey weiten die 
mehreſten Worte find ihm doch bekannt, und muͤſſen ihm be⸗ 
Sannt ſeyn, wenn er ſich an dieß Studium machen will; wo⸗ 
zu alfo diefe, gleihfam zu feiner Beſchaͤmung, bier in dem 


Tlavis noch einmal Iefen ? Die minder bekannten, oder im £ 


DM. T. doch in einem ungewöͤhnlichen inne genommenen. 
MWoͤrter find leicht im Lerlcon nachgefücht. Hier finder er 
nun alle Bedeutungen bepfammen, fieht wie eine aus der au⸗ 
bern entſteht, ꝛc. Nun iſt dieß. nie mehr, Vocabelnlernen, 
fondern Sprahftubium. Nun wird auch fein Nachdenken 


ungleich mehr gefchärft, toeldhe von den angegebenen Bedeu⸗ 
in der vorliegenden Stelle Statt haben möge, als 


‚gungen 

wenn er.dieß In dem Clavis ſchon entichleden findet. Man 
betrachte alfo einen Cladis über das N. T. für alademifche 
Juͤnglinge, in welchem Umfange man wolle: fo erſcheint er 


wenigſtens überflägig. in andres mar es freylich, ale day . 


M. T. noch auf Schulen, als das erfte, wo nice einzige grie⸗ 
Hilde Buch, Hetrachter wurde (mas leider noch jetzt hin und 
wieder gefhicht), mas man Sünglingen in die Haͤnde gab, 
um Griechiſch daraus zu erlernen. Da war es fo unrecht 
nicht, dem Anfänger in der griechiſchen Sprache einen Clavig 
Aber das NT. vorerſt In die Haͤnde zugeben, damit er nicht 
durch das, ihm obendrein vielleicht noch nicht gelaͤufige, Nach⸗ 
ſchla gen jedes einzelnen Wortes ermüde. Zu ſolchen Zeiten 
- Sonnte ein Bnollius fein Gluͤck machen, und mußte im 
Stillen die Verehrung der jungen Leute haben. Nicht fo bey 
Juͤnglingen auf Akademien. Wir fehen daher nicht ein, wig 
ber Bf. chne weiteren Beweis, fo geradehin behaupteh kann, 
Bad ein folcher Elavis beym N. T. noch weir größeres Des 
dürfniß fey, als beym A. T.. Mein, beym letzieen iſt in der 
That der Fall ganz anders. Das Stuhbium der hebraͤlſchen 
“ Sprache pflegt für Akademien verfpart zu werden. Durch 


ein hier gehbrtes Fundamentale fann bie copia vocabulorum 
Ä Bu Pusser: I De 


Biblifihe Philologi⸗ u 499. 


Anter elnander nicht angegeben. Was lerut nun der Leſer? 


00 Biblische Philologie. 

nicht glei fo groß werden, daß. der angehende Exeget bes 
A. T. Vorlefungen über dafleide dören Ehante,, ohne ben je - 
dem Worte anfangs das Lexicon ben der Hand zu haben, was 
icht ermüder, Hier koͤmmt alfe anfangs ein Clavis fehr zu 
Statten; den wir aber au bier auf die Dauer, aus oben 
angeführten Gründen, nicht als beftändiges Surrogat des 
Zericons empfehlen moͤchten. Unſrer Meinung nad. IR rine 
Einteitung Ins N T., worte auf die Entwickelung theils jür 
diſcher, ine Chriſtenthum, In gewiffen Umformungen, her» 
über geerbter Ideen, theils des hdikhen Spracdhgebrauchs, 
ganz vorzügfihe Küdfiche genommen wird, der befle Ciavis 
N. T. für angehende Eregeten, um ſie zu eiguen Verfu⸗ 
em im Interpretieen anzulelten und In Stand zu ſetzen. 


Wir wollen um fehen, wie der Bf. feinen Plam aus 
‚Tührte. Theus erklärt er ſich ſelbſt über vinige Regeln „du 
er befolgte: diefe wollen wir an fi, und in Vergleichunz 
mit der Arbeit ſelbſt, würdigen; theils wollen wir noch einige 
Wemerkungen binzufigen. 1) Geſteht er ſelbſt, „er habe 
vielleicht oft Wortbedeutungen angegeben, die allzubekannt 
und unnöthig fcheinen möchten.“ Ja wohl, ja wohl! Wer 
ſollte bier. wohl Vocabein erwarten, mie folgende ſind: Po- 
‚Si, Natur: PIovoc, Neid; areiIyc, ungehorfam ; 0py7, 
Zorn; wdadsıwrus, hnabläßigs zporsuxn: Gebet; deecItaı, 
ittens xpysorns, Güte; rıun, hr; za wereive, Vögel; 
serparodz , vierfüßige Thiere; Eprera, kriechende Thiere; 
Audıyos , Beinern; Asos, Hunger; diyos, Durſt; Puxoc, 
Zältes yuuvorys, Blöſe (Blöße); nosAsz, der Bauch; xıv- 
... ‚Suvos, Gefahr; diwyad; , Verfolgung, 2e. ?e. 2c._ Und der 
eichen Vocabeln werden nicht etwan einmal angeführe, nefn, 
‚öfter wiederholt. Man vergl. Bd. ©. 53 mit ©. 165. 
ie muß dem jungen, in Schulwiſſenſchaſten une einiger 
meagen bewanderten, Exegeten bey dergleichen zu Diuthe | 
nögeden? . Entweder er fühlt fich Außerft gedemuͤchigt, daß ' 
‚aan Ihm dergleichen Kenutniſſe noch nicht zutraue; oder eben 
\ ftbly, daß er über bergleidhen, mas duch, befage des Titels, 
Tür Akademien beſtimmt ff, hinaus ſey. "Der Verf. ſagt 
zwar zu ſeiner Entſchuldigung, „er wiſſe aus Erfahrung, wie | 
wenig vorbereitet mander Studirende bie Akademie 6 it 
muͤſſe; — Hr. P. Paulus babe dafjelde gethan; — und bier 
fey es immer beſſer, etwas zu’viel, als zu wenig.“ Allein, ' 
P ußerſt ſchlecht vorbereiteten Onblisten Ift auch diele Hülfe, 
tn rn ‚wenige 
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Be, als in der peinlichen Lade des Halbgelrrten. Wahrlih, 
man fängt ſchon an, die Wahl des wiſſenſchaftlichen Fachee 
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den akademiſchen Vortrag reif, die müflen ned, auf der Our 
Se Hlelben , "und; wenn fie da dergleichen nicht lernen Bönnen, 


bag. Odidiren lieber’ ganz aufgeben.. Und dechte fidh der Wi 


eiamal fo Außerft ſchlecht vorbereitete Juͤngliuge: fo mußte er 
auch die eigentlich grammatiſche Anatpfe, befouders dee ver-- 
borum, nad modus, tempus, Perfon;, etc. ad modum 
Knolli heyfügen ; denn wer dergleichen. Wocabein nicht ein⸗ 


Wir. können dem Verf. durchaus nicht beupflichten, wenn es 
behauptet, «6 fey beſſer bier etwas zu viel, als etwas zu we⸗ 
nig zu thun. Schulſtuͤdien werden ohnehin leider genug ver⸗ 


fAumt. Giebt man jungen Leuten nun ſolche Külfsmittel in 


die Hände: fo wiegt man fie vollends in Trägbeit ein. Es 


mal weiß, if hierin hoͤchſtwahrſcheinlich noch weiter zuruͤckt. 


thaͤte am Eude Noch, man-gäse ihnen auch claves zu-den las, _ 
telniſchen Compendien, um dieſe zu verfiehen,, und ihnen die 


Mrüpe des date iniſchlernens zu erleichtern. Was kann die Bols 


ge von dem-allen.am Ende anders ſeyn, als daß eineMenge 


von Halbgelehrten, oder. von gelehrten Ignoranten gebildee 


- wird, die dem. Staate ſchaden, dem fie nüßen .follten, und‘ 


daß Gelehrfamkeir in Verfall geräch! — Auf die Auctorie 
sär des Hein. P. Paulus muß fich unfer Verf. nicht berufen.’ 
Es tft mit dem Hebraͤiſchen ein ganz andrer Kal, wie mit dem’ 
‚Briehifhen. 2) Verſichert der Vf., Habe er ſich auch, mit: 


der Vollſtaͤndigkeit Kürze zu nerbinden, bemüht, um bag 


gehoͤrte, wie wir-unten jeigen werden.. Ya ſeibſt den ge⸗ 


ABDuch wohlfeil zu machen. Diefe Kürze hätteer befonders durch 
- MWegiaflung jener bloßen. Voeabeln befördern, und dagegen: - 
maunches aufnehmen ſollen, was durchaus zur Vollſtaͤndigkeit. 


‘ 


woͤhnlichen Grund zue Kürze, von der Wodhlfellheit eutlehnt, 


x 


kaun Rec. im Allgemeinen nicht gut heißen. Wir leben nicht 


— 


mehr in den- Zeiten, wo man noͤthig hatte, durch. ſolche und 


audre Unterſtuͤtzungen zum Studiren zu reijen. Der prari-⸗ 


tus zum Studiren iſt leider nur zu ſtark, und entzieht, oft u 


ohne allen Vottheil für die Wiſſenſchaften, dem Draate mans 


chen guten Landmann und Profelfioniften, der in diefer Lage 


mehr. Gutes geftifter , und felbik alüchfidyer gelebt Haben wuͤr⸗ 


auf. den Stolz, als Gelehrter gu glänzen, aber auch auf-die 
ohlfeitseig der Erleruung diefes Erwerbsmittels, zu berech⸗ 


en. Muthwillige Verthenerung des Studiums der Willens 
ur | 1 7 chafo⸗ 
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ſten wich Nec. imer mißbiigen; nie aber es Gllligen 

wen, bey Bearbeitung eines wuͤrklich gelehrten Huͤlſewit⸗ 
dels auf die Wehifeilheit Rädfihe zu nehmen· ) Sagt ber 
Bf.., Habe er, wo es ubthig geweſen woͤre, den Sinn, oder 
Die Ueberſehung, hinzugefuͤgt, und das angegeben, was zu 
hiſtoriſchen Eriärung ihn nörhig gedaͤntt habe. Dieß IM aber, - 
gehau gememmen, mit feinem oben angegebenen Zwecke um 
vereinbar. Die angehenden Exegklen follen nur mit den er⸗ 
Ken Wortkenutniſſen bekannt gemacht werden, um ſelbſt Er⸗ 
Märungsoerfuche zu machen, damit fie ſich nicht auf die Aus 
ctoritaͤt Des Proſeſſors gleich fir die von ihm gegebene Ev 
Slärung deſtimmen. Dur dergieichen Erklärungen werbis 
dert er alfo auch das Selbſtbeuken. (Denn eb dieß mändih 
wder ſchriftlich geſchieht, gilt Doch am (Ende wehl gleich) 
Wollte man ſagen, dergleichen Ertlärundbu wuͤrden doch nur 
Bin und wieder eingeſchoben: fo moͤchten wir, nach Des Bf. 
abın angesebenem Zwecke die Sache beurtheilt, behaupten, 
Dieß fen deſto ſchlimmer. Denn bis zu einer folgen eingeſtreut⸗ 
sen Erklärung hatte fich der Lefer wielleiche dieſen oder jenen 
Sinn und Ideengang des Schriftſtellers gedacht. Nun ſtͤße 
er .auf eine Erklaͤrung, die ſich in die ſeinige nie fügen will; 
muß er da nicht Irre werben? (Entweder alſo, dergleiqen 
"Anbaben des Oinnes des Sehrifeſtellers muͤſſen vwoegbieiben, 
ader der Vſ. muß feinen Zweck näher beſtimmen. Fo bir 
merkt der Verf. 4) daß er allen geieheten Prunk vermieda 
Babe, der auch freylich mir dem Zwecke diefer Schrift une 
einbar geiwefen wäre. Uebrigens billigen mic auch die Wahl 
Der Husleger, die er vorzüglich benupte. Oo weit feine eige 
nen Bemerkungen über den Plan des Buchs im Ganzen: 
&s fey uns erlaubt, noch folgende Mängel zu rügen , die wir 
- Jedoch nur mit Beyſpielen aus des Bearbeitung des erſten 
Gap. des Dr. an die Römer belegen wollen, um nicht zu wei 
länflg zu werden. “ 


Hin und wieder fcheinen uns 1) die Bedentungen nit 

tichtig angegeben; 5. B. zpofara, V. 2. .2) Propheten, 

by alle altteſtamentlichen Schriftſteller.“ Die erſte Bedeun⸗ 
tung iſt vielmehe: jeder unter göttlichen Einfluͤſſen, or 

‚Im nähern Umgange mit der Gottbeit fiebende Mann. 

Wodurch fi dieß nun äußere, und In welchem fpgeielen 

©inne drum Propbet bald bier bald dh genommen feyn wol 
le, muß der Sufammenbang zeigen. Nach diefer allgenıch | 
f | u nen | 
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rSig qugleich mit wıseuev, RISEvoyTes, —RB ie | 


gen, die nun einzeln aufjugählen waren. — 


’ \ \ 


foigen können, =— Xapıs su Eip4v7 » V. 7. überlegt ber 
Bf. „Religionsgtäcd und alles Wohlergehen,“ ba dech gleich⸗ 
wohl xupız ia Verbindung mit aupyh für Glück, Heil, 
Aberbaupt genommen fepn will. V. 17. wird dinauog 
"überfeßt: „a) der Gerehte, b) der Gortgefällige.“" Diele 


mehr mußte der Bf. von der allgemeinen Bedeutung ausge⸗ 


Den, wornach dizasov, pri fo viel ift, als: omne id, quo 


. tale deprehenditur, quale eſſe deber. Je nachdem dieß 


un von Bote, oder von Menſchen, in verſchlednen Ver⸗ 
Bindungen‘ prädleirt wird, hat es auch verſchiedne Bedentun⸗ 

Hiernach mußte 
ib num auch die Erklärung von adıma day DB. 18. modifiche 
gen ,.von6 der Df. bloß durch „Ungerechtigkeit — Immopas 
Lrär® überfep — Wie unbefriedigend aAyIsıa in eben 


dem Verſe, durch Wahrheit, — Kenntniß.des wahren Got⸗ 
Waverehrung“ gegeben werde, bedarf kaum einer Erinnerung. 


2) Die Erklärungen aus dem bebräifchen Sprachge⸗ 


brauche, worauf der Anfängen nit genug hingewieſen were 
den kann, find zu ſehr verſaͤumt; 3. D. bey arepue, war 


zer, beyaapf, Tw3, Dep nänyroc, wuAeı, etc. NPD 
ey aldi, DEN, bey suAayyTtos f} ia N) bey iuuvu, —XRX 
Bro ovoun Bes, mine, bey apivesi, WOW, be #poPy-. 


ng, W323, etc, ju vergleichen. , (Mebrigens, beuläufig ger 


Saat , hätte da, wo der Bf. die hebraͤiſchen Redens arten bey⸗ 


bringt, um fo mehr für correeten Abdruck geforgt werden 


möflen,, je toeniger Kenntniß bes Hebrälfen. man bem Yin- 
fünger juteanen fun. Aus eben ber Abit häcte das He⸗ 
beälfche auch punfeire, ja bin und wieder and) wohl mit einer: 
kurzen Analyſe verfehen werben fellen ; fonft ſtehen die hebraͤi⸗ 


ijden Redensarten wuͤrklich, In Vetgleichuug mit der Beſtim⸗ 


mang dieſer Schrift, als gefehrter Prunk da, ben doch der 
Vf. auf alle Art vermeiden will.) 


das, was der Vf. von ompf, ©.7; mveuun; @®.85 TI5ig. 
unt wVsuuarınac, ©. 105. «10V, ©. 14 fagt, mit den Kop⸗ 


piſchen Ercurfen über diefe Ausdrücke; deun dieſe — = 


dung bier anzuftellen, wiirde uns zu melt führen. 4) Auf 
der andern-@ehte And die Vedeutungen oft wieder ohne Noth 


yereinzelt. Man vergleiche 44 S. 10. 5) Anh baͤtten 


Die verwandten Wörter mehr zuſammen genommen, und }. D- 
si 3 
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"gem Bedeutung baͤtie dat Detoll der einelnen Bedeutungen 


3) Sind die Bedeutun⸗ 
gen oft zu unvollkfändig angegeben. Mon vergleihe z. B. 


Ye 
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ei mit dmascc , dinmsadaı, — dofa zuglei mit dofx- 
sa.H0c etc. erklärt werden. Dann wirft eins auf des andre 
‚ 2iche, dadurch wird wahre Kürze befördert, und dadurch bes 
kömmt der Eefer, was die Hauptſache IR, einen richtigen 
Weberbli über die gemeinkhaftliden Ideen, die bey allen 
den verwandten Worten zum Grunde liegen; nicht zu geben» 
fen, dab man Badurd auch dem Gedächtniffe ungemein zu 
KHülfe kͤmmt. Ben diefer Behandlungsart ber wichtigen, im 
MT. fo oft vorfommenden Worte, harte es dann feinen 
geoßen Nutzen, wenn der Vf., wo biefelben Worte wjere 
‚ vorkommen, auf die im Vorhergehenden vollftändig gegebenen 
Erklärungen zurädiwies. Nun werden dergleichen äfter durch⸗ 
gelefen,, und: der Leſer macht Ach dadurch Die Beide der Ber 
.. beutungen deito befannter , und feine Beurtheilungstrafe, weis 
che der eins für allemal angegebenen Mebeutängen bier 
oder dort Statt babe, wird gar fehe geuͤbt. In andern Bäl 
len aber, wo die Bedentung des Worts mit eben der. K 
noch einmal hingeſetzt werden konnte, (wenns Überhaupt a 
thig war) Anden mir das Zurädweilen auf andre Stellen, 
minder zweckdienlich. 6) So wie der Bf. ron der einen Geb 
te manches zu bekannte Wort in feinen Clavis aufnimmt: fs 
übergeht er auf der andern Geite wieder andre ‚ bie einer Er» 
Märung wärdig waren. 3. B. noruo;, ©. 105 8, ebend. 
wo es in der Medensarten sv ra evayyskio, ey ru Je 
cæri für aara ſteht, u.f.w. uch künnen wie es nicht bif 
Higen, daß er oft den Sinn der Worterklaͤrung votanſchidt, 
ſtatt ihn darauf folgen zum laffen, wo er erſt deutlich feya 
Kan. Vergl. B.5.- 8) Endlich hätten wie gewuͤnſcht, daß 
J f. mit Bearbeitung der hiſtoriſchen Buͤcher, woräber 
"Der angehende Interpret eher zu hoͤren ſuchen wird, ats über 
die Driefe, den Anfang gemacht haben moͤchte, dann wuͤrde 
er fich nice gendehige ſehen bey jenen auf dieſe zu verweilen, 
oder, wenn er das nicht * ‚ öfter daſſelbe zu wiederholen. 
Doc vielleicht erſtreckt ſich die ganze Abſicht des BF. bloß auf 
Vie Briefe dee N. T. u BE 
Wir ind in Beurtheilung Befer Schrift nad Ihrer Haupt 
abſicht ſchon zu weirläufig geworden ; fonft wuͤrden wir uw 
. fern Lefern noch einige Proben eigner Erklärungen des Verf, 
worauf er in bee Vorrede befanders aufmerkfam macht, um ſo 
En an, zemehr fie dans eignen Forſchen des Verf. 
emachen. v 
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Sam, Frider. Nath. Mori, theol. D. et Prof-L.ipf: - 
acroaſes in epiftolas Paulinas ad Galaras. et 
Ephefios. Lipſiae, fumtibusKoehleri. 1795, - 


= j 


Der tet; Deus batte feine sonägticte Siaͤcke in der vre ⸗ 


fanen Philologie. Durch fie wurde er auch der trefflide Sins - - 
terpret N.-T.: Vielleicht, wenn er noch länger am Lehen 


geblichen wäre, hätte er ſelbſt noch manche feiner: exegeti⸗ 
ſchen Entdeckung durch den Druck bekannt ‚gemacht, die er 
bisher bloß durch feine Zuhbrer in Umlauſ brachte. Diefen 
Verluſt einigermaaßen zu erſetzen, find ſchon mehrere boh ihm 
gehoͤrte Vorleſungen von feinen Schuͤlern, nach feinem Tode, 


im Drucke herausgegeben , ale über die Ap. Geſch. und den | 


Briefan die Nömer. Hier haben wir denn auch feine Actanı 
fen über Dauli Briefe an die Galater und Ephefler wor und 
Hegen, deren ungenannter Herausgeber Ar. M. Bichfläse 
in Leipzig ſeyn fol. Dieſer, oder wer ſonſt der Deransgeber 


feyn mag, verſichert, ein im Jahre 1789 nachgeſchriedenes 
. Heft forgfältig . mit. einem andern feines Freundes vergiis 


den, und vervollftändigt zu haben, um alles fo wieder zu ger 


ben, wie es Morus muͤndlich vertrag. Abkürzungen habe 
ee fi deswegen nicht erlaubt, um die ganze Interpretations⸗ 


manldr des fel. Morus defto befler erlernen und beurchellen, 
und aus Vergleichung dieſer Vorleſungen mit der Dogmatif 
des f. Mannes deſto mehr Mugen aud näheren Aufſchluß ſchoͤpfen 
zu koͤnnen. (Mur den Grund lafen wir ungern, daß der Her⸗ 
ausgeber durch Abkürzung den Verleger ſchlecht beraten ha⸗ 
ben wurde!) Eigene, beſonders literariſche Anmerkungen, 
Bat er nur wenige beygebracht, und bieſe durch [) von dem 
Uebriagen abgefondert. Ben Stellen, über. welche der ſel. 
Moruas fpäter etwas Trieb, und feine muͤndlich vorgetra⸗ 
gene Meinung reformirte, hat der Meransgeber mit Recht 


die pätere Schrift beuutzt. So z. B. bey Eph. 4,1 — ı7 


bie differt, priorem ad iocum epiftolae Paulinze, Eph. 4. . 
Eipf, 1793, — Dieß waͤre ungefähre die Abſicht und Ge⸗ 
ſtalt, in welcher wit dieſe Vorleſungen des fel. Morus er· 


hielten. 


x: Aber nun über beydes beſtlmnt zu urtheilen, iſt aus 

mehr als eines Urſache ſchwer. Wenn wir aud den Wunſch, 

Daß, bey den vielen fetlanfenden Coimnuenteren, in meiden | 
3 tm 
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nothwendlg eiaerſcy zum Etel oft vorkemmen muß, mt bau 
Meue ausgehoben ‚und als reiner Gewinn für das Belb dee 
Exegeſe, den Interpreten von Profeffion gegeben, und ihnen 
Badurdy die Miäße des Aufſuchens eripart ſeyn möchte; wenn 
wir, fage ich, au diefen Wunſch durch Die Billige Berrach⸗ 
tung bewogen, aufgeben, daß auch die Manier im Erklären 
beichrend ‚und mufterbafe fey: fo dringen Ach Dad, bey eure 
thelung der. Arbeit ſeibſt, mie fie da llegt, wiele ſchwer zu 
entfcheidende ragen auf. So z. B. in Aufehung des Dos . 
canten: war er nicht vielleicht durch einen zu kurzen, zus 
Vollendung der Vorlsfung angewieſenen Zeitraum einge⸗ 
Graͤnkt, um ſich über alles fo ausführlich verbreiten zu Eon 
nen, als es die Natur der Sache wohl verlangte? Setzte 
Docene nicht vielleicht manches aus andern Vorleſaugen als 
Bekannt voraus? Ließ er, mit dem Geſchmacke und den Faͤ⸗ 
higkeiten feiner Zuhorer bekennt, nicht vielleicht manches aoch 
fo Nechwendige weg, weil er wußte, daß er dadurch nur ers 
ne, nice waͤrkllche Belehrung befordres- und werberitete ee 
» ib alqht über manches, was nur eines Bingerzelgs bedurfte, 
wæeltlaͤuſtiger/ bloß weil Ihn, (mie es mehrerer akademiſchen 
- Lehrern geht.) eine gewiſſe Aengltlichkeit begleitete, ob and 
feine _ Meinung wohl aflgemeim verſtaͤndllch geworden ſey7 
Dieit eine gewiſſe edle Behutſamkeit, und Furcht vor Mißver⸗ 
Mintniffen und ſchlefem Gebrauche, wicht viellelcht den Des · 
|. uni wieber — * —— terader her⸗ 
anszufagen ? u. ſ. w. nſehung erausgebers aber: | 
Bafte er auch, bey allem Eifer im Macfchreiben alles auf? 
oder entgleng Ihm manches ? ober a Br manches , als ibn: 
geläufig, weg, mas aben doch zur Verſtaͤndlichteit für meh⸗ 
were Ynglinge, von verſchledenen Fähigkeiten, ubchig war, 
, und, in diefer Hinſicht, nun im Eommentare vermißt wird ? 
| Feßte er auch, bey noch fo vieler eigner Einficht, alles wichtig 
Ä “anf? Können mitgebrachte eigne Ideen, kann ſelbſt die bes 
Sannılich ſchwache Stimme des, leider faft immer Eränfie 
en Docenten, nicht Mißverſtaͤndniſſe veranlagt: haben? 
. Kinnen nice ſelbſt Erleichterungemittel im Nachſchreiben 
den Tommentar. bin und wieder etwas entftellt, und z. B. | 
deranlaßt haben, daß wuͤrklich eitirte hebraͤiſche Formeln, die 
‚im Schreiben aufhalten, weggelaſſen; vielleicht griechiſch ges 
gebene Auflbſungen ſchwerfaͤlliger Stellen, mit, leichter zu 
reibenden, lateiniſchen vertauſcht wurden? u.ſ. w. 
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De labeten vir male Fieiz, ais Wudernmg bes Dodels 


voraus, den mir demnaͤchſt, In dieſer und jenes Hinſicht, 


nach unfter Ueberzeugung, werben äußern-mäflen. Bey ala . 


len gu ruͤgenden Mängeln: aber zu unterfuchen, ob Docene 
oder Herausgeber fie verſchuldet Haben mbrbte, und aus wel⸗ 
cher der vorbin angegebenen, oder anderen Urfachen ? das wärs 


De zu weitläufig, und meistens unthunlich fen. Wir nehe 


men das. Berk vielmehr vote es ba liegt. . 


Die Einrichtung deſſelben Ift Lärziid die: daß jedem . 
Briefe allgemeine Notizen zum Verſtaͤndniſſe deflelben vorau⸗ 
geſchickt find; daß fodann abfhnittwelfe latelniſche Uederſetzun⸗ 
gen , bald mehrerer, bald mwenigerer Verſe, vorangefchickt, 


und diefen die Anmerkungen angehängt werden, wie z. B. in 
Semlers Paraphraſen. 


Am Ganzen gensmmen, leuchtet nun allırbiugs aus die⸗· 


fem Werte der Geiſt und Scharffinn des fel. Morus hervor, 
Der oft ganz ungeſucht den Schlüflel zu ſchwierigen Stellen 
findet, wo ihn, wie men glauben möchte, jeder hätte finden 
foden, und doc nie fand. . So 3.8. glei Sal. ı, ı. wo 
man, in dem’ ar’ Ä 
was alles, oder mir wenig, finden wollte, und was Morus 
ſehr natuͤrlich darauf bezieht, daß die mehreften Lehrer wen 


der gansen Gemeine, einige jeboch auch von einzelnen an⸗ 


gefehenen Männern, wie z. B. Timotheus und Tuus von 
Paorlo, zu Lehrern betoähle und eingeführt wurden. Auch 


Dem gleich folgenden Zuſatze: xou Jex FTarpoc , Ta SYzıpav- 


voc aurov ex vonpuv, (den man bisher noch am natürliche 
ſten auf Rechnung ‚der Dranier Pauli fchrieb , allenthalben, 


wo es nur ber Zuſammenhang erlaubt, der ihm fo wichtigen 
‚Auferfiehung Jeſu zu erwähnen,) giebt er dur die Bemer⸗ 


Bang noch mehr Haltung, in biefer Verbindung, daß, nad 
mehreren Stellen, Chriſtus dur die Auferſtehung, für 


 eren der Gemeine erklärt worden fen, als In welcher Eis 
genſchaft er auch Apoſtel habe einfegen innen, a. ſ. w. Das 
: bey werlient en den Zuſammenhang nie aus deu Augen, und 


Bat es fo ganz in feiner Gewalt, den Zuhbrer und Leſer gue 


rechten Zeit wieder Darauf hinzuweiſen, too diefe ihn, einge» 
ſchobener Zwiſchengedanken wegen‘, leicht aus ben Augen ver» 


Hexen möchten. Diefe Kunft verdient beſonders, ihm abge⸗ 


lernt zu werben; und vorzäglih in dieſer Hinficht bat ber 


aden Interpreten, Die, unbekuͤmmert * 
| ’ | bden 


euperrwy und. di’ undpwru, wer weiß, 


— 
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Den Zaſonauenhang, nur gar zů gern bep gelehtten Worter > 
"Härnngen chen Heiben , mit dieſem Commentare ein ſchaͤ⸗ 
bares Geſchenk gemocht. =. 


I _ A‘ 
+ &o ehrwücblä aber auch der Name, und die Verdlenſte 
des fel. Morus, namentlich and) um diefen Commentar, dem 
Mec. ind: fo kann er doch felgende Maͤngel defleiben nicht 
gut beiden: ı) Die Einleirungen find 3a unfruchtbar, und 
wicht vorbereltend genug auf den Inhalt des Briefes. Haupt⸗ 
fächlich vermißten wir nähere Beſchreibungen der Lage und 
des ſittlichen Zuftandes ber Gemeinen, an welche bie Briefe 
gerichtet find, als wodurch der Zubsrer und Lefer vorzüglich 
auf den rechten Standort gefleüt wird, von weichem aus Der 
 DHrlef angeſehen ſeyn will; fobanı aber auch eine vorange⸗ 
ſchickte allgemeine Stiagraphie des Inhalts, wodurch man 
fih , während der Leetuͤre, immer in dem Inhalte zu orienti⸗ 
ven weiß. Denn nichts eswüder fo fehr , als nurimmer von _ 
Abſchnitt zu Abſchnitt, bey noch fo dur augegebenem Zuſam— 
mienhange ber einzelnen Ideen, weiter zu liefen, ebre das 
Ganze vorher einmal überblidt zu haben. 2): Die leteiniſche 
‚ Weberfezung giebt faſt durchweg den griehifchen Text bioß 
woͤrtlich wieder, und bat, nach unferm Urtheile, um Were 
deutlichung faft gar kein Verdienſt. 3) Was den Commen⸗ 
gar betrifft, in fofern ich diefer mit grammatiſchet Ent⸗ 
widelung des Sinnes befchäfftigt: fo ift der Vf. bier. vor 
“  zöglich zu Haufe, und unftreitig iſt dieß der lehrteichſte Thel 
feines Commentats. Aber folgende Wängel koͤnnen wir wicht 
ungerügt laffen: a) der bebrälihe Sprachgebrauch ifk:- nicht 
genug zu Mathe gezogen. Go wird a xuiseru; vnas, Sal; 
1, 6. zwar ziemlich richtig Durtb: qui inflituendes vos cura- 
:vir, uͤberſetzt; aber mit Zuratheziehung der hebraͤiſchen Be⸗ 
> Nennung der SJfraeliten 1 werpn hätte es noch deutlicher ‚er - 
Eiäre werden ſollen. (Verql. Pott Exe. zü den Briefen Des‘ 
tri.) — Auf any svssws, ©al. ı, 4. würde die Verglei⸗ 
chung des Hebr. mir es'ıy und nam cohay noch mehr Licht gewor⸗ 
fen haben. — Bey svayysAsov, Gal.s, 6. verdiente das bebr. 
ua vorzuͤgliche Nüdfiche.. — Bey wrarwrov Anus, 
Sal. a, 6. vermißten wir die Vergleichung des Hebräifchen 
kann mw), wovon dieß griechiſche Wort, ſammmt den, verivand> 
‚ten Ausdräden, bloß woͤrtliche Ueberſezung if... — Go wer 
auch: wohl der Ausdruck era Twv EIvws  SUva4sJıav, 
* Cal. >, 12. nicht eigentlich beyzubehalten, ſondern we einen 
* ET . ne 





— 


Jetzen. — Die Eonfiruetlon os ev Yuw, Gal. 3, 1. fonnet 


r 
x 
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Bekannten Sebralsums: Pf. 101; 5. imd in anbern Stellen⸗ 


Lveräl, die LXX.) durch uti-confueradine 'aticujug, zu uͤbeti 


nur durch das Hebt. ana wm verdeutlicht werden, — 
urn wısäng, Gal. 3, 2. wäre bey Vergleichũng des Hebr. 


ſJamkeit, zu fehe mit sin. So wird 3.9. über die Wortb 


nyww and) vieleicht anders gefaßt. : b) Bey Erklaͤrung am 
drer Stellen fpricht wohl das Syſtem, ober zu große. Behut 


Gal. 2, 2. wveßıv da warn arönaAdbıyıv, au avedy- 


ev aurosc TO Evaeyyekıov, folgende Bemerkung gemachte 


xera amonehunıy e revelatione, h. e. monhitu quodam pe: 
euliari diving, Hoc ne.videatur norum, affaumendus lg- 
cus ex Ad, 16, 6. ubi haec leguntur: cum —— 


.- Playgiam er Galatiam, impediti fomus a fpiritu in Afıa 
terius progredi er ’docere, - Quum venillemos (in) * 
— 


Tiam, voluimus adire Bithyniam; ſed non ſermiſiten 


fpivitan. Erge venimys Troada; ibi no&turnum ‚vum 


. Paulo contigit. Quippe per, fomniun monitus eft, Ma- 
cedoniam potius adire. Hoc igitur eſt exemplum mort- 


tus peculiaris divini; et in exemplo' eft: monitus per 


ſomnium. Ex Ad. ı5. patet, orta difputatione conftituif- - 


. 'Sed h.-l. monita divino id fadtam dieitur, Igis 


rur ad illud decretum cöerüs totius potuit accedere moni- 


‚ . zus divinus; veluti fomnium, ut, quäe res deereta eſſet 


eonfenla omnium, ex nunc monitu divino comprobaretur, 


quo magjs eam Paulus in ſe ſuſeiperer. Mir ſind ˖ in ber 


That geneigter anzunehmen, daß der ſeil. Morus ſich aus 


: ginier gewiſſen Behutſamkeit nicht weiter über dieſe Sache her⸗ 


ausltieſ, als daß er wuͤrkliche monitas divinos per. foıhtiia 


angenommen haben ſollte, da es fo aͤußerſt leicht iſt, der gun⸗ 


yen Vorſtellung des Alterthums, über Goͤttlichkeit der Tram 


"Bas, aurog esı naı d avaßdls Umepnvw mayray Toy a 


. v0v , wicd die fe gem mach dem Öofteme ſchmecende V⸗ 


merkung beygebracht: de reliquo conftar, deſcribi hic dupli- 


cem Cheifti atum: devenit in terras (fpecies: fepuitas 
eſt) h. ei Juit in his terris humilis, deinde rediit ad cae- 

As; hi e, exalatus eh, 5). 
. „ v 9 — 


Stellen, die eine nähere 
Erlqu⸗ 


Zu 
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FTe Chriftianos, ut Paulus er Barnabas iter facerent Hieror 7 
—— Igitur e decreto ommium, qui aderant, hoc iter 
fufcepit 


“me, auf den Grund, und mitbin auf den Ungrund, zu bib ... 
den — Bey Eph. 4,9. 10. ro de-aveßy, Tı sw; &1 us 
:öT3 aa nateß Erd Te nutwrepe nepy Tyc y7s3 6 Nar&- 
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a Rod zu (uell von. ber Hand gewich 


Gal· 1, 6. su ayyalo; af oupzvou a 
ayyelılaras Önuv, verdiente, aus jädiihen Engelideen ent 
mideh, und ale Baßer Nusdrud der Echbaftigkeit dargeſtell 

zu werden, — Bey Sal. 1,39. Iauwßec, SndeAPoc re 
Aupis, beißtes bloß im Allgemeinen: vel frater domini, vel 

| obriuus eius. Wir verdenken dem Wi. diefe zweifelhal⸗ 
te Keußerung nicht, da er die Sache für wuͤrklich zweifethaft 
halten mochte; auch das nicht, bag er bier Ach nicht weiter 
darũber ausließ, fo wichtig auch diefe Stelle für Entfcheibung 
der ganzen Gtreitftage über die verfchiednen Iacobos Im SL. 
T. iſt; aber eine Nachweiſung, wo die Zubärer mehr daroͤber 
achleſen koͤnnten, (als Kerders Briefe zmeener Brüder 
fa, Pott Einleitung pm Briefe Jacobi) wäre doch wohl 
jM erwarten geweſen Zuſatz aber: diftinguitur hoc 
gognomins, quod faepius occurtit, a duobus alũs Iacor 
is, Alphasi qutero ” altero Zebedasi — ent 
unbeftimmt. u halt man ben JxxwBoc, © adaADos rs 
Kupss für confobrinus Chrifti, fo mird er durch Diefen Zw 
fay nicht ſowohl vom Jacobus Alphaͤi Gohne unterfhieden ; 
ſondern iſt vielmehr mit ihm eineriep, und «dei. Pos überfeht 
man baun eben, wie das. Gebr. rue, durch Conlobrinus. — 
Im gleich folgenden aoflen Verſe, wird ayurov ra ©sz 


nict weiter erläutert, als durch den Zufag: „mr ah,® 


Aus der Ueherfegung ſleht man, daß der Decene dieß für 
formula afleverandi nahm, und das mit Net; aber wie 
dieſe vieldeutige Formel Betheurung abgeben könne, beburf- 
serelmer-Enrzen Erläuterung. — Dep Bat. 8,8, MYTOG a6 
mavay TPSxgu 7 sdpamor, wird heydes richtig durch la⸗ 
‚barare, operart, gegebeu; aber es hätte kenierft zu werden 
aerbient, Daß beyde Ausdrücke won Wettrennen der Alten 

| fegen. — Der Auedruck sic, Bal.n,9, ik gan 
In der Erklärung Äbergengen. — Die angefochtene Stc⸗ 


Mol, 2,35. aAA ads. Tirog, 6 aus au, Alpe tar, 
Avævpnæcꝰ zepırundyva, dın de Tas —— wich - 


a dic ade mpog alpav yrydzorayg ett. 
fe: Morus, unter Wegleflung * FR uk mehrere Je 
Anpetten, fehe.gut fo: Inde ne Tirus quidem, comes me» 
us, gr Graccus erat, coactus eft circagcidi, fed- potius 


Proptar irseptitios ſalſoe duftores — —— ia per home 


' quidem momentum cellimus obediende. Aber, außen 
dem, Daß er auf-inness Grände dx Die Sicgiaffung von di 


\ r 


externis nachfiehen, mußte es bey Depbehaltung won cu dem 


Sinn nicht ſo fallen: s non coattus efl circumeidiz 


paotius propter YevadsAPxc, geibus nihil ceflimus,. Run 


Eonnte we freylich ausruſen: quae verborum cohaerentia? 


‚ Allein‘, weun. man dic beubebält: fo will WB; 4. nicht, wie 
Morus thut, zum ſolgenden, fonbern Anmittelbar Zum vor⸗ 


bergehenden V. 3. gezogen, de für si-.guideme —— und 


‚ mit dis ade ein neuer Gap angefangen ſeyn. 


nie 30, daß Titus, tro daß er: 


. e, zur VBeſchneb⸗ 
Bung genoöthigt wärbe, und 3war (ds) der hifchen Lehrer 
wegen. Vielmehr bequemte ich mi nach dieſen (runs 
AæAMMov) ada, ete.) auch nicht durch Die geringſte Nachgiebig⸗ 
Let.” Auf dieſe Art if allerdinge verborum cohterentia 


vorhanden, und der Sinn, mit dem, role Ihn: Morus am 
giebt, ganz einerleg. d) Statt der griechlſchen 


‚BD. ETIS SUMAsS TO Suayyakıoy, Sal, 2; 7. iſt richtig uͤbar⸗ 


. Pet: concreditum mihi eft evangelium. Aber oinleuhten- 


ber. wird dieſer Sinn, wenn man aumerft, daß zur Sy 
suayyslsov fuppliet werden mÄflen, warıs. zer To ausyy. 
fen dann fo viel, als zeris. rw zumyyaaı, und .bieft elite 


‚ gewöhnliche Inverſton, für: werssaurasuo To evayyalııı. 


e) So wenig wir dafür find , in akademiſchen Weriefungen 
alle Meinungen andrer Süterpreten ohhe Auswohl mituthe⸗ 
ten, und iu wuͤrdigen, was ſehr viele oft gar nicht verdiene: 
fo .t doch zur Uebung eigner Beurtheilungekraſt  Dierdams 
Särthellung und Prüfung der wärhtieften: und vorzuͤglich ſten 


Meinungen über fehwere Stellen, nöthig. Aber dieß wermils 


fen wir bep den meiften ſchweren ‚as Sal. 2, 16. 


3, 20. ı6. wo bloß auf andre verwiefen iſt, Cobne jedoch durch 


Die gegebene Erklärung neues Eiche schalten zu haben.) Ger 
fonders hätte dir. Aoppifche Meinung über diejenigen, an 
weiche der fogemaunte Brief an die Epheſer geſchrieben ſey, 
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zu vbel dauet, die in der Critik bekanutilch den argemantiy 


. 


ſchwerfaͤlliger Otellen, findet man gewoͤhnlich lateiniſche. Sn. 


eine: forgfältigere Prüfung verdient, mal da der Verf. de . 


Unter nun * Materie ge beſondern Appendis 
Gauptfächlidh auf dem Erweife ans dem Sp 
feftellee insbeſendere, eigen⸗ 


| rachgebranche, 
wo ſey der Sprache, in weicher ein Schriftſteller ſchreibt, aͤber⸗ 
oder eingelnen Sei 


daupt, oder dem 
thuͤmlich, was deun aus Verqleichung mehrerer feiner Gocif⸗ 
auf die Naccveit 


. ten, bet, wenn. aur Bine Sqriſt van ihm 


4 | 0 dam, 
_ - - 
‘ % 


I 7 
ewißheit der Interpretatica, berubet doch 


\ 


— 


N ’ . 
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tem, aus Vergleichung mehrerer Stellen dleſer aloe 

Schrift, bargeiban ſeyn will. Erf, wo uns’ das Haupimit⸗ 
tet zur Auffisdung des Sprachgebrauchs verläßt, wir meinen 
Das Zeugniß ander Schriftkeller, die in gleicher Gprade 
rieden, oder des vor uns liegenden Schriftſtellers dſelbſt, 
wDer wo der Sprachgebrauch zu vielfach iſt, und entichieden 
ſeya will, weiche von deu mehreren Bedeutungen gerade bier 
Start finde; erſt dann follte Dee Interpret zu andern unten 
beten Huͤlfemitteln feine Zuflucht ‚nehmen , als da find: 
Bf., der, in feinen kleineren ezegetiihen Schriften, die‘ 
Für einzig richtig anerkannte Methode fo genau befolgt, (diät 
4 dieſen Vorleſungen meiſlens ben-umaelehrten Weg ein, E 

‚erläutert hauptſaͤchlich nur‘ durch die Mebenbälfsmittel, und 
mar frleen aus Zeugniſſen anderer Schriftſteller. Freylich 


hens Manler leichter , faßlicher, unterholtender; aber and 
wminder überzeugend, und wagureichend zu. gelehrzer Bildung 
“ gines Interpreten, bie doch durch akademiſche Vorlefungen 


:gegiele werden Toll. 8. B. bey Epb. 5, 13. giebt er den erfieh 
Sheil des Verſes ra da wavrz sAsyxonere Umo re Parka 
Payepsruı, ohne weiteres für ein Sprüchwort aus, des 
Binnes: Das Tageslicht bringt alles zum Vorſchein; 
‚um man den folgenden-Bag- damit zu vereinigen: way Ye 
96 Qxvspsusvon Awg.ası, nimmt er iur philoſophiſchen De 


monſtration feine Zufiucht, wie fie tobt Paute ſchwerlich M | 


en Sinn gelammen ſeyn möchte: „der- entdeckte. Körper 


‘doch nit das Licht, and die Qualltaͤt aeiner Gandlı 

HM doch nicht die beſſere Einſicht, fie zeugt aur von der be 
sen Eiaſicht.“ Doſſe Erklaͤrung' werfegte ihhzn num ini 
Nothwendigkeit, entweder Pavspzuevay als deponens j 
‚nehmen, was doch im unmittelbar Vorhergeheaden paflıre 
gebraucht war, ober zu verlangen, daß man Statt been =" 


- "unbefämmert, mas bie Kritik dazu ſage, das altivum. dx . 


‚vap3V leſen muͤſſe. Wem mich diefe Erklärmumg Ueberzengutg 
gewauͤhren? Statt deflen haͤtte der. Vf. dem Pauliniſcher 
VDorachgebrauche durch Vergleichung von Phil. ı, 13. 1 Got 


24, 24. 25. 2c. nachſpuͤren, und beſonders den kurz vorberg⸗ 


‚Henden achten Vers, wo der Vf. die aͤhulichen Worte; Are 
an wore anorg, vd Pas eu Xaam, fo a4 
kdart, and den gleich folgenden vierzehaten Were , wo Ah 
Paulus dach die Werte: ar Dauses.ooı & Xpısocs MR 


gehlle 


8 { 
In No 
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gebliehen fen sgÄrde; daf Ouc en; fo’niel fen, "ale: mer gen 
lange zui defierer. Einfiht,* — Hey mehreren anderen Stel, 
len „nimmt ‚der. Bf, zwar mehr auf den Oiprabgebruuh Rüde 
Rei; ſo IB, erklärt.er Ba. 3, 19. (vopse) harayen dı, 
eyrYyekov burch 4n praeſentiq augelorum, was et durch 
2 Tim. ↄ, 2. à yusoag map: sus dıa MoAlwy gaprupwv, 
deweiſt; aber es gluͤckt ihm. nicht immer, die Haupt. Para 
Selftellen aufsufindep,, weiche dann bei det vorliegenden Stile 
is wohl unbezweifrit Hedr. 2, 2. ſeyn möchte, wo es heiße: 6 
—AI Pain deıs-hoyos, und mb aus dem Ürgenfage 

| Cupes deutlich genug wird, wie —RX 
gtaſcſeyn woliee... en | 









Äuıydesc. dia ta 


Was noch denjenigen Thell ſelnes Commentats ‚betrifft, 
Der ſich male Der Zritik des. Tertes beichäfftiar:. fo iaht er fd, 
bern Zwecke akademiſcher Vorleſungen gemäß, ur dann dar⸗ 
auf ein, we Ihm die gewoͤhnliche Lesart keinen Sinn in ge⸗ | 
Ben icheime,. oder mo er Denfpiele.von Entftellungen des'Xerr" 

„808 durch vielſache Letarten gehen will, um zu jelgen, wie 
ver jegige Tepe endlich darqus hervorgegangen ſey., Aber 
zyeifßaus-antfheidet er mach argumentis interäils für Iraeny  - 
eine Lesartt. Die leichteſte, diejenige, die ihm den faßlichſtern 

Sinn liefert, ſcheint Ihm auch die richtigere, Da doch, caere- u 

ri pafibus, nach einer ganz vernünftigen Regel der Kritik, 
Die ſchwereke den Vorzug verdient; da es immer denfbarer iſt, 
Daß eine ſchwerere Lesart, mit einer leichtern, als umgekehrt, 
vertauſcht ſeyn möchte. Wo dieſe Regel unanwendbar iſt, 
ꝓflegt ex diejenige Lesatt zu verwerfen, deren Urſprung et 

eher zeitgen kaun, als Den einer andern. Weniger gelten ihm 

‘ argamenta externa, worauf doch die Hauptſache inder Ki 
sie deruhet. Am meiſten- benußt er. noch alte, befonders far - ; 
teiniſche Neberſetzungen; aber aͤußerſt ſelten enrfcheider er nah 

Dem Anſehen und dee Zahl alter Handſchriften, welche diefe U 

ader jene Lecart heguͤnſtigen. Ar wenigſten IR an Abwaͤ 
. auns der Entſcheidungegtuͤnde für oder wider zwey einander  - - 

nahe kommende Lesarten zu denken. Gteithwohl iſt 

bed) auch: gruͤndliche Uebung in der Kritik mir der Cxegee u 
* gerbinden, zoell biefe done jene ein Rohr ik, was der Wind 
Hin und ber weht: Man vergleiche mit dein, was rolß über 
des Verf. Eritifche Bebaublungsart des Textes fagten, fen 

j — Aber One 353 a 5, 3. u. a. Stellen, 
worauf wir beyläufig ſchon einen Wink gaben. 
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Wir vemerken nut noch, daj der Commentar über din 
Brief au die Epo. den Äber den Brief an die Gal. an Ge⸗ 
sauigtelt, Vollſtaͤndigkeit, und überhaupt am - errgetifchem 
Lieiße weit Äberteifft , und tahrfchefnfich eine foktere Rewiflen 
des Bi. erfuhr. Alles SGefagte ſoll Abridens niht dazu die 
nen, die Verdienfte des Bf. um Bibelerklaͤrung zu fchmälern; 
Tiemand kann diefe, wie feinen verfüntichen tedyfchaffemen 
Charatter, mehr fhäyen, als Rec. Und ans biefee algemei⸗ 
nen, Dankbarkeit und Liebe erzeugenden, Werthſchatzung ſei. 
nes Charakters iſt wohl beſonders die Erſcheinung ——* 
daß fo viele wwetteifer, durch Bekanntmachung feiner Better 
ſungen fein Andenken noch meht bey der Nachwelt ju bedtuͤug 
den, was mau bey andern, um die Gelehrſamkeit gleich ver⸗ 
dienten Männern meniger bemerkte. Vlelmeht follten unfre 
Demerküngen dazu dienen, angehenden: Snterperten zu zei⸗ 
gen, was fie ſich von Morus eregetifher Wlanier eigen” zu 
machen haben möchten, was nicht; wo fie ihm folgen dürften, 
oder wo fle andre Huͤlfe ſuchen mäßten. BDabey halten‘ wis 
uns feſt uͤberze ugt, daß Diefe Commentare in eingr ganz au 
vern Geſtalt ins Publikum gekommen ſeyn mochten, wenn der 
Bf. ſelbſt fie befangt aemacht haͤtte. Ein akademiſches Aadies⸗ 
rium und das Publikum blefben immer zweyerley. 


‚Ba. .- 


Differtationes theologicae et philologicae. Seri- 
plt D. Sam. Fr. Nath. Morus. Volsm.’ II. 
| ipſiae. 1794. g.min. 350 pogg · -ı6g8. 


Die in dieſem zweyten Bande geſammleten atadeniichen Dies 
lsgenheltsichriften des ſel. Morus, yeichnen ſich durch logiſche 
Ordnung in der Entwidlung bibliſcher Begriffe, durch eine lo⸗ 
Benswürdige Beſcheidenheit, mit welcher der ſymbeliſche Lehe⸗ 
begriff der lutheriſchen Kirche In Schutz genommen wird, 
eh Genauigkeit in ber grammatiſchen Interpretation Bes 
. T. und dur eine reine Latinicät, welche in unſern Im 
gen felten zu werden anfängt, zu ihren Vortheil aus. Alicia 
Biefe Vorzuͤge werden durch mehrere Unvelltommenheiten, 
weiche man Gier, wie in an — Schriften dieſes 
verſtordenen Gelehrten anıt? 
gende solsd auf die ſegſcauoae⸗ Dee aenurn, fuͤr die Neligione⸗ 
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vaifteuftioft rider gensmmenzun 
ebendesbalb werden nicht felten. Debauptungen. ale enwiden ' 
vorausgefeht und aufgeitellt ,- gegen welche der vhiloſodhirende 
Theologe gegrändere Einwendungen wachen ˖ kann. Zu den 
exegetiſchen Abhand / ungen vermißt ınay den unbeföngnen und 
"vorurcheilefreven Gelbſtforſcher, der ſich mir Gluͤck in deu 
Geiſt und die Deukart der aͤltern ungebildeten Welt zu verſe⸗ 
tzen wußte; und, finder Dagegen weitſchweifige Expoſitiouen 
ſolcher Bihelſte len, deren Sinn von ſelbſt klar iſt, gder Wie⸗ 
derholungen allgemein bekannter Sprachbemertungen, die jes- 
‚den Leſer, der hicig alles Gedruͤcktefur neu. hätt, ermuͤden 
muſſen. Der Sprache fehle 48, Bey aller Puritaͤt, qu einem | 
geiälligen Periodenbau; die ganze Darit-Hung —— Kraft, N 
And Leben, und bat, nihts von den Reljen, wodurch ein. 
Schriftſteler, zumal bey bekaͤnuten gnd oft abgehandelten 
G genftänden, die Aufſmerkſamkeſt feiner. Lefte. zu rein ſuchen 
muß.Dießs letztete fühlte Der Verf, ſelbſt, und ſahe ſich da⸗ 
ber zuwejlen genothigt, feinen diffufen Vortrag nach einen 
vorausgeſchickten: fi quis haec arctius —— capiat, 
" au Eoncentriven, und dadurch die Ueberſicht des Ganzen zu > 
‚ eleihtern. . ron | 


Die theils wieder abgedrnckten ,: cheils zum erfiemnal - 
mitgetheilten Abhandlungen , die man hier. bey einander findet, 

— find folgende? 000 en 
‚. L. De religionis niotitia, cum rebus experientisa Ä 
dobuiis et in facto pofitis copulata;-fünf in den Jahren 1786 

umd.1787 einzeln erfchienene Programmen, Villig bätte 
bie Ugderfchrife ſo lauten muͤſſen; de seligionis räuelatas 

-. notitia; denn der Verf, fehränte ſich in der ganzen Abhand⸗ 

lung auf die Behauptung ein, daB Gott ſich neben den unmit⸗ 
telbaren, der Vorzeit ertheilten Belehrungen, von den fruͤ— 
heſten Zeiten an gewiſſer finnlich wahrneßinbarer Thatſachen 

- bedient: babe, um dadurch die religiöſen Wahrheiten, welche 

durch eine unmittelbare Offenbarung bekannt gemacht worden . 
waren, zu betätigen und zu verfignlichen. Zu dem Ende geht 
der Vf. die heiligen Schriftfteller der Reihe nach durch, hebt 
- aus ihnen die Geſchichte einzelner Menfchen der Vorwelt, 
des juͤdiſchen Volks, und des Reformators des Judenthums 
eraus, und zeigt, dag man nicht bloß hey der Außenſeite 
bleſer Begebenheiten verweilen, fondern.fie für eine fymbolls 
ſche Darſiellung überfinntiger Mpabtpeisen halten müfle, r 
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sab: Blbliſche Philologle. 
duß am jene BDegebenheiten In der Sinnenwelt, nach Sottet 
Adſicht, rellatsfe Begriffe Hätten angeknuͤpfe werden ſellen, 
obgleic es nicht immer geſchehen ſey. — Für den populären 
Gebrauch der bidtifchen Geſchichte beym Wolfkunterricht mag 
- dbe Auficht der Geſchichte, wie fle unfer. Verf. giebt, ganz 
brauchbar ſeyn, und dazu iſt le auch ſchon laͤngſt von Ältern 
und neuern Homileten, welche die dibliſche Geſchichte für ein 


‚ beauchbares Vehikel zeliginier Wahr heiten hieften, angewandt 


werden; auch if fie, was wenigſtens die ra Jeſu an» 
lanugt, allerdings bibliſch. Ob aber nicht der Berf. fl) zutveie 
—X der Dentung der —— Bier Im „die 

egiönen einer fpielenden Tippologle verliere, w ier 
wicht unterſuchen, weit ihn dieß zu weit führen wuͤrde. — 
Die bekannte Stelle Moſ. 3, ı5 wirt noch als Protevan⸗ 
deltums erklärt. — . Intereſſanter würde gewiß die ganze Abe 





es die Ueberſchrift angieht,; nach Teinem ganjen Umfange 
ausgeführt, die Thatſachen, welche die Relinion begründen,‘ 
in dem Menſchen ſelbſt auſgeſucht, aus der Anlage des Wien: 


fügen zur Moralitaͤt die Moͤglichkeit, wie er fon in den frü- - 


heſten Zelten die Erfheinungen und Degebenheiten der Ein 
herwelt für Gymbole der fo ganz hetrogenen religiöfen Wahr: 
beiten Gabe halten. konnen, debucitt, und fodann nicht bloß 
in der eingeſchraͤnkten bibliſchen Geſchlchte, fondern auch auf 
den großen Gebiete der fo viele Data dazu liefernden Profan- 


geſchichte die Begebenheiten und ſtunlich wahraehmbaren Tate 


Ken aufgeſucht und zuſammengeſtellt bätte, In denen bee 
euſch, von feiner morallichreligfofen Naturanlage gedruns 
. gen, cine Verſinnlichung und Symboliſtrung / der aus feiner, 
wenn gleich noch nicht ausgebildeten prattiihen Vernunft her⸗ 


vorgehenden moraliſchen und religloͤſen Wegriffe finden zu. 


muͤſſen glaubte, 
: IL Wuftrater locas Ev. Ioannei XI, 36— 50; ein 
Programm vom N. 1788. SJobannes beichließt, nach der 
üichtigen Bemerkung des Berfaflers,, feine Eczaͤhlung von ‚den 
VDunderthaten und den Delebrungen Sein, ehe er zu der Ge⸗ 
ſchihte der letzten —— Jeſu uͤbergeht, mit einem 
ragmatiſchen Raiſonnement 
ehre Jeſu ſo wenig Deyſall gefunden habe. Dieſem zu Fol⸗ 


J ge witd bemerkt, daß man V. 44 — sO. nicht mit der vorhet⸗ 
 ... ‚gehenden Rede Zefa in Verbindung ſetzen, ſondern ſie für eine- - 
I | amma⸗ 


⸗ 


handiung ausgefallen ſeyn, wenn der Verf. das Theina, wel⸗ J 


er die Urfachen, warum die | 


4 


iſe Bist. j 2.5 17 
‚ Kummaeiiäe Wlede belung bes Inhalts der Lehre Jeſu halten 


mul. Bey zeru —R V. 40, fon. aus dem Konferte e 


Aaas fupplirt, und auras flatt gurwv'gelefen werben, wel, 


| „Ges Rec. ſehr gezwungen findet. 


III. De homine fabmittente. le Deos FProar. von. . 


den Jahren 1788 und 1789. Die neuteſtamentl Nedensart 
“n  varsıyav Exurov dyvarıov ra Oes, heißt: ı) fich überzeugt 


halten, daß Sort alles, was dem Meuſchen begegnet, frohe 
ſowobl als widrige Schickſal⸗, nach den Geſetzen der bächiten 


, Weisheit und Guͤte lenke, und uͤberall von dem iebfaften Ge⸗ 
- fühle der Abhängigkeit von Gott durchdrungen ſey. 2) 


"Den Voricriften Gottes gehorchen. 3) Nach dem Ser i 


739 W837 feine Sünde erkennen und bekennen. Der. V 
zaͤhlt die Stellen auf, wo diefe verſchiednen Bedeutungen " 


vorkommen, und- zeige ſehr umſtaͤndlich, wie der Homilet die: 
fe chriſtlichen Pflichten vorzutragen babe. Man glaubt hier 
‚Btagmente aus Predigten, vor einem nicht fehr aufgeklaͤrten 


- Audltetium gehalten, In einer lateiniſchen Merl vor 


Br.) zu haben, 

"I, Vv Ad loenm epiſt. Epheſ. IV, 11 - ı. Zwey 
‚Mrogr. von 1792. Dieſe Abhandlang ſcheint uns unter den 
exegetiſchen die beſte zu fen. -Die ganze Stelle wird, in Hin⸗ 


icht auf grammatiſche Anterpretätion ‚ fehr umſtaͤndlich erlän, 


.sKert, wie beim Die Unterfuhung über zußsua,: Ds ı4, allein 
. 52 Briten (p. 223 — 134) einnimmt. Am Ende der Abhand- 
lung zieht der Verf. aus der erärterten Stelle einige Regeln 


‚ für chriul Meligionsieheer,, die Rec ihm gerne geſchenkt Wät- 


ge; denn die Verhalturigsregein des Religionsiehrers laſſen 
ſich offenbar ungezwungener und Überjengender aus dem Der 
-geiffe einer moratiichen Religion, als aus einer ifolirten Bi⸗ 
Geiftelle, die bloß auf die verfchiednen Klaſſen von Religions 
— in den erſten Zeiten des Vegenthac⸗ rächen nabw, 
en. 

VI. Loess Epbeſ. I, 19 —* II. vie, dinlodice trade 
"Dieter Auffag war von dem fel. Verfaſſer zum Ofter 
‚Pingteme beſtimmt, und erfcheint Bier zum erſteumal. Der 
Berf. bemerkt , man maͤſſe fi bey einem alten Ochtiftſteller 


micht bloß mit der —*z Interyretation begnügen, 


ſondern ihn and), wenn es die von. ihm behandelte Materle 
weifen 


| ‚erlaube, vieler ati, v. Fri Hanptjaß, den er Der 
N 8 ⸗ 


StB Bibliſche Philologie. 

weiſen wolle, aufſuchen, die Argumente, mit benen er bie 

fen Sag unterſtuͤhe, herdorzlehen, und dat — He 

Wahrheit des’ zu ermwelfenden Sotzes, Als auch die Buͤnbig⸗ 

Reit der einzelnen) Argumente unbefangen prüfen. - Wie 

eine ſolche dialeknſicht Yehanplung einer Bibelſtelle vorzuneh⸗ 

men ſey, jelat der Verf. bier ah einem Beyſpiodle ſehr 3 

ſtaͤndlich. — Laͤngſt ſchon haben alle guten Ausleger dee M. 

T. zugleich ben der grammatiſchen Juterpretation auf die 

Hauptſaͤge, weiche die Schriftſteller vortragen, und auf die 

daſür angeführten Beweiſe aufmerffem gemacht; nur wuͤnſcht 
Rec. nicht, daß men nach dem Vorgange unfers Verf. tich, 

wie ers nennt, dialektiſche Behandlung von der grammatiſchen 

Interpretation trenuen möge, da fie ih fuͤglich Damit verbin⸗ 

ben laͤßt, und von diefer getrennt, aͤußerſt langweilig werden 

wuß, wovon ich ein jeder , der biefe Probe zu leſen Luft bar, 

felbi Überzeugen faun. - - 

VI. Defcribitur tefiimonium Dei Patris de Filio 
foo, ad Ioann.V, 31 +47, ein gleichſalls zum erſtenmale ab» 
gedruckter, und zum Pfingſtprogramm beftimmter, Auffek. 
Rec. finder in ibm durchaus nichts Bemerkenswerthes, unb if 
der Meinung, daB ev füglich, ohne daß das gelehrte Pubhle 
dam etwas dabey ſollte verloren haben, hätte ungebruckt blei⸗ 
tönnen. . | 


VII. Difp. de cognatione hiltorise er elogquentise 
cum poeſi; des Verf. im 3. 1761. vertheibigre Magiſterdi⸗ 
ſputation. Auch bier bereditigt- Die Leberichrift zu grüßen 
Frwartungen , ‚als man befriedigt finder; denn der Verf, uns 

terſucht dieſen Gegenſtand nicht In feiner Allgemeinheit, Tode 
dern ziehe Bloß eine ſehr ausführliche Parallele zwiſchen den 
griechiſchen und romiſchen Sefhichrfirtibern, Rednern und 
Dichtern, und zähle dann einige Urfagren anf, aus welchen 
fhre Berwandefaaft zu erklären if: Dh Yertamrihaft des 
‘ Verf. mit der ättern Maffifchen Literatur und feine Veleſenheit 
lLeuchtet aus der ganyen Abhandlung herdor, und fie wird der 
her fuͤr den Philologen, der. bier mande gute Bemerfungen 
Über römifche und. geiedlike Higoriker , Rhetoren and Die 
ser ſindet, moch immer einiges Intereſſe haben. | 
"IK. ‚Diff. de commendstione veri, Tabtiliratis nexel.. 
ſione; elne Einladungsſchrift bey-ber'lfeßernahme einer außelr ⸗ 
oddentlichen pbiloſophiſchen Lehrſtelle. Hier wird gezeigt, * 


\ 


Dihliche Ybilbieghe ng 29. 


ber alsobemſch⸗ Bohrer Mr In dem wiſſenſchaftlichen Materie, 
ge nicht mit:einer trocknen —8 der ſeiuer Wiſſenſchaft 


J ‚zum Grunda liegenden Begriffe ,. und mir bloſſen Demonftra» 


‚sionen, die für Viele etigas Abfchrecdendes hätten , degnuͤgen, 
Sondern. auch der Wahrheit, die er ſyſtematiſch beweife, ‚uf - 
sine ‚andre Art Empfehlung verfchaffen muͤſſe Dieb koͤnme 
geſchehen, wenn.man ı) zeige, daß bie Elemente aller noch 
ri abftzekten Wiſſenſchaften einfache Wahrheiten feyn, bie fel&ft 
.der gemeine Menſchenverſtand anerkenne (rem, quae diſe. 
aur, humanam eſſe), und 2) fo viel moͤglich mit dem de⸗ 
monſtratiden Unterrichte, auch die Geſchichte der Wiſſenſchaf⸗ 
een ſelbſt, nud ihrer allmaͤhligen Ausbildung verbinde. Wohr⸗ 
ſcheinlich iſt diefe Abhandlung damals gefchrieben, als eine 
demonſtrirende theolpgiſche Lehrmethode in Leipzig die Ober⸗ 
hand gewonnen hatte, und: mag daher ein Bert, zu vechter 
Zeit sera, veweſen pn. 1 


Riofiihe, griech. und lat. Philologie, nebſt J 


‚den dahin gehoͤrigen Alterthumern. 


— Te und philologiſchen Inhalts, von = 


Seidenſtuͤcker. Helmſtaͤde, bey 
—8 gr. 8. 1795. VII. und 136 Seiten. 


or 9*. 


N 


Die Leſung dicken Kaffee, deren Zahl r auf fünf — 


“und bie, bis auf einen, über bie Batrahomyomachie ſich auf 
‘Die Verbeſſerung des Schulunterrichts jn alten Sprachen 
and in der Geſchichte, beziehen, bat dem Beurtheiler ſehr 
Biel Vergnuigen gemacht, und ihm den Verſaſſer derſelben, 
als einen ſehr wackern und einſichtsvollen Schulmann kennen 
fernen. Der erſte handelt von lateiniſchen Stiluͤbungen auf 
‚Säulen, Es bedarf ohngrfähr eines Zeitraums von 6 Jah⸗ 
Ten’ um Fatein zu lernen. Die erſten given Jahre muß viel - 
‚Beielen, declinirt und conjagirt werden, ohne 3 (reiben. 
e jwey folgenden wird Das Leſen mit dee Sprachlehte, und 


mit Ueberſezungen aus dem Deutſchen ins Lateiniſche, zur t« 


angung gawmatiſcher Richtigkeit, verbunden. e beyden 
” Ka 7 ,ehtern 
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10Klaffiſche Philologle. 
letztern And. dem Ldeſen mit abwechfelnden frayerı Aucarbelten· 
gen und Ueberſetzungen zur 20 des Otils gewidmet. 
Soll aber der Gil wuͤrklich durch Die letztern Uebungen eine 
ehoͤrige Bildung erlangen : fo muͤſſen täglich wenigſtens ein 
ar Blaͤtter lateiniſch gefchrieben werben. Da diefe Me⸗ 
thode große Schwierigkeiten, wegen der Korrelturen, zu ha⸗ 
ben ſcheinet: fo thut der Verf. auch ſehr gute Vorſchlaͤge, wie 
dieſe nicht nur a ſich Hüplicher gemacht, ſondern auch ut 
weniger Zeitverluſt beſorgt werden kͤnnen. Der zwehte Auf⸗ 
ſat betrifft den Geſchickeeyortrag auf Schulen. Auch aus 
biejem ferne man den Verf. als einen denkenden Schulmann 
. Rennen, wenn er behaupter, und aus pfychologiſchrn Ständen 
erweiſey, daß auf ber einer Seite Ber Lehrer ber Geſchichte 
nicht diktiren, nicht vorleſen, fordern frey erzählen; und auf 
Der andern der Ochuüler nicht ſchreiben, nicht vorkeſen, for 
been zuhoͤren, und das Gehoͤrte zu Hauſe niederfhteiben ml 
. fe. Die Wiederholungen follen cheils in mündlicher ſreyer 
Erzaͤhlung des Vorgerragenen, theils in Ableſung der Darüber 
zu Hauſe verfertigten Aufſaͤtze beftchen , und zugleich zu deu 
[hen Stiluͤbungen dienen. Endlich führt er noch den ger 
nicht verwer flichen Gedanken aus., daß die Geſchichte nach ei⸗ 
ven aphoriſtiſchen und tabellariſcheir Handbuche, welches den 
Juͤnglinge zur Vorbereitung und Wiederhelung diene, male 
vorgescagen werden. Ein ſelches Handbuch fey aber 'Isi 
noch aicht vorhanden, und. daher zu wuͤnſchen, daß ei 
Mann, welcher dieſer Sache gewachlen “wäre, die. Muͤhe 
über fi naͤhme, und ein ſolches Geſchichtsekompendium fir 
Soqulen audarbeite. Um biezu zu veranfaffen, theilt er ſeibſt 
„eine Keine Prode mit, Der dritte Auffag beſchaͤfftiget Mb 
mic der Batrachomvomachie, und fpricht fe dern Homer aus 
Innern‘ Gründen ab. Alten fo vortrefflich er uͤbrigens / auch 
iz fo wurde Doch sin und das andere Urtheil etwas andert 
‚ausgefallen ſeyn, hätte der Verf. Goels de Batrachom 
chia Homero vulga adferipta zur. Hand gehabt, und einge 
fehen. Die bepden letztern Aufiäpe enthalten Untsrfuchunge ' 
‚ Über die Bildung, der Gefräfhen und griechiſchen Eonjugarieg, 
‚  und--bepde geben Beweiſe von Dem tlefeindringenden Schatſ⸗ 
Annie des Verfoſſere. In jener wird die Eutftefung und Bill. 
dung der Zeiten und Perfonen, nebft ihrer Brdentung , # 
cologiſch und arammarifh entwidelt, freufih mobt nicht of 
alle Spiefindigfeit, und in dieſer der Aufang gemacht, t 
x „nach Imifer dunkle, verwickelte und ſchwierige Lehre Bon 
8 u ‘ oo j « OD \ 
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Alaſſiſche Philoſogꝛka. . gan 
na ae a TEE 
ehgenhukteliden Wedeutiuig der temporurh 'unbiwsedärum 
‚der griechiſchen Conjugation in ein bellereg Licht zu Segen, 
nd ibe mehr Beſtimmiheit zu geben. " Der gegenwärtige er⸗ 

‚Brest ſich nus erſt über -Fünf Zeiten‘, Über den Aqt. Lund, . 
‚über das perloctum und plusguamperfeQum , und über das ' 
isperfeftum. Ale vergangene Sandlungen und Begeben⸗ 
beiten auf die Gegenwart bezogen, müffen durch das peria- 
uhr ausgedruͤckt werden; Handlungen und Wrgebenbeiten 
aber, weldye von der Gegenwart ausgeſchloſſen, und bleß 
jun Bergengenheit gebörig Yargeftellt werden, durch Den Aog. 

» Der Aor. II. if} eine eigene für ſich beſtehende, und vom 
‚imperf. und sor. I, det Bedeurung und Bezeichnung nach vete 
ſchiedene Form. Er ift das plusquamperf. des Aor. T., denn 
fo wie das perfe&um, das eine vergangene Mandlung auf 
bie Gegenwart btzieht, fein plasquamperf. hat: fo muß auch 
der Aor. L., der vergangene Handlungen van ‚dee Gegentwatt 
‚ausfchtieße „ fein plusquemperf. haben , nnd diefes. bat er in 
dem Aor. II. Das Imperfefum fol eigentlich nur Zmie 
ſchenſaͤtze ausdruͤcken, d. 1. ſolche Saͤtze, welche andern Sägen, 
‘ale gleichzxeitig geſchehen, einaekhoben, And durch ein Koi 
elageſchloffen werden: Das Rlusquamperf: iſt der Veglei 
des porfecti, und in ſofern druckt es alle Handlungen auf, 

welqe vor Ber. Handiung, die durchs Parfedum ausgedruckt 
wetrden, vorhergegangen find; und weil es nie dem Perfed. 
einerley Natur hat: fo druckt es alle laͤngſt vergangene Hand⸗ 
lungen aus, wemr dadey nicht die Handlung ſelbſt/ ſaubern nur. 
der. darauf erfolgte Zuſtand in. Bettacht kommt /Zu leich⸗ 
terer Ueberſicht des Geſagten .giche der Werf: folgendes For⸗ 
mulor, worin alle diefe 5 beſtimmten Formen der Vergan« 
genheit, nad. ihrer eigenthuͤntlicvn Bezeichnudg angebracht 
iverden konnen. Endlich iſt ımela Frennd -N: N; geſtorben, 
vedsune, nachdem ſein Körper Dusch mehrere: Kronkheites, 


twelche.deufelben zugleich druͤckten, av dergıgero:; ganz kraft: 


(06 gewsgrben war, aysyayıra. Die legte Zeit lieh. er mich 
oft zu ſich sufen, subAnven;, wann ihn die: Aerite vorlaſſen 
hanen, narslırn. | VIER ——, 
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Neues Magazin “für Schullehrer, herausgege- 
hen von G; 4, Kaperti und H. Schlichthorfi. 
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Drinr Bänder Erfies Stück, ‚Beamien, bey 
Wilmans, 1794. 


pp» !- 


6 ruthält ganz ble naͤmlichen Aiſite, welch⸗ bas zioeyn 


olumen der von uns bereite im. erſten Stuͤcke des ısten 
Bandes dieſer Treuen Bibliothet 19.) angezigten Com» 
mentationes philelogicae ausmahen, &in doppeltes Titels 
Blatt, wie jetzt in der Mode It, möchte immer die Verlags 
Baudlung nach Belieben. dem Werke vorlegen. Wir ſehen 
aber nicht ab, wozu es dienen foll „die Burchbandlungen Am 


"Austheilung einerley Wertes ju verſchiedener Zeit mit 
verändetlichen Titeln zu verwirren. Bir laffen alfo bier, 


folgen: 


N 


Neues Magazin für Schüllebrer, uCw. Dri | 


sen Hander Zwiytes Stück, Bremen, „ 2795. 
. 172 Bög: in 8, 


A lntet den gehn Auffägen diefes Orden And. adıte jan | 
Wriſtiich eingegeben; 3wey ‚find bereits gedruckte Geien 
Weisen Dierlegtern veyden fin 


No. ı, : Yeynens akade will des Program von Dir 


.  Yy94, de beklis internscinis 


AMurchaus 7— und voll beſcheiden nad fein * 


ter freymthiger Aenßerungen ‚.wie alle die Parallelen, de 


garen Geſchichte ar Griechen iund Roͤmer and deu. neuerei 
Beitbegebenpeiten aushob. Des Berf. Gefuͤchl für Recht, für 


dim, Di Unwillen beruͤhre: er die frevheitmordenden Kriege 


der Römer vom dieſer Art; z. B. den dritten Puniſchen, gu 


Noieg gegen: Die Juden, die zulezt aus Verzweiflung über 


‚das tr annlfdhe, Seartömifcer. Procurateren zu vun. Waſſen 
rifſen· ‚Die. Scenes: preſſen ihn di Worte ab: Verbo. 
meliora expeflamus tempora; quam adluc: 

yeris. humani hiftoriam, inhumanitatis et hiltoria, — 
od fi verum eſt ( freylich verum’ elt, wiewohl es ned 
A — in der Polnik Wa , verfpotren, A 

) „: nöhil eſſo ſen püblite eu yriranımı ui 

quidquam frmum, ac -Rabile, nilı. quod fit, * * 
donivnttum, ram mem vere npmine digä 


— — 


Derne Disberim-dergleichen @eltgenbeitsigriften aus —2 


_ Babrpeit afün Sumahitäe,, begleitet ige in allen feinen Otw 


a 
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” un 17. ° BO oo. 
Mia ine kumanitate: mirun ES negifit india a Ro. ', 


manis aut alio populo erudelästis exemplum editum efle, . 


quod non in spforum daninum ei’ ekitium verterit. Unt 
je wird es fommen, feriuszocssta : 1 


No. 4. De ratione, quu eſt critien philoſophia ad in-. \ 


ferpretationem.librorum , änprimis facrarum ein Schinn. 
programm von Ge. Gain, Franke. Dieſe Abhandlung, die 
faſt 4 Bogen eimlimmt, hätte fuͤglich den kaufenden und le⸗ 
ſenden Schullehrern erſpart werden können. Der Endzweck 


iſt, zu behaupten, daß die kritiſche oder Kantiſche Phllofophie - 


—R 


ber grammatiſchen Auslegung ber altern Sqht ifiſtelled, und dee 


bibtifhen Bücher insbeſondere, Beine. Gefahr bringe.» Zu dem. 
Ende wird fehr weit ausgeholt, und ganze Paranraphen aus 
ber Kritik der reinen Vernunft werden In Latein überfegt, 


Aber wenn ſchon Kants Otil und Terminologie im deutfchen . . 


Originale mühfam zu faffen und /zu Überfehen’ift: Jo fühle 


nion,dirfe Mithe in dem fremden alten Kleide doppelt es 
ſchwert. Auch har das Raͤſonnement und die Schreibart in 
biefee Abhandlung einen fü ſchwerſqͤlligen, ſteifen und weis 
ſchweifigen Gang, daß ich den fehen will, der den Aufſat 


mit Geduld austiefet, und am Ende geftehet, et Habe ihn 


mit Berämigen, mit Nutzen geleſen. Es thut mir feid, dies 


[e 


es mein Urtheil fagen zu mäflen: denn ich verdenne die Wie 
be nicht, Ale es dem Kam. Rector zu Huſum gemacht haben. 


Schule zu hufdigen. Aber. wahrlich, er hätte etzuas NMäßkia \ 


heres für die Hufumer ſchreiben Ebnnen, wenn er es:aud 
hatte deutſqh ſchteiben muſſen. 463 
Die gandfhetfelicen Mepträge Anb- mehlens-Nr Heike: 
ogifchen Kritik gewidmet, und folgende: , —— 
'No, 2. Obferrationes in quaedam potiirum Graeib- 


B .. 


ram luca, von Aug. Iarıbid ::enthalten manche annthm⸗ 


iche Berbeflerangen nad glüchlihe Eonjecturen. 


u Be 


No. 3. Varietas lectionis ex editione Horati earmi- 


um Iyricorum vetere exceipea. In der: WBiblipthek des‘ 
Domes zu Dragdeburg.ift eine.alfe Ausgabe des Lucangs, 


weichem die 4 Bücher der Oben des Horaz angehängt find; 


eyde ohne Jahrzabl und Dr, und mie es feheint, aus ele_ 


zerſey Officins aber beyde gewiß fehr alt... Nahe) Hr. 


Burlies den Lucan für deſſen Fünftigen Herausgeber, Der u 


f . f 


* x j 1 
/ vV. . x - . I. 


Pl ’ 


zä4. Klaſſiſche Diele =. 
tni Banane ; verplichen hatte: fo madte er ſich an mu We 
Sorasifhen, Oden, zumal da er bemerkte, daß in Art Jan 
Achen Edition noch kein Gebrauch davon gemacht war. Groß 
„iſcheint die Ausbeute nicht zu ſeyn. J u 
"Na, 5 Differtstionis de Cyclope Euripideo, perſo- 
nia, ornatu fcenico, actione er conlılio fabellae, Pars IlL 
‚aad. M. Io. Geo. Chrift. Hospfnero, Conroct. Islebienäi. 
No. 6. Ohferrationdm criticarum et philologicarum 
, In Silium Tralicam Specimen Ill, edirum a Geo. Ales. 
Ruperti, Gymn. Stad. Reftore. Da weniagſtens das erfle 
Wolumen der ganzen Ausgabe des Silius vom Hrn. Reet. 
‚Muperti ſchon In dem naͤmlichen Jahre 1795 erfchienen iſt: fo 
HR nicht abzufehen, warum die Materialien dazu bier immer 
fortgeſetzet werden. rn 
‚No. 7., Gommentatiode loco quodamı Theocriti (Idyll. 
VII, verl. 43-50) au. M, Cluiſt Iul. With. Moſche. 
No. 8. Specimen NM. Annotationum in Homeri 
Yymntm in Venerem, aut. Aug. Mattkine. ' 
No. 9. Schlichiborft's Schreiben an ben Necenſen⸗ 
„ten feines Handbuchs der ale ebbehreibäng In der Jenel⸗ 
ſchen Alty. Lie. Zeitungs eine atikritit. u 
| No. i10. @. €. 2. Camerer Beurtheilung einiger Ver⸗ 
Befferungen , die Erueſt in feiner Ausgabe von Cieero's phil 
ſophiſchen Schriften vorgeichtagen hat. Bit, tie die Auf 
fGrift ſagt, über bie philoſophiſchen Schriften, ſondern über 
Stellen der rhetoriiben de inventione und de oratote ef 


Arad ac dieſt Wenriheilung von anglelcden Werthe. 


Bollſtaͤndiga lateiniſche Grommatif für Schulen md 
‘Bipmnaften, von U. F. Bernhardi, Lehrer am | 
Griedeichswerberfihen Opmuaftum zu Berlin; | 
uud | 
Meue nerbefferte und vollſtaͤndige Maͤrkiſche fateini | 

I ſche Brammarit zum Fiebrauch der Schufen und 

.. Gymnaſien. Erſter Theil, die eigentliche Sprach⸗ 

ee ee 
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lehre enthaltend. Beilin und Leipzig, ben Nico⸗ 
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"ki, 1795. 13 Bogen in Se, 


er zwehte Theil dazu „der zu Bolge einer beyg⸗ Naten 
tadıriche des Verlegets, In der Micaelismefle deg nämliy 


ch Jahres erſcheinen ſollte; unfers Wiſſens aber noch nicht 


ſchlenen iſt, ſol eine Chieſtymathie, ſammt einem kleinen 
zorterbuche und andern praftiihen Uebungen enthalten. 
jach dem Titel fol Diefer-erfte Theil eine neue vollſtaͤndige 
Tarkifche lat. Brammatit ſelbſt, und nad der Vorkebe 
6 Bf.:foll er nur ein Keitfaden ſeyn, um ſich in der geofiem . 
haͤrkiſchen Grammatik zurecht finden zu koͤnnen: ein Wider⸗ 
ruch, über den vielleicht der Verleger cher Rede ſtehen 
ma‘; aſe der Verſaſſer. Wenigſtens trifft es ſich oſt, dag 
ſtete ats Pathen, auch gern dem Kinde den Namen mi 

ben wollen. cn - va ni 
BDie Sprachlehre Hifi zerfaͤlt bier in⸗ deey Zelle, 1) 
en Elementartheit, der bie einſachſten Theile der Spras -. 
e, die Buchflaben und Sylben, tedft der Rechtſchreibung 
matter beflimmen ſoll; und obalcid die Profodie, wodurch 
e Rechtſprechung der Sylben mit befkimme wird, ebenſalls 
cher gehörte: fo hat fie doch der Vf., wie billig, erſt hinter 
e Syntaxis verwiefen, well fie. ſchon etymblogiſche Rennes 
6 der Woͤrter vorausſetzet; =) in.den erymologifchen und 
) fyntaktifäben "Theil DE 
Ueberall ſieht man, daß der Bf. den Vortrag. der Gram⸗ 

atit Hat verbeffern wollen, und al Gelohrterund Schrifts 
eller ſelbſt darüber gedacht. hat; aber es fcheine, als habe 
:.al6-Achrer uch , nicht, airig die Methode tohr:inen 
innen. Er will — dieß If. fein Zweck — in moͤglichſter 

ürze Das vortragen, was etwa ein Secundaner oder Tertiag 
re ehtes Ommmaflume davon zu wiffen nothig hat. Aber 
je Graͤnzen des Zuviel und Zuwenig find wit immer genau 
halten, und die Kürze wird zuweilen unverſtaͤndlich, ri 
de. auch die Erfparung des Raumes dem VDedauͤrfniß junger 
eute nicht angemeſſen ſcheint, mit welcher er zumelien in. Ei⸗ 
em Paragraph mehtere grammatiſche Ohſervationen und Res 
eln dicht an einander reihet, ohne fie, damit Nie der Jugend 
eutlicher ins. Auge, fielen, abzuſatzen oder zu numieriren. ., 
Er geht von Definitionen aus. und ſſebt die Definitios 
m. Mes. iſt auch mic Ihm einverfanden, daß fr ein’ ralce 


un. ur \ nr 
ur | " 
426 KiefBihe Philelege. u 
lac, mad ein Bebaͤrſaig 


Methode Fr Aber dach ſcheinen ie zu gehäuft, wenn +9, 


glei in der Einleitung und In dem Elementarsheile Spre⸗ 
den, Sprache, Volk, lebende, todte, „gelebuse 
Spradse, Buchfiab Sylbe, Alphabet, Wort, u. f.w. 
Vefinirt wid. Du 
Es war noͤthig zu erinnern, daß und gewiſſen Souren 
Lie Ausſprache mancher Buchſtaben ˖ ju den Zeiten der Roͤmet 
von unſerer deutigen Ausfpfache abwich. Aber wenn Hr. B. 
datuuter rechnet: „ZB ward weich, Faſt wie d gelefen:* 
a meiß man nicht, wes.er Damit. meint, oder wo er das het 
bat. Sollte er Das aus der Vewechſelung des duellum mit 
bellum ‚abfrabiet haben wollen7 Aber im der Meael.aik, 
as Quinctilian (lib. I, ap. 7) fagti Cum dico obtinsil, 
cundamı B literam ratio golcit, auses magis aukliun: P; 


- was Scaurus de Orthographia fagt: B cum P. confentit. 


‘ 
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Daher auch populus und pablicus mehen einander „ und ia 
alten Dentmälten die Verwerhfeiuns yon oples mir obles, 
und Dergleichen, wortümmt. Folglich wurde das. B nic 
weich, ug nit faſt wig d aelefen. — Gun, fang er ſer⸗ 
mer , wurde fer weich, und nice wie ngn gelefen. Allein 
06 iR bekannt, daß g Überhaupt hart ıpie c geſprochen wurde, 
Lader 3. B. negotjium (aus nec otium), -quingenti (fait 
quincenti, wie lexcenu) Falglich mag audı wehlamagung, 
freylich nicht mangnus, aber Boch nicht ſehr weich, 
Im Segentheil ſeht hart, wie mcans gelsien ſeyn. — S foll 


‚wie im Seansöfifchen ausgeſprochen ſeyn; was fell has er: 


MNachdem er in der Etymologle erſt "dia geroßbntiche Ab⸗ 
theilung der Redetheile vorgetragen hat: ſetzt er eine andere 
feft und legt fie zum runde. Naͤtlich es giebt abſolute 
und relative Reverheile. Die abfoluten geben für ſich dech 
wenigſtens einen Begriff; die relatfven erhalten erſt durch 


GBerbindung einen Sinn. Zu den erſten geboͤren nomen 


ronomen, verbum, participium, adverbium; zu den fee 
praepofitio und coniundtic. Die abſoluten bezeichnen 
entroeder Dinge (lubftahriva), oder Eigenſchaften der Dinge 
Fatwibutiva), Die Dinge’ oder Subſtanzen merben entweder 
durch ein eigenes (rfnenttiche fubffantiva.) , oder ſtellvertre⸗ 
tendes Wort (prolabftantiva oder pronomina) bezeichnet. 
Bey den eigeitligen Subſtantiven wersden wieder propei 
, * — W app ° 


/ _ \ 


Meeßõſche Phileleghn. Ye 
on nu en . \ 
Preklptivas:pa0”ben den ehternSoneremm, aiſtra· iiobe. 
ectiva, portitiva uob.materialia, unterſchieden. Das: ah , ° ,. 
t zrwar beit Inflemmeifch aber. 1äßı doch bey Ruaben manche 

Zerwirrung zu. Denn es if nicht geſagt. wie fr Rıtn [al 
ſantisn pbitrafta, die Dach auch nur Eigenſchaſten eines Di - 
es anedcucken, von den attributivis unterſcheiden lolen. 
Jingegen If. der Begriff des Sprochgeſchlechtes (Geuus) ſehe 
at entwicketz, wie es ſich für .ngemelne und philofophilde.. . . 
Sprachbegriffe, welche mitzurpkllen der Meif. zugleich die Ab⸗ = 
at hätte, gebühten, U. u 
e -&.29. bey der Beſtimmung der ealaum: heißt es: „bet - 
Genitiv drücke den Punkt aus, ‚von soo ein Ding feing Era > 
kennbarkeit erhält, und iſt daher Kafus fürelne Reihe Vers 
haͤtrvißdegriffe, als Vater, Sopn, 2c.* Was beißt das: 
in Puntt, von wo eip Ding “feine Erkennbarkeit ers 
aͤtt? Wiffen wir nun, mas ein Wpgultiv If, und bat Ar. 
3. Hier wohl Die Saflungstraft ſeiner Schuͤler herechnef? 
a S. 33. Anmerkung ., I wergeſſen, den alten Gesitiv 
er erſten Deelination in as mir anzufuͤhren, da doch dieſet 
— ‚in naterſamilias noch im Gebrauche dirig u 
BT 
>@®.49 heißt es: die Pronomina würden Lomponfet inte. 
kb: feläft, mitnominibus(?Y,. verbis (2), uf. to. aid mit, 
ußes dee Compoſition nichts bedentenden, Splben ze, ‚md 
nd ce; und daß bey allen disfen comporirten pronemsinibnis 
ut das pranomen allein, nie aber: das hingugelegte Wort 
ber ©pibe desliniret- weyde; ;umusquisque ausgerommen. 
sch wuͤnſchte, es hätte Hrn. B. gefallen, Exempel der Zen 
ofttion mit nominibus, Mir verbis, ‚blazuzufegen, unse . 


uisgue. und quiliber etwa ausgenommen. — — * 


nDiejenigen abſoluten Redeiheile, welche Beſtimmung 
an den Subſtanzen bezeichnen, heiße attributira. Sie be 
ſtimmen die Subflanz entweder mittelbat (adverbia), oder 
unmittelbar. . Im letztern Faͤlle dezeichnen fie entweder 
Kraftaͤußerungen, Handlungen Im weiteten Sinne (verbax 
oder nur die Beſchaffenheit und Groͤße einer Eubftanz (ad- 
iedtiva). Demnad iſt Adieftivum. ein Wort,‘ welches 
Größen und Belhaffenheiten der Subſtamz bezeichner; aber 
ſchon an ihe befindlich, ſchon mit Ihr verbunden; Vethutij 
druͤckt Handlungen der Supkaitz mie dem Nedrubegriffe or Zu 
da 2 . J J . _ . J ui 
V U | A ,“ — Fa 


rcaſſiqe pille: 
„Deit an6 "Doc uhht: ei ſaen in der 


„und wit ihr verbunden , ſondetn verbindet erſt dieſe Haud⸗ 


„lung nit der Oubſtanz: Participium bejeidmet Haudinagen 
der OGubflany mir dem Nebenbegriffe ber Zelt; aber eben. 


„Inlis fon mit der Oubſtanz verbunden.” Bir zweifeln, ob 


diefe Erklärungen für Schuͤler der zweygen und dritten Eaſſe 
wörtlige Erklaͤrungen find. \ 


” ©&.58. bey.der Bemerfung, daß die Adjektiven auf 
svas nicht compariıs wiltden , hätte feltivas weulgfleus aus⸗ 
genommmen werden mäflen, weil man Seltivior und feftivif- 
Aintas :daven Bat. Be " | 


2.8.67. wo der Verſ. den Begriff des Paſſtvum erklären 
vill, fagt er: „Die Wärfung der geäußerten Kraft bielöe 
inbey der aktiven Subſtanz, und fie wird zugleich die paſfſt⸗ 
„pe.“ Falſch; indem Falle ift le ja Beine thaͤtige oder acti⸗ 
ve Snbſtanz, od kann alfa nike Zugleich, ſondern nur als 
lein eine paffive ſeyn; 3. ©. Ich werde verlaͤumdet. Zwar 1 


tläte ed es auf der folgenden "Weite tichtiger, ein verbum - 


um fen, wo der paſſive Gegenſtand Hauptgegenſt aud iſt. 
ſaßlicher. wuͤrde es ſeyo, an 2 mo der paiſivs 


‚au ſegen: 
nftand (oder ðas Dbiegt der Aandlung) Ons-logks . 


Kbe Hubject des Satzes lid... , .. 


"in Das. Wiceigfte, was: uns der Vf. mitzuihellen sfäutt, . 


iM eine arue:Theorie der tomporum, 6. 38 und-29 des zwey⸗ 
von Teils. - „ine jede Haudlung (fagt er) kann ich mir uns 
oter drey Beſtimmungen, die ganz mabhaͤngig von der Zeit 
„nd, Denkens zuerſt dauernd, oder während, ſodann voll. 
„ender, unb.endlik noch nicht angefangen.” (Altio in- 
feta ; perfecta, und adhuc peragenda,): „Dieß find drep 
„Darftellungsarten der Handiung, weiche bie Genauiateic.im 
Oprechen nothreendig erfordert.“ — &ut, und richtig fer 


mertet; aber wohl nicht ganz genau ausaedrüdt, wenn es 


beißt, dieſe Beſtimmungen ſeyen ganz von der Seir unab⸗ 
baͤngi 


„Ich kann mir keine Handlutzg, als nach nicht 
angefangen z. B., denken, ohne daß dieſes nicht ſchon für 
ch eine Zeitbeſtimmung in A fhiöffe. Aber, nach des Verf. 
heorie, giebt es num eine Zeitheſtimmung In doppelter Küdı 
Ahr, erſtlich im Ruͤckſicht deſſen, od ich mie die Sandlung 
an ſich als dauernd (gegenwaͤrtig), vollendet oder kuͤnſtig 
dente, und in Ruͤckſicht deſſen, ob ich mir die Vollendung 
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End 


\ I, PO 
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dauernden, vergangnen Oder künftig zu vollendenden Hands ' 
uud no —e— , bergangen, ober zutuͤnftig denket. 
Bielfeihedgüde ich mich auch In diefer ſubtilen Zeiteſpaltunz 
wch nicht ganz gluͤcklich und genau aus. Aber immer bedarf 
8 dach noch einer deinlichern Beſtimmung, als der Verf. u 
‚eben gewußt, oder für gut gefunden hat, wenn man fd . 
ey feiner erften drepfachen Beſtimmung ganz und gat fine  _ 
Ibhängigfeic von Dem Zeitbegsiffe denken fol Le führe here ⸗ 


ac forte? 0. rn 
kaun· nut dreyſach ſeyn: :dle gegenwaͤrtige, 


a“. a 
J Die Seit | | 
ergangene und ätjkänftige. Da nun jedes Verbum- in Raͤck⸗ 
‚ficht: der Handlung unter drey Gefichtspunften dargeſtellt 
‚werden kann / und jeder dieſer drey Geſichtspunkte wieder 
durch die. dreyfache Zeit dreyfach modifieitt wird: fo entſtehen 
nothwendig neue Tempora? 1) Alto inſectu a) praeſens: 
‚ama;. b) praeteritum; imabam; ce) fürurüm: amabo. 
2) Adio perfeila, a) praeſens: amavı; b) praeteritum: 
‚amaveram; c) futarum; amavéro. 3) Mttio adhuc per» 
‚Agenda, a) praeſens: amaturus ſum; b) praeteritum: 
aturus eram; c) fufurum: amatarus ero.“ Di 
charfſinn in der Zerlegung. neun, vetſchiedener Zeitformen, 
rings. allerdings nenes Licht in die Grammätik, und lehre 
jenauer die Beſtimmung des Imperfecti und Plusquamper- 
ecti. Aber was iſt denn nun amatarus fui, und amaturu 
ueram; was doch auch geſagt werden kann? Die Xheonle 
rſchobft alſo noch nicht die möglichen Combinationen. Fernet 
ſt es Schade, daß’ fie im Sprachgebrauche nicht allenthalben 
arteifft.und beachtet mich. ‚Qu wenn anders die Konjune 
tkven dieſer temporum den Inbicativen In Abſicht der Zeit⸗ 
orin entſprechen oder analog ſeyn ſollen: fo findet ſich hinge⸗ 
ten oft, daß der Conjunctiv des Plusquamperfecti (und ſo 
aehtater ſemporum), welcher doch Die ergangne Zeit einer 
bon volfenderen Handlung ausdräden fol; von einer noch 
sicht angefangenen Handlung bry den kim. Schtiftſtellern 
‚efagt wird. 3. B. Cie. de oflic. lib. 2; Si fe,confulem 
eci/Jent, brevi teitipore aut virum aut. mortaum lugur« 
Bam ie in poteſtatem popgli R, sedafurum; u, ſo oft, 


FJedoch einer More zu Felge, macht dee S. Vf. darauy 

loch ein Geheiniß, wie diefe tempora rad dieler Iheprie 

m Coniundtivo, und. dardy das Pallivam gebildet worden, - 

as er fo Tange verſchweigen muß, - die on on Prof, won u 
nr 0 i, A⸗ 


Pr . 
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Le iaſmqhe Deren. 


In Hate Ceſſen Eiertham el gentlich dlefe —* fen 1} 


dlie Welt init den ———e zur philofonhiſchen Grawmu- 


tie von Harris beſchenken wird. Er wuͤrbr fein Stiliſcharet⸗ 


n (das ſich Sach der Sr. Prof. nicht von den Zuddrern ſeinet 


rieſlingen wird angeloden laſſen) nicht gebtochen, und auc 


—— Wenige nicht eingeehdkt. haben; wein nicht Hr. Boch 
in feiner Hodegetik und Sülteboen in feiner Theorie bed 


lereinifäpen Stiis dieſes fon dekanne gemacht haͤtten. ind 


fo If es denn zu bedauern, daß Hr. Pol. Wolf, nachdem et 


Mon To manches fremde Ochriftſtellerwerk Berausgegeben hat, 

uns auf ſeine ——— Anmerkungen dazu, die er gleich⸗ 

[ete ve verſprach, ſe lange warten täft. An Aufrnurerungen 
Berteger müßte es ihm doch nicht fehlen. J 


Sn der Ener, welche Dr. B. in die (yntaxin done 


venientide et retianis eintheũt, "folgt er ganz der Ordriung - 


Ber Maͤrtiſchen Sreimantt, beänget die Regein und Obſer 
vationen zufammen ; I aber im der Kirk willen gar zu fpam 
ſam mit Veyſpielen, die jeden Sat erläutern ſollten. Aus 
hier wäre manches zu erinnerh; /aber auch neben den; was 


er auf die Autorität anderer gebraͤuchlichen Grammatiken 


⸗ 


nadgeſchrieben hat, iſt vieles Eigne, ſelbſt Durchdachte uud 
hefler Erläuterte: fo Daß diefe Sprachlehre, wenn glekch noch 


nicht als Schulbiich, doch den angehenden Lehrern dleſes Fa⸗ 


Gs und dem sjfen » Säle empfohlen werben kann. 


omg de der neuchten uenetetangen der ei 
feben profatfchen Schriftſteller. Dritten Than 
. Bedifter "Band. Piutarchs ESthriften, dei 
Band. —— am Maya; vw 
3195. 712 ©. 8. | 


u unter dem biloikeen dit: 


Piutarche tmörafffche —— ans dem Se 
chiſchen üÜberfegt von Joh. Tr. Sal. male 
Prof, am eh zu vn Secner v 
ee w. 
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dr dem’, fiber den merkfichen Werth und Die Votzge dierer 
jeberfegung Pintarıhe In dieſer Bibliothek ſchon mehrmals 
tfaͤllten Uttheile, weiß der Ree, Der. Fhr Ab Erin nangen. 
ehmeres Geſchafft kenut, als bed einer ſolchen Arbeit nach 
azeiuen Unrichtigteiten zu haſchen, nichts Weſentliches hinzu⸗ 
iſetzen oder davon gu. Nehmen. Derſelbe Fleiß, den bee 
eberfeßer bisher auf ſeine Arbeit wendete, und den das Pu· 
um amb nice verkannt Kar, iſt duch ‚hier ſichtbar, und , 
ird auch Hier nicht verkunttt werdoͤn. Rec. beqnugt fich da⸗ 
u dloß noch ‚den Zuhalt dieſes Bandes Anzujrinen , der fol⸗ 
ode Abhandiungen Plutarche nt, :) Tiſchreden, 
ng But, a) Urber vie Kiebe. 3) Erraͤhling eini⸗ 
nnglaͤcklichen Liebesbegebenhetien 4) Daß ein 
bitöfopb, vornehmlich mit Furſten ſich unterhattes 
aſffe.5) An einen ſchlechtuncerrichteren ueſten. 
Vb ein Grein die Verwaltung des Staats fihren 
une7 7) Poliriſche }ochbeiften, 5) Ueber Mo⸗ 
pechie,. Vemocvatie ums. Oligarchie 9) Duß man 
Dw bhrenimap,; Beld auf Sinfen:sa borken: .- :6) Ko | 
fa der zeben Redner. 1.1) Drey den Brbenern son - 
ſthlagene Bectrece +2) Vergleichuag yasifasn Zei: 
spbumes und Mekander. 13) Tunes vas baͤmiſche 
d bosdafte Betragen hassbote, : u 
g R 9* J Te: i j 
Hunden In der. Ciceronlaniſchen Echeeibart, v 
glich in Hinſicht auf Numetus umd Perioden 
bau. "Ein Verſuch nach einigen Briefen des, Cis 
rero, nebſt einer Abhandlung übet den Periodena, 
bau und. Numerus, nach Cicerq und Quinttilian. 
SBon:M. Ft. Bil Hagen. Erlangen, Palın, 
795. 8. Ba - N 
ern: had when zielt mehr deler, wie wit, 
va In diefer Schrift fuchen, das fe nit finden; damit: 
ktaͤhe jum Lateinſchteiben, mit dienlichen Fingerzelgen, 
merkungen umd Erinnernungen ns Ciceros Gcht eſdatt. Ders. 
chen enihdit hiefe Schrift keine; ſle kann indeſſen für Lehr 
sur Sqhaler, dir es noehie hate ‚sum Vryſpiel —— 

*8 u er. ‘ . u a “ !. 2 x u ° 
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sa „Rierildie Phkkogke. | 
wie fin Seiefigegde Uebueoges Im Rateinfehreiben anfeiken de: 


nen. Die, vorgeſchlagene Uebung if die vorhin ſchom hefanıy 
te RX rſetzung/ bie der Eqaͤler allenfalls für ſich und 
ohue Lehcer anſtellen kavn, twenn er zuletzt feine Arbeit ink 
‚Deu gewaͤhlten after vergleicht, und über die Unterlchiede 


. „in der Wahl und Stellung dee Worte nachdenkt, und Grund 
‚JApe: findet, wonach er feine. Ochrelbart ändert und befiert. - 
Was der V. geleiſtet har, iſt Fotgendes: 1) Eicere’s Bri 


‚ad Famil. B. 2. Br.ı. In einer ziemlich guten, obgleich der 
‚Iateinifchen Wortſolge aus guter. Usfache zugleich ſehr ange 
paßten beutichen Ueberſetzung. 2) Darauf folgt eine aus dem 
Deutſchen gemachte Jateinliche Lebsrfetiing,. und ber Originol⸗ 
brief. dag Cicere in zwey Celumnen neben einander... 3) Leber 


»iete.Inseialide Meberfegung fteikt una der. Verf. eine Verstehe ' 


qung mit sem Oriqinale an, . und zeigt, wo entineder der 


Aucdruck oder die. MBortfolge und der Periodenbau fehlerhaft, - 
vwenlgſtens ſchlechter, als. im Originale, if. Es wird bin | 
‚Mehr auf die Wahl⸗des Ausdrucks, alc auf dit Mindung daa 


Periode, Ruͤckcn gencumen.4) eher Gedaukon und 
Wendungen in dieſem Dtiefe. Eine hißoriſche Einleitung 


in die Zeitumſtaͤnde und ‚perfänlige Verhaͤltniſſe, untet „weh 


- 


. ‚alppesleblihem Wraoße, and Regelz sen ihnen ihre Rechaucg 
. finden könnten.“ .Aufere beſten Schrif 
. und Engliſchen haben ja allerdings jenen Vorzug, nach dei 
ad uicht erwähnen, die. doch gewiß auch ‚als vargügliche Mu⸗ 


wenigſtens zeigen, weiches 


den her Drief Aackaßt worden iſt, um: darnus bier "an 


fen und Wendungen des. rief zu läusten, Uns Hi bie 


Weitſchiteifigkeit, mic welcher alles Sefagt wird‘, läRig und 


ermüdend geworden. 5) Cicero’s Brief ad famil. ©.2. 
6) Eine udlung äbee den Dertodenban und: N 


"Br. 6. ganynad derſelben Methode; als eine swegte Hebung, 


Sc der rhrulfchen Beredſemt eit «Die Bieinatg. wide der 


WI. äußert, als fey das Periodiſche, dir. Voͤlle und Ruͤndung 
ber Periode, ‚der loteiniſchen und griechiichen Gpracke derges 
"Raft elgem, daB unſere nettern gebilditen Speachen davon aus: 
geſchloſſen bleiben ;” iſt -unfehlbär uͤbertkieben und-urodär. 


— — —— 


„Die thettern Sptachun, ſagt er, wethen zu ſehr von dea Gei· 


ſte der Deutlichteit, der ruhigen gud ptuͤſeenden Unterfacung 
beherrſchet, als daß kunſtvo —E Saͤtze nach 


hriftfteler im Deuticen 
Mufter der Alten, fich.eigen gemacht! Gesnets Idyllen mil 


ſter einer mumegöfen Pbrafe angeführt werden kinnen, und 
Voltommenheit dle deutſche Sp 
oo. —W ⸗ 
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Woipae Phitologlen 54% 


gm: R Unterdeffen!-Hi.deß nur: ein Nebenuthſtand. 


ſogt beach. die Ihentie det lateluifchen Periede ſelbſt 


nad Sieero, Aufnetilien, Erneſti, Scheller und Adelung. - . E F 


Bſe Haupiſache Haste Scheller ſchon ſehr gut gefaßt und au 
einandergeſetzt, 8 auch bey dieſer Schrift nicht enbehrlich 


U. Hingegen hat. der B. dag. Verdienft, Mauches imSdeb 


[et zug zeiten Huterweilung und Mebung, krieichtert zu baden. 
Aniretgaden, Lehrern, welche Uehungen Im Rateinfehreiben, 


anſtellen follen, kann die Schrift dienlich feyn, um auf das 


‚ dufındtefam zu ſeyn, und: ihre Schuͤlet aafmerkfan zu mar, · 


den ;.wwas erſtiich zur Auswahl Des*ehogeinen Ausdrucks pre 


fexdert werde, damit er beſtimmt, und dem Gedanken oder 


Ser Sage in allen ‚Hrebepideen angemelfen fey; dann aber 


auch, was der Periedenbait „die Zufäinmenifteflting der Wetr · 


ge zu einer Pexliode für, Regeln habe, damit dadurch Deus, 


tlcheeit und" Anmütb erreicht ‚noerde. Was den Verf. widet , 
Ocheller erihngrt,, wenn die ſet dehauptet, Kieerg, der Melr. - 
-fler und'das_tlrbiter in Periodenbau, hade ſabſt Eeinen beit =. 


fihen Begräf ven der Wertode gehabt? iſt vbllig gegründet: 
Cicero Hät Frenifh keine Togliche Vefinltion ven der Perlode ’ 
— EA aber has „daß * ——— 

en Begriff von dex Periode auf das gehäuefte in’ ſeinen ENT. 
toriiden Schriften entiwictele. Die Vorſtellung iſt alle gorn 


v 
[0 
r 


Scheer, und mit idm Adelung, gemadıe bat! 


ge ‚de und n Adeung 
iderb ipſe numeros öratoriog ion explieuit ih oratore; 


#ed ibi loquitur de iis, tam vatie et inconftahrer , ut, qui Fin 
Oprie\uhigue veljt,; ve} maxitbe aitentus non coniieiat? 
"duod argumento ef, faepe hominem —— pres 

feire et iſurpare, won tumen üccusats plicare' poſſe. 


4 


4 


Ewas über Die Gefijichte der Periode bringt Het BE nechden,’ 


ch nicht paſſend: 


Nokratets werbe fül den Stifter des Perlodenhaues —2*— 


— iR. Jüch iR der Ausdru 


Nie Periode iſt keine Anftate, die einen Stifter hat. 
dieß alles find ohnedem nur ger 
Ueberall aber’ erkennt. ylan in dem B. einen würdigen 
lehrer, der ſelbſt denkt, die Begriffe für junge Leu 


Schul⸗ 


Nebenbetrachtungen geweſen J 
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enerofcteln hucht und auf Mitel, Fine, Re in Mebung a0) 
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Paul Feiedrich acat Nitchs vorwal Arne | 
und, Pfarrers zu Bibra in Churfachfen, Ber 
fihreibung des haͤuslichen, gottesbienfltichen , fitte 
lichen, politiſchen, kriegeriſchen und —* 
lichen Zuſtandes der Griechen, nach den Derfhiche 
nen Zer oltern und Bölferihaften Zum Schule 

. gebrayb "und Gelbftunterriche. Be The, 

rausgegeben und fortgefegt 
eorg Thriſtian Hoͤpfner, Lonrector am ae 
fie‘ zu Eisleben, u. ſ. w. Erfurt, bey Kerfei, 


„19% % 332 und, ©. 98 208 i 


Sreffthe —R — 


vor ng iegenpe Band, ı 
vierten Buches, meh dem Fünf 
fand, da8.©; ızr. noch elumal | 
bdurch einen Carton leicht gehobe 
iſt zum Theil von der Hand des 
„ah die Elaleitung in die gris 
62.9: ©, 23. (mo der Fortfeger | 
ganger Auröchtein weiten ), und , 
Dmenge Abicanire dieſes Bandes ar 
@usgeber „ wenn wir ihn andere 
—— ——— 
ii welche ne 
87 unter dem Titel; Za⸗ 


Beh, weht einer N 
au haben if, 


Hl von den Böttern- And ro 

ten Dictep und orbagrapben, ı 

"weniger über Mangel an Bolflän 

zu —8 Relhthum zu Flagen Ur 

hr I. nice norhipendig, afe-Per 
V — worden waren, u 

nasıhaft au madens fondern es 

ect werben, daß Juviters Big: 

‚und Webermuh an deſtrafen pflege 

Eu dern befchmertich, wenn bin Gegenſtaͤnde, wie es 

voodf Bin und wieder geſchehen iſt. nicht aha Beosöner fi, , 
So wird 93% erh de e Arafat 6 Du das —* 


Meſfiſche Phllslodle 989 
57, NG Be L . . 
Qaratter, dann wieder file. Mohnung, dann felne Echich⸗ 
ale, donn wieder: etwos von feinenv Charakter, und endlich - 
wieder ſeine Mohmmg erwähnt. " Weynamen der Gotter wer ⸗ 
Dam, unifers Beduͤnkeiis, der Abſicht dieſes Werkes zu Folge, 
vwoch immer zu viele angeführt. - Wir zlauben, daß alle die | 
pnigenfuͤglich hätten übergangen werben. Finnen, welche nur 
An einzigesmal bey alten Gcrilthkeilern vorkeummen‘, und al . 
. ven Stelle, wo fie Reden, hialaͤnglich erklärt werden; es müßte  - 
. Bean feyn, daß fie etwa ein vorzüglich: Licht aufdie Vorfleluug 
won dem Gotte wuͤtfen. Somar es unndihig den Jupiter Mod 
: ia Eonius, Cragius, die Juno Bunqͤa und Aegophaga, u.a: " 
u exwaͤhnen. VDer der Behandlung der Baden Fönnen wir es 
wicht ganz billigen, daß auf ipren birforifehen oder alegoriichen? 
* @inn, de, wo er in die Augen fällt, keine Ruͤckſicht genou 
mien wird; und man muß ed brbauern, daß, wein der ver⸗ .o. 
Marbene Mitſch vielleichs allzuviel Raiſonnement eiawebte, id | 
Machfolger in Has entgegengefeßte Extrem verfallen iſt. Bey 
.  alalgen Gottheiten iR eine Entwickelung der ihnen zum Orune 
. De.liegenden Begriffe verfuche worden, Aber Ihwerli reich 
ber, toehiher den Jupiter aus dem hier ©. 44. aufgefetiten 
GBrmößide kennen lernt, Ihn Im Homer und Herodet wiedes 
ſinden, oo er-weit entfernt iſt, «ls ein fo vollkommenes und: 
cachabenes Weſen zu. erſcheinen. Zwar find einige Züge deſſel⸗ 
ben ans dein Gomez ſelbſt entiehnt; aber allzu einfeitig. anda 
gewaͤhlt, als daß man durch Siefefben, fo wie fie bier mit den’ ' 
 gereinigten Vorſtellungen des Stolker Eleanıh von dem hoͤch 
en: —— ——— find, ein treues Wild von 
BU Supites der alten Dichter, und der nicht ppilofophirenden 
Griechen bekamen kannte. Wenn Homer an einer Stelle, 
fast: Jupiters Macht ſey die hoͤchſte; er Einne.thun, wa 
Sen gat duͤnke: fo ſagt er Dagegen an elner andern eben f6 
ausdruͤcklich⸗ feine Macht feg beſchraͤnkt, und er fen. dem Wil⸗ 
m des Schickfals unterthan. Sagt. Cleanth: Jupitei vor 
Where den Menſchen Weleheit: fo glaubte das Alterthum, und 
winheiheintich noch das Bolt zu Eleanthe Zeit, Jupiter bb , 


> 











Ihdre die Menſchen, menn er fle ins Uneläh- Kürgen Wolle 


Aae den Warten FA. &. sas. folge nicht gerade, daß niemand 
. Beine Rathſchluͤſſe zu durchdringen vermage; ja die ee 
ſelbſtzeigt vielmehr, daß andre Götter bie Abſichtan, die & 
Jerfsckn :chl,: deumoch ertathen Fhnnen, Ziemlich unbefrit⸗ 
digend iſt &.1 15. die Entiüidefung des Begriffes vom Adel⸗ 
: ia, wo os ſchwer ſeyn vente phorn, ale Hd BR —* 
—— . vd | ‚ ulm 


3 


— RE u nl. _i 


3320 Alaſſiſche Philblogie. 
Sufammeafang und die Ableitung der diclem Bette acdoic 


ven Eigenſchaften gedacht bab⸗ Bey den meiſten Chez 
"aber vermißs mar diafe Emwickelungen gang und gar. ı Wir 


Hennen endlich nicht ganz unbemerkt laflen, daß der SB. bist 

weiten aus dem trocknen Vortrage, der einem folgen Buche 
wm beflen geent, unerwartet in eine füßliche „ gesierte 

Ecreibart verfällt, Was fol man 5 B. daz fagen, wenn 


‘er, desen ben Schluß feier Notizen über die Venus, auhebt⸗ 


Meine Leſer werden verzeihen, daß ieh fie fo lange bey die ſes 
—** aufgehalten babe; fe war Ay au ſchoͤn, als. daß ich 


Ne fo bald Hätte verlaſſen können: ich wuͤnſchte, ich konnte.au 


hret Hand noch länger wandeln; aber ich muß eilen, daß ich 


Ben Abſchnitt vollende.“ Nichtigkeit, Beſtimmtheit: und 


Deutlichkelt des Ausdruckes And in einem Werke. dieſer Me 
Die einzigen. Tugenden des Stils, die man fordern Zarım, au 
ar. H. hal geielgt, daß er ſie hefints er ſollte ſich alfo um 


deſto mehr einer Art von Verzierung enthalten, weidye: «fr 


eſunder Geſchinack auf Leine Weife bifligen kan, Den Bis . 
luß Diefes Abſchnitte, in weichem eine ansgebreitere Bele⸗ 
ſenheit ſichtbar ift, machen einige Nachrichten über die Ders 
fonen, welche bey dem Gottesdienſte der Griechen gebreud? 


werden. In dem fünften Buche wird von den Sitten unlt 


der Denkungsart der Griechen gehandelt, wo der Vf. zu zeie 
gen fucht, mas der allgemeinen Drehung, des Volkes nach fig 
edel und anedel, für anſtaͤndig und unanfändig gehalten teun 
de. Man begreift wohl, va die Beantwortung biefer Gras 
gen bey einer Motion „ dig einen fo langen Zeitraums 


„wichtig: geblieben if, und in fo viele Beine Thetle zerſtuͤchen 


war, mit mancherien Schwierigkeiten. verbunden if. Der 


WE fände demtach, wie er auch in den wörbergefenben; I: 


ſchnitten und in den roͤmiſchen Alterthuͤmern gethan hat, mit 
ner Geſchichte der Sitten und Deukungtart ber Griechen 
an, in weichen er dien Perioden annimmt, von deuen die esi 


| fe bis ahf hen Lokuras die aimente ‚Dis auf. de Unterjochiag 


Griechenlande durch die Roͤmer; Pig: driste: bis auf das. Ende 
des dritten Jahrbunderes na C. G. geht. Aufsineshroug 
Aogifhe Angaba derienigen Ereignifie, durch welche dia geiechb 
Fehr Cultur vorzüglich befördert wurde; folge eine allgemeint 
Ghlderung der griechiſchen Bitten und Denfungsart Mit 
ki werdon die Quelan der Minfolt, welche einen Gauptzus 
s griechiſchen Nesioyalcheuatters ausmacht, auigedrektz aber 
das, wos Aber 17 beuſcdenne Vartueges —— 


- fi % u 
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-nefagt wird geboͤrte nicht hieher, und iſt zum Theil + 
—28 oiung deſſen/ was fan In dem vierten Buche geſagh 
den; Zwoeckmaͤßig, iſt der Abſchnitt von der religinlen Hufe 
—* der Griechen, mo richtig bemerkt wird, daß dieſe Vig« 
». seo. won Anfang, au uͤber die Neligion ‚dachte, und daß es 
., Reine Zeit gab, we man dieſes Nachdenken für geſchloſſen ung - - 
"7 Geendige anfab. Worin die griechifche Frepheit. befand, ie 
ı &utes und ihre, Mängel, wird ziemlich befiledigend, wenn 
ſchon wicht mit aller der Präcifion gezeigt, die man bey Gen 
: genftändäh hidet Ark fätdern darf. Wis Daͤtigkelt der Grie⸗ 
een im Handel, in nuͤtzlichen Etfindungen, in Reiſen, bey u 
wgnen xs Kalb: auf Handelsvortheile, bald auf Erweiterung: 
dyet Heuntnſſe abgeſehen war., if bieg nicht uͤbergangen, Sin. 
Iduen Abfchnier iſt Ihrer Vorliebe für Schönheit gewiͤmet. 
Auf die allgemeinen Berradtungert folgen Bemerkungen fiber 
u Bis einielnen Marionen, Griechenlande, die Athenienſer, die 
VWdoner, die Hhorier, Lock und Theſſalier, die Epirdten, 
Aetoſter und‘ Aearnanler, die Einwohner des : Peloponnes, ı : ' 
Vorzüglich die Spartoner · endlich aum über Die Cretenſer und 
dieẽ afiatiſchen Vrlechen. Daß hier nicht qiles gleich reichhaltige 
17 wicht alles nit Der größten Schärfe adgeſchnitten ſeyn kann,/ 
‚folge aus! dere’ Natur der Gabe von ſelbſt. Das fechfle : 
het Veſchreiding "der Stattsverwaltung der Glen 
1... Wen geibldtter, : Der Vf. fact zuerſt in ihret Geſchirhte bie 
„ Belnde der mainnichfekigen Veranderinigen auf, welche die.’ 
Verfaſſung der Nation im Allgemeinen erlitten Bar, und fege \ 
sm: diefer Ruckſicht vier Detlöden feſt, von Denen die erſte die 
Di lechen unter den Koͤnigen begreiſt, bis auf den trojaniſchen 
Krieg; die zweyte bis auf den Solon; die dritte bie duf diee 
Biden Ehägenen; und die viexte hic. auf die Zerftͤrung. 
Bere geht. Daß. hey ber Geſchichte ‚der benden erſteg, 
”  To,überaus dunkeln Meriopen dir. Einbilpungsfraft. des Wh, 
'" _ Bleweilen,ausgefült hat,: was_ in;der Geſchichte — 
- amt nicht gerade qu loben 5 aber, doch leicht zu eurichutdigen,  ,: 


1 
D 
. 
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! uch haben feine Worftellungen größrgrthellg viel Wahrſchein⸗ 
Achteit, Die Geſchichte ber.dristen und vicrten Periode hätg 
elaausführlich. nicht erzähle werden fellen; das, was zug 
RKauutniß der Pogas eher ung hate zu wiſſen noͤthig war, 
bdoyrdert⸗ dieſe Umgäuslihkrtt keineswege; odſchen „wenn 

Dad dlafe Raͤck ſicht ben Seite ſeht, Die deutliche Darfehung \ 

. Bea. Zuſammenhangs dar Begebenheiten Griehunlande Daye 
wre Den Meſchlutß Pleite andre mecht ui Ser 
Tune | wien 1777 
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‚wichtig: geblieben if, und'in fo viele Beine Theile zerſtuͤchen 
war, meist mancheriey Schwierigkeiten verbunden if. DM 


1 De Elafſiſh· Püitoeg, 
Sufemmnenfeng und Die-Ableltung der-Diefarn- Gotte Achgeic 


von Eigenihaften gedacht Habs.__SBep.den: meiften Ohren 
aber vermißı wan diafe Entroidelungen gerz und gar. ı biz 


Hinnen endlich nicht ganz unbemerkt laſſen, DaB der SB. bis 
weilen aus dem trocknen Vortrage, der einem ſolchen Buche 
am beſten gebiet, unerwartet in eine fuͤßliche, gesierte 
Schreibart verfällt, Was fol man 5 B. dazu fagen, wenn 


‘at, degen den Schluß feiner Motizen über die Venus, anhebt: 


„Meine Lofer werden verzeihen, daß £ fie ſo fange bey die ſes 
Goͤttinn aufgehalten babe; ſie war ar zu ſchoͤn, als daß ie 
fie fo bald haͤcte verlaſſen können: ich wuͤnſchte, ich könnte an 
hret Hand noch länger wandeln; aber ich muß eilen, daß ich 


den Abſchnitt vollende.“ Nichtigkeit, Beſtimnmithet: nid 
Deutlichkeit des Ausdruckes find in einem Werke dieſer Ale 


Die einzigen. Tuqgenden des Stils, die man fordern kanm uann 
Or. H. hal geielqt, daß er fie hefigts er ſollte ſich alſo ur 
deſto mehr einer Art von Verzierung enthalten, mehde:. eff 
erunden Geſchmack auf keine Welſe bifligen kann. Den de 
luß Diefes Abſchnitts, in weichem eine: ausgebreitete Bele⸗ 
ſenheit ſichtbar ft, machen einige Nachrichten über ‚die Pers 
foren, welche bey dem Gottesdienſte der Griechen gebrauch 


werden. In dem fünften Suche wird von. den Sitten un 


ber Denkungsart der Griechen gehandelt, wo der Bf. zu zei⸗ 
gen ſucht, was der allgemeinen Metnung, des Volkes wach fue 


ebet und anedel, für anſtaͤndig und unanftändig gehalten wun ' 


De. Dean begreift wohl, daß die Beautwortung diefer Fra 
gem bey einer Motion „ dig einen fo fangen Zeitraum Gindurd) 


Vi Fänge demgad , wie er auch in den vorhergehenden: Ab⸗ 
ſchnitten und in den roͤmiſchen Alterthuͤmern gethan hat, mit 
oiner Geſchichte der Sitten ung Denkungtart ber Goiechen 
an, in welcher er bien Perioden annimmt, ‚von deuen die eu 


. fte bis auf hen Loturg; die ziorpte ‚bis: auf.bie Unterjachuag 
Griechenlande durch die Roͤmer; dio dritte bis auf dac Ende 
des britten Jahrdunderte na C. geht: Auf ein⸗ rou⸗ 


dogiſche Angabe derjenigen Exrelgnifie durch welche die gricchkb 
Schr. Cultur vorzuͤglich beförhert- wurde; folgt eine afigemeiit 


Sechilderung der griechiſchen Sittan und Denfungsart. Mecht 


t werden die Quelan der Minſolt, weiche einen Scnuut 
€ grischifchen Netioralchatatters aus macht, aufgedrektz aber 


ae, nahen Die heriſchenden Mankellungen: werd deli 
u u . Br 2 a \ > tern 


A 


N 


Sn Vaſſiſche Phikoloe — me 
En F | N 
—— mird , gehörte nicht, hieber, und iſt / zum Theitt 
erhoimms deſſen wos [han In dem vierten Buche gefage © |" 
den, . 3medmäßig.ift der Abſchnitt von der religisien Yufe 
ung der Griechen, mo richtig bemerkt wird, daB Birfe Nqa⸗ 
ie, van Anfang, qu uͤber die Neligion ‚Dachte, und. daß es 
Leine Zeit gab, we män biefes Nachdenken für geſchloſſen und 
beendigt anfab. Worin die griechifche Freyheit beftand, ihr 
Gutes und ihre, Maͤngel, wird zlemlich befriedigend, wenn 
ſchon nicht mit gller der Präcifion gezeigt, die man bey Ge⸗ 
genftändäh Wicked Ark fördern darf.. Die Thaͤrigkelt der Grie⸗ 
&en im Handel, In nuͤtzlichen Erfindungen, in Reiſen, bey. 
wyneik es hold auf Handelsvortheile, bald. auf Erweiterung 
ap Kenntniſſe abgelehen war, iſt hier nicht, uͤberganget Ein 
eignet Abſchnitt iſt Ihrer Vorliebe für Shhoͤnheit gewibmet. 
Auf die allgemeinen Betrachtungen folgen Bemerkungen Aber 
Bis einäclnen Nationen Griechenlande, Die Athenienſer, die 
orler, dle Hhorier, Loerer ‘und Theſſalier, die Epireten· 
Aetoſier und Acarnanler , die Einwohner des Peloponnes, 
Worzäglich die Spartöner-s- endlich antik; über Die Eretenferund 
.. Die afiatiſchen Griechen. Daß bier nicht qlles gleich reichhaltig; - 
nicht alles inft Der größten Schärfe abgeſchnitten ſeyn kann/ 
‚Folge -ahs' der' Natur Sache Von ſelbſt. Das fechfle : 
ei tet Beſchreibling der Staatsverwaltung der Gries 
den gewidinet. Der Vf. ſacht zueril in Ihrer Geſchichte die 
- Seine der mannichfaltigen Veranderinigen auf, welche Vie. 
Brfaffiing der Nadion im: Allgemeinen erlitten Bat, und ſetzt 
au diefer Ruͤckſicht vier. Perioden ſeſt, von denen die erſte die 
Wiichen unter den Königen begreift, bis auf den trojaniſchen 
Atieg; die zweyte bis auf den Solonz die dritte bis auf’ die 
Bihudr ben Chaͤronea; und die viexte bis auf die-Zerfigrung. - 
rinths geht. Daß bey der Geſchichte der beyden erfteg, ' 
o uͤberaus dunkeln Metioden die. Einbildungskraſt dus Sf,  . 
hieweilen ausgefüllt hat, was in;der Geſchichte mangelte IE 
zwar nicht gecape zu loben ; aber, doch .leicht zu eutſchurdigen. 
—* haben feine —— groͤßtentheils viel Wahrſchein 
chkeit. Die Gefchichte ber dritten und vierten Periode haͤt, 
‚wela.ausföhrlich. nicht erzäblt werben ſollen; das, was auf 
enetniß der Staatsnermwaltung datans zu willen noͤthig war, 
ferdase, dieſe Umſtaͤndlichkeit keinegwegs; ohidhen, -roenn. 
gan dieſe Ruͤckſicht bey Seite ſeyt, die deutliche — 
——— a Begebenheiten Griechenlands Pa⸗ Tan 
Wh Den Beau mis Rondie ment hie Der 


er 
ul” ſchrei⸗ 


N 


oa, 


’ 


a Eerhungiih 


fürelbung ber Seaateverfaſſung Achene. Wir 


! —RX 
' Bahı dieſes näglihe Werk in demſelben Geiſte, mit Verwiel⸗ 


dung der Weitſchweifigkeiten und Wiederhotungen, wor de⸗ 
nen fi der verftorbene Nitſch nicht genug dütete, und and 


‘ 


3 nicht Immer Luft hatte fich zu hüten, ſortge ſebt werden j 


= 


\ 


t \ [3 
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Erziehungsſchrihten 


Geſchichee meiner Schulen, von F. E von Rochsw 
auf Reckan x. Nebſt vier Beylagen. Edie⸗ 
‚wg, ben Rehß, 1795. 965; 8 


Kt in den Jahren 1771 and — 1 fo erzäßlt der —* 
alahe safe Sommer einfieler, viel Yen. und Getreide ver⸗ 
—8E Theurung eutſtand, auch toͤdtliche Krankheiten unter 
„Weuiden und. Vieh swüteten, da that id nad meiner Obrige 


‚ wteitspflichz wein Woͤgliches, den Laudleuten auf alle Belle 


„mit Rath und That benguftehen; ich nahm. einen erdentll _ 
„hen Arzt für die Cinwohner auf nein Gütern au, dep 


En „unentgrblih von ihren Sejte. fie, ‚gegen ein jährlichrs Cigg 


„halt von mis, mit fueger Medicin varfehen und heilen fo 

„Sie erbieken ſchriftliche Ahweiſungen und männlihen R 
„rale burch allerley Vorkehrungen und Mittel (wobey fie. frey⸗ 

lich auch ihrer Seits eich ſeyn mubteu) dem — Ws 


nEpidemie zu ſteuern 


x „Aber böfe Vorurtheile, Berwöhng und $ Abergfap \ 
ben, nebſt gänzlidyer Unmiflenbeft in Leſen und- Ohreiten, 
„machten fa alle weitie guten Abfichten fructios. Sie an’ 


. — zwar die Mittel, die ich —— nahmen fie ober 


j "sen Zuſtande der. Patienten ı5, Nachricht zu 


nicht en und Icheueten fogar die Muͤhe, dem nur eine klein⸗ 
eite In Brandenburg wohnenden Arzte bon den Irene 
weinfachften Vorkehrungen und eifigungsanfolten » die ich 


u an mandlich und friftlich empfoßf, waren - 


cheil⸗ 
waͤbſam theils hatten fle ſolche vetgeſſen und Dad 


| —8 fonnten fie nicht leſen. Dagehen brauchten 6ñ 


„beimfih die verkehrteſten Mittel, Höfen au Kiusdieibern, 
Somiten, fegenannten hagen Franc, Sr, 3* 


\ ” nr r 
Ge I. 
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/ 
ZIn tiefer Demuth moͤchte ich an dieſem kundbaren Dep 


„fehl den Regenten und Landesvaͤtern der Völker den heben 


und, unfhöpharen Merch der Aufklärung durch beſſere Schu⸗ 


oo. ” . . . =. Zu . ‘ . 
* 0 1 
J 
* ) 
0 hungsſchrifenen.398 


N? N » N ns J 
Aerin, bejahlten dort bejalla, lind Reiben Türe 


„len dier nochmals ans Merz leged. Schon bloß von Seiten 






ch wenn doch eine Maus waͤre, die einige Maſchen dies 
mich Rehtzes zernagte, vielleicht wuͤrde dann dieſer Loͤwe ſeiue 
—— nern, und fi losemachen können? Und nun zeiche 
märts ih, uicfeie aje Grdantenfeil, aud die Maus Gin, 
ale ſchon einige Malchen des. Netzes, worin der Lowe vermis 


Er eat. aesnagt, bot. Wie ein Blisftapt fuhr mir de 


airdanfe durch die Geele; wie, wenn du dieſe Maus 
Re... BE | 


„Mb mm’ enthaͤllte ſich wir Die ganze geꝛte von Urſa. 


when and Wuͤrkungen, warum der kandmann fo ſer, told 


- 


„der ‚Finanz betrachtet, Die dürch Entbällerung ber Ländek 


‘ 


wer iſt. Er waͤchſt auf als ein Thlet unter Thleren. Gele 


unterrigt kann nice Gutes wärfen, zroͤbſte Mechea 
wrismus\berziiet In feinen Schulen, Gein Prediger ſprich 
phoch⸗ und rk piattdeutſch: deyde verſtehen ſich nicht. Die Pre⸗ 
wbist. it eine zuſammenbaͤngende Meder. die er, wie zur Froh⸗ 
me, hört, well ſie ihn erwaͤdet, indem er an Aufmerken 
anad Periedenbau niche gewoͤhnt, ihr nicht felgen Fan ; ja 
eilt, wenig, (ind wio of IR fe. bei ) dee A⸗ 
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abige 
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Me. - Erehnoitein 


abige deeſelben Bey ihm vidi Ueberzengung wuͤrkt. — 


*2 ſich die Seelen feiner Jugend zu veredeln. Ihee 


„Scheer find gewoöͤhnlich, mie Chriſtus es nennt, klinde Lei⸗ 
8. und fo leidet denn der Staat bey diefem Suftande ber 


Sachen (nach welchem fein Flor ſich in einem — 


ler an die verheerende nnd zerflörende Dramtnbeis be⸗ 
—* mehr Verluſt als in der hlutigſten Schacht.“ 


„Gott! dachte ich, muß denn das fo fepn? Kanu der 
tstorpers 


„Landmann, dieſe eigentliche Staͤrke des Gran 
licht auch verbälismäßig gebildet , und je allem gute, 
„Beet geſchickt gemacht werden? Wie viel tuͤchtige Men⸗ 
Ichen —8* z. B. ich in bleſen Jahren meinem Vater⸗ 
iande gerettet, dia jept ein Raub ihrer entſetzlichen· Stupidi· 


4 





„tät geworben fina!. Je, Ich will. die Mass: * Geet | 


welfe mie"... 


4 


Eer kann dieß ohne die ———— Im. 2. ‚Ce. | 


Cana, melden Fohn muß Dir dag : Popwenßtiegnt Diefes mern 


— 


ſchenfreundlichen Entſchluſſes, und der. fo eiicigen, fo ange . 


mädeten Busfähruug delfelden genähren! . 


Fun. ſchrieb H. v. R. gleich dehfelbenn Meren⸗ die‘ Sir 
der dreyzehn Kapitel, woraus fein Schulbuch für. die geprer 


dee Landleute beftehen follte, nieder , und zwar auf bie’ ans’ 


- dere Seite des Blatts, worauf der Loͤwe, dad —e | 
ahtt? 
(auch dieſe Bibliothek fol das Andenken an dlefes Blatt erhal⸗ 


Maus ſtand, weiches Blatt er zum Andenken Au 
ten helfen: wer weiß, welchem Maͤuschen es über kurz oder 


ang zu gute ömme) zu, Mittäge zeigte H. v. MR; feiner: Pam 


finem neuen und verfländigen peeölger, gem Rudolf; 
er ihn bitligte, und des Theologiſchen wegen? ſo darin yore’ 


täme, mic Hrn. O. K. R. Teller In Berlin Rückfpraihe. w . 


wehrtten rierh., welcher dia Arbeit gemeinnuͤtzlz unnurg, und 


Der der Aandleute. In dee Workide verwandte 8 Ka: 


M. beſonders fuͤr die Lohrex der Landleute, beren: mancher ein, 


von 12 Rthlr. jährlich einzunehmen hatte. Waͤhrend num, 


Bo. nicht ohne die Bangigkeit eines nenen Schriftſtel-· 
zers, wie er ſagkt, orwartete, wee das "Publifum über ſeine 


Sant urtheilen würde - erhaͤlt er einen Brieß von dere Hru. 


Hm. v. R edelmuͤthigſt mit getem- Rarh unterkäßte, Dftern, 
. 3773 erfchien dev Merfsch eines Schulbuchs für Zins. 


won. deolig, nen * us gagtichen und Meton = 


Er derat⸗ 


— —* 


I 


— — 


2 Wehe 
‚sbepaetmend. " Diefer- Brick; ner Gert abgedtucke nen 


on 


den sih die Grundlage von Aline, was ahchher durch den 
Menr p. de Schalfache geſchchen iſt. Der. Miviſter key 


rachten ihn als einen. Wannz, der ihm zur Beſorderung dei 


J 


‚größen Abſichten des Königs im. Verbeſſerung des Unterrichts 


. Der Bandjugend kräftige Beyhuͤlfe leiſten koͤnne, und: Preis 


. 
6448. 
⸗ 9 


oo 


‚ 
‘ 


tismus genug habe, dieſen Beyſtand ‚leiften zu maller; melr . 


„bet ihm, daß dee Knig die Intereſſen eines Kapitals vag 
A000oo Rihlr. zu Salariruug dev Dorfichulmeifter. in der 


„meifter. aus Sachſen heruͤber zu bekammen. — entſoann 
ſich eine weitlaͤuſtige Korreſpondenz zwiſchen deiͤn Miniſte 


‚und H. y. R.uͤber Schulſachen. Der. Miniſter erſtattete dem 
Könige Bericht von dem Rochowſchen Schulbuche, und, pi 


König, der damals, wie Kr, v. N; bemerkg, mit DR: 


den fiacifli en Betr beſſerer Landſchulen dachte, hefa 
Daß durch Hr. ER. ſaͤchſiſche Schulmeiſtet Ins Land gezogen, 


“a s 


‚Rusmarf ausgeſetzt Habe, und vornehmlich wuͤnſche, Schul⸗ 


und die Landſchulen nach ſeinem Plan elngerichten werden ſoll. 


ten. 


371 3@oifiheher,® fage:. © Re, pſhnete bie Werfehung 


wein klaines Senftorn, daß es Bald ein: Bäumchen: wurde. 
vDenn ich, dem kurz upcher'ein in dergleichen: neue Einrich⸗ 
vtungen ſchwertich einſtimmender Prediger, und eben damals 


wor alte: Schullehrer in Reckan dutch den Tod Platz made . 
. rein, konnte uun von allen Hinderniſſen von oben ber hefreyt, 


„an die Cinrichrung. einer. neuen Schule denken,“ rn 


| | 
= An diefenene Schule ſetzte nun aber Hr. von R. keinen ' 


fächfifchen Schuſmeiſter — wider deren Einfuͤhrung er aus 


maucherley Gruͤnden, vornehmlich aus dem von /der Ange 


| kanntſchaft der Sachſen mit ber. pinttdentichen Sprache, ſtrict 


und ſiegte — ſendern ben bekannten ehtwuͤrdigen Bruns 


einen geweſenen Primaner aus der Halberſtaͤdtiſchen Dome 


Muſikus und Sechreiber geweſen mar, dem Ar. von R. 


u Manches von ftinen Ideen "über Sdaulſachen mitgetheilt, 


than manches Heft, and von dem, age nicht zum Denck be⸗ 


flimmt war, abſchreiben laſſen, ihn beſtaͤndig an. feinem Tiſch 


ſchule, der ſeit ſechs Jahren in. dem Rochowſchen Hauſe alg- . 


gehabt; und ihm den freyen Gebrauch ſeiner Bibliothet ver⸗ | 


fonttet hatte, wadurch der Geiſt des juagen Mannes [ehr kul⸗ 


aivitt werden wa.. 


Ich reiße mich mit Gewalt von ſernerm Aasziehen. (08. 


Jeder dreund der Menſchen und der hulen mag: c$ ve 
is EEE klei 


— 


J J 
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Fachten, veröleißen, unterfcheiben , baut urrheilen, ruͤck⸗ 


— hoanuu⸗tirch⸗ de verläßt, uni ben edeln Modem fehe Zdcen au · 


angezagen von ſelnem wahrhaft Arogen Werth, liedteſet, ne | 


= Mur aber, weil Id; fol@e Lehrer zu finden odet zu Bilden, 


— 


nfondeen bleß das 
Fe \ - 


 zien lebrten, um durch die Natut enfängli Stau 


pnun dleſes mein Maximum nicht erreichen kannte: fa u 
wet ih auf mein Minlmum, d. i-auf den jetzigen —8 


Heinen Girl kin malen, wie: Brüns-Termmsitie dar 
ante » und Orgauiſtendienſt an ber Halderſtaͤdtiſchen Is 








führen gu belſen; wie -Diefer Ihn delohnt; wie ex neue ** 
Bäufer .bautz wie bie Fran ven Rochow die Aeitern geipin 

bat fe fin Die Die neue Fitrichtung gefallen aſſen; wie S. u x 
ſt lelbſt ort Bruns und ben übrigen neuen Lehrern 8 Ru 


deinen Abt ; wie der Prediger Aadetob ide blos der Bei 
te, ſondern aud als delegatus medici arditaril der leibl⸗ 


Ge At: ftnez Geichn it; wie die Bent von N. Schön ſeit 
Gelen Jabren ee Art von Suöufiriefcpute ke errichtet 


NS w. u. . w. 
Aber dab kaan Kb nice amdin noch gu demetken, wole le Ä 


un utipattbeyifh H. v. R. über feine Schnlverbeſſerung, dieſer 
daoaßtind feines Herzens und Köpfe, und dem afle Welt, 


a. et ſelbſt Darüber urtheile, 
©. 27f. Wann meine Schule von Befueri ci 


“aheufe mi auf was Zittgniß dee meiſten nech tebenden 


„Berttuer Oberfonfiiotiaicärhe) den An Denfell a.” 


außer: . geflelen fie mie nicht: und ebeymam - 
pchem Lobe weinen mögen. Denn ſchon fruͤh vole-au 
tatrifdbes. über Mlxy 


ter —8* mein Aufſutz: Etwas p 


„Hebung, tm denrſchen Muſes, beweiſt, war ein ganz an 


mberes Ideal won Schulvollkontmenheit in meiner Bere, 


verzweifeln mußte, die die Landſugend in Bein and Sal⸗ | 
führen “fie bey atmlicher Den 


„alter Whcser , recht hören, recht fehen, auſmerken, bare 
„und vorwärts fe ſchließen lehrten, u.ſ.w. — . Da —9* 
„Dasg taugten nothdorfig miele Lehter, und fa viel wurde 


„inie pamals vergbont;, die, Kinder Denten za. lernen — 
Die Aeltern (und wollte: nur die Helfern allein) bal⸗ 


sten dus Lernen nhtzlicher Arbeit [as ib som Stricken 


„in dee Schule die Rede, wozu die Aeltern * Mäterias ı 
witen nice hergeben wollen] noch nike. für face, 
Br des auauienbig (bel eier, 

or Pa⸗ 


u 
. . = 


6m, 
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. ‚Erpiähungsfeheifen. . 583 
20 Wadachicichem u fer 5. R. dinzu, wie Ange ni | 
Er Regiment auf Erden noch dauetn!ꝰ 


"Wahl uns des Mannes, der dag Weffere zu cthun ir: 
erfnähere, ob er gleich ſah, daß es nicht dag Beſte war. 


[4 


ochte.. er doch, viele —X finden ‚in ‚alien Länder, —,,. 


En) e⸗ noch erlaubt iſt, oqchewſce Vahn zu betreten! 


| 2) Burtons Worletuhaen Über weibliche Ehe 


und Sitten. Aus dem Engl. Zwehter Band. 


‚Mit zwey Kupftrn, das Frauenzimmer als Mur⸗ 
4795. 314 S. (Auch ſind die beyden Kupfer 
für dm erſten Band dabey. _ Sie ſtellen das 

.  Brauenglmimer als Kind und Jungfrau dar.) RR» 


2) Erjiepungstatichlemus für Bürger und Bauers⸗ 


‚keute zc. von J. G. Paul. Zweyter Abſchnitt. 
Bubiſſin — Maethla — Eii)iEm RE Ze 


” Bufldo ober der Papagen. Eine Geſchichte fie . ’ 


N 


‚Kinder, um fie über den Werth der Dinge 5 AN , 


a & beiehren; ‚gefehrieben von M. G. €. Fiſcher. M 


K. reipzig — fo — 1195. 270 S. 22 


* Erzaͤblungen für die Jugend, als ein Vechag 
a Bildung aͤhres Perſtandes und zur Pers, 
Sung ihres Herzens, Bon FD -€. Shir 

.. weh, Rettbt In Oberberg. Peilin — — 
garde = 1795. 224. 16 


Ya Yinfidit der bedden etſten Nummern, begibt fih Bee 


: uf dos Mriheil, daß er über die erften Theile dieſer Safe. 


ten zr bat. 

z. if, bantt mir, una [ gitathen; im bad Bun 
ne . | Du. 
EEE — Mei 


- fi Ei 
1} i . 
\ no ⸗ 
1 8 nd N « * « 
.- [3 * ’ 
. 
. 


* 


ter und Matrone darſtellend. Leipzig — Graſ⸗ 


“ 
- 


n 


ae⸗ LEqehungeſchriſten. 


Ne; «. foll.für Rinder von zehn his m 


Ion. Der Inhalt der Eriädiungen fo dienen, „die Sugend 


— and, das Alltaͤgliche als eine Schule 
er Weisheit 
* zu beobachten. Was ſehen Kinder öfter,“ fährt 
der Verf. fort) „als den Himmel mit ſeinen Geſtirnen als 
„Gras, Bhimen und Bäume, ald die wechſelnden Bitpet 
nder Jahrszeiten, ale verſchiedene Inſekten und andere Thies 
re des Erdbodens 7 Was finden Binder in ihrem Hauſe 
— als Brodt, Obſt, Gartenfruͤchee u. dergl. meht? 
enn man nun mit dieſen Gegenſtaͤnden der ſichtbaren Wele 
„und des gemeinen Lebens moraliſche Wahrheiten verbindet, 
zund dirfe, eben fo, wie -die Gegenſtaͤnde ſelbſt den Stünen 
„nahe legen, auch dem Werflande und Herzen näher brinat : 
8 muß die Sugend uͤberall Stoff zum Nag denten und 
Saamen zu edeln Geſinnungen —8 strefflic ! 
Ser die Ausführung deucht mir nicht buritgeßends gut gera⸗ 
then. Manchmal iff der Vortrag. nach meinem Gefühl, zu 
mortreld., 3. SB, In 926.6. Dex reisende May! -und NE. 


26. Sturm und Wngeujitseh Maruqmab fließt die Lehre 


nicht natuͤrlich aus dee Cröäblung, 3. Mo. ı. Was be 
raubte Rind; No. 20. Die verfimmte Orgel, "Aug 
ſt der Yusdeud nicht immer forgfälste Hoc u DB. S. i. 
| Die verrſchaft, weise ſic in de Wagen sefand. | | 


"x 


Feyerſtutiden. Ein — FR * sur angel 
nehmen und nügfidjen Unterhaffüng: Alsenburg, 
ind. Richterſchen Buchhandl. 1795; 1688, 2286. 


En brauchbares Buch nach Materleindd Form. Cents 
halt ı) wunderbare Erzählung eines Neifonden, nach Bar⸗ 
eis Reiſen aͤher (?) Kalabrien und Meilen. 2) Echoͤne 
Zuͤge aus dem Leben Frledrich⸗ IL, Königs von Dreußen ; aus 
befaunten Quellen: 3) Der tldine Eſſenkehrer eine Erzaͤh⸗ 
lung, aus dem. Franzoͤſiſchen frey uͤberſetzt .4) Ueber die 
St chefe ci⸗ in Spanien; Bricke eines Keifenden an feinen 
Heinen Better in Deutfhland. 9 Nachtichten von der 


—— det en Engländer in Nenholland; tab) Pöitiep, = 


Huuter uud T 
Eicher 3. die fafgen Schmanen, In: det Iu 
u Daftenngehge?. 


Ungend mit: gebötiger Aufmetk⸗ 
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und XV. 189% ° | oo 
Dieſer Beytrag verbient Auftuerkfamtels. Er Befteßt ang 


Benytrag zur Berichtigung. einiger Begriffe über Er- 


‚ giehung und Erziehungskunft, von J. H. G. 


Heufinget. Halle — Gebauer — 1794 178 


Beben Abhandlungen. En un 
I Ueber den Begriff der Erziebhang. Erzlehung 


vo \ 
4 


x ⁊* 


iſt, nach H. H Meinung -. denn für etwas andere giebt 


er fie bis jege nice — Sefoͤrderuug der —— 
Der menſchlichen Kraͤſte in den Jabren der notbwen 
gen moralifcben Unmuͤndigkeit. Khhnte man dafür niche 


gendlichen Kraͤfte. Das Wort jugendlich fchlieht ſowohl 
das Wienfchliche, als die Jabre der norbwendigen mos 
zalifchen Unmändigteit ein; und Uebuag har nothwen⸗ 


dig Entvhickelung zus Abſicht wie zur. Folge. 


Mit Recht, obglei nicht durchgängsg ans‘ den rechten 


. Srönden, beſtreitet H. H. ©. i1 ff. die Trappiſche Defini⸗ 


tion der Erziehung, daß ſie Bildung des Menſchen pe Gluͤck⸗ 
ſeligkeit ſey. Weberhanpt iſt ner Verſuch einer Paͤdagogik, 


worin jene. Definitlon ſteht, In mehr als einer Hinſicht ein 


mislungener Verſuch. — Ob aber das Princip der Gluͤckſe⸗ 


di⸗ 


kuͤrzer und für das Ohr behaglicher ſagen: Uebung ver jus 


Ugkeit auch als Fweck des Menſchen betrachtet verwerſlich 


ſey, wie ©, 16. behauptet wird, das iſt eine andere Frage . 
and dieſe Frage iſt durch alles, was Bang und feine Schule 
Darüber geſagt baden , ihres Entſcheidung um nichts näher. 

ebracht. Wann Kant wid, daß man nicht nach Elke 


gkeit als dem letzten Ziele, ſondern nach der Waͤrdigkeiß 
glüdirlig zu ſeyn, ſtreben ſolle, macht er da .mide, die 


Sluͤckſeligteit offenbar zum Zweck, und die Wuͤrdigkeit zum 


Miitel? Er behauptet, das Prinels der Gluͤckſeligkelt ſey 
"ein materiales Prineip: ala wenn Princip und material 
nicht wen Begriffe wären, wovon der eine nothwendig den 


andern ausſchliebi. Aber ich kam mich Hiebep nicht länger 
aufpaken: 
Drlie Breilingfche Definiston ber Erziehung (S. 17.) 


wird ebenfalg ihie Redt non O:; Auureadeit. . Bo and ol. 


, "Scmderöffche O. 24. Hier kimmt 5 H. bepläufig Auf die 
| Mm 


20.22.1891 Untere 





346 Eroepungsihriften, — 


Unterwelſung ‚ber. Ingend in den Beheimniffen des ebeli, 

chen Lebens, wie ers nenne: Wibeer diefe Unrerweiſung 

babe H. Schuderof nortwefftich. und ganz zu %. 5. Be⸗ 
iedigung geipzcchhens ‚wer vor- dem fedjzchiften Jahre - (ef. 


em Zdjlinge dieſen Unterricht gäbe, thue nach feiner Lieber: . 


-geugung Untecht, und morde die kindliche Unſchuld durch 
eben dag Mittel, das ibm der einzige Weg fie zu erhaiten 


ften.- Ungqeachtet dleſer Ueberzeugung, die nicht ſchwan-⸗ 


kend zu ſeyn ſcheint, glaube nun aber H. H. (©. 26 f.) 
daß die Aufdedung des Stroite für "und wider die Unterwei⸗ 
fung der Rinder in den Gehrimniſſen der Erzeugung, mie ers 
nennt, daß der geünblicdhe Beweis der Meinung des 5: 


Schoderdf, die gruͤndliche Widerlegung ſeines Segnes, 


‚us Prämiffen erfolgen wird, in deren Beſitz no keir 
Pädagogifer unfers Zeitalters (alle H. H. auch nicht) MR: 
— Ach betenne, daß ich arich in dieſe Art zu philsfophiren 
nicht finden kann. H. Brit Gberseugt, daß N. ©. Recht 
babe, nnd doch glaubt er, daß der gekmdliche Bewris der 
Schuderofſchen Meinung noch erſt wird gefünden wer⸗ 
den, Er flieht alſo das Ungruͤndliche der Sch. Meinung 
. en, und iſt doch davon, überzeugt! und. worauf gruͤndet 
ſich feine Einſicht in die Ungruͤndlichkeit der Sch. Meinung ? 
Auf den Blauben, daß der gefindliche Beweis jener Wei⸗ 
nung erfolgen werde, aus Prämlifen, Die. noch erſt follen. 
gefanden werden, Aber wie wenn diefe Prämifien nug 
nicht fanden werden? Wie wenn man Prämiflen fände, 


woraus ſich Das Getzentheil ergäbe? Das kann ja.die an« 


dere Parthey eben fo gut glauben, wenn überall ein falches, 
&fauben zum Grunde einer.bereits vorbandenen Ueherzeis 
gung liegen fann. Das fft nie aber ebeg mnbegrrific, Bla, 
"i& von, etwas übgraeugt: To bin. ich es ans-Öründen, die ick 
Brbe, die ich nicht erſt zu finden hoffe, Ad.fann mich ir⸗ 
ren, ich kann Scheingruͤnde für wahre Gründe nehmen, ich 
muß alfo bey meinen Behauptungen. der Moͤglichkeit zu irs 
gen eingedene bleiben ; adet das’ iſt offenbar etwas anders, 
dis uͤberzeugt feyn aus Gründen, oder gründlichen, Betveifeng 
die man, noch ek dje erſt follen ‚gefunden. werden, 
und zu deren Aufſuchung män einladet. — iv fälle dabeg, 
ein geroiffer Katechismus ein, wo die Wahrheit der tirchll⸗ 
Gen Lehren auch: ex dieſrae wird aus Den Deiſſagungen, wel⸗ 


che noch weränsenfhllt: 
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Estehungeſchriften. 57 


‚x Il. Heber den Zweck der Brsiebung: und ibr Ver - 


baͤliniß zum Zweck der Menſchheit. Hier wird mehr 
als einmal-das Knie vor dem Stifter ber kritiſchen OSchule 
gebeugt. Freylich iſt es von jeher, ſeit Kirchen und Schu⸗ 
len find, : ſo geweſen, daß man ſich da am. häuflaften und. 
lauteften auf das Anſehen feines Herrn und Meiftere beruft, 
wo mau mie Gründen, unabhähgig. von diefem Anfehen, . 


- 


| 
} 


- bier Herrn H., gewiß ohne daß er es ſelbſt wußte. Schade, 
daß es ihm, und ſeines gleichen, ſo geht: er kann, das ſieht 
man Foet, ang eigener Vernunft und Kraft denken, und 
feine Sedanfen in einer fehr lichtvollen und gefäligen Schreibe 
art darſtellen. Aber die Bewunderung des Unerhörten und.: . 
des raͤthſelhaft Vorgetragenen, dann bas geheime Merlangen, 
von einer Kirche oder Schule,‘ die herifchend zu werden droht, 
‘Die zu der Verehtung ihres Gottes. darf-Iauten laſſen, ale. 
Mitglied anerkannt zu- werden, und als ſolches zu glänzen, 
verfuͤhren ſo mandıen guten Kopf, verderben fo mande ſchͤne 
Feder! Es geht: mit den apokalyptiſchen Schriften Kants 
wie mit der Offenbarung Johannis: fie finden: ihre Leſer 
uͤberſpannt, oder machen fie fo; und am Ende enthalten fie. 
! 
| 
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wie dieſe (nach Eichhorns Ider) ein Drama, DAS im. 
Bimmel:fpiele, Man fieht wohl, von weichen Kanti⸗ 
ſchen Ideen ich Hier rede: von allem, was er über: (Blädfer 
ligkeit fagt, deren wir bier wärdtg und erſt dort sheils - 
baftig werden follen; alfo auch von dem Easegorifchen. Im⸗ 
perativ und von allem, was damit zuſammenhaͤngt. 


I. nRaum iſt es begreiflich, fagt: H. H. (©. 32), wie 
»der Gedanke, daß Gluͤckſeligkeit der Endzweck unferd Da⸗ 
Iſeyns ſey, in den Kopf eines Beobachters kommeid und haͤn⸗ 
"gen bleiben konnte.“ Mir iſt es unbegreiflich, wie irgend 
i, jemand dieß unbegreiflich finden kann. Seibſt Kant geſteht 
"ja zu — und dieß unter andern in einem $. der Keitik der 
+ Artbellsfraft, den H. H. nachher ſelbſt anführe — das Gluͤck⸗ 
24 feligkelt der eigene letzte Naturzweck des Menſchen ſeg; 
nur fen fie nicht Zweck der Freyheit. Angenommen, daB es 
mit dieſer Unterſcheidung feine Nichtigkeit habe (ich Bin aber 
weit entfernt, fle gelten zu laſſen) fo roäre ja das, was H. H. 
Baum begreiflich finder, recht ſehr begreiſlich: man-fah dem 
Vaturzweck vor Augen, und verwechfelte ihn bios mit dem, 
was Kar deu Zwedk der Freybeit nennt. Wie moͤglich 
no ma. y und _ 
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am wenisften fertig zu werden getraut; : @ ging es anch 


X 


58. SEdiehungeſchriſcn. 


und begreifih iR aiat ein Vetwe hlelung, und eine Jolche 


Verwechſelung! — Und am Ende, wie ih fon vwerbin 
bemerkt habe, mache ja Kant und felne Schule eben fo gut 
wie wir andern die Gluͤckſeligkeit zum legten Ziel aller menſch⸗ 
tigen Befkcebungen: dehn, der Gluüͤckſeligkeit würdig zu 
werden truchten fallen IR, wenn es einen Sinn. haben fell, 


ger nicht das Begentheil von Der Gluͤckſeligkeit ebeilbaft - 


zu werden tradsten follen; es fagt nichts weiter, als was 
alle gute und verändige Menſchen bisher geſagt Haben: 


Neve putes alium ſapiente bonoque beatum. 


Es giebt das Mittel an die Hand, aͤcht ⸗ menfchlicher Städe 


feligteit iheilhaft zu werden ; esiftalfo eine Alugbeitsregel und 
kein Sittengeſetz, Kant mag (Kr. d. r. B. ste Aufl. ©. 


834.) fegen mas er will. Der ganze Unterſchied zwiſchen 


Kant und andern Erdenſoͤhnen, die über die Beſtimmung des 


Menſchen nachgedacht haben, iſt der, daß jener bier auf 
Erden eine Slädieligkeit will gelten laſſen. Statt deſſen 


‚laßt er uns mit dem radikalen Boͤſen behaftet ſeyn, und giebt 


‚uns den mehr als egpptiihen Frohnvogt, deu Faregorifchen 


. "Imperativ, der uns ohne Aufbbren zurufe: Du ſollſt; ohne 
das wir erfabeen, was wir dena follen; denn das wäre ja 


erwas Materiales, und Eonntenur auf dem empiriſchen Wege 
‚zu uns gelangen ; und was noch ſchlimmer wäre, wir komm 


ten diefes was lieb gewinnen, und fo recht gern thun wol - 


len, was wir febe ungern thun follen, und darum fehe 
ungern thun felen, um ja hier auf Erden keinen Tropien 
Glaͤckſeligkeit zu genießen, fondern nur der Wuͤrdigkelt einer 
eanftigen Gluͤckſeligkeit nachzliftreben ; welche Eünftige und 
&berirdifche Gluͤckſeligkeit wohl von allen den Vorwürfen 
feey feyn muß, welche Kant der gegenwärtigen, der icdiihen 
macht, 3 B. daß man nicht willen könne, worin fe befiche ; 
daß jeder Me in etwas anders lebe man fehe unter andıra 
GBrundlegung zur M. d. S. iſte Aufl. ©. 46.) denn 


wäre jene Glauͤckſeligkeit, der wir Kantiſch würdig zu wer⸗ 


- den fireben fellen, ein eben fo wetterwendiſches Ding, als 


wozu Kant diejenige made, der wir andern menſchlicher 


xDeife ıbeilbaft zu werden fuhen: : fo läßt ih, mit dem 


bloßen Menſchenverſtande, gar nicht einiehen, wie fe. als 


em Preis der Waͤrdigkeit aufgeſtell werden kinhe, ba 
man ja alsdann gar nicht weiß, und nicht wiſſen kaun, was 


das für ein Buftand iſt, deſſen man ſich würdig au maden fu 
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| Men ſchen bie aanse Seit feines Daferns hindurch uͤben. 
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' ten fol. , ‚Ignoti nulla eupido: wenn uns doͤch Kant ſagen 
‚wollte; Worin diefe feine Gluͤckſeligkeit beſteht; font entioge 


. Ih auf der Stelle allem Vefteeben, mich Ihrer würdig gu Mas. 
"hen. Entſagen? Da habe ich mich ſchlecht ausge 
druͤckt: ich kann dem ©treben nicht entfagen, fo fünge ich nicht 


Mrebe; ich kann nicht eber ſtreben, bis ich verlange; * 


Banü nicht eher vertangen ‚ bis ich kenne. Keln kategori⸗ 


‚Het Imperativ in ber Welt kann dieſe meine Menſchennatut 
mmändern, 


‚Erziehungstörifen, 545 


"Rabe: fo ruft es in mies nut nice ale Thier, als En 


| Das iſt mein — Imperatii.. De Bantifihe | 


lautet ſo: 


| Eläre dich doch weiter. — 
‚2, ſellſt: ‚Du ſollſt? Du fol: Du PAR, 
.., Du Bärenbäuter! Eu 


Der Bebrauch der Zraͤfte, der aus ihret Matur us 
erſehende Gebrauch derfelben iſt der Zweck der Erziehung, 
Dawlder Ift nichts einzumenden. Auch bin-ih mit H. 


ı. nicht: 
cn Leb als menſi ‚po gefickt, ; ons dein [275 2 
er Bu “ _pfer gebent.. 


— 


, Du feapt — Und. was? Du’ ſollſt — 24. 


Kant. mie feiner * -Philofophie ift Yewron, 
de die Offendarung Syohannis erklärt, “Aber es in Zeit, 
‚daß ich u H. H. zuruͤckkehre. 


einverſtanden, daß die Vorſtellung von ber Brauchbarte N . 


oder Tauglichkelt der Kräfte zu den fon in ihrem Begriffe 
gadıen Wuͤrkungen allein anteihend ſey, das Geſchaͤft ver 


rziehung zu leiten, und das der Erzieher nicht noͤthig habe 


Ferner zu fragen, zu welcher Abſicht dem Kinde dieſe Kräfte 
gegeben | find, und wie es fie als Mann brauchen folle. Wenn 
aber 5. H. gegen N. Steifing bebaupret, daß die Erziehung 


nicht deh ganzen Menſchen zum Object habe, weit ſonſt Die - . 
Erziehung bis: ans Grab, ja ouch noch in der Ewigteit fort 
dauern muͤſſe, weil der Menſch nie ganz werde, ſo lange et 
noch an feinen Kräften zu beſſern habe: fo kann ich ihm nicht 
Geoftimmen, Es ift zweyerley: den ganzen Wienichen. hf, 


‚den Menſcher nach allen. feinen Kräften üben, und: den 


Iche 
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30 Erzichun geſchriſten. u 


Melde Kräfte des Kindes fellten- drum von der Uebung ante . 
geihioffen werden, wenn fie nicht alle gehbt werden ſollten? 
werden fie aber alle geübt: fo wird der ganze junge Menſch 

geuͤbt, ohne das man deram mit der Erziehung über die 
Jahre der Kindheit hinaus geht. H. A. bar nice geſehn, 
Daß er das zweyte Mal das Wort-ganz — der Menſch wird 
nie gan — In einem andern Sinne nahm, als das erfie Dal. 
Das zweyte Mal beveuter es offenbar volllommen, ty 
Ideal, Menſch, gemäß. | 


. Dad ©..38. ſoll die Sprache dee‘ Iimaangs wicht. unter 
Zweck und Endzweck unterfheiden. Freylich brauche man 
häufig Zweck, mo man Endzweck (Finis) jagen müßte ; aber 
follte man auch umgekehrt Endzweck brauchen, wo man 
Zweck, Abfiche, verfiebt ? Ich weile , . - 


Dog der Menſch, überhaupt ein endlichen Weſen, 
(8. 40.) keinen Endiwed fell baben koͤnnen, well es ihn, 
Ba er eine Idee fry, nie ganz und vollffändig "erteihen 
koͤnne, iſt wohl eine unbedeutende Kantiſche Bubrilitäg, und 
wodurch dein Spiachgebraud) Gewalt ’anaethan wird. H. H. 
macht fich ſelbſt ven Einwurf: „aber iſt nicht die Erreichung 
des deals des moraliſchen Geſehes ang geboten ?° -uhb ant- 
wortet: „kelnesweges, fonder nur das Otreben darnach. Sur: 
fo darf man denn ja aud wohl. nah der Erreihemg eine 
Endzwecks, ungeachtet er eine Idee iſt, fireben. Und, 
beyläufig gelage, dürfte man denn ja au wohl nad * 
Slaͤckſeligkeit ſtreben, die nach Kant (Kr. des Urtheilskraf 
©. 384.) die bloße Idee eines Zuſtandes iſt. Kant verbletct 
Iwar · dieſes Streben; aber ich kebre mich an ein Kautiſches Ver⸗ 
bot nicht ſo aͤugſtlich, als H. H. Ich mare die Gluͤckſeligkeit, 
oder, wie es ein bekannter motgenlaͤndiſcher Weiſer ausdrüdg, 
Das Kebon und tolle Gnuͤge baben, zu meinem Ends 
zweck, und ſtrebe was ich kann, ihn zu erreichen. DE 
Sprachgebrauch iſt auf meiner "Seite, und muß mich gede 
die Kritiſche Schule fehügen. 


„m. 22 





Was nun das Verbälmiß der Erziebung zum 
Swed der Menſchheit bereiffe: fo ſetzt H. H. daffeiberik 
die Vorbereitung zur moralifchen Agleur, bdef Rub- 
sur zur Freybeit, (wie es die Kantiſche Schule nennt) nis 
bem letzten Zwed des Meufchen, oder dem Zweck der Deufa- 
heit. — ne „nk —* 
J J x { , ‚Hier. 
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Hier ſucht H. H. verſchiedenen Misverſtaͤndalſſen vorzu⸗ 
auen. S. 45. „Dieſe Kultur, könnte man einwenden ih 
Sache des Willens. Dieſer muß als ein feeges Vermögen 
ggedacht werden, das. über die Natureinwuͤrkung von außen 
erhaben if. Folglich kann weder der Erzieher, noch fonft ein 
> mMenfch, zu diefer Kultur In der Perſon eines dritten behtta⸗ 
win. Herrn. H. Antwort thut mis nicht. Önüge. ‚Mar 
„muß, fagt er, die Vorftellung der Freyheit das Willens bieg 
abey Seite feßen, und die Handlung eines Menfchen als durch 
-Naturnothwendigkeit hervorgebtacht denken (dieſes Den⸗ 
I „ten if in der Heufingerſchen Schrift groß gedruckt); tele 
„hrs zur enipirifhen Veurtheilung gar wohl erlaust und 
nathivendig iſt.“, So? aber wann ift denn die empirifche 
eurtbeilung erfaybt. und nothwendig ſeyn? H. H. fuck 
dy durch eine Stelle aus Kants Abhandlung Über dag radie 
' ale Böfe zu decken; aber weder diefe. Stelle Moch die ganze 
AMhandlung, woraus fle genommen iſt, noch Mes was. Kant. 
*fonft.über diefe Materie fagt, (z. ©. in dee Grundl. zur Met, 
Bitten ©. ı22 f. und-Kr. d, praktiſchen Bern, ©. 271 f) \ 
fl das Raͤthſel, das.Ach die kritiſche Schule und ihr Stifter 
ter aufgeben ;. das aber einen, der nicht an den. kategorie 


* 






ſchen Imperativ glaubt, nichts angeht. 
G.47. HH an Fi die Frage thun: —iſt abe 
icht dieſe Vorbereitung zur Kultur Zweck der Erziehnng 7% 
el Es tt unnoͤthig, antwortet er ‚tie dieſen Zweck vorzuzeich⸗ 
nen, a. ſ. w.* Nah’ ſeinem Begriff von moraliſcher 
uleue und von Vernunft mag er vielleicht recht haden? 
> Schr mußte anders Antworten. Aber ich darf mich darauf hier 
Wegen Mangel des Ruunis, nicht einlaffen, nt 


| ” ’ . . > 
3. ,I1-Was beißt Erziebung zum Menſchen and, 
| Bürger zugleich? Diefe Abhandlung iſt überaus leſens⸗ 
würdig, Es wicd;gejeigt, daß Erziebung zum Buͤrger 

ein Port ohne Sinn if, wenn man den Begriff dev Erziehung 

in enaſten Sinne nimmt, wo es nämlich. das Elinwuͤrken auf die. 
Kräfte einesgBindes zur Entwickelung diefer Kräfte. bee, 
Beutet. — , Die abermalige Kniebeugunag vor ‚Kant, ‚an 

:- Schluß, hätte -meinetegen immer twegbleiben Eonnen:-- Id, 

I in-der Stelle „ die bier aus der Kantiſchen Abhandlung, 
ber den. murbmaaßlichen Anfang der Menſchenge⸗ 
ſchichte, Rouſſeaum betgeffend., angefuͤhrt wird, nichts, 
beſonders; nichts was H. H. ſelbſt vorher nicht ſchon beſſer 
Mmd . eſagt 
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“ „finnigen und gründ! 


0 Erziehungsfchrifen, 


at hätte. Zur Einletung In dieſe Orelle fast 8. &. das 


e in mebr als einer Raͤckſicht dem Erzieber der Kin 
der wichtig ſey · Hinterher aber fagt ers „eine aͤußerſt ing 
vboltreiche Otelle; Die aber fuͤr Die Erzieber der Men 
oſchen, fr Schriftſteller und Kegenten weit lebrreu 
„er iſt, ale fürden Erzieber der Kinder.“. Ja finde 
weber dos eine noch das andere, unb babe das Herz dieß zu 
fagen, ungeachtet H. H. in einer Note Den Schriftitellern 
berbe den Tepe lief, „roriche auch diefer Wink eines fo tieh 

iden Denterp nicht zu genguerer Pruͤ⸗ 
fung und Veraleihung der Behauptungen ‚des berübmsen 
„Schweisers vergniagt hat Sie fahren, fort, ſetzt er- bin 


win. Widerſpruͤche in Rouſſeau's Werten ju finden; fahren 


mfort ihn gu widerlegen; fahren fort, fie dieſe Wideriprüs 


we in dem @uftem eines großen Mannes aus feinem Cha» 
„Srakter, aus feinen Schicklalen, aus feiner Lebensart, aus 


pſeinem Menſch⸗nhaß, aus der Verkehrtheit feines Kopfe zu 
wertlären — ohne biefe Otelle Kants zu widerlegen, b. 8, 


„ohne zu beweifen, daß Rouſſeaus Syſtem wuͤrklich Wirer 
‚ „fnrüche enehalte.* Man ſieht, H. D. giebt noch viel a 
‚ Autorität: ſobalb einer für een großen Mann gin, Pr 


man-aufpeffen, was ein anderer großer Mann von ihm nr 
theilt, ch man ſich erlaubt ihn zu tadeln:. und flimmen’ die 


beyden großen Männer überein, -fo ſol man es mit beyden 


atelh aufnehmen, Das ift aben wauͤrklich für einen kleinen 
ann ein zu ungleicher Kampſ. Da daͤcht ich wartete 4 


‚ Heber gar, bis ein dritter großer Dann känıe, und einen Wi 


gaͤbe, daß jene zwen fi beyde geirzchätten. — Was foll 


rar nun aber anfangen, wann der große Kant nicht mit dee 
großen Rouffeau Äbereinftimme? R. weiß 3. B. nichts ven 


eijnem radikalen Boͤſen; nichts davon, das der Menſch im 
runde ſeiner Maximen verderbt ig: er ſagt vielmebe 
ev W. XIV, 137.) „es giebt tief In dem Serien ein augen 


 sbornes Princip dee Gerechtigkelt und Tugend, nad" 


groelhem wir, fish unferer eigenen Srunpdfäge, unfere und 


x „anderer Handlungen als aut oder böfe beurthellen.“ Hiugt⸗ 


gen kennt R. eine Gluͤckſeligkeit bier auf Erden, die X, 


 Mcbt gelten laͤßt, die, welche eng dem Bewußtſeyn der Recht⸗ 


waffenheie entſteht; er ſagt (ed. daf. S.35)3 4es wohnt 
„reine Freude Im gruen deu Rechtſchaffenen.“ Nach ©: 
Fir. id. daf. siche M. die Brundregeln für fein Thun nicht 


in Stones her bebarn Pippi: ar 


DE 


i 
\ 


.“ 
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Eryiehungeſchriſten. 553 


Uſndet ſie von ber Natur mie unausloͤſchlichen Zügen tief ft 
niern Kerjen eingegraben,. Das Ift fo empiriſch, wie m 
Hd: was wird dee aprigeifche Kant dazu fügen? wie w 
er fein formaler Peincip, feinen Categorifchen Impetativ ges 
GER R. retten? Noch eine merkwürdige Stelle (XIII, 336.1)" 
 gehbre hieher: „ich wurde verfuchen zu zeigen, wie aus det 
„erflen Bewegungen des Herzens die erflen Stimmen 
| 1 „des Bewiffens fidy erheben; und wie aus der Empfins 
„dung der Kiebe und des Haſſes die erſten Begriffe 
,wvom Butenund Höfen enıftebn. Iq würde zeigen, daß 
Gerechtigkeit und Böre nicht bloß abſtrakte Worte, nice 
abloß moraliſche von dem Verftande gebildete Weſen find; forte 
odern wabre Affeetlonen der durch die Bernunft erleuchte⸗ 
"wien Seele; weiter nichte als eine geordnete forsfchreis 
acende Entwidelung unferer eriten urfprünglicheh Affectio« 
„nen; daß Durch die bloße Vernunft allein — 
. „artigite aures, Kant et Familia Kantiana I — unabhäns 
weis wom Gewiſſer, man Fein Dafeyn eines natorlichan 
»Beferses annehmen Bann ;' und daß. das. ganze Recht ber 
„Natur nichts ald ein Hiengefpinft if, wenn man es nice 
. „Ruf ein dem. menfchlicyen Herzen narhrliches Beduͤrf⸗ 


fcendentale Sreybeis, melde als Unabbängigkeit von 
allem Empiriſchen und alfo von der Natur bbem 
Daupt gedatht werden muß (Kr. d. pr. V. ©: 173); fo 
Hört der Unterſchled auf unter den’ vorbereitenden Anlei» _ 
sungen (eb. dal. S. 271.) wodurch ein entweder ned 
ynsehilberee oder auch verwildertes Gemuͤth zuerft- Ins Gleie 

es Moraliidy guten ſoll gebracht merden dürfen, und dem 
‚geinen moralifchen Zewegungsgrund., der nachber am 
- Die Seele gebracht werden fol; fo find jene kein Maſchi⸗ 
nenwerk, kein Bängelband mehr, und dieſer if nicht 
mehr der einzige, welcher einen Charakter — praktiſche fone 

ſequente Denkungéart nach unveraͤnderlichen Mafimen — 
gründet; ſo iſt es nichts weniger als gewiß, (Grundl. zur 
Med. Sitien S. ı23:) daß dad moeralifche Geſetz nicht 
Barum für uns Guͤltigkeit habe, weil es intereſſirt; viel⸗ 
ehr iſt alsdann nichts gemiffer ‚ats das Diefen Gefeg nun 
| 


4 


— 
f 
) 
. 


darum Guͤltigkeit für uns. habe, weil es ung Intereffiet-, und 
daß es ein 8 


irngeſpinſt m arrigits ames! — ſeyn 
werde, wenn es ung nice intereſſirte; fo iſt die Heterondmie 
Da, ſamm der Abbaͤngigkeit der nualtifchen Vernunft 
te Mm... von 
/ 


\ 


niß gruͤndet.“ Hat R. bier. seht, fo gute Nadr ıranı 


R 


x 


® 
! 


‘ 


s Ersiehungsfchriften, 


at hätte. Sur Einleitung in dieſe Otell fast 2. &. das 


e in mebr als einer Rbdficht dem Erzieber der Bin 
der wichtig ſey. Hinterher aber fagt ers „eine-äußer® ine 
obeltreiche Stelle; Die aber für die Erzieber der Wie 
oſchen, fbr Schriftſteller und Kegenten weis lebrreis 
„cher iſt, als far den Erzieher der Kinder.“ finde 
weder dos eine. noch das andere, und babe das Herj dieß zu 
fagen, ungeachtre 9. N. in einer Note den Gcriftftellern 
derbe den Text lieſt, wolche auch diefer Wink eines fo rich 
„finnigen und gründlichen Denterg nicht zu genauerer Pr 
vſung und Beraleichung der Behauptungen ‚des beruͤhmten 
„Schweizers veronlaßt hat Sie fahren, fort, ſetzt er-bins 


win, Widerſpruͤche in Roufkau’g Werten ju finden; fahren 


„fort ihn zu widerlegen; fahren fort, ſich dieſe Wideriprä 
„be In dem Suftem eines großen Wiannes aus feinem Cha⸗ 
srofter, aus feinen Schicklalen, aus feiner Lebensart , aug 
vſeinem Menſch⸗nhaß, aus der Verkehrtheit feines Kopfs zu 
wertlären — ohne dieſe Otelle Kants zu widerlegen, d. h. 
„ohne zu beweifen, daß Rouffeaus Syſtem wuͤrklich Wider 
farüche enehalte.* Man fieht, H. H. giebt noch viel a 
utorität: ſobalb einer für einen großen Mann gie, fe 
Man: aufpaffen, was ein anderer groͤker Mann von ihm ur« 
ebeile, ch man ſich erlaubt ihn zu tabeln: und ftimmen' die 
beyden großen Maͤnuer überein, ſo folk man es mir beyden 
— aufnehmen. Das iſt aber wörtlich für einen kleinen 
ann ein zu ungleicher Kampſ. Da dit ich wartete 


-  Heber gar, bis ein dritter großer Mann käme, und einen Wi 


N 


.“  (Brunde feiner Maximen verderbr. 


 „bornes Princip der Gerechtigkelt und Tugend, nad’ 


gäbe, daR jene wen fi beyde geirec hätten. — Was fol 


non nun aber anfangen, wann ber große Kant nicht.mit dem 
großen Nouffeau aͤbereinſtimmt 7 R. weiß z, B. nichts pam 


einm radikalen Boͤſen; nichts daven, das der Menſch im 
ey: er fagt vielmehe 
ev. 8. XIV, 137.) „es giebt tief In den Gesten ein auge 


atoelhem wir, krotz unferer eigenen Srunpfäge, unfere und 


„anderer Handlungen ala gut ober doͤſe beuttbellen.“ Minges 


gen kenne R. eine Gluͤckſeligkeit bier auf Erden, die 8, 


 Mcht gelten Läße, ‚die, welche ang dem Bewußtſeya der Recht⸗ 


waffenheit entflche: er lage (eb. daſ. @, 135): med wohnt 
„reine Freude Im gruen bed NRechtſchaffenen.“ Nach S. 
3186. doſ zieht R. die Grundregeln fuͤr ſtin Thun nicht 


| ai Grundfünen einer erbabenen Philoſo | Pbie; ii 


\ Fr 
I 


- gen R. retten? Noch eine merfmürdige Stelle (XII, 336 1° 


. . I j > 


Eryirhungsſchriften. 
Andet.fle von bey Datur mir unausloſchlichen Zügen tief ki 


nem Kerzen eingegraben. Das Ift fo empiriſch, wie möge 


lich: was wird dee apriorifche Kant, dazu fdgen? wie w 
er fein formales Princip, feinen kategoriſchen Imperativ ges 


gehöre Hieher; „ich wuͤrde verſuchen zu jeigen, wie aus det 
"„erfien Dewegungen des Herzens die erſten Stimmen 


— „des Gewiſſens ſich erheben; und wie aus der Empfin⸗ 


„dung der Kiebe und des Haſſes die erſten Begriffe 


yavom Buten und Boͤſen enıftebn. Ich würde jeigen, daß 
“ „Berechtigkeit und Guͤte nicht bloß abftrafte Worte, nicht ' 
obloß moralifche von dem Werftande gebildete Weſen find 5 forte 


wdern wahre Affeetlonen der durch die Vernunft erleuchte⸗ 
wten Seele; weiter nichts als eine geordnete fortfchreis 


tende Entwickelung unferer erften urſpruͤnglichen Affeetios 


„nen; daß durch Die bloße Vernunft allein — 


, „artigite aures, Kant et Familia Kantiana ! — unabhäne 


gig vom Bewifen, men Fein Dafeyn eines natorlichen 


mehr der einzige, welcher einen Charakter — praktiſche fon⸗ 


»ÜBefeses annehmen kann; und dab. das ganze Recht ber 
„ratur nichts aid ein Hiengefpinft if, wenn man es nicht 
„auf ein dem menfchlichen Herzen natuͤrliches Beduͤrf⸗ 


. u 353, 


pnißi grbnder.* Hat R. bier tet, fo gute Nagt tranı 


fcendentale Sreybeir, melde als Unabhaͤngigkeit von 
allem Empiriſchen und alfo von der Natur Aber 
Baupt gedatht werden muß: (Kr. d. or. ®. ©: 173); fo 


Hört der Unterſchied auf munter den’ vorbereltenden Anlei. 


sangen (eb. dal. S. 271.) wodurch ein entweder noch 
ebildetes oder auch verrolldertes Semäth zuerft- ins Gleie 
es Moraliidysguten foll gebracht merden dürfen, and dem 


‚seinen moraliihen Bewegungsgrund, der nachber u. 


die Seele gebracht werben fol; fo find jene kein Maſchi⸗ 
nenwerk, kein Bängelband mehr, und dieſer iſt nicht 


ſequente Denfungsart nach unveränderlihen Marimen — 
gründet; ſo iſt es nichts weniger ald gewiß, (Grundi, zur 


Met. 8. Sitien S. ı23:) daß das moralifche Geſetz nidet 


} 


} 


Barum für uns Guͤltigkeit habe, weil es intereſſirt; vich 


"mehr iſt alsdann nichts gewiſſer, als das dieſes Geſetz nur 


darum Guͤltigkeit für uns. habe, weil es ung intereſſtre, und 
daß rs ein Aiengefpinft m arrigitg awes! — ſeyn 


"würde, wenn es und nicht intereſſtree; fo iſt die Heteronomie 
ngigkeit der praktiſchen Vernunft 


da, fammt der Abha | 
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54. : Ersiefungsfäriftn. 


von bee Sinnlichkeit, naͤmlich elnem sum Grunde liegen: 
den Befäbl, und die praktiſche Bernunft iſt nicht mehr, in 
dem Kantiſchen Sinne, ſittlich geſetzgebend; unfer Wille 
als. Intelligenz iſt dann nicht mehr unſer eigentliches Gelbſt, 
Youdern iſt von dem Beduͤrfniß unſers Herzens abhaͤnglg; bie 
Dernunft magßt ib nicht mehr au, Das, was zur bloßen 
Erſcheinung gebörr, der Beſchaffenheit der Sache an 


Ach ſelbſt (moren wir je aud ohnehin, wie Kant kehrt, | 


nichts wiſſen und verftehen können) unterzuordnen; furl 
ber Eategorifbe Imperativ wird zu Grabe getragen, und 
das formale Princip begleitet ihn, | 


Wie kam es, daß Her. ſich Durch Dielen WOintig | 


Beräbmten Schweizers, und den er, mas noch mehr ſages 


will, zu feinem Studium gemadıt hat, nicht laͤngſt verm 


tafı fand, der Kantiſchen Philoſophie ſchoͤrſer in Die Augen 
zu ſehn? Dog er noch Immer ihrem kategoriſchen Iwpern 
tiv, ihrem formalen Priucip anhängt, ohne jene Stelle Aeu⸗ 
feaus zu widerleam, d. 5. ohne. zu. beweifen, baß jet 
Imperativ mehr als ein Hirngefpinft fey? > 
UV. Weber Erziebung und Unterricht. Welches 
iſt Das untexfcheiddnde Merkmal zwifchen Erziehung 
and Unterricht? Fa 
Ich weiß nicht, ob ich irre; aben mie deut, HS. 
Härte ſich dieſe Unterſuchung, über deren Schwierigkeiten et 


diagt, ſehr erleichtern innen, wenn er anders gefragt hätte, 


namlich fo; 1) in wie fern iſt Unter richten ein Zweig det 


Erugiehungsgeſchaͤſtes7 Antwort: im fo fern es die Denktraft 
ber Rinder übt und entwickelt. 2). Welche Soem muß # 


gu diefer Abſicht Haben ? Antwort: nicht die woiffenfchafild 


übe, fondern die freye, die ihre Börfchriften- in den Beduͤtſ | 


niſſen/ des Zöglings, des Stoffe, der. Zeit, des. Orts findek 
Dielen Fragen koͤnnte man noch, andere beyfügen, 5. B.)) 
Mach werben Megeln ninh der Stoff gewaͤhlt und ‚geordnet 


werden? 4) Wie beungt mar zweckwidrigen Stoff. den mal 


nicht entfernen- kann ?. :5) Darf während der Kindheit mt 


keln andter Unterricht in wiſſenſchaftlicher Form gegeben, dar 


feine Kunſt regelmaͤßig gelehrt wetden ?. nd wenn dbieß ge⸗ 


ſchehen darf, kann denn nit 6) der Erzieber und der Leb⸗ 


ver In einer Perſon, dem. Eoziehungugefchäfte unbeſchadet, 


wieeinigg ſeyn? — So, deucht watr, lieſe ſih ufce ee, 


Sf 


\ 


| 


| 
| 


9 I . . u. m ; —E u. 
. Oo wie H. H. die. Frage ſtellt, und wie erifle.beamt, 


wortet, iſt der Unterricht In jedem Shen des Worts von der Er⸗ 


—— Wenn ſq aber nicht ſehr irre; fo ge⸗ 
Ruttet der. Oprauchgebrauch ben Unterricht eben To wie bey 
Frziehung einen weitern Siun des Worts, und ih dieſem 
weite Ohm bedeutet es abfichelltbe Webung ber Dinttrafe, 
vhne He auf irgend eine Kunſt oder | 

"Saducch. gelernt werben ſoll. Wollte man es dafuͤr nicht gets 


‚ten -taffen : fo muͤßte man für das, was. H. ©, 109. 


Sem Binde Begriffe, Ideen, Anſchauungen and Vor⸗ 


Nellungen aller Art geben, oder in ihm - veranlaifen, 
nennt; einen andern Ausdtuck ſuchen: mie faͤft keiner bug, 


Ber Unterrichten erfetzen könnte *. 
AIch haͤtte hey manchen Behauptungen in dieſem Auffak 


noch eiwas zu erinnern; aber ich muß des Raums jonen.;«. 
V. Erdiebung dis ein wirkſames Mittel zu Befoͤr 
derung unſerer Ruhe und (Blörkfetigkeis-vorgeftellt: — " 


Sp? Wo iſt denn Be ha ? it ſte bey den. Könis 
nn Ad) zweifle; fie haben oft ſehr fräbe Tage und fhkafigfe 
„Naͤchte. Haben ſie die Fuͤrſte a und Edelleute? Woher depm 
mibre Klagen und die Unzufriedenheit in ihren Gefichteru 

hat Ah! Der’ Staͤbtbewohner? Mir Landmann 7. Woher 
ꝓdenn: die kwigen Kiagen uͤber ſchlachte Zeiten 7“ u fnlge 





U N. eigenen Worten: 8.13; ‚th Trage weiber: 72 
„kann denn beſtimmen, worin air’ unfere Siütjeigkeir fen | 


- ra de 
Dwas wir zusunferer Gtäckielafeit Hihrien , da” es’Pehten ins 


‘ 


u 


abermal Hrn. H. Worte S. 164, -: : 


Yard in dleſer Abhandlung RISR hetßt 6.155 Abebe 
nur 


„Ergiefung ; weiche ausdruͤcklicheiehrr, den Menkh fep 
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oo 
— 1 - 
Fu . \ _r x 3 
v4 


a * 
* 


Ecriehungoſthrifien. fs 
ghderſehn, und dieſe vlerte Abhandlung wuͤrde fo uhtboll vvie 
die drite.... 75 7 75. 


Menſchaft, die 


„gemein augenommenen MRanpitab für menſchliche Gluͤckfelg⸗ 
infeit giebt Wie "kann daher überhaupt ein Meuſch, ein 
endliches begraͤnztes Geſchoͤpfles Abetnehmen, für die Gruͤn ⸗ 
- ydlng der Gluͤckſeligkeit einds.-Andein zu ſorgen? lleber / um 
Sniũtbiger, Aber kur ſichtiger Mantnn einſt am Rande deines 
Lebens wirſt du geſtehn maͤſſen/ daß du dein eigenes Siet 
Dnoch nicht gegruͤndet, vielwentzer beſeſtiget haft: und-da . 
Zwillſt wagen fuͤr die Gluͤckſeligkeit eines andern zu forgen? / 
werehat dir die Kraͤfte, wer die Pflicht dazu gegeben?“ 


—8 


J 


‘ - - 1 


356. Ernachangeſcheiften, 


um Glälfeligkeit. zu genießen; Genuß: ſey das Gh: 


‘ » 
„But; die Befetze der Vernunft wären nur Schranken 
„die Störung der Blädfeligkeit abzuhalten x. ie 


Parking. un Birke ' Ye verſchafft dem domain 
Siagegeu heiße es in few biefer Abhandlung CO. 119): 


„tann aun Erziehung ſchon während der Eutwickelung die 


„beouben Kräfte (der Vernunft and Sinnlichkelt) dazu bey 
„Rasen. daß die Vernunfe entweder ſoqleich die Oberhand 
„über die Sinnlichkeit erhalte, oder Daß es ihr wenigſtens leich⸗ 


„ter wird, in dem Kampfe mit der Sinnlichkeit, der wehr 


ufcheinlich nie zu Ende geht, den Vortheil auf Ihrer Geite ‚zu 


— — — — — — — _ 


aben: fe kann die Erziehung als ein wuͤrkſames Mittel u 
„Defürderung unſerer Ruhe und Gluͤckſeligkeit mit Rd 


vangeſehen werden. Denn Re wird durch Herſtellung des rede 
„ten Weehältniffes unter unſern Kräften eine erglebige KLuckt 
mdes moraliicheri Elendes verſtopft haben.” Alſo welß do 


D. H. was Glaͤckſeligkeit iſt, wo und wie fie zu ſuchen Hl. 
gatwuͤthige 


Er Has ten Ma⸗ßſtab gefunden, den oben jener 
aber kursäehtige Mann nicht kannte, 


Auch G. 173. fm einer andern Abhandlung, fern 
9. 9. Die Achte und wahre Bihckfeligkeit, denn er [af 
da, daß Rouflean fie in der newen Heloiſe gezeichner habe. 


‚Und S. 175. heißt es: „es iſt die Defkmmmpg ber nad 
„felgwphen Erörterungen ;_ Rouſſeaus Behauptungen über 
„üeg, was. lhckfeligkeit biepieden genanut zu werden ver 

ablent, zu vruͤfen, und das, was er Äber die Erziehung, 


— 


„als Parbereitung am dieſer Blöcfeligkeit des Am 


„bens, gefage bat, in ein belleres Liche zu ſtellen. Wer 

„bie allgemeingältigen Praͤmiſſen zu unwiderlegharen Grund 
gen. 

„wahrfäginticd dieſe Pruͤſung zu einer Rechtfertigung, und 

„biefe Belenchtung su demonftrarinen Beweiſen Der Kid 

„tigkeit Der Rouffeanifchen Erziobungsregeln erheben, 


Den wermäge diefer Weillegung können wir alfo einem de ' 
monſtrativen Beweiſe, daß Rouffenuifche Erziehung. 


Vorbereitung zu dep Ächten wabren Gloͤckſeligkei bie? 
nieden iſt, entgegen febn. .-.... 

Wie iſt nun das. alles, was wir Gier für; und wber 
Glgdjelgkeit geleſen daben, mit einander zu vegeinigen? 2 


und Regeln der Erziehungskunſt eutdecken wird, wid - 


>» 
— — — — — — — — 


4 


derſeits nicht ganz und genau genug verflauden. Das glaube 

ich auch: nur würde ih nicht mit H. H. fagen, daß bie ber " 

‚ ‚rähmten Pädagegifer unfere Vaterlandes, worunter er, wie 
man nachher fieht, die Kommentatoren des Emils im Revj⸗ 


I 


mas ber Hienmel wiſſen? man moͤchte ſchler auf den Gedan 


ten kommen, H. H. fühle ſich von den beyden großen Maͤn⸗ 
nern, Raut'und Rouſſeau, wechfelsweiſe ſo angezogen, daß er 


U Emnehungoſchriften⸗ 2.557 


bald fih um dei einen, bald um den andern, als um feine . 


Sonne drebe, bald mit jenem das Princlp der Gluͤckſeligkeit 
ſchelte, bald mit diefem Bas naͤmliche Princip gut Seiße.. &. 
wach ſchiffte er fich mit der fünften Abhandlung aus ber Kan⸗ 


tiſchen in die Rouſſeauiſche Dahn dinuͤber. 


UNE: Leber Kouffeaus Begriff von Arziebung. = 
Am Eingange ſtoͤßt H. N. auf die'bisberigen Päpagogiter 


— denn fo müßte men nach dem Btiethanımerfihen phlloſo⸗ 


phiſchen Journal (Stuͤck 2. S. 180) eigentlich die nennen, 


e keine Kantiſche Terminologle brauchen — die für und wi⸗ 
Der R. geſchrieben haben. H. H. glaubt, fie haͤtten ihn bey⸗ 


ſlonswerke verſteht, Den Behauptungen des ſchweijeriſchen 
Philoſophen widerſprochen haͤtten; denn fe haben ja niche 


allen, ſondern nur manchen, und einige unter ihnen nur 
"wenigen feiner Be ungen widerſpkochen; und diefe le» 


gern reden mit Engzäden von ben grohen theuern Wahrheiten, 
wevon er voll fen; unterſchreiben feine weienztihften Be⸗ 
hauptungen, widerlegen ihre: Eollegeh, Die fie nicht. unter» 


— ſorriben und zeigen dadurch offenbar ,.daß fe in den Seh 


feiner Erziehnngsweiſe eingedrungen find, und fb wie H. H. 


eingefehen haben, daß R. wolle, man folle bey der Erziehung. 
. wie ben jedem andern Geſchaͤſte, der Natur der Sache 


emaͤß verfahren; man folle alſo in dem Rinde, In dem We⸗ 


. fen der menfchlihen. Natur, in der narhrlichen Beſtim⸗ 


mung des Menſchen, die Urregeln feiner Erziehung auffu⸗ 


hen. Ob fie da, wo ſte R. mir ſich ſelbſt im Widerſoruch 


- finden, wo fle von ihm abweichen, z. D. In Anfehung- dee 


poftiven und negativen Erziehung, des Raͤſonnitens mir Kine 
„dern, u. d. gl. fo ganz Unrecht haben, in wie fern fie es ha⸗ 


ben, and In wie ſern H. H. ihnen Unrecht thue, das zu 
prüfen, würde mich Hier viel zu weit führen. Es ift ſehr gut, 
das H. H. die Sache wieder zur Sprache bringt: er wird «6 


sicht Unrecht finden, daB Id die Widerſpruͤche, morin er. 
rir mie. fi ſelbſt verfallen zu ſeyn ſchrint, ebene iur 
oe , Dia 


u\ 
4 


+ 
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ESprach⸗ geradt habe. Niemand kann zwepen Herrenidie⸗ 
nen, am wenigſten zweyen Herren wie Kant und Nouſſeau. 
Kant ſagt wie der & — Beaumsnt: der Munich IE vor. 
Natur boͤſe: Rouſſeau fage dem E. B. unter bie Nlafe: der 
Menſch if von Natur gut. K. finder Bas Urgeſetz der Site» 
. ticket a priori, und ihm iſt es eine uͤherſchmengliche dee: 
2. finder diefes Geſetz a pofteriori, und ihm Hit es ein na» 

rſiches Beduͤrfniß des menfchlihen Herzens. 8. will nichts 
von Gluͤckſeligkeit auf Erden wiſſen: Rouſſeaus Erziehung iſt, 

role H. H. ſelbſt ſagt, Vorbereitung zu Aner ſolchen Glaͤck⸗ 

(gel, Hic .Rhodus! 

VI. Pruͤfung einiger ‚Stellen des Rouſſeauiſchen 
Emils. Dieſe Abhandlung # gieiches Inhalts mit der 
vorigen. _ 


| H. H. wolle mir zu Gute kommen lafien, was er fa der - 
Borrede für ſich fast, und deffen Wahrheit fein.Buc bed - 
fat, „daß nur Liebe zur Wahrheit und Kürze die Urſache der 
—— melnet Eiawendungen gegen feine Behauptun⸗ 

„gen Ich bin mit ihm der Dieinung, daß man in Ans: 
—* der Wahrheit gerade und ftey, und ohne Anfes 
ben ber Prifen ſprechen m . j 


. s 1 
. 
12 x . “ , D. 
* 


 Deurfie und andere febende: 
« , Gpraden. . 


Nachtrag und. Berichtigungen zum ausübenben 
Theile der Campiſchen ‚Preisichrift Über die Rei⸗ 
‚ rigung und Bereicherung der deutſchen Sprache. 
958. Braunſchweig, 1795, Ä 


Deu Irbalt diefer Schrift gieht Ihe Titel ſchan dbinlaͤnglich | 
Ht. Campen fepte nämlid: theils fein eigenes fortgeſetz⸗ 

* Nachdenkeu uͤber Die Gegenſtaͤnde feiner Verſuche Des Art, 
tbeits und vornehmlich aber die Proͤſung feiner Worterſamm⸗ 
fung durch Ken. Eſchenburg in dep Stand, und legte ihm zu⸗ 
gleich die Verpflichtung auf, einige feiner Urtheile uͤber die 
von Ibm selammmieten, Morter iu barnhiigen, endere ju Fee 
; gen, 


* 
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Ä tigen, and wiederum andere,” nah erfannter Unrichtigbelt 
derſelben, oͤffentlich zuruͤckk zu nehmen. Doch ſtellt er indie 
ſem feinen Nachtrage nicht bloß Betichtigungen jener, fon - 
dern auch no eine, Sammlung neuer, oder in -unverdiente: 
Bergeſſenhelt gerathener altex Wörter, befonders aus der nie⸗ 
Bberdentſchen Mundart," zur öͤffentlichen Beurtheilung aus 
Auch dieſe Nachleſe ftellte er abermals vornehmuch in Rüde“, 
ſicht auf das Adelundiſche Woͤrterduch an, und ſammlete fol« 
che Wörter, die entweder darin noch fehlten, pder mit Uns 
recht, wie es Ihm ſchien, aus ter, allgemeinen deutſcheu 
Schriftſprache, oder. auch wur aus. der edleren Schriftart, im 
die niedrigen Spracharten verroiefen waren. Daß Anzeiget 


. 


dieſe Schrift mit Aufinertfamkeit gelefen; und viet Gutes dar⸗ J 


aus gelernet babe, wofuͤt er Htn. Campe fo wohl als Hrn. 
Eſchenburg, bier oͤſſentlich danket, mbgen folgende wenige Be⸗ 
metkungen, die ibm waͤhrend dem Leſen kamen, beweiſen. 
S. 2, witd abonniren von. Hrn. Campe durch unterzeichnen, 
und das Standwort (ſabſtantivam) abonnement durch Uns 
terzeichnung überfegt. ‚Dagegen macht Hr. Eſchenburg die 
Einwendung, daß diefe Worter nicht bloß Unterzeichnung, 
ſſondern auch Vorausbezahlung ſchienen ein uſchließen; doch 
mit der Einſchraͤnkung, daß der Begriff, Ifb-anbeifcig 
- machen, vornehmilich dabey jum Grunde liege. Hr. Campe 
exinnert darauf, daß gerade‘, weil diefer Begriff. dabey izum 
Grunde liege, unterzeichnen und Unterzeichnung die rech- 
„ten Woͤrter dafür waͤren. Und Beurtheiler muß geftshen, 
bdaß Hr." Campe vollkommen Recht hat, "weil. mÄrklich dus 
ort abonniren den Begriff des Vorausbezahlens gar nichs 
na Ihließt ; fondern. nur. allein den des Anheiſchigma⸗ 
ns über .unzeeföhriftlichen Gutſagens beyeiner Sad 
deren, Ertrag zufällig iſt, um für den einen Theil einen gzwiſ⸗ 
fen, und. feften Ertrag ‚für den andern /aber einen billiger 22 
——A Barriere ſagt Hr. Eſchenburg, wird nicht 
loß ſuͤr den Sell, den wir Schläagbaum nennen, fondern' ı 
auch für das ganze" Bebege gebraucht. Ganz recht; aber. 
falſch iſt der Zufag, dag man bey Barriere mehr an ein wife: 
nes Bitter. denke. SHE dieß der Fall: fo iſt er es doch nur —* 
- In. Deurflands io Frankreich aber fiher nicht, wo dieß 
Bort eine alldemeine Brzeihnung ſowohl für’ Schlägbaum,) 


is Bebege und Befriedigung jeder Art It; aperinut aus 


Se befonders“ eine Einfaffang Al Meprigimiig Bam | 
ettern. Dr ſcheinblurg verwechfelte wahrſcheinlich Bar 
3 “ * a ” re wa siure- ‘ 


l: 
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riere mit Larre, weldes ein langes ſchmeles Otäd Katz aber 


@ifen il. Ob es aber auch durch Gatter und (Basterchor, 
wis Ar. Campe will, In das Deutſche äberfepe werden kön⸗ 
ne, dexan zweifelt Beurtheiler, teil dieſe Bedeutung ‚das 
Wort in der Sprache der Neuſranken wohl ſchwerlich haben 
duͤrſte, da fie diefen Begriff vielmehr durch treillis und treil- 
lage ausdruden. Dampfhorn. Das vorgefhlagene einfa⸗ 
de Wort Daempfer tanu nie wohl Statt finden, weil dieß 
ſchon ſchlechthin von einem Werkzeuge, mit dem man den 


Son ber Geigen„ Hörner and Trompeten daͤmpfet oder mäf- 


Aget, gebraucht wird ;. alfo Lichtdaͤmpfer. ©, 32. Bey Ge⸗ 


Irgenhele des Wortes Iweyfang, wobey Ht. Stutz gelegt 
4 j 


hatte , daß es nur. die einzige Aehnlichteit von Zwieba 
Sch habe, macht Hy Campe die Demerkung, dab Hr. Stu 


Vermulblich yiche daran gedacht habe, dag Sang ein im Nie 


herdeutſchen üblihes , auch ſchon von hochdeutſchen Dichten 
‚ Bemlicy ofs gebrauchtes Wott ſey, dahingegen back, fo viel 
ex wiſſe, in keiner Sprachatt als ein eigenes Sachwortt ger 
brauche werde. Allein bier irrt He. Campe, denn in Ber 
Sprachart der Thuͤringer wird es wuͤrklich eis OCachwort ges 
denucht, wo man ſagt: der erſte, der äturpte„ dritge Back, 
wenn;der Becker zwey, dreymal in einem Sage den Ofen‘ 
eitzet, und ꝓon neuem bädt, welches wegen des häufigen 
uchenbackens, befondersan heilinen Abehden vor großen Fe⸗ 
fien, der Ball I ©. 123. GSlinſtern iſt nicht bloß ein 
N. D. Wort, ‚Iondern auch in Thüringen 'gänge und gebe 
> E. In dem Worte Blinfteripat, womit man dert das Ma⸗ 
xienglas, wegen feiner gliniternden oder "glänzenden Eigen⸗ 
Goft bigeichnet. ©. 130. , HAmorsbotüen — die goldene 
\ e; freylich ein unpaffender, aber sun ein Tan gangba⸗ 
ver Auedruck, foge Hr. Cambe. Und führe foir: Mau 
hätte die bleierne fagen follen, weil dad’ angehäufte und ſto⸗ 
ende Blut , bevor es zum Fluſſe kommt, den armen Krans. 
ten, wie Wiley, empfindlich) zu drüden "pflege. ' Waͤre diefer 
Ausdruck würkiih, wie Hr. Campe meint, von der Schwere 
des ſtockenden Blutes und deſſen Drucke hergenonmen, fo 
wäre doch wuͤrklich goldene Ader nachdrüͤckuchet, ats bleierne 
geſagt, da Gold bekanntlich ſchwerer als Dep if. Allein 
dies dürfte wohl überhaupt ſchwetllch der Fall ſeyn, indem 
man auch guͤlden Pflaſter, ein Pflaſter aus menſchlichen 
Abgang nennt. Lorgnette. S, 161, Fernglas, Dperite 


. aadız ober Guar ſchlechiweg . Die beydch Ichtern Ua 


‘ ’ 
' * 
v ⸗ 
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- ungen lud u unbeflimme , und. Finnten' bie Zweddeutigkeit 
-herbenführen, daß man eine Derfon darunter verftüude,, fe 
... wie man in Hamburg einen Böftenliefer har, d. ineine 
Perſon, die von Obrigkeits wegen deym Hochzeitmale nuch 
- Rebe, ob man auch mehr Gerichte qiebt, als nach dem Sid | 
‚griaudt it. Warum nicht Guckglas, weiches wuͤrklich ſchon 
J 
| 
| 
Pe 





Am Sedrauh ift, und die Sache vollkommen ausdruͤckt? 
WManual. ©. ı70. In der Bedeutung, mo diefes Bart 
* bey der. Orgel dem Pedal entgegengeſetzet wird, und we Ar. 
Campe feine Verdeutſchung anzugeben mußte, ſchlaͤgt Beur⸗ 

theiler Kandgetatte und Fußgetaſte, oder Bandgetaͤſte 
und Jußgerätie vor, Das letztere zum Uaterſchied von dem 
Worie Getaſte, womit Hr. Engel das feirie Gefuͤhl beuannt 
hat, welches die urſpruͤnglichen Eigenichäften dee Dinge j 
wahrnimmt. Dey Guinen, Buineen ©, 203. hätte ans 
» gemerkr werben follen, daß die Ausſprache Eümen laute ; wie 
aus, daß das Umſtandswort (adjectivam) tuͤm ;.D. be- 
für Fürs nt, nicht nur von. Menſchen, die von langwierige - “ 
" Krautheit ſchwach und matt find, und befonders au einer auf | 
zehrenden Krankheit leiden, gebräuchlich fen, fondern auch 
vo: Fiſchen, die abflehen oder fterben wolleri, gefagt werde, 
Se ſuͤnt kuͤm. 


J | KW. 
. \. % * .\‘_ 


\ 


N 


Beytraͤge jur Beförderung der forefhreitenden Aus 
bildung der deutſchen Sprache, von.einer Gefell- 
fäyaft von Sprachſreunden. Erſtes Stuͤck 21068, 
Zweytes Stud 198 ©. Drittes Stül »00 S. 
in gr. 8. 1795. Braunſchweig in der Schwibuch. 

handlung Jedes St. 1 8.. 

Dr nächfte Zweck dieſes Werks, mie ihn Hr. Ochulrach 

ampe, der Herausgeder deſſelden, augiedt, iſt, unſere bes 

N; ſten dentſchen Schriften in Anfehung der Sprache öffentlig 

(. ga muflern. Ihn zu erreichen, vereinigte er fi mit einer 

Anzahl deutſcher Männer, welche größtenrheits fi (hen Bere - 
- Bienfte um ihre Mutterſprache erworben hatten. Das Werl 

erſcheint in gebefteten Stuͤcken; doch aber nicht. ale Zeltſchrift, 

amd die Gelellſchaſt, die übrigens Beine geihtoffene iſt, ſondern 

J 3. A. d. , .1. &.L Sn | alle x 
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\ " ⁊ 
alle zu ſich einladet, die ihren Zweck für nuͤtlich halten, mb. 
zur. Erteilung. deſſelden beytragen wollen‘, giebt Ihm folgende: 
Ginritung. , Jedes Stuͤck deſſelben wird fünf Hauptfaͤchee 
aber Haupiüberſcriſten enthalten. Naͤmlich: 1) Fortlau⸗ 
nde ausfuͤbtliche Beurtheilungen, worin man die, in 
Dinſicht anf Sprachteinigkeit und Oprachrichtigkeit zu mu⸗ 
fleenden Werke unſerer beften Scriftſteller vom Anfange bie 
gu Ende prüfend durchgehen wird. 2) Belegentlihe 
Sprachberichtigungen, worin die einzelnen Sprachfehler 
‚und Sprachverſaͤlſchungen, die einem aufmerkſamen Leſer zu⸗ 
ſallig aufſtoßen, angemerkt und mie Vorſchlaͤgen zu Verbehe⸗ 
zungen begleitet werden ſollen. Hiedey wird nie gerade auf 
mufterkbriften,, fondern Inehr auf häufig gelefene Werke, auf 
unfere beften Zeitſchriften und größern gelehtten Tagebücher, 
“ geurtheitenden Inhalts gefehen werden. 3) Gegenuribeite, 
worin ein Mitgrheirer dem andern, und jeder, der da teil, 
einem jeden, in diefem Werke gefäßten, Ihn perſonlich anges 
henden oder nicht angehenden Urtheile, freu, und zwar, mie 
bey allen Anflaien diefer Art die Billigkelt und das gemeine 
Doeſte es verlangten, unentgeldlich wideriprechen darf. 4) 
Ausfuͤhrliche Sprachunserfuchungen. Sie follen fih 
mehr im Ganzen mit dem noch Schwankenden, Ungewiſſen, noch 
nice Haitbaren, kurz mit den Fehlern und Mängeln unſerer 
Sotache befſchaͤſtigen, fle mögen anf oder ohne nähere Veran⸗ 
faffung angeftellt werden. 5) Fragen über 3weifelbafte 
Säle, Antworten darauf, kurzgeioßte Vorſchlaͤge, Nach⸗ 
richten, u. ſ. w. unter der Ueberſchrift Vermiſchtes. Fin⸗ 
der endlich dieſe Unternehmung fo viel Beyſall und Unterſtuͤ⸗ 
gung, als zu einer ununterdrochenen Ausführung derfeiben 
erfordert wird: fo wird, man eine fechfte Abtheilung hinzufuͤ⸗ 
gen, worin das Adelungifhe Wörterbuch, nad) der neuen 
Ausgabe, genau gemuftert werden fol, um es noch mehr 
vervolltommnen zu helfen. — 

Was aber die Gegenflände betrifft, auf welche die Geſell⸗ 
ſchaft bey ihren Bemerkungen, Deurtbeilungen und Unterfu⸗ 
&ungen achten will: fo find es folgende: 

1) Alle und jede Fehler gegen den anerfannten, und in 
7 der Natur der Sprache, oder,. welches ebendaflelbe ſagt, Im 
der Sprahähnlichteit: gegründeten Sprachgebrauch. 


1..." 8) Die vielen noch in det Frage ſchwebenden Faͤlle, Über 
welche unfer bisheriger Sprachgebrauch, in fo fern er aner⸗ 
. ‘ ce x u .. tahnt: 


noch geſtritten werden kann. 


+ 
3) Alle diejenigen Ungehoͤrigkelten im - dentfchen Aus. 


drucke/ die der biähsrige Cpracgebrandg, aber ohne Zufthn 


mung der Sorachaͤhnlichkeit, alfo bloß nach einer angefhaag: 
en, nicht verfaflunigsmäßigen Machevolevimenheit in Schyp 


genommen hat; die aber, wenn man fie auflößt, oft in Im» 


Sdrxrochlehre. 36 
kannt iſt, noch ger nicht entſchleben Hat, und aber Die daher | 


gerelmtheiten, Widerſpruͤche und Unfinn zerfallen, wap:eie 


24 


densarten; und ee 
75). Die: neugebildesen 'oder aus den alten Denkniälen 


} ze 
* 


daber eiſtem ſolchen Sprachgebrauch zum Trotze vor dein hoͤ⸗ 


hern Richterſtuhle der Vernunft und der Soragaͤhnlichteit 
verurtheilt, und aus dem Gebiete unſater Sprache: verbannt 


zu werden vetdienen. 53 


Aue Sorachverunceiuigungen durch/Einmiſchuog 
fremder and feemdartiger Wörter, Wortfuͤgungen und Me 


‚umdi den verſchiedenen Sprechatten unſorer Sprache heryar⸗ 
gezogenen Wörter und Redensarten, bie man in ben hier qu 
pruͤfenden Werton unferer guten Scrifeftelier finden wird, . 

| „es fegt. Sr. Campe in der daß erſte Stuͤck eroͤfflirni⸗ 


den Abrede und Cinladung alle die Grundſaͤtze dar, welche 


die einzelnen Glieder dir Geſellſchaft bey Ihren’ Unterſuchun⸗ 


en und Abhandlungen efoſgen werden, dieſe naͤmlich: daß 


* 


ey ‚der ‚größten Strenge zugleich: die noͤtbige Bluigkeit. die 


‚von ofer Machtſprecherey und Klachbererey, oder dee 
„lebrten Herrſcheley und Anechteley gleich weit Intferne ik. 
‚und bey dem Tadel der Sache dach die moͤglichſte Saonung 


her Perſon beobachtet werden ſolle. — Geſchieht dieß wirt, 


% 


lich, role nad dem gefnacyeen Anfang mu Grunde zu hoffen  . 
ſteht⸗ ſo faͤlt der Mugen, den diefe Anftale not mdig filfe 


‚tea. muß, in,das Auge, und fle wird einem Be ürfnifje'ab« 


„beiten, das man f&on fängft häste fühlen ſollen, und ein 
Damm gegin die Immermehs eindringende Fluth fremder 


und aus allen Sprachen der Erde zuſammen gelelleten Wöl 


‚ter und Redensorten werden, die, wenn fie nicht dald abge⸗ 


leitet wird, unſre Sprache faft ganz zu erſaͤufen drohet. Der 
Inhalt der dreg Stuͤcke, die Anzeiger dieſer Schrift ehem 
por ſich har, und Über. deren Beurtheilungen, die fie enthal⸗ 
ten, er kelne neuen Beurthellungen zu fehreiben gedentt, 

dieſer. J. Ausfuͤhrliche Benrtbeilang ‚dee 


na en Murten 


. 


’ 
[ Zu Par 


dentihen 
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Muſierſtbeiften in. Anfebung der Sprache. Im 
Sincke: 3) Sprehbemeitungen über von Hallers Gedichte 
‚und b) aber Sturzens Schtlſten. von Kira. Eſcendurg —8 | 


Ueber Wirlauds 
a Gthele: 2) 
ſqhichte dee Men 


fämmtliche Werke won Hrn. Rüdiger. | 
Serders Ideen zur Phlloſophle der Ge⸗ 


fhhelt, won Ara. Eludins, mit reichen Zuſaͤ⸗ 


‚gen von Hrn, Tampk.. b) Philoſophiſche Forſchungen über 
. die Marur und Weſenhrtit der Sprache, von Hrn. Anteu. Im 
3 ESiuͤcke: uͤder . Wirhofs Gedichte, von ‚Ken. Eſchenburg. 


11. Gelegentliche Sprachberichtigungen. Sm ı Sr. 


2) Des neue. deutfche Mertat; Senner 3795, vom Ha. 
Campe. Im 2 Ot. a) Neue Bibliothek der ſchoͤnen Wi 
fenfenaftem, und der freyen Künfte, des s4 B. ı St. von 
* Ehendemfelben. b) BVerliniſche Monatsfhrift, October 1794. 

"yon Evendemfelben. Im 3 Et. 3) Vermiſchte Bemerkun⸗ 
gen, von Hru. Ebert. -b) Zum 88 St. der Annelen der Phi⸗ 
- tofophle und des dhilslo vhiſchen Geiſtes 1795. von Sen. Campe. 
1. Speachunterfacbangen. Im· ©t. a) lieber .de 
ESyrachſehler Llaffikher Schriftſte ler, won Hen. Heynstz. 


b) neber emen 
Ben. Geſchichtſche 


eigenen Vorzug der deutſchen Sprache, fär 
eiber und Erdbeſchreiber, von Hrn. Fiſcher. 


© Bemerkung einige Gadmörter betreffend, von Hrn. Ein 
plus, I), Bemerkungen über die Bezelchnungen des Seyns, 


‘ fern und von w 


yon Ken. Madenien. e) Was iſt hochdeutih? In wie 


em darf und muß es weiter ausgebildet wer⸗ 


den, von Ken. Lampe. Im 2 St. a) Ueber den er 

(bicheftpl, von Hrn. Madenfen. . b) Was it hocdeutſch? 
son Hrn, Campe. Kelluß der Im erſten Otuͤck angefange⸗ 

nen Abhandlungen. c) Können und dürfen Spracgeichtte 

Verbeferung der Shrace ettwas beptrasen? vor Krk. 

; Eiudius, . d) Philgfonbifhe Borfhungen Aber die Tratur 

and Wefenheit der Sprache, von Hrn Mertien. Im 3 St. 


2) Ueber den falfhen Wig In der Sprache, von In. Ma 


denfen. ‚b) Ueber das Bebuͤrfniß eines neuen Kunſtwoͤrter⸗ 
ſoſtems für die Sorachkunde, vor Kran. Mert ian (Eine 
worteeffliche Abhandlung. Es wäre zu wuͤnſchen, daß dieſe 


neuen Kunſtwoͤrter allgemein anerkannt und Angeführt wäre. 


den, wodurch 


alles in diefem Gtäde- Bisher obrealtende 


Schwanken und Dunfel auf einmal’ ein Ende haben würde.) 
) Weber das Fuͤrwort, Rs, von Hrn. Gedike. 4) Ueber 


N. 21 „aus Ymftandsmwörtern gebildeten Berwoͤrter, von Her. | 
Bag, Kleber abendenfelben Gegenſtand, von 5 dm. 
. . ; , + , * 
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0 Emaclerer, 565. 
Sie. , D User das Wort entſprechen, von Ebendeinfelr 


> ben. 8) Orthographiſche Auffäye 1. von. Verdoppelung der 


Mitlauter 2. über die Verwedrfelung des g und cd’ 3. über 
5, tb, Pb,.ch. von Hrn. v. Winterfeld., 6) Klopfode“ 
BD. merkungen über di: Mortvereinung, mit Zufägen don Hr.“ 


Campe, IV. Gegenuriheile. ‘Im ı Sr. a) Ueber el⸗ — 


ige iu Campens, Preisſchriſt befindliche, Verdeutſchungen, 
son’ Hrn. Anten. b) An Herta Schultath Campe vom 


Ken. Lowe. Im 26t. \a) Ein-Paar Bemerkuhgen iu) 


dem iſten Ot. diefer Deytraͤge, von 

3 ©t. 3) Ueber den Tel diefes Wer 

ten Stuͤcke iſt / derſelbe dahht abgeänderi 

DBeyrräge zur Beförderung ‘der fc 

bildung der deutſchen Sprache, 

weitern Ansbildung der d. Spr. lau 

Schaͤtung einiger deutfhen und fremt 

yens Wörterforimlung. c) Denierfungen über, das. erite, 
Süd dieſit Beyträge, von Hrn. Eluflas, V. Vermiſch⸗ 
ses. Im erfien St. Semerhund, ehiätt fehlerhaften Aus⸗ 
-drüde, von Hin. Madenfeii, Pa SL. Anmerkunden,in' 
„Hin. Hilmers Bemerkungen zur Belichtjgnng det deutſchen 
Sytac 31 Kap. ‚von Toendemſeiden Im 3 Or. üter die, 
Wörter dochgebietend und höchzuigebfetehh , von Sin Gedite 

Jeder Deutſche, der feine Muͤtzelſptaͤche liebet, irb un 

muß ſich Über- die fo unverhoffte Erſcheinung diefes Werlis 
freuenz-fich freuen, daß Hrn. Hetders Yufruf an dad beutfah 
Sefammatweien , feine Sprache zu ſichern, auszubilden, mul 


‚gu bewahren, fo ſchneli und fo Eräftig wärfte, und daß Hrn. _ 


Tampen es ſchon jeht gelang, eine Auzahl Sorochforſcher, von 
denen der größte Theil bereits einzeln ſich Berdienfte um une 
- fere SGptäche. erwarb, zu einer" CHefeßfcbaft zu vereihen,. die. 
mit verbundenen Kräften auf diefen hohen und edein Zwec 


" Soszuarbeiten den gefegteften" Much hub wärmfen Eifer-ber 


welſet. Damit aber diefe Freude dauerhaft und bleibend ges 
macht merde : fo wird auch jeder diefen Bemuhungen mm DIL 
Ausbildung, Reinheit, Richtigkeit, Befimmthrit und Zelte 
heit unferer Sprache ‚diejenige Aufmerkfamtelt widmen / und 
"nad Kräften und Lage bey dem ganzen deutſchen Gemeinwe⸗ 
„Sen ſachen au eveegen, die fie nice mur mit Hecht in’bohrne 
Grabe verdienen, fondern auch zu Ihren Fortdaner beduͤtſen. 
Und wahrüch verdiente je eine gelehrte Unterneßmäng: befbre 


‚Rur J dert 
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dert und unterſtuͤtzt zu werben: fo verdient es bie gegemwär« 
tige, Zwar klagt Kr. Campe, daß biefer Unternehmung in 
dem verfloſſenen erften er Jahre die Aufmerffamfeit noch 


nicht geworden ſey, die ihre F P ıtdauer ſichere; allein wir hofe 


fen, daß dieß nicht Foige det Gleichaͤltigkeit gegen diefeibe, 
fondern bloß der noch 4 hinlaͤnglichen Bekauntſchaft mit 
derſelben war. Deutſchlands Schutzgeiſt wird über ſie wa⸗ 
&:n, und ſie reich und geſegnet an alüdlihen Erfolgen ſeyn 
laſſen. Und dann, welch eine frohe Ausfiche in die Zükunft! 
Wie viel reiner wird in’ einigen Jahren unfere Sprache er⸗ 
Hiagen, wie viel Dunkles wird.in Licht geirgt, wie mand 
— beſtimmt ſeyn, und dadurch ben der Geſellſchaft 
ſelhſt meht Uebereinſtimmunq in den Meinungen und Grund⸗ 
fägen heytichen. Denn fo ſeht auch, Kraft ihrer Geſetze, je⸗ 
der Mitarbeiter gan; nah ändig von dem andern feine Mei⸗ 
ung für ſich bebält: fo wird doch jeder, bey gleichen Eifer 
d die Wahrheit und Vollendung unſerer Sprache, dasjenige 
in feinen. Vortrag Aufnehmen, was einmal von allen als 
seht und wahr und beſtimmk und mohlklingend aus gemacht 
und aneikannt worden ſſtz und auch fo durch fein gutes Bepe 
Hiel wuͤrken, wie ‚bisher dab ſclechte gemürkt hat. Beſon⸗ 
Bres.ober —** Ungeiger diefee Schrift, daß fle ne bald 
und juerfi ' zu einem bereinftinimiaen Gebrauch der Kanſt⸗ 
Dt der Oprtachlehre vereinige. Und follten nicht die von 
in Mertlan bereite vernefhlagenen am mehrften dag ges 
eignet fein? Kine nochmalige Prüfung derfelben vo ans 
dern Mitarbeiter batſte dieß bald eutſchelden. J 
Fa Fa | 3 X. 


J 


Gandtunge- Finam⸗ und Polizehwiſſen— 


ſchaſt, nebſt Technologie. 


Europa in ſeinen politiſchen und Finanz Verhãltniſ⸗ | 
fen. 1795. 8. erites Heft.. 128 ©. ziveuted 
Heft. 112 ©. drittes Heft. 149 ©: — 4*. 


Miete zei wird auch bann nech Wertthbehalten, wenn 


anf bie Cfichespuntte ber‘ Geyenſtaͤnde nd verändern. 
j . Er on u Obner⸗ 


d 
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Obnerachtet ber Berfaffer- durch Eifer’ de fein Waters, * 
Iand bingeriffen bin und wirder zu viel Schatten 'oder zu viel 

Licht austheilt, nachdem ihm ein auswärtiges Staatsintes 

keſſe gegen oder für Preußen, zu ſeyn ſcheint: f ſchocibt er 

doch mit Wurde und Anſtond 


Sgarfſinn und viel Kenntniß der Dot Ind Finames — 
charakteriſiren ſeine Arbeit. Des Reellen if darin ſo viel. 
"und foldt ſo gedrängt auf einander , daß ein Auszug deſſelben 

bier zn viel Raum einnehmen wuͤrde, wir. wollen deswegen 
nur Einiges ausheben. 


AIn dem erſten Heft erſcheiat unter ber Abtheiling Sl 
Ä Hanjen eine neue ‚Ant. Operation, wodurch dem Staat eine 
. &umme verfhafft wind , (ſoviel als H rer Staatseinkuͤnfte 
— melde ſich ſelbſt ohne Eapital Erflattung wieder 


Dieß Finanzproblem wird vornehmlich durch Miederie⸗ 
ung 6 pro Cent jaͤhrlichet Zinſen in eine Bank, wovon fe 
. . mit 2 vro Gent verzingt werden, gelöjt. Die Eunme, welr 
che der Staat erhält, beſteht im. Staatspapieren, die. erausiere 
tigt. Vornehmlich Die Gewißheit ihrer Einläjung verſchafft 
3 Ihnen allgemeinen Credit... Binnen 20 big 40 Ja — 
bie Einloſung durch die Zinſen, wobey verſchiedene Wege 
ringeſchlagen werden koͤnnen, welche deutlich beſchrieben, und - 
berechnet find. Die Worpelie jeder Damler werden Überzeh \ 
gend) vorgelegt: 


Sꝛo ꝛec. Über das Sammeln eines Schatzes, ent⸗ 
balt eine Critik dee Maxime der vorigen preußiichen Regie 

tung, mornac der gefammelte Schatz todt liegen blieb.: Ärener 
Handel und Importation war damit unverträglid. „Line au⸗ 
dere noch merkwuͤrdigere Beurtheilung liegt man, S. 76 2%. 
uͤber Die Einthellung der yreußifchen Flnanzwelge in Depar⸗ 
tements, deren jedes feinen eigenen Miniftet hat, Durch den 
imaginccten Centralpunkt im Staatsrath. wird dieſer Fehler 
nicht verbeſſert. Der Verfaſſer will einen Generalintendan⸗ 
‚ten, Dagegen kaͤßt ſtch indeſſen auch Manches erinnern, fo. 
viel Gutes ein ſoicher ſtiften kann, wenn er iſt, was er fepp 
. fo, ſo viel Uebles, wenn er das nicht iR. Sollte nicht eine 
gute Centralrechnung, und eias pveckmaßig organlfirte gut ges. 
leitete Oßereshenlommter den Staaterarh , und damit den 
Begenten —* in fo: suhmb ien Usbesficht erhalten Ai 


\ 
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. Wie vie franzoͤſiſchen Affignaten ein Meiſterſtuͤck zu ſeyn. 


- suticheiden muͤſſe. 


IN 
das Sagſtuͤck mit einem, Jurendanten: Aberfiäßie machter 
So etwas wählte einft Graf Sinzendorf in Wien bewürten. 


Im zweyten «seft fheint Recenſenten die Abhandlung 


Der Fehler des Cowwents, daß er den Aſſtgnaten die Na⸗ 
tionaldomainen (16 Milliarden) als allgemeine Hypothek 
antergab, fen noch jet wiedet gut zu made, ‚Nut Friede, 
Ordnung im Innern der Finanzen, fleben Jahre richtiger 
Abtraa der Staatsadgaben, Defolgung des vorgeichlanenem 
Plans, und die Affignaten würden mehr geſucht werden als 
hoares Geid; dann würden auch die Abgaben der Nation zu 
erisichtern ſeyn. Die-Zahl der Aſſignaten fen, nur ſchein⸗ 
bar g: gen das Numerair zu. groß, nicht gegen die Hopothek. 
Die Urſache des Fallene dieſer Papiere liege nit ſowohl in 
ihnen ſelbſt, als in dem Umitand, daß Frankreich gensthigt 
geavefen, deren mehrere in Lauf zu hringen, alg das Verhaͤtt⸗ 
tißdes allgemeinen Staatsbeduͤrfniſſes bey dem ſockenden Ha 
bei bebärft habe. Hätte es eben ſoviel Muͤnzen geprägt: fo 
würden auch diefe im Werth gefallen — oder ‚. was daſſelbe 
ik, die Waareu um fo theuer geworden feyn. Daß aber der 
‚Unmerth allein die Alfignaten getroffen hätte, beruße auf der 
geringen Quantität Münze und auf Voruttheil. 


Die Notionaldomainen ſollten heilig unveräußerlich feuuns 
He ſoſlten geſchaͤtzt, und zu 4 pro. Ceut verpachtet werben. - Dies 
fer Pacht wäre zur Cinlöfung zu beſtimmen. Cine Nationale 
Hopothekendauk wäre zur Beſorgung biefes Geſchaͤfts zu er» 
richten. Die dahin einkommende Affigneten ſeyen jede mit 





bder Nummer einer Sperlolhvpothek zu verſehen. Eim Theil 


waͤre zu fundiren, d. i. verzinßlich zu machen, init ı5 Giga - | 
pro Cent; ein anderer bliebe anfangs unfundizts erhielte aber 
doch gleich ſeiue Specialhypothek. In ſechs Jahren würden . 

2400 Millionen unfundirte Obligationen gerligt feyn, und 
dann Fämen bleunfundieten auch zur Kundirung. Die Frage, 
welche von den In einer geroiffen Friſt einkommenden Mifignae 
ten zu fundiren ober unfumdirt zu laffen mären, if nicht ber | 
antwortet, Recenſent glaubt, daß ein Gilüdsfpiel darüber 


- 


In fehs Jabten ‚Sepehe: die Bank '3360 Millenn 


Macht, Damit werden auf. ein ioder-andire Art eben fo viel 


Aſũuguaten Werth aus dem Privotbegt in den. Notionalbeſth 


gcdracht. 


ur > ” , .! 
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u Sinanjioifeifgaf. . 6 
gebracht Bafuͤt zahle Die Bank zwey pre Cent iur Ver 


zinſung der dann zu infundirenden Obligationen. “Eigentlich 
zablen dieſes die Ochuldner der Dank, welche zum allgemei⸗ 


nien Beſten auslehut. 


Nach dem ſechſten Jahr follen ſchon 250 Millionen Ab⸗ 
Haben erlaſſen werden, und 320 Millionen zu: Conſolidirung 
der Marine, Anlage der Canaͤle, ꝛc. bereit ſeyn. Des Pachts 
von 360 Millionen bedürfe man von de an nicht mehr zur 
Schuldentilgung. Nach, eilf SJabren wäre das ganze Ge⸗ 
ſchaͤſt vollenden. 


Allerdings iſt es anffallend, wenn man bedeute, welche 
ungebäure. Sheldmaffe In einem ſolchen Reich in With und 
Umlauf gebracht und darin erhalten werden kann, in fo fern 
uuz das Gonvernement richtigen Grundſoͤtzen folgt. 


Noch find Hier auch einige angebrachte Seitenblicke 
auf die Finanzen anderer Staaten merkwuürdig. 


Dieſer Abhaudlung folgt ein Auszug aus einem Pariſer 
Brief, worln die jeßigen dortigen Finanzmänner Erin gutes Lob 
erhalten — ferner eine Widerlegung der Schrift: Reichs» 
iutegritäc, fodann wefensliche Grundfäge der gefells 
ſchaftlichen Ordnung ꝛe. 


‚Das. dritte Heft iſt far durchaus politiſchen Snfais, | 
geoſchrieben zur Beit des franzbfilchen Uebergangs über: den 
Nhein, weiche Ereigniß den Verfaſſer zu einigen gewagten 


—Acußerungen verſuͤhtt haben mag, J. B. ©. 57. „wer, wie 


dich, Gelegenheit gehabt hat, letztere (die — “8 Ar⸗ 
„imee) mit eigenen Augen zu ſehen, der wird an der Gewiß⸗ 
wheit nie ‚zweifeln, daß fle überol geſchlagen werden muͤſſe, 


| mseo fie fi den Republikanern entgegen flellt!! 


Einige Wochen fpäter , und der Werfaffer hätte dieß ger 
* en gefchtieben. Ein Deweis‘ ‚wie mißlich das prophe⸗ 
aivphen ML, J 


Dieſe einzige Kritit etlaubt ſich —* im aufn 
Be mb. überipe das, Mini » dem Leſer. 
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Veyera · pur Geſchichte der Erfindungen, won Jo⸗ 


haͤnn Beckmann. Vierten Bandes erſtes Stück, 
— zwehles Stuͤck. Leipzig im Verl. P. G. Kum- 
mers, 1795. Zuſammen 20 B. 8 15 


Erſtes Stad. 


ĩ. Hie Seife. Der deutſchen und galllſchen Seife erwaͤhnt 
fhon Plintis. Sie wurde aber nur zu Fatbung der Haare 
und als Midicament gebraucht. Die Römer ließen mit Hein 
walden, weshalb es in allen Gaſſen Behälter aab — ſtatt 


daß bey uns die Kirch und andere Mauern damit verderbt 


werden. Das niedrige Geſchaͤſt des Waſchens, fo. mie auch 
Bas alles: war die Sache der Sullonen. Die Morgen 
läuder brauchten eine felfenartige Pflanzerwurzel, Degen 
Name no nicht ganz ausgemacht iſt, wenigftens zum Wa⸗ 
ſchen der Wolle: Griechiſche Kunſtwoͤrkex zur Appretue dep 
der: — | 2 

3, Faͤrberroͤthe. Iſt das Eryıhrodanum vber Ereu- 
thodanam des Divfcorides. Im jahre 173€ ward die fon- 
derbare Eigenichafe der Faͤrberroͤthe bekannt, daß fie die Kno⸗ 
chen. der Thiere, nachdem diefe einige Tage Uns Kraut, die 


Wurzel oder den Abfud davon genoffen, roth färbt; ſ. unter 


ändern Jo6.-Deni. Boͤhmers Differtar. radicis rubiae ef- 


ſectus in corpure anfmali. Lipf. ı751. Diefe Bemerkung 


lebt aber ſchon in Lemnii occulta naturae miracula, im 
4 Dude. Auch das Galium thut diefe Wurkung. 


4. Taſchenſpieler. (Seiltaͤnzer und Balancirer, 


Pferde- und Handeabrichter et id genus alii.) Der Verf. 


glaudt, es fen beffer „eine ſolche beluſtigende, und wahrlich 


nicht brodlofe Kunſt zu ergreifen, als zu betteln und zu ſteh⸗ 


ten ; da die nuͤtzlichen Gewerbe qlle mit Oublekten uͤberſetzt 


ſeyen. Schoͤne Stelle aus Mainal. in der Mote S. 37. 
die die Gewerbe elaſſtficirt, und den homme de lettre ſchaͤbt 
— Ein abgerichtetes Pferd wurde 1601 in Liſſabon zum 
Feuer verdammte. — Alte Geſchichte der Taſchenſpielerey 
unter dem Namen dee Zahbrrey. — - Beuertünfte. Die 
Driefter waren die größten Taſchenſpieler. ©. 72. wird aus 


Gründen vormuthet, daß auch die Feuerprobe eine ihrer Gau⸗ 


teleyen geweſen. — Becherkuͤnſte. — Leute, die ihre na⸗ 
tuͤrlich⸗große Stärke mit Vortheil zum Erfiaugen anzuwen⸗ 
| Ä — oo den 
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tm‘ gewußt. — Seciltaͤnzer. — Ä Moramiben von Über eine 


‚ander ſtehenden Menfchen — Verſchirdene Balancirer in 


ättern Zelten. Abrichtung der Elephauten; der Hundes der 


Wienen in neuen Beim, Menſchen: die Mit ben Füßen 
Handearbeit verrichteten. Marionetten, Automaten: diefe 
Mind wahrſcheinlich zugleich mit Erfindung der Multır + ihren 


aufgéekommen. Dauconfonifde Automaten von:ı738on, ber. | 


fonders die Ente. Diefe iſt nicht dic eitte..chieriiche Autd⸗ 
matt. Medende und thufleirende ‚Figuren, Ehineſiſches 
Schattenſpiel. — 


Ve 4. Nachtwaͤchter. Die Nachtwäcter der Kran wa⸗ 


zen Feuer» und Allarmwaͤchter; Nachtſtundenrufer oder viel⸗ 
"mehr Zeitrufee harten ſie nur im Kriege, und warum nicht 
auch In friedlichen Staͤdten? Nur am Tage liegen fid die 
Vornehmen durch ‚defondre Diener die Stunden nach den dfr 
fentlichen: Waſſeruhren aufagen; denn erſt fpät (haften fich 
die Großen auch in ihren präcdtigen Wohnungen dergleichen 
Ubren. Nach gefchehener Einführung der Stadt: Schlagubs 
‚ ken erfhlenen die Nachtwaͤchter als Stundenrufer md zwar 
ia Deutfchland zuerfl, Zu Ende des 1 6ten Jahrhunderts 
wunderte ſich der reiſende Montagne, und zu Ende des 7ren 
Mabillon über dieſe deutſche Sitte. — Thurmwaͤchter: 


pieſe ſcheinen ebenfalls deutſchen Urſprungs zu ſeyn, weyig⸗ 


ſtens in Anfehung des ‚Ausblafens. Der Stunden, Es gab 
‘eine Zeit, wo den beftändigen. und auf. den, Thücmen wohnen, 


den - — verwehrt wurde, ihre Weiber bey Ah zu har 


— damit die Kirche nicht perancamig werde! 

eriptog, ERT. Suevic, Ulmae. „737. p. 7% Die Thurm⸗ 

waͤchter auf, den adelichen Schlöflera und Burgen, — Sy 

vielen Gegenden des Morgenlandes werden dle Stunden auf 
reyhaͤngende Breter geſchlagen, und in Neichirs auf det» 
siiarn. Eiſenplatten. 


ig, Ralender. (Zuſatz zu h. r ©. or) Ein Ni. 


‘trag einiger Kalender ans dem Anfange des (ötem Jahrhun⸗ 
“Bere; Aus deſſen Ende könnte Rec. ©. 145. gehn Kalen⸗ 
der fürs Jaht 1598 und ſiebzehn fürs Zi 1399 einſchieben, 
Die er vor ſich hat. Die erflern find: 1) einer v. M. Georg, 
Taeßor, Pfarrern zu Burkbernheim. Nürnberg, mit Fais 
ferl. Privilegio, 2) Bon Andreas Roſa, Stadımebleus zu 
Amberg. Ebendaf, 3) einer auf die Polboͤhe von 52° durch 
M. Albinum Mollerum von Sraupie, Lofstium, Theo- 


I 
% 
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feln bis zum J. »655.calenlisr, | 


+ [4 


50. Wjaangwiſſenſchaft. 
logum and" Aftronomum. 4) Darch D. Lueam Baihe- 


dium, Fuͤcſti. Pfaharäfifihen Medicam ju Cimmern. 


Strasbyrg, 1598. 5) Die große Pradica Altrologica auf- 
das 5. 1598, gutherzigen Chriſten zu trewer Warnung iu 
ben jäbrligen Zeiten gefteller, durch M. Ich. Paul Sntorium, 
Ecclefiae Miniftrom und Mathematienm zu Nüruberg auf 
bie dertige laritudo von 49" 24° caleulirt , mit kalferl."Pri- 
vilegio. 6) Daurch Matthiem Fiſcher in der Bergſtadt 
Schiackenwald. Mit kaifert. Privilegio. - -7) Deraleichen 
anf die Polböhe von 52° ı2? (für Braunſchweig⸗Wolfen⸗ 
bürte), 8) Dergleichen für einige Heſſiſche Provinzen; iq 
Bulda gemacht. 9) Auf die Polboͤhe von 50° 6’ zu Uhrbach 


an der Bergſtraße gemacht und zu Erfurth gedruckt. 10) 


Dergleichen von Leonhard Thurneyßern zum Thurm, aud ia 


. Erfurt gedruckt. 


Mir Recht wird ©. ısı. der Otaatstalenber: Status _ 


particularisregiminis Ferdinandi II. ale merkwürdig geruͤmt. 
Rec. hatte die gleicht Empfindung bey deffen Durcblätteeung;- 


und kennt die hollaͤndiſche und deutſche Ausgabe. Jeue iſt 


in Leiden ben den Elzevieren gedruckt, daher der Umſtaud, 
daß ſie flers unter den Elgevieriichen Republiken erſcheint. _ 


Zu ©. 147. diefes vierten, und zu 119. dis exflen 


Bandes fügen wir noch bey, dat; wir von dem dort ermwähns _ 
ten Almanach nova per lohannem Stoefllermum *) etc, . 


Die Ausgabe von 1507. Venetiis, imprefit Petrus Liech- 
tenftein Colonienie Germanus , aus einer bffeutlihen Bis 
bliorbet vor uns haben, und auch defien Fortfegung‘, od 

die. Kalender » Tabellen von 1532 bis 1552 unter ebendeſſel⸗ 


ben Stäftlers Namen. Tübingae, 1532. ingleichen: Al- 


manach novum Petri Pitati \eronenfis, Superadditis an- 


\ 
& 


— 


nis 9. Supra ultimas haftenus in lucem editas lohannis 


Stoeflleri ephemerides, a 1551 ad fatur. anri. 1356 ete, 


Tübingae, 1544 Wende in’. und endlich diefes Petri Pi- 


tatı Almanach ad annos XIl, sb anno 1553 usque ad 1562 


Tübmgae, 1553 und mehreren dergleichen Bierfen mit Tas 
P 
| 


’ 3wey⸗ 


H So nennt er ſich ſelbſt; feine Nachfolger - wenn Pe‘ 
Stomerus. EEE 
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-Sweytes Sch. Ä —— 

ı._ Gefrorene Speiſen. Kuͤnſtliches Eis. Det 
luſbewahrung des, Schnees zu Abkühlung der Getraͤnke 
Bird in den aͤltſten Büchern und fon In den Sptuͤchwoͤrtern 
Salsınonid gedacht. — Abgefortenes und In der Gone 
barm gewordenes Wafler wird cher zu Eis: — Heliogaba⸗ 
us tieß ganze Schneeberge berbeyiühren, um die Luft abzu⸗ 
uͤhlen. — . Eisgruben gab es im J. ı 553 in Frankreich noch 


Sinanzwiſfenſchafte 6473 


che; abes_in Conſtantinopel, auch in Italien; und dag " 


tanz. Wort glaciere ſteht noch nicht in Moners Woͤrterduche 
on 1635. — Doc bediente man ſich des Schnees und Ei⸗ 


es ſchon an. Heinrich III. Hofe, wie aus ber Isle des Her- 


paphrodites und andern ſatyriſchen Piecen auf diefes Könige 
Kegierungspericde zu fchen iſt. Barro und Buxaro, ein Ge 
AB aus einem befondern wohlriechenden, der Siegelerde ahn⸗ 


ichen Thon, der aus Indien (d. h. Weftindien oder Amerika) . 


and Peringal Eomme,und das Trinkwaſſer Ealt erhält. Won 
sieiem Thon und feinen Eigenſchaften iſt nachzuſehen ber. Graͤ⸗ 
in d’ Aunoy Reife durch Sparten 12. &> 92 und 109, 


Ir Recenfentens franz. Original & la Haye, 1693, 12. 


deht Heilen Beſchreibung tome II, ©. 143.) Gegen Ende 
yes ızren Jahrhunderts toicd In Frankreich der Alleinhandel 
mit Schuee und Eis ſchon verpachtet. — Abkuͤblang ber 
Betraͤnke durch Salpeter wird gegen 15 30 in Rom uͤblich. — 
Die Kunſt allerley wohlſchmeckende Säfte gefrieren zu ma» 
den, übten die Franzoſen zuerſt gegen Ende des vorigen Jahſ⸗ 


hunderts, und unſte teutſche Köche lernten folche in-der Mitte ' 


des gegenmärtigen nachahmen, ob man gleich fhon Spuren 
et In Barclays Argenis, alfo aus dem Anfang des ı zum 
antrifft. “ 


Uns Sjahr 1660 erfand ein Florentiner, Precope Con» 
teaux, das Kunſtſtuͤck kühlende Getraͤnke ganz in ‘Eis zu vers 
mandein, und dieſe Waare machte ums J. 1670 den vor⸗ 
nebmften Theil des Abſatzes der Innungsmäßigen Zimong: 
Diers In Paris aus, deren es 250 daſelbſt gab. Grfrorne 
Butter wird 1774 mit Hülfe des Duͤc de Chartres Mebe. 


2 Ealiberfinb, (Zuſatz zu Th. 2. ©. 462.) 
3. Blaͤtterſtelette. Man verſuchte fie um die Mitte 


bes voriaen Jahrhunderts zuerſt zu machen. Procedur.. Sries - 


derich Ruyſch beachte die Kunſt zus Volllemmenheit. —* 
. ‚Wehe 
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Verfahrungsart hat er- 1723 felbſt gedruckt herausgegeben. 
Die innere Bildung einer Birne beſchteibt J. B du Hamel 
17827. Seligmanns Üiärterflelette kommen 1748 heraus, 
bleiben aber unvoſlendet. Kunft aus Blättern Bäume zu er⸗ 
ziehen; aber nur aus Tirronenblättern. — 


4. Tuͤrkiſches Papier. Das heiße marmorittes; wie 
es gemacht wird. Iſt wahrſcheinlich, trey dem Namen, 


eine deutſche Erfindung. Mean ſehe unter andern die franz. | 


Encyclopedie Artitel: Marbreus de papier, . 

s. Waſſerwage, Salsfpindel, Senkwage; Lat. 
hydromeisum, hydrofcopium, baryllion etc, Shre Ältefte 
- Erwähnung in einem Bılefe des Spneflus an die Hypatbia. 
Erkiärung einer dunkeln Stelle dieſes Briefe. Lin gewiſſer 
Mrifcian bat die Senkivage des Oyneſtus wetriſch befchriebet, 
und das Gebdicht firht in Wernsdorf puetis minvribus p. 
sı0, — Bie war im sten Jahrhundert bekannt; wurde 
aber wieder vergefin, tm 1644 beichreibt fie der Sefuft 
Cabens, welcher fie aus Thöldens, Pfanuerhertn zu Fran⸗ 
tenhaufen, Haligraphia zu kennen sepehr. 4. Rircher dat 
das meifte au ihrer Bekanntwerdung Beyaerragen. “Sie wur⸗ 
de mun in Nürnberg verfertige, und weit umber verfchict. 
Verbeilerungen der Senkwage durch Monconys, Corne⸗ 
Tine Mayer und Roter Boyle. — | 


G . Eau de Luce. Cine flüßlge, flühtige Seife von 
ſeht ſtarkem angenehmen Geruche und milchichtem Anfehen, 
aus fluͤchtigem, kauſtiſchen, ſtuͤßigen Aikali und dem hoͤchſt⸗ 
gerxeinigtem BVernſteinol zuſammengeſetzt. Fine gründliche 
Machricht von deſſen Zubereitung geb der Englaͤnder Doſſia 
- in dem 1758 gedruckten Elaboratory laid upen, deutſch 
überfene unter dem Titels Ogs geöffnete Laboratorium. 
Alrenburg, 1760. 8%. Das aͤlteſte Eau de Luce ſoll von 
1742, und deflen Erfinder ein Apotheker Luce in Noſſel ger 
wefen ſeyn, wiewohl die franzoͤſtſchen Schriftſteller es in Pas 
sis erfunden glauben. Zu bemerken iſt, daß tin ins Ange 
gefallenes Tropfe blind machts weiches befonders denen zur 
"Warnung diene, die es wider Ohnmachten braudien. - 


7. Ananas. GZuſatz su Th. 1. ©, 434.) Diefet 


Jrucht wird zuerſt erwähnte In der zwegten Decade des Petet 


Martyrs, des eriten und zuverläßigften Geſchichtſchreibers von 
Amerita. Literarnotitz von diefem Werte, dig man 7 
mu 


x - 


4 
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muß. — Magher 1578 hat ein Wundatht chelhoph Aeoſta 


Die Ananas ſpaniſch- beſchrieben und abgebilder. Man weig ” 
nicht ganz gewiß, ob diefe Pflanze aus Amerika narh Oſtindien 


verfegt worden, dder ob fie in dieſem letztern Erdtheit auch 
einheimiſch ſey. Wenigſtens waͤchſt fie jegt dort wild. Sin 
Italien war diefe Frucht 1616 noch nicht ‚und in Frankreich 
noch nicht im J. 1682. In England murde fie merſt 1690 
gezogen. Viererley Arten der Ananas. — 


| 8. Schreibfedern. (Zufag zu Th, 3. ©. 2) Abe. 
Gehrauch ſoll bis ins fünfte Jahrhuudert binanffleigen. Der 
Koͤnig ter Oſtgothen Theodorich war fo unßaͤhhig ſchreiben zu 
lernen., daß er ein Viech ſich machen lieg, in weichem 4 Duch⸗ 
flaben aͤusgeſchnitten waren, in Diefe Deffuungen zeichnete 
et mit der Feder (penna,) Im achien Jahrhundert war 
die. Schreibſeder fiber bekannt. Ein Sachſe Alıbeilmus 
oder Adelbemus, deſſen Schriften i in der Bibliorheca maxi- 


ana patram. jteben ‚ "hat ein Gedicht de peuna ſeriproria gen - 


macht. Alcuin gedentt gleichfalls der Schreibfedern. Ohn⸗ 
geachtet, ihrer Vorzuͤge vor ben Schreibroͤhren, hat man 
ſich dennoch noch lange der letztern, zumal zu grober Schrift, 
und bis Ins ſechzehnte Jahrhundert, bedient, wie ‚aus einem 
‚Btiefe Reuchlins an id. Pirtheimer, und einem berg geichen 
von Erasmus an Reuchlin zu eben iſt. Gegen das 3.1433 
waren Federn und Tinte einmal ſehr rar!! Die beſten 
Schreibroͤhre kommen aus den ſuͤdlichen Provinzen Perflens. 


"9. Wechfelwefen, Verordnung vom J. 1394. wer 
gen der Acceptarion’ der Wechſel, melde beweißt, daß das 


Wechſelweſen fhon im vierzehnten Jahrhundert vollkommen 
eingerichtet war, und ſeine Kunſtwoͤrter wie jetzt hatte. Die I 


Nachricht ſtammt auis einer ſeht ſchaͤßbbaren ſpaniſch geſchrie⸗ 
kenen Geſchichte, des Sechandels und der übrigen Gewerbe 
der Stadt Barcelona , aus den Archiven der Stadt: Me- 
motiag hiltoricas fohre la marina, commereio y artes de 
la antigua ciugad de Barcellona ete. por D. Antonio de 
Capmany y de.Möntpalau, Madrid, 1779. in 2. Bänden 
4. Das Buch iſt zur Geſchichte des. Handels in deu mittleren 
- Zeiten von der geößten Wichtigkeit. Hr. Hofrath von Mar⸗ 


tens will ſich der ‚verdienftlihen und nicht leichten Arie un⸗ 


ijerjiehen, es zu uͤberſetzen. | 
10) Intelligensblätter. (Zufag zu Th. 2. ©. 231.) 
Die erlſten Hudutaſaen Ans 1724 erſchienen. In der gu 
Un 


\ 
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tündigung wird gemeldet daß man deralelchen ſchan in Lou. 
don, Paris, Wien, und feit etlichen Jahren in’ Frankfurt 
eingeführt babe. In Hanau begannen le 1725. In Dres⸗ 
den 1733, und ohngefähr auch um diefe Zeit in Hannover. 
Man muß auch in Achen Sintelligenzblätter gehabt haben, wi 
ans Aucians Erzählung vom Phllofopben Demonay erhellt. 


sı. Buchweizen. (Zufas zu Th. 2, ©. 553) Muf 

ſchen im ı sten Jahrhundert in Deutſchland ſtatk gebaut wor⸗ 

: den ſeyn. In einer plattteutſchen Wibel von ı522 Kommt 

efalä 28, 25. Bockwete var, welches Luther durch 

pels überfept. Dafypodius in feinem WB. von 197 

panieam, Butzweyß. Iſt in England 1597 ſchon gebanrt 

worden; und wird es auch von dan Ruffichen LRandleuten. In 

Sibirien befaamt er A ſelbſt auf -a bis 3eJahre. Woaͤchſt 
‚ bey Darwſtadt jeht wid. - | 


’ oo 
Muüuͤnzwiſſenſchaft. 
Doctrina Numorum veterum, conſcripta a lol. 
Eckhel. Pars II. De Moneta Romanorum. 
Volumen V, continens Numos conſulares 
et Familiarum, ſubjectis Indicibus. Vindo- 
bonae, typis ‚Kurtzb:kianis.. 1795. 4. ©. 
364. INNE. 8 Xx-. En 


Wenn man diefes Werk noch nid Eennt, und den Till . 
dieſes Bandes allein vor ſich Hat: fo follte man glauben, daß 
bloß von dent zweyten Theile fyon vier Volumina etſchlenen, 
und dieſes der fünfte wäre; nicht aber, daß dieſes Das erſte 
Volumen vom zweyten Theile wäre, Nach des Rec. Mel 
nung bätte diefer Band ſchicklicher als das. erfte Volumen vom . 
jroenten Theile angegeben werben follen. - oo 
A Diefer Band enthält zioeen Hauptabfchriäfte,, wovon der 
erſte dle Numos confulares, ber zweyte die Numos Familia- 
rum abfandelt. Conſulariſche Münzen find, nad unſerm 
WVrerfaſſer, ſolche, die zu den Zelten der roͤmiſchen Republif 
nuuntet ben Conluln geſchlagen wurden, und auf denen en 


| 
| 
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'inen Ramen won irgend einet roͤmiſchen Familie finder; Fa⸗ 
nilienmuͤnzen hingegen ſolche, anf welchen man dergleichen 
Namen finder, daher ſte auch von den Namen blefer Fami⸗ 
ien Nomi Familiares, pder Bamilienmünzen, genennt wet⸗ 
hen. Letztere wurden befonders zu ‚den Zeiten der Republik 

eptägt, nn 

Was die Conſulariſchen Muͤnzen berriffts fo rechnet der 
Dr. Verf. ale Alles Hierher; aber mit was für Recht, weiß 
ip nicht. Er ſelbſt führt Stetten aus den Alten an, worin⸗ 
zen geſagt wird, daB ichen Servius Tulius Kupfermünzen 
Giagen ließ. Ich glaube alfo, dag man fie nicht allein eben 


8 gut als Muͤnzen der beyden lehten Könige detrachten kann, 


ondern auch als Münzen der Republik und der Kalfer, und 
war nicht bloß des Auguſts, fondern auch ber folgenden, des 


ren Kupfermünzen erſter Größe ohnfreitig den’ Werth dee 


Aſſtam hatten. Ueberhaupt ſcheint der Name Confularifche 
Muͤnzen ſehr ſchwankend zu ſeyn, wenn man ihn nicht ale 


Ipnonym mit der Benennung Hamilienmuͤnzen betrachtet, 


deren gewiß ſehr viele, wo wicht die meiſten, unter den Con⸗ 
ſuln geſchlagen wurden, und daher mit eben dem Rechte Ton» 
alariſche Münzen genennt werden koͤnnen, wie jene: 

‚ Berner whdlcht Dec, daß bey einem ſoichen Werte, weis 
hes geroiß in Zutunft von manchem Muͤnzſammler (und nicht 
nit Unrecht) als Orakel gebraucht werden wird, aud auf bie 
jenauere Beſtimmung der verfchiedenen Arten der Aſſium 
Ruͤckſicht genommen, und diefe ganze Sache in eine gewiſſe 


Weberfipt zuſammen geſtellt worden waͤre, damit der Bamm- 
er , oder überhaupt jeder Dilettante int Antiquarifhen, des . 


a feinem Fache immer ein Gelehrter von vorzüglibem Range 
eyn kann; aber vieleicht wegen feiner Geſchaͤfte, bie mit 
Meſer Wiſſenſchaft nicht in der geringſten Verbindung ſtehen, 
Ahr Zeit har, ſich ins Detail der alten Numismatik, die 
* bloß zu feinem Bergnägen treibt, einzuͤlaſſen, ſich Reths 


holen könnte, wenn ihm Affes von verſchiedener Art, oder - 


Theile derfeiben von verſchiedner Größe oder Gewicht vorkoms 
wen ; auf denen aber doch einerley Werth angegeben iſt. 


Ich weiß es wohl, Drängen verlieren durch die Länge = 


der Brit etwas von ihres Schipere,. befondere wenn le aus 


v frühen Zeiten ſind, wie die‘ Aſſes; aber Darauf fann und 


nuß man au, bey dem Gebrauch der Wange, Ruͤckſicht neh⸗ 


nen. Indeſſen If es dach ben dieſer Art Münzen ubthig, ” 
Hefe zur Hand zu nehmen, wenn u auf eine a rn 
J v sun 


u P 8.797 4, 1.8, I. 


\ 


% 
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veſtimmen will, zu welcher Cafe diefes oder jenes Sehick ar: 
Bort: und. diefe Schwere in befagter Ueberſicht angegeben zu | 
‚haben, wärbe jedem Liebhaber ver alten Namismatik ange - 
„nehm geweſeh ſeyn. Am Diefe Ider deutlicher zu sachen, 
"will ich fie in einer Tabelle vorlegen, die ich für richts am 
„ders ausebe, ais für einen rohen Gedanken, der um viele 
‚verbeflert, bericgtige und ertoehhert werden kann. 
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Mängeln. 79 
©" Unter den eigentlichen Zamlllenmoͤngen hat Hr. €. eu 


die Numas Goltaianos mit aufarfüßer. Don neuen, von 
-Moreli noch nicht erwähnten Famillen, haben wir folgende 
bemertt: Antrania, weiche Morelli zur Familie Sempronia 
vechnet; Barbatia, welchen Namen er mehr für einen auf 
- Dünen von der Familia Valerin porkpmmenden Zunamen - 
Ale; Cadia ; Gamidie , welche Morelli und Urfinus zur Ba- 
..emilie Licinia technens Fulcinia, Pacuria pder Payuia und] 
Turillia. Die Muͤnze mit GESSIVS wird. vom :Berf. mit 
Mecht nicht zu den ‚Kamiliceqmänzen, fondern zu den Muͤnzen 
von Smyeng, fa.wie.die von Seguinus angenommene Fa- : 
.. milia Maevia ven Hr. E. auch mit Recht zu pen Muͤnzen des 
. Mauritaniihen Könige Ptolemaͤus gerechnet, ' w 
DEE Ueberficht von der pieiien Alsfähring des 
Sargen ift folgende: - Sefio J. de Namis con/ularibes. 
Cap. I. :Numorum Romanorum, tum confularium origo 
et antiquisas, II. De moneta aenea Romanorum, $&, 3, 
de Afle er ejus partibus. ' 2. de atlis dıminutione, 3. 
Charatteres moielat; geneae conlulars. 4. Catalogus 
wmonetae abneae conſularis. III. De: Moneta argenten, 
Romanorum. $. 1. de exordiis monetae argenteae ajan- 
que dirilione, 2. de Denatio ejusque pondere ac no- 
2is. 3. de guinstio'ejesque notis. 4. de feftertio ejus- 
4 que notis.: g. de. satione vererum-numeramdi in feftdrriig, - 
‚% de valore feltertii comyparate ad munstaen hodiesnam, _ 
‚IV. de moneta aures Rom; ı) de ezordiis monerze au- 
'zeap, pondere, valore. 2) Sitne moneta auiea { 
“zep. ex lege 'ordinaria fignata? V. Catalogus numbrum 
‚eonfolarium.. VI. Je numis-peregrinisünfeiptis OMA. 


1. Numi peregtini auf inferipti ROMA., - 
2. — — ne 
*3. — —⸗ — * — — — — 


= infeipti ROMANO vel ROMANOM. 


‘ 


‚Sedio II. de numis Familistum, Prolegomega, Cap. L 
Indigium.de atilitata numorum Familiarum, Il. de nomi- 
: „aibus.in namis Familiarum. Ill. de magifracibus in in · 

mis Familierum, IV, de DUlIviris er 1Vviris moneta- 
libüs, ..V, Ag ad folos III viros ‚Aertinaezit tnangiae ne 
gun! VI, An, et a quibas extra urhem figmati numi 


omaai? VL. dehpigapbe ja baminkamdimum, VILL- 
* 2 
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"VII. de typis in numis Familierum in genere. -TX. 8 
eapitibus partis adverſae. X. de capite muliebri 
to alsto. XI. de Geniis, XII. de-typis laudum Fl 
fticarum teftibus. XIII de eypis cam adlufione ad pa- 
men. XIV. de figillis folitariis. KV. de typis perm- 
tatis. XVI. de nomis ferratis. XVII. de nomis seftke- 
'tionam,. XVIII. Chronologie numorum Familiaruß, 
XIX. de au@oribus, qui numos Familiarum illuflrarunt. 
XX. Inftitaram sudtoris. — Nuami Familierum defeript 
.. explicarigae, Indices IIE in Volumen V. ı) Cegnomi 
“mm, 3) Inferiptionum. '3) Rerum. : Das erile on 
zweyte Regiſter wird manchem Sammler ſeht angersehru few, 
weil er durch Huͤlfe derſelben, wenn or auf einer ihm une ' 
ldanunten Kamilienmänze nur ohngefähr ein Wort berausdrin 
gen kaun, ſich wenche derſelben leicht entziſfern wird. 


u, . = “ 
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Kriegswitienfäare 5 


Detrachtungen über ben Feldzug, welchen die afflı: . 
. sen Armeen im Jahr 1794. in den Niederlande 
führen werden. — Gefchrieben im en 
des Jahres 1794. von einem ern | 
„dee in der Schlacht bey Fleuruͤs "den 55 
67894.) fein Leben verior. — Gedruckt im 
Bat. Map 1795. — Mir. ao. Kupforafeh, | 
ins. 160 Seiten. 


Die Berradlüngen, die ſchon u ulm bes Saeekrine”. 

van rinem(Öfterselifcen -Dffcier geſchrieben ſeyn „fallen, 

„der, dem Titel zu ı Bölge, in der Schlacht bey Fleurus gebe 
' tet worden ſey, — haben wenig Beflerreibifiben an ſich. 
ahrſcheinlich find ſie auch nicht zu jeher Zeit ſchon aus ke 
gend einer Feber, einer oͤſterreichiſchen oder preuhiſchen = 

gefloſſen, ſondern fie Mind das Prodnkt einer ſpaͤteren Periede, 

nund hre eigenellihe Abfiche ift keine andere; als elite beſchei⸗ 

"bene; aber freyimätige' Kricit des Feldzuges, den die Def 
Ara; erniee⸗ Bu 2 U 2 Du 
“ 22 Nieder⸗ | 
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gtiedetlauden wuͤrklich geführt haben, zu machen, und zugleich 
einen Operationsplan für eben dieſen Feldzug anzugeben, der bef⸗ 
fere Refultate verſprechen ſolte. Dieſe Kritik und dieſer Opera⸗ 
tlonsplan ſcheinen ‚aber die Arbeit eines preußiſchen Offielers 
au ſeyn, der ſich damals, — geroiffer‘ Lirfachen halber, — 
Bey der großen öfterreichifhen Armee in den Miederlanden 
Befunden haben mag. — Im Banzen verrärh dieſes Wert 
große Lokalkenntniſſe, und eine reife, von den wahren Grund» 
NL fügen des Krieges geleltete, Beurtheilungekraft. — Recen⸗ 


ſent will nicht entſcheiden, ob es ein Gluͤck für bie Sache der 


‚wahren Freyheit it, daß die Heere der Alliierten irı Jahr 
2794. dieſen ſpeculſtiven Dperationspian nicht befolgt har: 

u;- fa viel aber ſcheint gewiß, daß alsdenn , nach jener für. 

Niederlande errungenn Graͤnzharriere, Frankreich nice. 
auf der Stufe, des Gluͤcks uud der politiſchen Groͤße ſtehen 
wuͤrde, auf der es heute ſteht. In jedem Falle aber hat bie. 
Sache der Wiffenfchaft, were quch jene Vetrachtungen nur 


als Spekulation da ſtehen, durch dieſem Krieg ſehr gewonnen,. 


und gewiſſe Srundfäge des Krieges. find durch den keles 
ſeibſt In ein beſſetes Licht geſetzt worden.” | Ä 


Man moͤchtte es dem fehlgeſchlagenen und — ſeblerhaſ 
ten Macfchen Operatlonsplane, der wahrſcheinlich mehr das. 
Kind irgend eines potltifchen’ Queerkopfs. als das Kind elnes | 
ee Kopfer, wie Mad ſeyn fol, if; Dank wiffen,. 
er dem Berfaffer Veranlaſſung zu diefen Betrachtungen 
uf. wo. gegeben hat, Was Mecenfenten dajı verleitet, ir⸗ 
end einem politifhen Queerkopfe diefe Sünde aufzubärdem,! 
#: weil er während des ganzen Krieges mebrmale bemerke, 
Hat, daß die Politiker alle immer nar Paris fahen, alle in’ 
einer jeden der⸗ drey erſten Campagnen, ame: auf einem an⸗ 
dern Wege, daranf hinarbeiteten. Ganz wie aus meinen: 
Bde genoramen iſt daher. dedisnige, was in der —58 — 
fung ©. 121 und. 122 über bie Verbindung der Polit ie 
Br — geſagt wird: — So iſt ebenfalls 
nd gewiß in unfern Zelten von dem größten Nugen das gan. 
ze Kapitel, von dem ſtrikten und aftiven Bertbeidigungekrieg. 
- -Dieß', und mag dee Berfaffer an.einem andern Orte über Öle, . 
—Bertheidigung der Niederlande, nach der vom Kaiſer Foſeph 
vorgenommenen Schleifung ber Barrierplaͤtze, ganz vortreff ⸗ 
lich auseinanderfegr, find Wahrheiten, die man nicht oft ge⸗ 
nug wiederholen kann; beſondets find des Verfaſſers Bemer⸗ 
| . 2 ı fungen | 


o 
. 


 Sriegenifinkheft,  ' 


kangen über das Orftem der Defeuslinien, au dam san, wie 
en inet Leimruche, Eicht, und um deilenwißlen man die Team, 


gen, wie zu einem Pofleordon , zerftreus, ſeht leſencwuͤrdig; 


weil diefes Soſtem bey einem nur einigermangen gefkidten 
©esner. jedesmal mit dem Ruin der ſich vertheidigenden Armeen 
vecbunden iſt. — Indeſſen weicht des Recnifenten Meinung, 
über die in den Medetlanden zu führende Offenfive, gen 
—* der Meinung. des Verſaſſers, die er in dieſem Werke uf | 
ert, — ab. | 


Necenſent glaubt namlich ‚ daß, nachbem V · lencieme 
Eonde’ und le Queenoy im Jaht 1793 einmal genommſen 
waren, und man die Eroberung vom Raubeuge in demſelben 


—* nicht mehr — konnte, es im Jahr. 2794 beſſer 


efen: feon n würde, zwiſchen der Schelde und Mau, — 
Defenf ine; — zwiſchen der Schelde und Lys aber offenſive 


-auf Lille; und von ber Lys bis: zum Meere wieder, laͤngſt 


deu von dem Verfaſſer angegeben zweyten Brrrdeiisingeh 


wir, die von Menin nach Diieupdre-läuft, defenſtve zu gehen 


" rien die 


nn 


Het, im Kurm, des Becenfenten Brink für biele Pela 
nung 


m) Oäeint, 16 be Berrarligen Karte, (denn su 

Pr ſer vortrefflichen Karte, nicht nach eigenen militaich 

An ® Beſichtigungen, Benseheiit Recenſent jenes — 

ter ) das, Terraln "eikden der Schelde, ober von St. Am Be 
gerechnet, jroifchen der Scarpe und Maaß, Le i 

ken ker Sambre durchichnittener, als das Terrain | 
ı Scarpe und Lys; für Die Defenfi ve ein bene —* 
** dieſes geſchickter. 


biebhnndfiininen Terlakı:dem Being 
wegen tder wow ihm zu befuͤrchtenden Offerinde von dieſer SH 
ne; ans eben dem runde mehr Seobwlerigkeicen, abs —* 


- 3) Wenn Namux, Charferop und Mens: in Sehr 7 
ur in einigen Versheidigungsftaud. gefekg- toprbem, And;, 
bat man hier qtiwiffermaagen zwey Stäuabert eren, „näigl 
eing narbrliche — die der Sambre, uud ein: kuͤnſtli 
ge der feften Piäpe Namur, Cbarlerod, Mans, ade | 
—— 2 _ aereenfent würde daber die fteitte. Def - 
Ava von R fiber Eharlerop hinter der Sambre 089 7 
—— FR ‚abe? von. Stun "bar 


Ä 










) 


“‘ 
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a Keim 583. 
Fr ‚Mens; von da hinter der Heine ap) 398 uͤber 
KEoude und Valenciennes nehmen. Von oͤns dic Valen⸗ 

ciennes hinter den hemertten Fluſſen wiirde er; wieder dines 
ſtritte Defenfive beobachten; In der Gegind von Binch aber! 
in Corps zum aktiven Defenfive auſſtellen, roelches die feind⸗ 
che Feſtung Manbeuge von Zrit an Zeit Bedrohen, 
glei die Straſſe von Mons nach Praumont, und. bie. vetsl 
RWabnen Mebergänge über: die‘ Sambre "den: Diagehienne au 


yont, Landely, 21; d'Alnes, Thuin, Mecbes le Chateou. 


Soire, Rorqen. ſ.w. deobachten müßte: ſo Eonmte, gleichfalls 
cin kleinrs Corps in der Gegend des ‚Waldes von Blangirk 
aafgeftelr moerdene, pin Wous won Art Seite von Bapay al, 

decken, und Maubeuge von diefem Puntit aus zu heobachten.· 


PR 5 oo. Ä ee 
.. 4) Wenn der, Feind: etwas gegen bdieſe "Diefeufive verſu⸗ 
den fohte : ſo ſcheimt dieſe Art. die Defenſive anzuordnen vot 


Bar var den Berfaffer vordeſchriebenen Methede einige Tat 





was er bey der Defanfiie des: Verfaſſers zwiſchen der 


Mm Los unfeblbar thun ‚wird , nämlich felbfi offenfive na 
Ä von Maubeuge⸗ aus, ' 


Menin binzugeßen: —" fo ümme er ; 
Dr a in dem Würkunigstreig der, um ihn herum-Liegenbett 
eſtungen Conde, Bolenclennes, Muesnog und battery; 
h Wort 


ndern ihm bleiben: auch. ein Fluͤß im : uͤcken, und groß 
Dieſe verbergen 


— in den beyden Flanken liegen, | 

* unfere Manoeuvres, und jenen muß et, wenn ſein Un⸗ 
Fr. 

junt aber. der Feind, wie ber Verſaſſer vorausſetzt, 

enſive von Lille aus: fo bat er nicht nur den Vottheil, daß 

‚felne Dperationslinie längit einem Fluße, nänlich laͤngſt dep 

96 ,. hinlaͤuft; fondern auch, daß ihm feine 

den Flanken liegen bleiben; daß er nicht. in den 3 

£relß feindlicher Beltungen eniit; fondern, daß ihm feine 

eigenen Feſtungen, Life und 

hen Raͤden deden; ‚lautes Vortheile, die” 








” 


ehmen nicht glüdt, von uns verfolgt,‘ repaſſtren. Den 
| ſeine Of@ 


Haldangen iR“ 
rung 


a, und zu“ 


weile zu haͤben. Denn angenommen: daß ve Feind ww . 
Waubehserasg „ nach Meus, dashonige unternehmen. es | 
car 


oay, diefrechte Flanke und 
| "dep dieſer 


von dem Recenſenten arigenommenen Defenfior: entzoges 


4 


we. 


Na an ara 
1%: Sollte der Feind aber beh Charleroy ‚den — | 


Aber die Samdte verfadten : fo-tf dns große han Wind; an 
geſtelite Defenfiocorps: Hinlängtich ,. Ibm dieſen Uebergaug 10 
wie zu vriweheen; van (che twlia gu dad. —F 
2 ee | j Do 4 MM 


a) 
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1. Kriegswiſſenſchaft. 

) IM das Terrain nviſchen Ste Searpe und Lye obef 
- Die Offenfinlinie bey weitem nicht fo ausgedehnt, ale bie zwi⸗ 
ſchen dar Scarpe und Maaß; unfere Kräfte find alſo mehr 
konzentrirt; wir⸗ Ebnnen mithin größere Coupe wagen, und 
— ſelbſt mehr Truppen zur Defeufine - abgehen 
affen. ’ 


5) Sehen die Lys und Schelde bis Menin und Tour⸗ 
nay bin große Erleichterungen zum Kriegs» und Mundverpfle⸗ 
gung der in biefer Gegend verfammieten Hauptmacht an bie 
Hand; Erlelterungen, die man, wenn bie Haupemacht, 
nach des Verfaflers -Pian bey Manbenge verfammier wird, 
‚ebenfalls entbehren muß, En 


3) Hat Man an Dreufn, Eourtray, Teurnay, Monde‘ 


und Valenelennes, In Verbindung mit der Scheibe, gewiſſer⸗ 
maaßen eine Operationsbafis, von welcher man, bey dem 
Anfange der Operationen ausgehen, und auf welche man ſich 


garädwerfen Bann, Im Fall man genöthiger werben Sollte, We 


Belagerung von Lille anfheberi zu muͤſſen. 


8) Sollte man Lille nit belagern wollen, weil man 
dleſe Feſtung immer mit zu ſtarker Macht befegt, und mit eis 
nem febsmonatlihen Vorrath aller Beduͤrfniſſe verſehen 
finder ; ſollte man alſo den Entfchluß faſſen, dieſe Feſtung 
bloß zu blokiren, weil man ‚fie durch Finfchliegung eben fo ger 
ſchwind und nnd ſicherer, als durch eine förmliche_ Belagerung 
zur Uebergabe zu zwingen hofft: fe iſt man, wegen de 

konzenttirten größten Offenfiufraft, Im Stande ,_ Atmentie 
ses und la Wafler zu nehmen, und flarf zu beſetzen; ber 
KHauptarmeg aber eine fefte, unangreifbare Stellung an dem lie 
ſprung der Marque anzuweiſen, und alfo dem von Douay 
zum Sntieg berannabenden Feinde, ſedesmal die Bpige.zu 
Kern, BDiefe Poſition müßte auf den Höhen von Catvin, mit 
dem linken Flügel gegen. den Hrfprung der Morque, mit dem 
rechten gagen die Deule genommen ıperden. VBloß die Borı 
poſton müßten an dem Canal won Douapy ſtehen: die Armeen 
aber etwas raͤckwaͤrts, um der über diefen Canal gehen wol⸗ 
lenden franzoͤſiſchen Armee, im Augenblick ihres Entwickeint, 


auf den Kate zu fallen, d. h. fie anzugreifen, ehe fe zum 


Aufmarſch hätte rommen banen. Bon feiblt verehrt es ſich 
Übrigens, daB der pont⸗ ac vende, pont mandiz, pant-iv 


‚Breit, pony d’Auby, beyBelten hätten puinin werden * 


— 


. Reiegsichffenfhaft, Be ' 
fen, Mid wahtſchrinlich wuͤrde es fehe mörbibenttg getoefe I 
ſeyn, in ber a von Roſt oder Belle: Fort ein ſtarker 


aufzuſtellen, um bis vor Dolay aus. vom Feinde beſe die ort 
de Ecarprs iu deobachten. 


Dieß And alſa die Stände, wilde ben Necenſenten be. 

" og haben, von des Verfaflers vorgeſchlagenem Operationge 
‚plan abzugeben, uud den Feldzug 1794. eber mit der Delan - 
— von Liße,-ale mit der Velagerung van Manbeuge zu 
Hiezu komme noch, daß man, wenn man feine 
* fte noch besiammen hat, — thut, dae Schwere zu⸗ 
erſt, und das Leichte nachb F zu unternehmen, weil man 
ſonſt feine Kräfte bey dem geringern — (des 
rule, - Die iſt nämlich beſonders nei phyſiſchen Kraͤf⸗ 
r. Menſchen und Pferde zu ve A „ big bey kleinen 
_ Bin torbmumgen eben ſo gut, wie bey großen, verlären ges 
ben. — Gi 31er nach der Eroberung von Lille aber. iofrde 


1 „Beemnfent me fie die Belagerung von Mdubruge gefiönit her 


Dean lerdings mußte Oeſterreich in den Meder⸗ 
nen eine ſeſte Graͤnz ⸗Bartiere erobert haben, wenn bier 
5 Krieg ſuͤr die Verbuͤndeten tuhmoolle Refulrase lleſern 

% “ —⸗ * 
DDie. Mrethobe wie der Vatleſet die Setaperang von 

Manbeige durch eine beſonders aufgeſtellte Obfervankonuanuneg 
‚Bed, und wie et dei diefe Armee anführenden "Feitherrn 
Mozlch von der Defenflve zur ent kheibenfien Dfienfive uͤberge⸗ 

ben laͤßt; fein‘ entiborfenter Marſch barch den bois. du jour 

r , werden gewiß mit Vergugen und a beleſen 
wer en. u 
Es befinden ſich bey dieſer Eorift zwey fur geſtochene 
Plaͤne; der eine Kell die Feftung Maubeuge, der andere dig . 


. von Manbeuge vor. — De dem erſten Plan, De 
—X der Buchſtaben. BEER er Bu 


Anweiſung zu neuen Cosfuionen ‚ober Entwurf 

u ns —8— sehrbuchs für leichte Bufanterie, 

D- Hentichs — Flensburg, in der Kors 

| —* Buchhandlung. 1795. — in 8. 260 
Seiten, mit 16 Kupfertafeln. ı MR 8. 
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Vexno dieſer Tholutlonen beſteht darin, baf,hey Ver⸗ 
fer diejeninen Bewegungen, welche bisher durch Schwens 


Saug deu Glieder gemacht worden find, Durch Aa, Öder 


Ablaufen mit Xotten ausgeführt willen will. — Wir 
glauben nicht, daß der Verfaſſer durch dirle fogenannte neue 
Mrethode eine Revolution Inder Tartik beruhrken werde. — 
ebtigens fügt Der Verfafſer in feinem Vorbericht manches 
u über die Bekleidung und Bewaffnung des leichten In⸗ 


ueeriften, und in der That iſt diefer Vorbericht das Beſte 
am ganzen Sqhriſtchen. n J 9 


Molanges militeires, Litteraires e ‚Sentimen 
‚“sgeires. Tome pedmier: — Präuges militai- 
res.  Foms — 7 Fanitailies millitaires: 
faas,.a mon refuge für le Leopokdberg pres 
Be Viegne,.er ſe venda Dresde chez les räres 


or Walcher. — nl. 8. Der. erſte Theil ent 
- hält 261 Selten; der zwegte Theil — 3306. i 
‚St: ee ee et . 


Die beyden exften Theile diefer neuen Ausgabe ber Werks 
darı Prisen von Liane, weile von dem Herrn non Iren. 
kenbofb-Ieseus im Jahr 1782 oder 1783 uͤberſeͤt wurden 
And. in Dem-acen Strich des soſten Wandes der deutichen ls 
blinrhek von einem andern Recenfenten angejrigt worden, 
Das dert. darüber gefüllte Urtheil Itinon. eiyer ſolchen feften 
Mobeheit. das es auch won. bene jenigen. Recenſenten nicht 
anders abgefaßt, ſondern mit vollkommener Ueberzeugung un 


gerfchrieden werden muß. Es laͤßt ſich über die mancherley 
—5— Aeußerungen und Behauptungen des’ erlauchten 
[4 


rfoſſers in der That meter nichts fagen, als mas bet 


Ueberſcher der beyben arften Theile, und jener ecenfent ie 


reits darüber gefagt haben. — | 
Wir wollen ung daher. hier bloß auf die folgenden Bände 


oder Theite biete. Merken einlaffen, un nfer frenimräthiges 


 Urtheil-yaröber füllen. ' | 
DEE ee DE ee Ba SEE ee °%, 7 08 
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Mon den Priogenbauhunf für bie-Miniglirhuncrfrareri., 

ı - fchen Schulen der Brtitlerie und Fortiſtkatien. Er⸗ 
ſtes Buch, in welchem bie regrlaire Forrifilätion‘ 

. abgehandelt wird, Sr. Sardinifchet Majeſtaͤt 
v0: "gerpibmervan Ritter Alexander Victor Papa⸗ 
ecino d Antoni, Brigadier der Inſamerie, Gene⸗ 
nreral⸗ Adjutant der Armee, und Genieralßireftor: -- 
der beſagten theoretiſchen und praktiſchen Schuten.! " 
Aus dem Stalienifchen .üherfegt, -von einem. Of⸗ 
feier des koͤnigl. preuf, Ingenieurktryvs. Im⸗ 


» x R . \ | “ . . .:» , | 
5 Miegewiſſenſchaſt, 467 
2 y . 
P v ee de on \ Nu ren 


Merlag des Ueberſetzers. Berlin, 1794. gedrudt 
bey Hayn. I. 340.8, 23 Aupfertafeine: 2 DE 
20 1.29 Ei TEL TuS BET 333 EEE 


"Cie . 
Gas ganze Werk ſoll aus ſeche Sichern beſtehn, tooverdas - 
"Bor ung hl erſte Huch dile a —— in fünf 
| heilen. eufhält ,. und zwar: im erften Thril verſchledene Come. 
— für den Hauptwall; im zwehten! hie Wercheitigung 
.. des Hauptwalls zu verſtaͤtken; im dritten diy Rogein fuͤt die 
Außzenwerke; im vierten, Anweifungen zu der Fortifitattons⸗ 
zilchnungen; und, im fünften die Lehre von den bombenfeften! _ 
>, @lbAuden; Voran ſchickt der Verfäfer eine Einteitung in 
BR tniliteipifhen Wiſſen ſchaften überhaupt, in welcher Man 
auch ivsbefoudere Sinige, bie Gefchidhre und Pltteranır der .: 
| Kiiegesbaufunft Betreffendes, ansrifft.‘ _educ) iſt dieſe Ma⸗ 
terie deinesweges vollſtaͤndig vorgerragen, and ne in foferit . 
ter⸗eſant, als man hier mit der falieniſchen Eirktaturpiefer 
BZbiſfenſchaft bekannter wirde Mer. Neberſetzer fucht zwar dier 
ſem Mangel durch eitigeftteuere Antnerkumgen' abinheffen 7 
"Boch vermiſſen wir einige wichtige Sehriſtſteller, 5.9, Sturm, 
Faͤſch, ꝛe. Meberhauge: ſind ſommtliche Anmertuñgen dee 
Uedetſegers unbedeutend; auch iſt zu wünſchen, daß esdem« 
Kim gefallen haben nbchte, das Rheinl. Maag in den Tere 
felbſt zu feßen, ſtatt die Verwandfung des ttatienifhen - 
Maaßex in Ryeinländtfchrs In den Anmerkungen vorzuneh - 
am. „Denn ber. Ueberſetzer arbeiter body wohl für deutſche 
fer ? . u. Bu j >. . En ng ya 127 Bu 
> Se viel Sruͤndliches und gar Zuſammengeſtelltes auch 
Übrigens dieß Vuch enthäte: ſe frhit · Eher doch gam dd Is 


—8 


Rd 


SB - Arrixgewiffenſchaft. 


gentliche Pongmatifdbe. Die Bentens : Yie Ingeniont: 
machen es fo und fo, u.f.w. muß allen denjenigen an. 
Rößig feon, welche biefe Herrn nice für infaillible halten. 


Eine Sache prägt fi dem Gedaͤchtniß des Anfängers tiefer 
en, wenn die Gruͤnde davon angegeben find. Rec. glaubt. 


Daher , daß Struenſees Kriegesbaukuuſt, ats Lehrbuch betrach⸗ 
„tet. Immer noch dieſem Werke des Ritters D’Antoui vorju⸗ 
eben ſey, ohnerachtet auch jenes — für Lehrer und fuͤr Lehr⸗ 
ling —. ſeine großen Deanigel hat. — Noch iſt alſo dem 
großen DBebürfnif: eines deutſchen Kebrs und hands 
buchs Der Ariegesbaufunft — aud durch dieſe Leber 
tragung des Italieners — nicht abgebolfen. 


Da :Solder, : oder compendlöfe Sibliochek alles 
Wiſſenswuͤrdigen uͤber militaͤriſche Gegenſtaͤnde. 


Heft J. und U. Eiſenach und Halle, bey Ge⸗ 
“ bauer, 1795. 8. 178 Seiten. 12 2 om 


er Verfaffer , der in dieſer compendiöten Wißliothe® alles 


iſſenewuͤrdige Äber militaͤriſche Gegenſtaͤnde vortragen will, 


nimmt den K. K. Dienſt zum Muſter der militaͤriſchen Ein⸗ 


richtungen eines Otaates; und bearbeitet, — dieſes Muſter 


beſtaͤndig vor Augen habend — folgende Gegenſtaͤnde: A, 
Von dem Soldatenſtande aͤberbaupt. B. Verfchie 
dene Arten der Bewaffnung, und daraus folgender 
Unterſchied des Angriffs und Der Veribeidigung. .C. 


Wiſſenſchaften, die sur Bildung des Officiers geb 


zen, der fich zu böberen Stellen empor ſchwingen 
will; und.D. Befhäffte und Ghliegenbeiten des. Per: 
fonals, das zur Verpflegung und Kleidung der Ar 


mee angelielle wird. In diefem ‚Heft liefert der Verfaſſer 


einen idealiſchen Abrif bes volllommenen Soldaren, 
und. zwar nach feiner. £örperlihen und Geelenbildung ; ferner 
einen Abriß der phuflfhen, moraliſchen, intellectuellen und 
bürgerlichen Lage des Krieges; er. hanbelt von dem Urfprung, 
des Soldarenflandes, und dem allgemelnen Begriff des Wor⸗ 
tes: Soldat, Endlich mird des Seldatenſtand überhaupt, 
and zwar unter folgenden Rubriken betrachtet: a) Eintritt In 
denlelben; b) Bildung deſſelben, wo wir die BVeſchreibung 
Der Ladeitendaͤuſer von Wieneriſch⸗ Neuſtadt, —2 — 
 ° .- ’ Mresde 


Na 


ſorgung nach demfelden. 


- 


Kriegerifenfäift. 38 


„2. Dresden erhalten; ©) Xustzitt ans demmfelben ‚Fund: d) Wet- 


— 


Da der Verſaſſer, wie bereits erroäßnt, den K. æ. Dienſt | 


vor Augen hat, und fid, aller: Betrachtungen enthält, aiſo 


dloß Das anzeist, was wurtlich if: fo mäflen wir, da erſt 
ber getingfte Thell feines vorgeſteckten ‘Plans bearbeitet if, 
theils auch, da wir von dem Innern Detail des K. K. Dien⸗ 
fies nicht ganz genau unrerridter find, unfer Urtheil über die⸗ 
fe. compendiofe Bibliothek, bis zut Erfcheinuug mehrerer Hef⸗ 
se, auſſchieben. Indeſſen kann man an den bier beſchrjebe⸗ 
nen Einrichtungen des K. K. Militairs nicht zweiſeln, da der 
Verfaſſer ans den richtigſten Quellen geſchoͤpſt, und alle Nor» 
“male, uhd erſchienene Verordnungen über diefen Gegenkand 
Benust hat. Einigen eigenen Aufſaͤtzen des Verfaſſers, wo 
er nicht als bloßer Abſchreiber auftrittt, koͤnnen wir zwar 
unſern Beyſall nicht verſagen; wie z. B. ©..149. Anbang 
‚Aber die moraliſche Beſſerung Des gemeinen Mannes. 

- Dagegen glauben wir aber auch. mehrere Unrichtigkeiten, und 


I falfpe Ralfonnerients, zägen zu müflen.. 3.®. ©. 25. . - 


beißt es: „Nach den verſchiedenen Staaten in welchen der 


„Soldat dient, iſt feine Nahrung auch verſchleden; in Königl. 


a Preuß. Dienſten .. DO. bekuͤmmert man ſich in Sriedengs 
„zeiten gar nicht Darum, ob der Soldat ordentlich 
swarm elle; in 8. 8. Dienften \sc. wird der Sentelne guger 

- "nhalten, in der Menage zu eſſen.“ Der Verfaffer. Benntin 
ı der That den preuß. Dienft im geringflen nicht, und doch un⸗ 


terfaͤngt er ſich, dergleichen Dinge indie Welt bineinzufcheste 


ben... Der Eompag. Chef iſt in diefem Dienfte, mehr wie in 


-, „Jedem andern, der Varer feiner Compagnie. Des Kapiteins 


eigenes. Intereſſe iſt zu fehe damit verknüpft, als daß er bier 
ſein Berufsgefchaͤfft vernawiäßigen Ehante ; er teider felbg, 


wenn die Burfche Eranf werden, und noch mehr, wenn fe 


"Dusch einen unordentlichen Lebenswärdel, Gedanken zum Des 

festiren bekommen, und endlich ſelbſt ausführen, weil. er. ges 
zwungen ift, den Defertirten aus feinem Beutel zu erſetzen. 
Ein preuß: Compag. Ehef wendet gewiß alle Mistel an: Teine 
Leute gefund, und bey einem ordentlichen - Lebenswandel zu 

erhalten. on | 

Zwar iſt die Einrichtung dieſer Drenage nike mit der 
angſtlich · pedantiſchen Ordnung, wie im KeK. Dienft, daß 

sin Durſche den Koſtbeutel führt, ein gnderer tagen, Der 

/ U oe # . \ dritsre⸗ 
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598 Keiegewiſſenſchaft. 
Ddeitee Hetj bolen, dar vierte die Teller abmafchen muß, und 
fo jede Berrihtung uach der Tabulatur verzeichnet. Mihıs 
deſtoweniger wird aber ftrenge darauf gehalten, dag im Preuf. 
-Dienft Jeder Soldat in der Dienage eſſen muß; nur daß hier, 
da er in Sefernen oder bey dem Bürger im Quartier liegr, im 
erſten Bat ſich eine Soldatenfrau jenen Geſchaͤfften unter 
‘steht, im leßten Fall aber des Wärger ihm für. das eingelege 
te Menage · Geld kochen muß. ©.31 finden wir anfer den 
Urſachen der Mangels an -Moralirät, die in den Verhaͤltniſ⸗ 
fen des Soldatenflandes felbft ihren Grund Haben, eine 
Stelle, die uns einen fehr geringen Begriff von des Verfap 
ſers Benrtheilungskraft gegeben Hat. Wir ſetzen diefe ganze 
"Stelle hieher: „Gewohnt“ — heißt es ©.31 — „an den 
“ „Gedanten von Tapferkeit und Steg, der das hoͤchſte Idenl 
t „feier Ehre ausmacht, wird er mit dem Gedanken (des Sol⸗ 
„daten) von Menſchenmord fo vertraut, daß fein Her; 
„Lak und untmpfindlich für alles iſt, was nicht dahin zieler. 
” begreift nicht, daß Hier alles Gefühl von Recht und 
"„Ungsht na und nach verſchwinden mälle? Nur eluss 
„bleibt übrig, das Hecht des Otaͤrkern, oder das Fauſtrecht, 
„ud bie Stufe, auf die er zum Ziele. feines Gluͤcks hinan 
»tlimmen kann ; — Mienfcben Mord!" Es iſt freylich 
“ein nothwendiges Uebel, daß im Kriege Menfihen getödket 
"werden muͤſſen, wenn mau zu feinem Zwecke gelangen will, 
weil einmal die Menſchen nicht nachgeben , wenn fle nicht die 
Schwere des Arms ihres Gegners fühlen. Aber dieſes Toͤd⸗ 
ten eine Mored zu nennen, und zwar In einem Werke die⸗ | 
fer Art, — dab ift eine hoͤchſt ſeltſame Behauptung. Aug 
irtt ich der Werfafer gewaltig, denn er glaubt, der Krieg | 
| 
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verſchlimmere die Dieralität des Soldaten. Gerade das Ge⸗ 
gentheit fitdet- Start, wenn man gut ersögene "Soldaten 
Dettachtet, — . Böfemichter machen frevtidy überall Ausnah⸗ 
"wen. Wan ternt im Kriege das menfihliche Elend zu genau 
kennen, man bat felbft zu großen Anthell daran, als dag 
man :fäbltos werden follte. Weder im’ Wohlleden, noch Hin, 
ter den Kamine, noch aus Earl von Earisberg, lernt men 
menſchlichos Elend und Unglück kennen, wie in diefer großen 
dpraktiſch⸗ tragiſchen Schule. Sie erzeugt Handlungen, de 
einen Timen mit den Menſchengeſchiecht wieder nusſſhnen 
“bangen, Recenſ. glaubte, R@ bey. diefee Bitelle verweilen 
ya maſſen, weil die compendiofe Bidliothek ian vielen Gimten 
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AR, —XRXRX Pflicht ph, er 
sfaifihen Begriffe zu verbinden. 
Falſch ft ed auch, wenn der Merfiffer ®, sg Yagt: a 
Konigĩ. Preuß. Landen, haͤngt die Stellung der — 
Rekruͤten vom Kapitain ab, da doch ſolches bioß dom Regl- 
"ments. Chef „mit Zugiehung der Landraͤthe, Ph tan. 
"©. 51. ſtohen wir auf eben dieſen falfceri und 
"wird noch bepgefeßt : „die Ausländer werden mi Im Re 
„mahgemworben, freymintg oder dur Heberliftung.“ Bas 
"Her der Verfaffer feine Nachtichten von. dem Königt. Dreüß. 
Dienſte haben mag? Wenn feine Nachrichten vom Deſter⸗ 
reichiſchen Dienf nicht richtiger wären: fo würde fü diefer 
De Dbellocher die Wabrben ſebr Kempen 
en 


| Vermiſchte Schriften. 


8 Suppiemente zum Archiv nüglicher Erfindu 
und wichtiger Entdeckungen in Kuͤnſten und * 
ſenſchaften, von M. Johann Chriſtoph Zour 
ding, Diakonus zu Luckenwalde. reipfig, be 
Schwickert, 1795. 8. 3338 20536. 


2) Verſuch eines Handbuchs der Erfindungen, voh 
88; B. Buſch, Pfarrer ben der neuen Kirche 
zu Arnſtadt. Fuͤnfter Theil. P, Qund R. 
Eiſenach, be Wittetind, 1794 8. 434 Selten. 
UM. Ä 


1.7) der Baurtfellung von Sr, 1. wäfen wir um fo meht 
auſ das Were ſelbſt, zu welchem bieſ⸗ Supplemente gehoͤren, 
Zuruͤckgehn, als. wir davon in unfeer Dibliothek noch fe 
Nachricht auffinden. Dieſes Archiv enthaͤlt allerdings ei | 

 Alpäpbare Sammlung van 2532* über die Entſtehung 
amd Ver vollkeumuung manchet ‚Käufe und Wiſſenſchafteu, 
ab ihrer einzelnen Theile und Gegenſtaͤnde. Allein das, 
06 der Ruf theils aus eignen RAN Selle Bun ai 


* 


- 


se Brnifär- Gärten: 


eeiähekigen Deperäge einiger Freunde (vorgägiih des Herrn 
M. Risderling) leiſtet, ſcheint uns deunoch nicht verficchen® 
ug, um neben deut VDuſchtſchen Handbuch der Erfindungen, 


gen 
einer neuen Arbeit das Daſeyn zu geben. In dem ungleich 
größeren Thell der in dem Vollbedingiſchen Archiv fi finden⸗ 


Den Artikel trifft man nur anf das, was Buſch uber dieſe 


Gegenſtaͤnde auch beybringt; und die wuͤrklich neuen Bemer⸗ 
Runge würden aber, als befondere Begträge sus Sefchichte 


der Känfte und Wiffenfbaften, gewiß viel willfommener ges 
weſen fepn: dieß vielleicht nod mehr, wenn es beuden fleißl⸗ 
gen Sammiern gefallen bärte, fi mit einander zu, verelni⸗ 


we um. jener gemeinfhaftlichen Acheit (dem Buſchiſchen 


&, als des aͤltern Unternehmung) befto groͤßre Voll⸗ 
ee zu ertbeilen.- Allein eine folde Bertraͤglichkeit 
46 unter den Schrifeftellern felten; fie ahmen den Bienen öftes 
gerim ihrer ſtechenden, als in Ihrer gefelligen Natur, nach. 
Aud die vor uns Tiegenben Werke find nicht ohne aegenfeitige 
Micfe Blicke gebliehen. 


- Bis jetzt gebührt webi unftrehig noch dem Handbuch ber 
Erfindungen von Bulk, bey allen Mängeln diefer "Arbeit, 
Die wir mehrmals geruͤgt haben, der Verzug; es ift, ſelbſt 
Acit Weglaſſung der Artikel, die man vlelleicht überflüßig fin- 
_ ben moͤchte, reicher an der-Zahl der Gegenſtaͤnde; die einzel⸗ 
gen Aettkel find mehr zu einem Ganzen verarbeitet, und ei⸗ 
nen befondern Vorzug geben ihm bie ben unbefanntern Ob⸗ 
jetten vorausgeſchickten Erflärungen, die man bey Vollb. oft une 
gern vermißt. Wenn jenes auch darum mangelhaft bleibt, daß 


es zu Belegen nur die naͤchſten Quellen braucht: fo vernißt 


man dagegen bey Vollbeding ſehr oft dieſe Angaben ganz, 


wo man am erfien auf eine Autocitäe begieria iſt. Endlich 


IR auch Buſch, In Anfehung der äußern Einrichtung, forgiäle 
tiger tn Aufzählung der Synonymen, und Verwᷣeiſung von dem 
einen auf das andre Wort; und dur Einſchaltung der Na⸗ 
men der Erfinder, wird gleichfalls dem ebrauch des Werks 
eine nicht getinge Erweiterung verſchafft. Dieſe Vorzuͤge 
werden durch die ſehr ſchaͤrzbaren BDemerkungen, die dem 
” Bob. Archiv eigen’find, duch Weglaſſung vieler ben Buſch 
verkomiuieniber unpaffenser- Artikel, _und durch den hier und 
Ba fichtbaren Gebrauch der eigentlichen und entſcheidenderu 


Queſlen und Angabe. derfelben , die: doch zumetlen. voiederum . 


“ lie ee * 
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Inigermmußen), rabe deancn ¶bela eweget Lund —2 
mogen. F 


Alles, —8 dem ah PYi gilt,” i nich von Bin . 


Supplementen zu Haar Sie geden gielchfalls dieler Arbeit 
och nicht die Vollſtaͤndigkejt, die ihr nach dem Graͤd unfeep 
denntniſſe eigen gemacht werden kotinte: fie ſtellen eben f6 
leles ohne Beweis auf, und tragen auch da, wo fle hicht in 
zuſätzen ju dem Archip heſtehen, fach zu fehr die Spuren 
er Compilation, indem fie mehr neben einander, als zuſam⸗ 


nengeftelle find. Eintge Ungeſuchte Bemerkangen, die wie 


Hier einſchalten, Bey weichen wir. ung ſedoch, wie ſich won ſelbſt 


erſteht, dioß Auf.dig Sudplemente einſchraͤnken, werden ei⸗ 


ige Seiten genau⸗r augeben, von welchen mir glauben, daß 
as Archiv medr Vonthnemneuhen erhalten, Finne, “ “ 


- ‚Ubigeichung, den. Magnemasei Das. — 


Eoadse fe den erſten gehalten wied, der 1334 dieſe Erſchei⸗ 


ug beaburhteie „und be Zahn Charchmann, ein Amerikas 


— 


ver, in einen im Zube 2790. berdusgegeßeren., und von dem 


Entuurf cinay Auate, wie bie Abweichang ſich im 1794; 
verhalten somdb, begleiteten Schrift‘, eine neue Theorie bare 
kber anjtelte,. 83 bie Hier gegedenen — — billig enthal⸗ 

ten folten.— .DOieſer Artikel iſt woͤrtlich 


1u6 Weich entichue, un *8* Deiſ⸗ iR er eben eines | 


dee unbefriebigenbhen: Di Beſchreibang des Berabohters 


gieöt eine (ebe- unoolifkänbige' — 


baß er eine Erfindung von Aedreans: ip. Daßkr sieht. ihn 
Mies» In ie * Joe Kl rer VBeſchrei⸗ 

ug u $ t ſpricht er an ehtern Stell ·n 
zeutlich vom einem vorher (don Ablichen Grbraucs. Senf; 
ver im J. ı 77h: eine neue Befchn⸗ibung dee: —2 von 


I verbeffenten:, kan Weſentlichen «Ber goun Oes’alten Berge 


Dohrets berausgab (Wien, 8), Mare an, va: Beuthatet 
sin > Det im Aufang des‘ rzien: Jahıh. Iwbte,) 
———— —— Alleiun er glebt nie ar, 
Beiden. fie 2* eigentl 





ae es nicht, a * BDotzteus zum 
vermechſeit worden 
Kite ; und werth waͤre es wohl, ee Angabe ta Samhabers 






fi P.II. pP. 27. 
402. 1683, ein Borichla um Abfiuken, der, viebe 
lichteit ng de vobehren nd im —*;BGB* 
— — de *5 * 


f \ 
Fi ⁊ 


ven, Die Nee. A7,7E madzuise 
Bari u —— rm näged vachzu 
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j :894 . Beraiigei Oben 


wird P. . p. 3. eine erg Bartes m 31710. mei 
vorgeihlagene Bohrmaſchine befrichen ; dir aber viel ulm 
mengeſetzier, als die Lchmennikhe IR; jedoch en | 
"und in der dabey bedadptrten —** damit übereintemmt, 


Anfang 
und wie paßt dazu die nieich folgende Angabe, wo fir einem 
Diſchoſ von re ingefätichen werben? 2 


fe 
—* Sn an, zuggorieten, und ine Jade 1750. 


ſeht. 
Auteritä dei? — Di P-) 
* en ar ansmaden , Tan vn Kom | 
—— en far * ——— —— 
N) 
als das non ihm gelleferte, nicht Wirtängli ſeyu. — 
Moipbdäne nnter die 















Elavins. Daß diefer Metfematiter im J. 16 
wiiden Ofſen getbötet wurde, iR —— ur 
man zu anwichtige Bewerkung, als: daß Re bier hätte 


uschmals Beet ſoll⸗u, 
dien bist mis Auslaffung der Jahrszabl, Ad Ainder. Edel⸗ 
Heine, Achard machte beinertenswerthe Eutdeckungen, übt 
Sie —— — — Ri Ä 
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Eu WBermifchte Schriften, EEE | ) SS 
Erfinder juerft nngab. —Foſſtableiter. Alles, müs dien 
er Artitet nthaͤlt, eömmt far woͤrtlich ſchon im -Archto vor. 
= (Blasfchleifen. Die gany uͤbergangenen Punkte der Ge⸗ 
wichte dieſer Kunſt, deren Eritkehung man in dein Zeittann - 
rer Erfindung der Brillen auffucht, und die im ı 7ten Jahrh. 
zorzuͤglich bekannt zu werden anfteng, hat Buſch zemlich 
oll ſtandig angegeben, —  (Bradiesbäufer, : Wenn im Ar· 
bio die Erfindung derſelben, wahrſcheinlich nach Bulk, dem 
Urzt Nacthaͤt 8 Meth zu Langenſalza zugeſchrieben wird: fo 
R Dich nicht richtig. Beckimnann, anf weichen ih Buſch be⸗ 
igbt, Tapt diefes auch nicht, fondern nur, daß die erſten Gra⸗ 
Kechiufer diejenigen gewefen wären, welche im J. 13979. u . 
Rauheim, und 1599. von einem Arzt zu Langeuſatza MM _ 
u Koͤſchau im Merfeurgifchen erbaut werben wären, ‘Dieb , - 
agt auch Langsdorf Abhandl, von Salzwerken, $. 1 31:;, der . 
te Erfindung dem gedachten Meth ausdruͤcklich abfpriche, und _- \ ! 
pahrſcheinlich macht, daß er ſolche von Nauheim entlehnt 
abe — Der merkwürdige Punkte ber Einfuͤhrung von 
Dornmänden follte nicht fehlen. — — Harmonika. Das,‘ 
as von der Meyeriſchen Harmonika geſagt iſt, giebt einen . 
ehr anvollkommnen Begriff von dieſem Inſtrument. — Und 
oie merkwuͤrdig mag es wohl für die Leſer ſeyn, daß an der 
— 5 von Nicolal, der Clavierbauer Weiſe aus Herms⸗ 
see di Tiſchler arbeit gemacht babe? — Bolzflaͤſſe; ent⸗ 
aͤlt bloß eine Verweiſung auf Beckmanns Geſchichte der Er⸗ 
mbungen. Dieſes entfpriche dem Zwecke eines Archivs nicht 
Bolzmoſaiß, Line moſaiſche Arbeit aus Franeneis wird 
hit angefuͤhrt, und dabey auf Vellmanns Machrichten vers - 
biefen ; dennoch bar dieh der Berf. näher, da er dieſe Arbeit 
ter Fraueneis ſeibſt beſchreibt — Kygrometer. Wenig⸗ 
lens eine Crwaͤhnung hätte das Lowitziſche verdient. — Bas 
neen. Aus Muſchelſchaalen macht man zu Trapani Kameen 
gemein tänfhend nach. Schedelt aligem. Journ, d. Handl. 
ſter B. iſtes Heft. Banonen. Daß fle ſchon bey. der 
Hefagetung von Pay Guillaumes gebraucht worden wären,. 
Alt man mit Wahrſcheinlichkeit für einen Irrthum, dee dae 
er entfland, daß man die Kansnen mit Möhren verwechſel⸗ 
t, welche im Franzoͤſiſchen gleichfalls Canonz Beißen. — 
sedergerben: ‘ YKiacbride. ſowohl, als Seguin erfanden 
euerlich zwey Methoden, "die in Lärzerer Zeit gates lohgah ⸗ 
es Leder lefern ſollen. "Diebe Davon; Forſter, von Were : 
fferung ber Lohgerbetey ker Bu wo .- 


< . 
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—— — 
gerbesen, Erlangen, 1795. welder ‚gung Duke 
fdreibt. — Kettern. Durcqh einen Druckfehler ſteht Dide⸗ 
ot für —R — —S Un beiten kans Laum etwag 
Eon, ais Darfieluug yon Mömers Ideen uͤbar das ihr 
- Lombaeh, Das erg. wurde, nach den von Bedmang 
gefaumelten Machrichten, zu Beruf, vu einige wohlth 
ge Bürgers das zweyte duch © in Savona, 1478- 
ertichtet. Nuͤrnberg erhielt —8 * vom Kalfer Marin) 
lian ein Privilealum gr 2 Anlegung eines Lowbards, — 
Wänzweien, Wie paft die ih bier findende Aufzählung | 
feet Aa Voͤcher zu Zived des Verf.? — Mu 








viſche Funſt, gehört offenbar zu dein Artikel Molaik. Sm | 
—X ad darauf unter jenen Wort ausdruͤcklich verwir⸗ 
n. == . Papier. Dep Ermäbnung des Papiermacheis 
toſt zu Arnnadt, und feiner Er Indungen, wird ©. 197. 
— Sr ; 2 ins —* mr serkegtt! — Pa 
&6, als eine Verwen ng auf das Journ 
Fi Ar Aber Frankreichs Dapiermäßfen. — Gurd 
Iber. Spin Sehraud in medlchnifher Rächer iſt Älter, al 
- dag Archiv auglebt. Girtangier bringe Stellen arrs dem ı sum 
Seen: bey, die deſſelben in vengrifchen Krankheiten ge: 
denfen. — Rechenma ine. ‚Die Altern Verſuche, vor 
re Letbnigifchen, fin d gam Übergangen — ' Röfıda 
Gin bio —ã Artiket, der für die Geſchichte 
der ——— feine Sylbe enthält. — Eben ſo Andet fs 
unter der Rubrit- Ring nichts als eine Nachwelſung auf Kirch: 
mann de.annulis liber ſing ulaxis. —... Saflor, . wiederum 
Igleß von feinem Ronaniicen Bau, ur auf gfeiche Art Salı 
peter, Salperergeift, pererkuft, Salperernapbibr, | 
Balz, Si in —— — —— behandelt, — DE 
Kabrit S alzquelle, ee eine unaemeka große geographiſch 
‚WBerirrung auf. „Das uguske. in Sachſen betriebene Saly 
«wert: if za Därtenberg. im Sahr 1763. entdeckt worden. 
riet t weit davon iſt dos Salzwerk: zn Hallein, 2 Meilen 
yvon Bakiburg.)* Henfade am Darmidoriicen! und Dt 
renberg in Bash, awey Wellen von Hallein im —5 — 
giſchen Bald werden wir nicht mehr Über die geograph 
* Irridůmer unfrer neuisäntiiden Nochbarn ſpotten die 
Hallein liegt aferdings. nahe beym Däͤrrenderg, eine 
Satzgrub⸗; aber es hätte, doch dem’ Verf. eher. einfallen —A 
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V Setge von Galjburg hüite verleten feat = \Salfe 
Sure, —e— di: Dig Den Titel des, Tenn 
Afeben Bube an. — Due er; bey Skaphander? zieh“ 
‚weiß, ob Mof?ß am.torpen VReek dicht auch ſchon die Kor . 
octanet bar?" ſteht -bier-Artoiß- hicht au der Achten 
tell · —Schreibe tunſt. Scuobe. Deyde 
ten Moß literariihe Nasmelorgenmit. — —2 
Bunft: Der Engländer. Epritepd Wern butfte unsre 8 
sten Meökeen dirfer Kun nicht-kuügeffen werden. — SED 
Eiern wird Schwimmtleid vom Siaphauder gerveunt Te 
‚Weder in dem Irchiv:rech in den Gupplemmd. 
* —— über die dite den Ssuren von Giegee 
* der Siegeletde, die die.Wöhker Frühere Zaren a⸗ 
abeten.. -—— Zau Peſt bat. Hr. Mastim. Schwa 
—EE embedit,. die aͤlter Mini; ats das hirk angrgebeut: 
iltefte won 1624. — Oft wird. der WBärteog bes Berf: (che 
ulogiſch: ſo 4. B. m Artitel Siabl heißt es: „Da der 
venglifdfe Stahl nater allen ' Seitungen, tmeldpe bisher [m 
‚else worden find, den erfien Kaiig in der Qualität behakpt 
„bat; fo ift es doch Hin, este, dem Si main 
sötädt, Ühen Cxafl zu erfln Ei 
Binſpeck/ fondech Pinchbe wis det ei der. fein 
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Neun Benin — n Tas dieſein 

Daid metalle zogen a neues 
etaft, welche — d.XWeſſe⸗ 

„erhielten.“ [2 — mon nfän-einmal den Nomen ‚dei 

an nal; — 6; Pe id. au I: 73 —— 

Pe ein Drudf n 5 B Ru j 


", , Wii Bier ie Volia aͤndi⸗ hrs Dale 
setbelten gu toffen, ne ‚nür aue den deei Is J 
haben die Artifel an, die wit fowohl, fa dem als is. 
ern Gupplermenitanband noch vermiffen: Ablatte, (Aufben 
Suhrang —— Guopen im Weinzei 3 Zoreeiben —F 
Bilders, Ndjafliewert, Beoleharfe, Jetber, Zi \ 
Uranen , Arglroide , Artihode , —— Ans 
\noftiton , Aytomate, Ballet, Be Daromis 
aomeret, ſarometuegraphe stell ——— iſſe 
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Briors.. pad: Sildebrandt· dumiide 
gerbegen, Erlangen, 1795. weicher ‚guins 55* 
(reist. — Keitern. Doch einen Druckſehler ſtebt 

ot —53* —R — Lidhe. Undeutlicher kan kaum rue 

Kon. eis Darſtellung non Mömers Ideen übes das Licht 

- — Das erfg.murde, nach den von Beckm 

gefauimelten Nachtichten, zu Berufe, durch einige wohlt 

ge Bürgers Bas jipepte duch Biss‘ V. in Savona, 1478. 

ẽrtichtet. Nürnberg erhielt Ibon 1498 vom Kalfer Mrarlın's 

llan ein Privilenlum zur Anlegung eines Lombards — 

Maͤnzweſen. Wie paßs dle fi hier findenbe Aufgätlung 
umiſmatiſcher Bürher zu dem Zioeck des Berf.? — 

fee Kunſt, gehört offenbar zu dein Artikel Diofaik. gr 
rchiv iſt au darauf unter jenen Wort austrüdlich verwr⸗ 
u. — . Papier. Dep Erwähnung des Papiermachers , 
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toft zu Arnkadt, und feiner Erfindungen, wird S. 197. 


en zweymal Ins Dormftäbtifche verſetzt.! — Pas 
* * L als eine Beruiluns auf das Soul | 
Fir Fr Aber Frankreichs Dapiermühlen. Quechk. 
Iber, Grin Gebrauch ka wedlchnifher Rücfiche it Älter, alg 

- Bag Archiv anglebt. —Ee bringt Stellen aus dem ı sum 
Sehrtundert bey, bie deffeiben in veneriſchen Krankheiten gti 
denfen. — Led enmafcine. ‚Die tern Verſuche vor· 
Aigle Die Or Leibnitziſchen, fin find gam Übergangen. — ' Rö/ıda 
Ein bloß erklärender Artikel, der für die Sefchichte. 

der ge Gefinäungen feine Solbe enthält. — Chen fo finder J 
unter der Rubrit Ring nichts als eine ve Nogwelluns anf Kirch: 
mann de.annulis hber ſingulatis. .. Saflor, wiederum 
leß won feinem Monamifden Bau, ad auf gleiche Art Salı | 
peier, Salpetergeiſt, Sal peger! kufs, Salpeternapbibe, 
Salz, ei in naturhiſtoriſcher Ruͤckſicht behandelt. — Dig 
RKabrik Salzquelle, ſtellt eins ege große geographiſcht 
Berirrang auf. „Das neue. in Sachſen brtrichene Salz 


awert Ik za Dürrenberg-im Jabr 17683. entdeckt worden. 
5* t weit davon iſt das Salzwerk zu Hallein, 2 Meileh 


Svou Selburg.)* Arnſtabt an Darmfäptiihen! und Duͤr⸗ 
renberg in. Gachfen , zwey Den von an Saleln im Saljbuis 
leben! Wald werben wis nid x die geograpbh - 
far Irrthuͤmer unfrer neufsäntücen — fpotten dir 
Hallein liegt aferdingg. nape beym Dürtenderg, einen 
Daltzgrube; aber es hätte, dach. ben Verf. eher. len if 
Ä m. daß <$; ndey Duͤtrenberge gebe, q⸗ rei man en 
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SERHe var Salzburg Sit? ‚ötefegen Toller. = Ya 
a Vepblogififtere, Sic: —— Titel des Be. 
rifchen Bunte an. — Der Swerz be cn ano hamma niveh‘ 
weiß, ob Moſcd am.iorhen Be uͤt t and fon’ die Kor . 

—— bar2* ‚ehe bien: Jeppiß hicht Ari der Michten . 
—— Schreibetunſt. eben Beyꝛ⸗ rd | 
hei ‚Ash literat iſche Nabwelorgenmit. — u 
Der. Engländer. Ehriſtapb Wern * urter pin 
rn —E dieſer Kun sticht -ungeffen werden · DE 
un wird: Schwimmtleid vom Stapbaitder getrennt 7 —XX 
iegellad. Weder in dem Archiv noch in De Sapniegumnb , 
au. finden wis Awas Aber die ite ſten Gpüren von. Birge 
matetie, der Siegelerde, die Bie-MWüller ſtuͤherer Zeitenna F 
vendeten. — Zu Peſt bat Br. Martin Ehwarn — 
Oblatenſtegel eidecke, die älter Andi; ais das ine ansrgeben: -— — 
sitefle von 1624. — Oſt wird: der Bortras des-Berf: ſeh / 
ne: ſo 4. B. im. Artikel Stabl heiße es: „Dader  _ 
yengit die Stabi water allen Waltungen, tveldhe bisher ned | 
citt w werden find, den erſten Raüg in der Qualitaͤt beide ned 
»barz fo iſt es doc Hin, Mastiobtt, Dem an na 
ade, Yhien. Stahi zu erfin ge," — a 
inſpeck/ fondern Pinchbeck Yaity det ech der. feiner 
konnen of arfärkehen, die unter Vefkih Namen dekanut iffe 
— deffem Verkohlen iſt Tun * Sim LE A 9 
geſchlagen wotden, — 
eivae verwirtter Baefen dark: “last biete 
—ã zogen Sch edle ð % roman ein neues, ri \ 
etaft, meint ‚die Bebindir be e Eiyart aus dern Wölfe 
— * So © J van n  nmal Ei Alasien, a 
— Aid. ar gichts 6 —J tzen 
—— — —— for uake 
vahrſheinlich ein —— nn 


> il Aber die Wehkiesige bs Volchedla 

ellen zu laſſeri, führen wir nur aus den dreh e 1 Fu 

ben die Artikel an, wir ſowohl fa des Ardit,, als (8, 

m Gupplernentenband nach vermijfen: Ablatte, a 
* ag 6 Suppen im 1 Bringt) Abrreiben 
Cilders, Adiaflirwert, Beoleharfe, Herber, 2 
Nranen, Angitene . Artlfände, Aſtiopittlum, Alien 
Snoftlon, a Ifomate, _ Ballet, mai Baroma⸗ 
lcomerer ee u ml — fi 

93 
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8, Vermilfhee Grin 


Daft n, Briefpoſt, Cacamı Gapelle, Caſtorhacte/ La 
ande ‚ Chageı., Chauſſee, Conduftor, Corale \la 


ganz gerecht zu Neun, demrifen wir noch, daß .die größer 
gebrudten Actikel auch bey Bauſch fehlen. | 


" Dieſer letztre Sariftſteller fährf auch In ber Fortfepung | 
» feiner Arbeit, No. 2. jett, dem Fleiß und der Betriebſamkeit za 
| ihrer Bervoltommmung stem ga: bleiben, und es bleibt vat 
8:9 diefem Theil foſt mies, ais die Wabl biftietigenderer 
Auellen zu winſchen abeig. Sur Volftändigkeie mangelt | 
mi no wenig; folgende Artikel allein vermiſſen wir, ale bie 
hergehoͤrig: Papiecmacht, Pelswerk, Prefipäne, Que⸗ 
denegge. Dusdfilberfablimar, Reif, Abnbarber, Koͤ⸗ 
2, Bender. Erie, Röflofen. Daß indefien noch ein Höheren 
Brad von Aufmerkſamkeit auf Drafung uud Auswahl der ee 
ferumelten Nachrichten nothig fep, mögen dem Verfaſſer ſol⸗ 


gebe Anmerkungen beweilen: 


“ Palmrrägerinn, Die Entdeckung einzelner, dem Na⸗ 
Purfreicer bloß als Syſtematiker, merkwuͤrdiger Körper, 
ber’ Verf, norhmwendig, jur Selte liegen laſſen, wenn er fi 
= in Fin unuͤberſehdares Feld verlieren , und eben auf dem 
j eg,, wo er Vollſtaͤndigkeit fucht, mangelhaft werden will. 
= Papier, Warum gefbiehe wohl ber Erfindung des Zeh 
Deupapiers, und det und davon Äbrigen puren, Beine Erwaͤh⸗ 
.2 7 nuna —Parfumirkunſt. Wenn wir dem Verf, ſagen, 
En ’ . bad er in bieſem Artikel einen Elephanten in den König In⸗ 
“Ba ümgefitäffen hat: — er dieß gewiß ſchwer glauben, 
Und doch iſt nichts wahrer. Er führt einige Stellen an, mp 
der Salbenhändierinnen (anguentarias, Rauchwerkerinum 
dennt fie immer der Verf.) gedacht wird, und unter andern 
fagt er: "König Juba liedte eine Kaucröerterinn, Seine 
AurserätiftPlin-H. N. WIM, 9. Neugierig, in welcher 
Werbindung Plinins diefes an ſich Göchftaleihgäftige Faetum 
ersäblt habe, ſchlug Mec, die Stelle nach, und findet... daß 
- Ber Schriftfteller von der Naturgefchichte der Elephanten, und 
von Ihrer oft ausgezeichneten Nelgung zu den Menſchen ſpricht. 
Nach einigen Beyſpielen die er angiedt, fährt Plin, fort: 
Ex unguentariam quandam dileftam, Tuba tradir. — Auf 
eins ähnliche Weiſe wertirte jener Küfter dası Aurora mus 
‚arhica, in die Bemerkung: des Morgens Fehläft fich’s am bes 
ſten: — \ Wnriceig IR auch in Pfeife das Allegat ang eben 
bieſem Ocrif 
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frher, VIL, 56 (muß 37 beißen, undderfelbt | 
“ u ©" 

n . j f 

A J | 

. . .. . | 
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— ne BE? 


Mile Kent alien Citkten Dice Eapleite —— 
m dieſern Ort ſteht nicht eine Solbe davon, daß Mertar 
ne Pfeiſe bey Weiten der Mader dec Apollo erfadten habe. 
Bas —— eiwebe zu dem, — I in der 
— X Dem, ‚Bette Sofa, de Caprent I; 


wo; —** Ani —— Dare, — 
Der Werl. 











Pflug. Khrrmats eine Umeiheigfeie auf Au 
h — u. N KULT ER (mie vniee 


wie Hier ſteht) keinecweges ſagt, Daß man nur n Galllen Ni 


Der am den Dam nn zu machen pflege: ſandern, daß mine: biefe- 
Berbefferung vor wie langer Zeit: dafelbſt erfunden Gabe, — 
—— An bier muß das Allegat aus Plinius 


niae IX; &, fonben IX, a7 beißen: Das angefährte Seuch ⸗ 


Sonnte der Verſ merne: 


— 


ven des. 5 IM wohl mehr elue elektriſche Erfcheimang, ale . 


Wiesohöreioenn ; es iſt bekannt, daß Waſſer überhaupt, und. 
Insbefoudere ber NRegen, unten die vorzoͤglichſten Btrfreicithts«: 
leiter gehͤre. — Pinfel; ‚man ee Pin. H. N. IX, 69, 
er sur Potbwest. - Kaf dem Gary ſoll au die 

Seelle des in ältern Zeilen - üblichen Bermatmens der Erze mie 
Dteinen, ’unter fen mo dem jüngeren; Bau Pochtu von Pe⸗ 


worden fepnt, „und zwar zuerſt ‚mit Ei⸗ 
——— 3 el. 3* —— des Obexhariee ©. su 


——2 Alterthaͤmern des ‚Barges, IL,155,+- Por- 


bean, S. 221, Der eigentt erichtigen. der. irrigen 
won den Vaſis en. & Veltheim; er ‚klärt, 


b he higeſiſchen Speckſtein —  @. 242, Dir Stellung, 


In. weiche bie Tabriken au Sal, ‘&tha ,£ lipenau,. Augu⸗ 


Kenburg, u. fe tw, gebracht find, ſcheint Ihren dey Rang 
poeit unter dep. Berliner , Badenfhhen , Fcantenehäler, u.Ew. 
bie vor Ihnen Benannt werden, anzuivelfen. Das verdient 
weiigfterts das Sorhalfche Porzellan nichts wenn es au in 


der Waſ⸗⸗ noch dem Meißuermachfiche: ſo errei —** . 


befto Höhern Grad des Tin zuge in der Malerey. Seibſt im 


Dreußifhen und in Sachſen findet es ungemeinen Devfall. 


Die Arbeiten der Ilmenauer Fäbrik, gegen jene gehalten, 
bören fa auf, den Namen Porzellan zu verdisgen, — Por 


| Ppp 
. N , Van 


pbyr, eine ber haͤrteſten Wiarmorarten? — Gele Ber 
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‚ m ri pie Anmerkungen au 
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erteilen iR IB WiSe Tmedfger, 0is Ben s: fie Dan den Bea dem 
Arsen bhuße Ra, und IR auch in Thüringen. fehr air uud, 
ſebr eusarhpältet. — 











benieiten,, che * 
ie —** —“ Me 
der Verf, niche mit gehiaiget Bes 


—— Ziestr —— * ne Miecht ab Unterichieht 
m ram 

Heiße Die -unzen den Möuipen- me ‚Mon senchgnen Ghekken 
Logos euriatoo mut vontaniatee Den erten Mamen fühe« 
ten aur de unten ned. Monsunss.lachen eomitii qoriaus vexq 
fertigten Gaſehe ; aber ce insofuen Re. durch 2*1** 
toritoͤt lache waren. ſanderu: von Ver 
fe errichteen. ⸗ Des Pepirias Banımlaıg ee ie 
Bas ganze Recht fonpaeru.nglein „Die. Lege: 'de. robus farris, 
an der Verf, :wo.en von den Gegenden zuebif Tas 
fein ſoricht; ſagt: „Date fügfen ale. Dapamıviri eigenmaͤrbtig 
„no zwerr andre Geſetzaſeln Bay, — A Bee dei 
12 Tafein entſtanden, und die Quelte den Mechts· 
ugeleheſamteit wurden: ſo iſe daſes wide au —*** Ser 
zauigteit angegeben, Dium Die 23 welche: die zuch 
leten Geſchtafeln abfahten Daxr⸗en nicht die zun Gemminne 
der sche erſtera Tefaieo deſt Un, ſoudern im I. ana. R. Eu 
neugewalticy: 1 d a ſanmelten wiht-.eigenmäcktig,, ſendern 
nah vorbean Mahl, ad ihee Gannisren wur 

ı Den von KOOHE-Aeäbtt. u oo. a  \ Po Peer 


Do nt After woig’Torile, 
endbnch zu endigen, ers ir ep, Be 
va Herausgabe ſo welt, ala es vhhne Echaden Ber Atbeit ſ 

geſchehen kann/ zu hefd eunſgen: bern bey einem lexigtaph 

fen Werte ih es immer' hdobſt unengenehm, pay — 
lang, sm erwarten zu müffen , eine Erfahrung, die die 
ten Warlerbaae der on Cora 


ira 
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Use —*&* end guten, PR harnchihtit 


Ruͤckſicht ihres Einfluſſes auf buͤrgerlichen Wohl⸗ 
ſtand. Muraberg, in ber Raſpeſchen Buchhaude 
lung. 1795. 09 Selen 8. 1288. 


2 De 


Be 


| Geſelſchaft im Staate verkanmet, Gott nad ihrer WBeife an 


ber auch ihn augleich- In ſeiner religibſen poiichen Berbine. 


olſlem Reht, dad man den singe 


— 


Re Dane &tken Ev 


De: MBechaffer IR’ tiin- Bänder Anhängen ie —* und 
mĩennte 26 auch wegen ſeines sicheigen polltiſchen. Blickes nid 

ey Deswegen darſ man ihm aber keinesweges den a 
Wurf, wiars:.menichmmfeiudlächen Imoleranz machen. : 


Much ih ndahr leideriſchaftlich, nicht ffuͤr⸗ Men Soon | 


ſandern unterſuchend sefkriaben.: Dehr richtig fagt ber 





siekganfangs ‚= mich donlt/ doe —* Texraut bat 
Siwis 


— nn 
garmicht dar *. Ma: Rt: 

der im ſubrecataen Oinn og are Po 
keing,, die jedem: ln lebens und jeder Pschtichen 


weuchten. : Wenn man dieſe Inash nes Verf. Meinung falfıhe) 





freylich alle meitzte Frage Abs die uͤdiſche Geiengahumg: Shane 


Jabig, und die joͤdiſchon Sailfellsr,, He für Aber eiseng “ 


Deation fait einiger Zaiter ſe viele Apologien Ichreiten,- wer 
bon. ihn auna- bey Djäfer. Brepbelt. der. —— * 


bäten Ach insfältig, des gemeinen Begriff ox Talsanı 2 


braweilais,; Allein dieler Wesriff muß hurch eine Ainge Do 


uud Jaget der Gtaat nie. ip Noth ma Gefahr gerathe, 


uardaps n feine De Fam | die Tolenapa am Ende 
Mer. ran: Binausiä uf 7) 

diojenigen Handlungen rinzelner —8 oder ganzer Str 
—E madifirigr, bie — tꝛeiberxen sder unmlttelba⸗ 


‚van Eins muk.das Wohl der Hirigen-Einmehner baben 
"aan haben kamen”. Won: —* Gtandpunktr iñ der Ver⸗ 


fahrt vornehulich autge ganunaen. Er denft Ads. den. Judes 





Modiſicat ionen feines: ‚Marion. überban — fr behaupten mir 
fonfinen „. sinfirhteugden,. —* ——* hetrachten toͤnne; 
Bung. init, ganz andern Augen anſehen müfe.. Km | 


samme eg nicht auf Indipiduen, — \ 
Bin Geiſt ihrer an un anf —5 weis * 


iach ſie im Gonen dieſe oder jene Wuͤrkung quf den Staat | 


Der Jhre Mitbürger. baben, Der Verſaſſer verſpricht diel⸗ 
Sirmerkungen durch Tharfabin zn Bee, und. md seht nad 
Aufzählung einiger Über den nämlichen Geg geſchriebe⸗ 


Frl —X m — —X —* Edi 90:3 


mes | - Bellen 


"Definklan ennimest,« und-felerieh. man Deu Hehrheri.fa.h ” 


Befen ein haͤr allemal mug 


dicht ‚ing ifohieren Zuender. ſondern in den. monnidfaitigen . 
als einen rehe 


= 


Da 
v 


! 
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sos Vermiſchte Schtiſten. 


- 


+ are Capitel. Geſichtspunkt, Aus welchem 


Die Juden als Buͤrger in Staate beustbeilt werden 


möflen. Der Werfafer dar gar nichte dawider, daß mau 
deu ſolchen Lnterfachungen von dem Grundlatze ausgeie, baf 
Die Juden im Staate als Menſchen behandelt werden mäf 


. fen, und daß Nefigionsmeinungen keinem Iwange wrierwiers 


fen fen köanen; aflein ee will nit, daß man, wie ‚kishen 
dB Gahrentter der Juden gethau haben ans einem fehe 
wohren Vorderſatze feilide Folgerungen ſJiehe. „Es Uey mie⸗ 
manden verboten, ſeint Phileſophie aus dern Talmud oder aus 


-Ranıs Kritik der reinen Vernuft zu ſchöpſen, — fo lange es 


nur um das Denken, und micht uminas Handein, nach ger 
wwlfien Nörlonaisefegen, zu thun IR,“ „Uber' die Rechte des 


 Ohnzelnen Menihen'bören auf, Rechte zu ſeyn, ſobald fie mir 


. 


den Rechten der ganzen buͤrgetk Gifeliieheft in EoMifion kommen, 


Bd. das Recht des Menſchen iſt vdein Rechte der buͤrget Geſellſch. 


untetgeorbaet. Die. Freyheit zu Denken hoͤrt da auf, 100 das 


andels nach dieſen oder jenen Grundſaͤtzen ahfänge, nd hlet 


fen Meinungen entſot ingen, Gränzen zu ſetzen. Mad’ die 
fen Erlaͤuteruagen, die mit’ einer großen Klarhett der Begriſo 


fe auseinandergefekt And, wieſt der Werf. am Schinß dieſer 
. Eapitets die Frage auf: „Zi erwas in den Notionatgeſetzen 
ber Juden, umd in item baraus durch die Zänge ber Zeit. ger 


Biideren eigenthämtichen Charakter, wodurch dieſes Volk Ami 


fähig wird in einer buͤrgerlichen Geſellſchaft bey gleichen 
Mechten gleiche Pflichten zu erfhlien? oder kann ber Inde 


als "Fade jemals mit feinen chrikfichen Mitbuͤrgern ſo zuſam⸗ 


. menfäneljen, daB er, mit Beybehaltung feiner motaliſch⸗ 


religibfen GSeundfäpe und Gewohrcheiten/ alle Rechte der 
Übrigen Buͤrger im Staate genieße, und alle ihre Pflichten 


. fälle? — ob, um noch beſtimmter zu fragen, in einem 


Eande (wie z. ©. Galizien, welches der Verf. vornehmlich 


ya ſeinem Augenmerk gemacht hat) zweymel Hunderttauſenud 


Zuden neben und unter drey Millionen anderer Menſchen, 
ohne Vachtheil dee tehtern, wohnen Finnen ?* Die Erfah⸗ 
rung fchrever, nach des Verfaſſere Melnuns, laut vofder eine 
beiabends Behanptung dieſer Fragen, weßwegen hun eine 
weyte Frage beantwortet werden moͤſſe, — was nämlich Dee 
Staat fuͤr Maaßregeln gegen wine Gattung von Deenſchen 
ja. nehmen babe, die ‚mit dem Volle, vanter dem fie leben, 


vr 
3 
\ 


— 


x x 
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Fänge audgdie Befugniß der barderlichen Sefelliaft an, nicht 
den Deeitinrigen felbft,, ſondern deu Handlungen, bie aus dies 


mn 
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Bew. bürgerlichen Pflichten fordert: Die ſolgenden drey Cep 


zei. follen. die Entfcheidung dieſer Fragen erleichtern, ... 


SZweytes Capitel. Yon einigen pollsifch „reli ide \ 
fen. (Brundfägen der “Juden, in Beriebung. auf die 


bürgerliche Geſellſchaft bberbaupt. „Eine von. den ver 
derdaſchſten Dieinuingen- der. Juden, in Nückficht.atf-särgerif 


— 


he Verhoͤltniſſe, iſt unſtreitig der politiſch vellgköfe Gemibſatz: 


deß Ihr Policengeleg, und Ihr ganzes Ias publicum , von . 


Gott ſelbſt herkomme; dag ihr IJehovah ein Haug eigenes 


x” 


Wohbigeſallen an ihnen habe, und alle andere Vlternur ale 


-Süefklader deſſelben augufehen wären. Ein Gieuse, Dez 


\ eu und Verachtung gegen die Landesgeſetze und ihre Gm 


egaeber notbwendig zue Felge haben muß, mad der Scaps 


woilligteit des Gehorſams, wenn Befehle eines weltlliden- 
Büren ,-fich mit jenem Willen des Jehovoh nicht zw yertıaı 
gen ſcheinen, gerade entgegenſteht. — „Der imente Haupt; 

in ben Charakten der Juden iſt ihre abfidısliche Abſon⸗ 


—28 allen andern Völkern, oder die Vermeidung ats 


ler Vermiſchung mit ihnen durch wechſelſeitige Seyrathen, 
Di if ein Hauptqrundſatz der juͤdiſchen Meligiomspeiickt, 
urch denielben und mit bemfelben wird die Nonles 


— 


bleiben, was ſie iſt. Er gruͤndet ſich vornehmlich auf.dde Pr: 


’ 
” 


B 
. 


— 


— 


⸗ J 


ung eines Eommanden Meſſias, und einer drreinfigen les 
Beraufsihtung des juͤdiſchen Reihe. Dieß ſchon am und für 
ſich ſelbſt fo mächtig wirkende: Narlonafgefeg I Überdiefes for 
wodl von Moſes ſelbſt, als van Ipätern Rabbinern, dutch ein⸗ 


ungeheure Menge kleinfuͤglger Ceremonialvorſchriften unende 


verſtaͤrkt worden, Durch tauſesd kleine, unbebeutente _ 
Bebote uud Verbote finder der Jude auf jedem Schritte lg 
‚Beruiffe, ſich feinem Mitbürger, dis Meenfd zu nähern.* 


Cena man auch hiergegen sinmenden weite, daß vornehmm« 
lich in neuern Zelten aufgeklästere Juden ‚jene. kleiulichen 


Gebote, Verbote und Geremonialvorfetiften mit Gleichguͤl⸗ 
tigteit zu betrachten. anfiengen if beweiſt dieß doch lange 


noch nicht, daB der Geiſt des Jubenthume ſich ſeibſt aufta- 
loͤſen, und ſich nach unſern Staatsverfaſſungen zu bequemen, 
anfangın. werde) „Der auf die Macht des Deren der In 
Den, oder kurz auf die Theofcarik gebauete Nationaljtol; dar 


zur nothwendigen Folge Menſchenhaz Pas moſaiſche Geſe 


— 


ſelbſt muß ihn beguͤnſtigen. Der. Jude betrachtet —— 


| “ Gef 
* Va nn 


. 
a‘ r — 


nebſgen Zuſtand, als einen Dtand ber Gelanenichain. Lie 
| | . u R - 
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6 Vermlſchee Schriſfunn. 


Grtumphane ar ylänSt semeinttich teiae cuetotu⸗ art 


Uqteit gegen feinen. Herrn zu haben: Aber noch mebt. Aud 
jener Grige kines 'nirigebildeten Theofrerie, aus jenem Tas 
dioniſtotz und Menſchenhaß entſtehet eim ganz eigener Eſprit 
de corps , der die Juden, troß aller ihrer Zerſtreuung, we 

fefter mis einander verbindet, als je eine bürgerliche Geſel⸗ 
ſch aſt unter fi verbunden geweſen tt. Durch nichts in det 
Belt. Harin er zerſtoͤrt werden, ſo wie er auf der-andern Seh 


se dieß Volk, wo es irgend zahlreich it, ih Ben Stand ſetzt, . | 


Stratum in Statu zu machen.’ Der Jude ſelbſt kann durch 


Beine Wohlthat an den Staat gefeſſelt werden ; wei er Leid 
BWoreriand bar, ift er nirgends zu Hauſe, und jede Newoiarion 
im feinem Wehnorte iſt ihm gleichgültig.” (Auch die, wohl 
fein Volksqloube, fein Eigenthum, feine Freunde, feine Hoff 
nungen und Ausfihten leiden? Hier bat der Verfaſſer, fa 
wie ia manchet anderm Stelle feines fonft ſehr inhaltsreichen 
Buchs, zu allgemein and zu einfeittg raifennire. Diefe Eins 
‚Iottigkeit bemerken wit audy in der etwas Ikblofen Behauptung 
®.s6, werden Jaden ohne weitere Einſchtaͤnkung alles Ge⸗ 
füht für Sürgerlihe Ehre und Schande, und allee Reiz zu 


allem, ons Das Beben angönchm und froͤlich machen kann, 


obgeiveadgen wird. Es iſt ſalſch, daß ber Zuftans der Skla⸗ 


verey Atlas Gefühl ſaͤr Ehre und frohen Ledensgenuß erſtickt 


fo ſalſch, daß wir nicht begreifen kännen, wie fi der Berf: 


daraaf etwas zu Gute thun komte, dieſe Eharakterzüge bed 


Inden zuerſt bemertbor gemacht zu haben.) Wichtiger 

das, was deu Verf. zum Beſchluß des zweyten Capitels fast; 

aber doch wohl auch nicht fo geradehlit angenammen werden 
-pann, im „Laßt einen Juden, beißt es G. 63, eine nad) 


den Landesgrfegen uoch fo Mrafbare handlung begehen; left | 


on im Handel und Wandel betriegen, Aichter beftechen, und 
felſch ſchwoͤren; Safe ihn deſtraſt werden, — und er wird 
mach auegeſtandener Stroſe won feinen Famllie, feiner Ger 
- meine und vom ganzen Wolfe Iſrael als ein Maͤrtyrer für 

Die ga Sache angeſehen, unterſtuͤzt und wohl gar geehet 


N 


Drittes Capitel. Are und Weiſe, wie die Brunn 


Miss der Inden auf die birrgerliche (Befellfichaft übers 
baupt wärken. Der Verf: will bier nun das durch Thate 
Ä nen und a pofteriati ertosifen, wae #* vorber nur = priori 
aehbtoffen Maren; Gelbſt von der fü‘ heuigeräfinten ums fe 


= 


\ ’ 


ae _ an. 
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aft uhpfehlenen- Yufktärung- Ir üben, Ir 905 
Biete u Ablegung ihrer Ratioual⸗ und Meigiansveru 
geile ‚unichs viel Gutes, unk. beweiſt dieß ans dem Weyſpiei⸗ 

ı Des großen Wrenbeielohn, der⸗bey aller Helligkeit nad Aus 
breitung. feines. phllofophifchemn Geiſtes denne mie ſtlaviſcher 
Aengſtlichkeit an den Bitten ‚and. Gebraͤuchen ſeiner Natien 

bleng, und durch feine eigenen Handlungen den Separat ißmus 
awiſgjen Juden und Chriſten, eher befördern, als verminderg 
helf. Der Verfaſſer entſchuldigt zwar den großen Mann; 
aber er wollte auch mur zeigen, vote‘ ſeht das Judenthum Dem. 
Menſchen von unfern bürgerlichen Berfaflungen -twepne ‚ und 
wie wenig Annäderung zu une man vollends. na jenen Tam 
fenden erwarten könne, die toeder Mehäceiebus Kopf nd 
Qu zheſaͤßen. Seibſt in dem neuen Stanteehh, we man ale. - 
Jen Wenſchen gleiche -Medite- gegeben hat, bat. jene -Anäßes 

‚sung nicht vollendet-mwerben bönnen, — auch dort bleibt jeg& 
ber Jude immer- noch Jude, wem auch eiljelne Vehſpiele 
Das Gegentheil zu beweiſen ſcheinen. Von S. 76 an geht 
ber Verfaffer,, ih Abſicht Des juͤdiſchen Separatiumus, in ala 
noch genaueres Detail hinein, „Wenn, ſagt ons In:ciume 
Otadi 24000 Ehriften nad 12009 Yubden And; fe ton,mam ı 

sicht ſogleich fagen s dieſe Stadt bat 36000. Einwohner, ſo 

menig,. als man fagen kanu: 16: Cxheflel, Weilen und $ 

8 Korn machen 12 Scheffel Welzen aus. Sm behyden 

Fallen ſind ganz heterogene Groͤßen zufammen. gefeht, uud 

Diefe Eonsen kein homegenes Ganze ‚ausmachen. :Ucheral 

Brängt fich die Jünliche Marionalpelicey zwiſchen beyde. Untet 

ber. gedachten Amahl von Menſchen, if lange nid fo il 

‚mechielfeitiges Deduͤrfnißß, folglich nicht. fo wich wechfelleitigee 

tbienſt, ale es bey einerley Sratienalinterefle und cnenieg 

Masionafbegriffen feon würde. Ju einer ſolchen Stadt kann 

«6 nicht eine fo große Anzahl brauchbarer Kuͤnſtler und Haub⸗ 

werker geben, tie wenn fie. von. 36000. Chriſten bewohnt 

mördr, Die Juden haben rine Menge. Fevertage, tua:fig 
nicht arbeiten dürfen, fie lieſern weriger Hausgeſinde für ihre. 

“riftiihen, Mitbürger. Be perhindern die groͤßere Tireulariag 

des. Geldes für. den gemeinen Mann, well fie: wicht Haͤnde 

genug. jur. Arbeit. liefern, und erfeßen durch Iheeti Handel Der 

—— Gefellſchaft keineswegs den Vorluſt./ den ſte durch 

bee Entfernung von denenigen Atbeiten leiden, die eine aus. 

dauernde körperliche. Auſtrengung. erſordern — ſeltſt Det ehr⸗ 

Uche Handel der Anden tesa nicnaic ondνα akt „nit am 
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06. MBirmifäiiecheiei.. 


cheit der: Olweierticden Griekilgefe: gefähre werbin.® ne 
Plinge freutſen fehe hart; aber ber Verfaſſer beweiſt feinen Eck 


aus dem aufgchobenen äußern” und Innern Gieich gewicht de 

riktlicgen und jädifpen börgerligen Lebens. Der Jude sicht 
dem 'Dubite immer menider, als er empfängt, dadurch wird 
Die Btionz des gegenfeltigen Verkehrs durchaus aufgehoben, 
und fein gänzliher Maugel am Gefähl für dasjenige, - was 


wir point d’honneur nennen, erlaubt Ihn jeden Handeiee 


zweig an ich zu reifen.” Wenn man ande biefes Gefühl den 


Suden mit unferm Werfaffen- niht abſprechen toll: fa were 


Jude in: Gallizien durch den Verkauf des vielen Brandtweins | 


Ach gleichſam zum Defporen über ven Landınann und deſſen 
Belösentel macht, mag wahr fein; aber würde man biefes 
ſchadliqe Betraͤnk dort nicht gleichfalls eingeführt Haben, 


‚wenn es wu Beinen Pingigen zaͤdiſchen Schentwirch im Lande 


gäbe? = Dien te diefe Frage bey vielen andern Des 
Zauptungen des Verf. wiederholen, wo er in andern Ruͤckſich⸗ 
ven 


X 


aldes Elend des volniſchen Landmanns von der dortigen 


Bolkemenge der Juden ableitet. So groß die Localkenutuiß 
des Berf. auch Immer ſeyn mag: fo wenig darf der_grumuete - 


Men chenbeobachter jene Uebel nur einer Urſache zufchreiben. 


Der Verf. geſteht ja B. 166 ſelbſt, daß Traͤghelt, Trunken⸗ 


heit, und andere Laſter den polniſchen Landmann verhindern, 
in einem gewiffen Wehlſtande zu kommen. Iſt es nicht fer⸗ 


ner bekanat genug, daß bie polwlichen Edelleure bie Bampyre - 
ber arcen WBanern ind, und dieſe Bampyre zu den fchände 
lich ſten Bnttnbenchdlern gebören ? Würde die Tyranney die 


fes gewinnſuͤchtigen Adels aufhören, wenn fi auch Feine Ju⸗ 
den als Juſtrumente bazu gebrauchen feßen?- Eine ganz am 


— 


Bere enge AT Bien ee vergehafs,, oder le Dann : 


7 Mimi Eiifen 667 

deithaft Han das Land: ſeyn werte, deu polidien Jüden igj 

ey Land» und Adermann umzuſchaſſen, — in welchem 
letztern Fall man, nach. des Verf. Meinung, deu‘, einen Grunh 
beſienden, Juden ge Gemeinſchaſt und alles auberweitige 
Handelsverkehr mit. den Bouern abſchneiden muͤſſe. 5 
:, $ünftes Capitel. in Paar Worte über Dohme 
bürgerliche Derbeflerung der Juden. Ans allen ‚bisher 
tigen. Aöußerungen des Verf." wird man ſchon Im imn Koran 


“ 
x 


72 


Snehinen Ebunen, ‚daß dieſe Nexenfion der Dohmſchen Schrift 


‚für diefen geoßen Statiſtiker nicht ſehr voitheilhaſt ausfallen 
konnte. DSo ſehr auch der Verſ. den Werth jenes menſchen⸗ 
ſteundl. Wuchs zu ſchaͤtzen weiß: fo wenig Kenntniß von dee 
polniſchen Indenſchaft will er darin aufgefunden haben. Et 
meins, daß darin uur alles jn Hinſicht auf den yreuß. Staat; 
worin Baum 36000 Juden leben, geſchrieben fen; daß es dey 
Hhiden,; den Juden zu ertheilenden Menſchentechten niet 
auf Vernunftfchläffe, fenderirauf aus Erfahrungen abgezogend 
Refultare anfomme ; dag der. Jude als Jude eine gaͤnzlich/ 
Einverlelbung in die drlit ⸗ buͤrgerl. Geſellſchaft wicht wänfhe, 
und nicht wänfhen koͤnne; daß der Satz: die Relidion der 
Vernunft ſey auch die des Juden, einer großen Einſchraͤnkung 
Bedärfe, ꝛe. Am wenigſten will dem V. der Dohrmiſche Sa 
Yefallen, daß, wenn In 30 Jahren der größere. Theil der Juden 

zu Landbauern, Handwerkern und Känftlern umzufcheffen rmäre, 
bas Problem ihrer buͤrgerl. und fittl. Verbeſſerung ganz aufge 

loͤſt ſeyn worte, „Nimmermehr/ fagt der Wer. , würde Here 

von Dohm fein Problem auf dieſe Auftöfung verwieſen Haken, 
wenn er dfe entferntefte Kenntniß von Polen und Gallizien ges 
habt hätte, Indem man in.beyden Ländern im Ganzen gmeme 
men noch bis auf den heutigen Tag gewiß a0 juͤdiſche Kuͤuſtler 

und Handwerker gegen einen chtiſti. findet: Auch die Dohm⸗ 
ſche Widerlegung des Einmandes von der Jweydeutighkeit des 
Kalten Elides hat keine Gnade vor den Augen. unferes Verf, 
Baden können, und, wie uns duͤnkt, aus nicht unrichtigen 

den, re ee 2 ' a 

Sechſtes Cap. Anwendungdes Vorbergebenden 
auf die judifche Geſetzgebung in Gallizien· Nah Auf 
ſtellung einer enge von Zweifeln, od der Jud⸗ als Jude je - 
desmal ein guter. Buͤrger im Staate zu werden: fähig fey, 
komme der Verfaſſer nun zu einer Hauptfrage feiner Unterſu 
Gatigen, — wie man es nämlich anzufangen babe, um dene - 
beuigen Te der Cinwohner in Galltzien, der nicht — 
0 4 277 güte Su 
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6 : Wermiſchte: Schriften. a 
| ten Borger erboͤbet werden. fona , wenitſtens unſchadli 
* Ftage — ſeiner Beſtimmung, on 


in ja Beingen, fi mit Befeittgung Aller ihrer Stotfonalgemotns 


—5 — 1) in die Auffidrung ein Mittel, die Juden das 


iten, Sitzen, Dorurtbeile und Geſetze in allen geiellſchaftlichen 
and bürgerlichen Verhaitniſſen der Jersichenden Nation dei Lam 
6, werin ſie leben, gleich a machen ?: Ddee kann 2) die Res 
teıuny ohne gewaltfamen Zwang ,. dieſe Gleichförmigtelt durch 
eine hervorbringen? Was den erſten Punkt betrifft: fo wird 


‚nach fetnee vRetmung , bie Aufffdrung des Juden durchaus auf die 
silmäbiiche Verminderung Des Vorurtheils von der Goͤttlichkeid 


und Berbindtsdkeit Bee jüdiichen Nationafgeiehe hinousiaufen mıäfs 
kn. Die Mittel Dazu koͤnnen mar folgmde feyn: — entm: det 
9. Unterricht der Jugend in allerley Kenntniſſen und Wiſſenſchaf⸗ 
ten, die nicht in Dein Coder des Juden, ober in feiner River⸗ 
t» Enepelonddie, dem Talmud, enthalten find, kurz, Schuls 
tniſſe, mit Ausfhtchung allen (jädiichen) Theologie; oder 8} 


gumittelbure Bemuͤdung, des Jugend eine Art Gleichgültigteit 


egen angeesbte Meinungen, Vorurtheile und Grundidge beyzu⸗ 
ringen; oder c) öffentlicher Unterticht in andern, jenen atgenen⸗ 
efesten Meinungen und Begriffen, d. i. Unterricht in einer ans 
ern, der juͤdiſchen entgegengefegten Theotonte. Jeder aufmerk⸗ 
ſame Lefer , der mit lognchen Eintheilungen bekannt ift, wird frens 
lich bemerken, das dieie Abichnitte etwas verworren untereinane 
der laufen, deffen ungeachtet zeigt der. V. ſehe gut, melden Schwier 
Pag cine allgemeinere AUuffldrun unter ben Juden unterwor⸗ 
‚ und wie viel Thimdriſches damit derbunden fen. Nee halt diefed 
Staͤck des Buchs ur eins der intereſſanteſten, und ed documentirte die 
große Sachtenninis des V. in Abſicht dee mwürkl. Denkweiſe des Jus 
den, er mag gelehrt, ader nicht geiebet beißen. Wie menig fich ber 
Staat on den Juden zu verfprechen habe, werm man fic zu Inbtifes 
uttiien machen wollte, und wie (divierig dieß Ding von allen Seiten 
feun warde, wird S. 23152 je auf eine febe einleuchtende Art gezetdt, 
— „Sie heuchein Eifer fuͤr das Geſetz, peter ‚vonfolhen aufges 
kiarten Firaeliten, wenn es ihr Vorthe eufordest, und gaukeln Ruf 
Kung und freye Gefinnungen, wenn fie einen gutinuͤthigen Vitebtiuben 


bienden wolen.“ Der B. grundet fin Urtheil wiederum auf Erfans' 


tungen, ob es gleich etwas ruhiger ausgedrückt. werben mußte, _Kurg, 
ie Aufklärung ſcheint dem V. cin unguwerlfiges Mittel zu fepn, eine 
bürgerl. Berbeflerung der Juden u Stande zu bringen $ Dugegen will 
ee dicken Endzweck durch — Poltet ja erhalten fuchen, 
Der Haupterundi;g bep der juͤd Geieugebung ıträffe doch immer dieies 
fron: rfulle gleiche Alice ſo velift Ms gteldje Rechte geniehen! 
Wie oje Staatseefoerm in Gallizien eissgerichtet werden tolle, wird 
nun bis zum Beſchluß des Buchs gewieſen, das wir uniern Leſern, fels 
der vielen Wiederboiungen ungeachtet, als das Lefensmürdigfie nd 
Brauchbarıtc empfehlen, mas fett vielen Jahern über dieſen merfnsdes 
. Bigen Gegrnſtand gefchrieben warden I. "Dem Beſchluſſe des aanzen 


Biertsik ein Verzeichniß der merlwuͤrd Alten Berbsönungen tür dis 


In. Juden angehängt, welches dam Hiſteciker und Statiſtiker nicht 
Bosiltommen ſeyn wird, Inne m won 8 * 


— 
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lanaten der leidenden Menſchheit. In zroäigfäfeh. 
Heften. Altona, bey Hammerich. 1795. 6. . 
ftes Heft. 36 Bogen... Zwenten Def: aaE®., 


8. 2 ME: a ge. 


er den, Druck unter welchem noch hie emnd da die Menſh⸗ 
eit ſeufztz wer felbſt da, wo edle Furſten regieren, den Weiße . 
rauch dep Macht dei. büsgefiunte, herrſchſuchtige und He . — * 
Ichtige Unter⸗Tyrannen fih dann erlauben; wenn fie’ une: Ä 
hndet und unentdedt. handeln zu Sonnen hoffen ; wer den | 
Betrug, den die: Heucheley ſpielt, den Verfoluungdgeift DA 
533 ind xehgiͤſen Fanatismus, Wie Schleichweae ds 
igennutzes, des Neides, und kurz, wer dir Roaͤnke det Gate 
unit und Wahrheits Frinde an das Licht ziehe utid rilacot; 
m erwirbt ſich ein vielfaches Verdienſt am feine Mitmenſchẽn. 
⁊ erleichtert die Mittel, durch welche den, von SH ich⸗ 
em und verſchwornen Boͤſewichten getauſchten —— die 
lagen gabfh ei perden, und bie Klagen, vie fon In Weeuu⸗ 
yen und — ngen ausarten, bis zu ihnen durdWrifgelt 
innen. Gr erweckt das Mitgefuhl edler Menſchenfreund, 
m Wortheile, zur Huͤlfe ihrer gedruͤckten Brüder. dcbäk — 
rdiich andy manchen Scheſm, ber wenigſtens die Public N 
hetiet ‚von -großerg Unthaten durch Jurcht zuruͤck. Frex. 
ch muß ein ſolcher Saͤmmler, wenn er wuͤrklich Nutzehr | 
n will, nur unleugbar' wahre , sein allgemeines Intereſſe x 
bes w 


mde Thatſachen, ‚in einen, Des Wahtheitsfreundes windb 
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Da spp Dingegen der Yublieitat Hinderniſſe in den Weg 
legt werde, iſt mehzrentheils bie: Heinliche Beraumndung 
fo —— and ——— mehr Ungluͤck. Pond 
m BGeſichtspunkte nung man, went: man gerecht 
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Nanafeis- bes deidenden Menſchhein. In ziällgtöfee 
ı Heften. Altona, bey Hammerich. 1795. Ef⸗ 
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Wer den: Druch, unter welchem nach hie und da die Menſch⸗ 
eit ſeufzt; wer felbſt da, wo edle Furſten regieren, den Miß- 
rauch der Machtden boͤsgeſinute, herrſchſuchtige ind He 
aichtige Unter⸗Tyrannen ſich dann erlauben, wenn le wat: 
hndet und unentdeckt handeln zu koͤnnen hoffen; wer den 
detrug, den die: Heucheley ſpielt, don Derfoluungdgeift DW 
olitiſchen and-reisiofen Fanatismus, Vie Schleichweae did 
tigennutzes des Neides, und kurz, wer dir Raͤnke det Vea⸗ 
unit und Wahrheitst Feinde an das Licht zieht und eclarot; 
er erwirdt ſich ein vielfaches Verdienſt am feine Mitmnenſchen. 
ip erleichtert die Mittel, durch welche dem, von Schmdich⸗ 
en und verſchwornen Boͤſewichten getauſchtenn Retenterr d 
lutzen gebffitet pogrden, und Die Klagen, die ſonſt in Wewil: 
pen und Sinpprangen qusarten, bas zw ihnen binkhürifigett . 
innen. Er erweckt das Miiegefühl edler Menſchenfreund,, 
m Vortheile, zur Huͤlfe ihrer gedrhchten Brüder debäk — 
adijch andy manchen Schelm, der wenigſtens die PYublleitca 
henet von -gropern Unthaten Durch Jurcht zuruck. Fret. 
h muß ein ſolcher Saͤmmler, wenn et wuͤrklich Nuttzeh 
n will, nur unleugbar wahre, sem allgemeines Interoſſe ha⸗ 
mde Thatſachen, in einen, Des Wahtheitsfrenndes teirdt 
* nice —— — ——— — — ui 
nſchaft zeugenden Oprache vortragen; allein auch ban 
mn er dieſen Meg werfehle, fchäber er doch eh Weitem 
cht fo wel, wie die Feinde der Publicitaͤt gern vorgeben 
ohren. Er ſchadet eigentlich trıfidı umd ſeinem Werke, 
ben ec das Qutrauen perlierts ber Sfhehtlich" Angeklagte hin⸗ 
gen kann da ſich eben fo oͤffentlich vertheidigen und feine 
iſchnld darihum, wenn fein, vun dem beſſern, ihm wichti⸗ 
n Theile des Publikums allgemein aitertannter edler LCha⸗ 
Her ihr nicht ſchon gegen alten Verdacht ſichert, wildes 
. Maͤnnern von wahrhaften Werthe Fark inmer der Fall 
Da mp Dingegen der Pubtieiäe Hinderniſſe in den Weg 
legt werden, iſt mehrentheits bie heimliche Berlaͤumdung 
ſo A ab mehr Ungluͤck. Pad 
m Geſichtspunkte un, . ment: man gerocht 
., 2 A. kr 31 a4 wi, ' 
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- U, die des Hernusgebers ber vorkiegertben Annalerı 


deurtheilen. So viel Rec: dieß zu beurtheilen im Stande fit, 


. glaube er die eben angegebenen Bedingungen hier erfüllt zu 


‚und fo viel er hat erſahren koͤnnen, iſt zwar vielfältig 
Kiage über die Kuͤhnheit erhoben , mit der hier einige Werke 
der Finſterniß an das Licht gezogen find; dych aber noch von 
Niagmd die Wahrheit und Mehrheit der: mitgetheilten Nach⸗ 
sichten und Aktenſtuͤcke geläugnet worden. Wir wollen bier 
ur den Inhalt der. Anfläge kürzlich anzeigen, öhne uns Bes 
mertungen daruͤber zu erlauben, die einzige ausgenommen, 


aß es. uns auffallend hınd kraͤnkend geweſen ift, in biefen 


beyden Heften der Aunnleri'gerade fo viel unangenehme Vor⸗ 
‚Hänge. ans einem Lande berichtet zu finden, welches man noch 
In der erfien Hälfte dieſes Jahrhundetts, feiner milden und 

Regierung wegen, als Muſter aufzuſtellen pflegte 


wernhten uſten 
Arſes Seft: L Noch ein Wort über Frankreichs 


Repolution, beſonders für Feitungsſchreiber und Le⸗ 
Sen, Ernſthafte Rüge der Wahrheitsverdrehungen, weiche 
ſich der Partheygeiſt Bid jet erlauht hat, um dem Paublieo 
‚nuh. den betrogenen Fuͤrſten die Augen über die wahre Ve⸗ 
Gaffenheit diefes unſeligen Krieges zu bienden. II. Swey 


Biciſchriften der (Befangenen in Koͤnigſtein und des 


peibafıeten Wintelmanus, jene an den Churfuͤrſten 
von Maynz, diefe an. ven Rönig von Preußen. Sie 
Fhiidern ihr Elend, die ungefenmäßige Art ihrer Behandlung, 


unddringen auf Unterſuchung ihrer Verbrechen. II. Reichsr 


utacbten vom esflen Sebr. 1793, mit Anmerkungen 


von Winkelmann, Der Herr von Winkelmann ſucht Wis 


derſpruͤche in diefem Reichsgutachten bemerklich zu machen, 
und * Unſchuld ſeines Verfahrens darzuthun. IV. Einige 


über eine neue JZeitſchrift, die untor dem 


Tamen-der fliegenden Blätter beraustömmt, Es wird 
bier der wuͤthende Werfolgurigsgeift, den diefe, mın vergeſ⸗ 
fee Blaͤtter athmen, bemerklidy gemacht, zugleich etwas 
über. das Geſpenſt der Propaganda und uͤber Die, den 
Illuminaten Schuld: gegebenen, aufrührerifehen Grundſaͤtze 


hinzugefuͤgt. V. Ueber die franzoͤſiſche Republik. Ver - 


anlaßt;ducch einige Aeuſſeruugen des Herrn Wieland im deut 
ſchen Mercut, cmpfiehle der Verf. vernuͤnftige und beſchei⸗ 


21 bene Barficheigfeit in Weurcheilung ſolchet Weltbegebenheiten, 
 . Dber deren gebeimene Triebfrdern ume|etit-die Zukunft aufı 
klaͤreu laun. Vi. Soveſchriuo in des Aufiä | 


sung. Eir 


vo on . . ” \ \ 
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ı7lteikhes Roiſonpement Aus der Betliniſchen Monatsfchrife 
vird bier allen. frommen Seelen zur Beherzigung empfohlen. 
ik. Derbe Stellen aus Aurbera Schriften, Es iſt 


araus — erſehn, daß es ſchon zu damaligen Zeiten 


eimliche Jacobiner, Propagandiſten und. Illuminaten gege⸗ 


en hat, und daß Luther einer von ihnen geweſen ſeyn muß. 


Ili. An den Kandprediger, im Kevofurions : Alma» 
ach von 1794, Der. Landprediger, welcher bie Aufklärung 
eläitert batte,. wird zurecht gewieſen, welches wohl bey den 
Andpredigern, Die am Revolutions⸗Almanach mitarbeiten, 
exlorne Weäbe fepn.möchte. IX. Wie unterfcbeider ſich 
‚beorie von der Praris? Der Cab, daß eine vollkom⸗ 
ven richtige Theorie fi auch in Praxi bewährt zeigen müffe, 
ird gegen den Herrn Genz in Schuß getiommen.. X. %0s 


enbergiche Jagdſachen besveffend, Die Herren Sebrüs . 


w von Hodenberg bringen bey der Regierung in Hannover 


uf Jůquiſttion gegen die Einwohner der Gemeine Eickeloch, 


elche fich unterftanden Gaben, nicht leiden zu wollen, daß 


e hochadelichen wilden Schweine ihre Felder verwuͤſten Die 


emeine vertheidige ſich männlich; wird aber In die Schrau⸗ 
n ber Unterthänigfeit- vertiefen. Als jedoch der Wildfchas 
9 unterſucht und documentirt taorden ; wird ben Herren von 
odenberg angedeutet — daß eine Criminal Unterfuchun 

gen die Gemeine ‚nicht wohl State finden inne, Ob Dec 
+ ekivas zu. Erleichterung der armen Bauern geſchehen ift, 
B Herten von Hodenberg noch iſt Erlaubt worden, ihre 
ade. in dem Wege Rechtens auszumachen, XI. inige 
tenftüde, Die Suspenfion des Bürgermeifterg 


loller in Moͤnden im Bannoͤverſchen, betreffend. 


et Buͤrgermeiſtet. Moller veranlaßt die. Vereinigung‘ 
tiger" Städte im Hannoͤverſchen, um, in beſcheidenen 
d patriotiſchen Ausdrücen, ein Geſuch um Abſchaffung 
eſchiedener Mißbraͤuche in der Landesverfaflung einzurkichens 
arüber. geräth er Mi Special» nguifition, Er vertheidigt 
) und begründet fein Recht ju dem Schritte, den er gethan 
t. Nun wird auf vichterliches Erkenntniß zwar die Epes 
linquiſition aufgehoben er aber, weil er doch etmas untere 
ninten habe, Bas der Regierung mißfaͤllig geweſen ſey, auf 
Jahr feines Amts entſetzt und in die Koften verurtheilt. 
wendet, Dagegen die Appellation ein. Mit was für Er⸗ 
BR, daraͤber üft hier nichts Berichte: IL Actenſtuͤcke 
nn ME betref· 


rüber findet ſich hier. keine Nachricht; vielmehr erhelit, dag. 


— 
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" Vermiſche Schriften 6, 


ee ern pair 8 
1 Tg Für die Sidte ẽhtſtchu würden oft man dei, 


hften aflgene 
XI, in 


ı Ylacdic 








man EM dem A, 
Europe au r thut dieß wit, 
nen hie, Si meyn „einige feiner. 
brüifde, Bberjeugei find, doc bald, 
uebertreibungen ım Gegner: gewon · 


ned Spiel geben wůͤrden /¶ wenn dieſer nicht ſhon heimlich 
neigt, waͤren ſich überzeugen zu laſſen. Haͤtte der Hr. 
engtot aber Damals in,die Zukunſt, daß heißt, in unſre 
igen Beiten,; ih welchen fie To Manches ganz anders:ent:! 
ickelt uud aufgeklärt hat vorausblicken Könnte ;. lo würde‘. 
er Mepublitaner wohl einen etwas_fchiereren Kampf : mit. 
im.al beſichen gehabt Haben. „XVII Geſchichte meiner 
93 den 





dd“ 


616, Mprmifhee Gain  - 


Vertreibung aus Leipsig, Herr Demengem, Decter 
der WBeitweisheit, erzählt Hier, auf welche ungerechte, jedes 
Gefuhl der Billigkeit enipärende Weife , er durch die Jace⸗ 
biner : Jagd, die in einigen deutſchen Ländern mit fo viel Un⸗ 
fug getriebe wird, aug Leipzig, wo er ein ruhiges, den 
—2 gewidmetes Leben gefuͤhrt habe, tumultuarifch 
ſey fertgejagt worden. Er fordert jebermann auf, die Wahr⸗ 
hede ſeiner Erzaͤhlung zu beſtreiten, und ihn eines einzigen Ver⸗ 
gebens p zeugen, durch welches er fein Schickſal verdient 
gaben koͤnnte. So vied Recenſent davon weiß, bat noch 
iemand dieß unternommen, Iweytes Beft: Bitte 
ſchrift Des Vberamtmanns Wedemeier zu Eldagſen, 
der feine Stelle reſignirt bar, und auf feinen Bütern 
lebe, In einer kräftigen, männlichen, doch anflätidigen 
Sprache, führt ber Kr. Oberamtmann der hannöverfchen 
Megierang den Unfug zu Gemuͤthe, den die Jaͤgerey, Trotz 
den miederhofeen Befehlen, in Hegung des werheerendes Wiſ 
des treibt; zeigt, wie wenig überhaupt im Hannoͤverſchen die 
Landesverordnungen befolgt und. Die Mißbtaͤuche abgefchaft 
. werden, woraus dann endlich allgemeine Unzufriedenheit er⸗ 
folgen :müfle, die Teiche in öfferittidie Unruhen ausbrechen 
koͤnney wozu das 'vielfache Elend, welches in marichen Gegen⸗ 
ben des Landes herrſche, und das er lebhaft fchifdere, Veran - 
laſſung genug gaͤbz ; ohne daB man zu dem Glauben arı die 
feanzöffche Dropasanda feine Züffacht nehmen dürfe: An 
einer Anmerfang wird gefage, dieſe Hirrichrife ſey unbennte _ 
wortet geblieben. 11. Verfahren gegen ängeblicheAoch« 
verraͤtber in Mancheſter, welche mit Ebron freyge 
ſprochen warden. Dieſe und ein Paar Proceſſe äbnfiher 
Art, welche kuͤrzlich dem —J hekanne geworden find, ere - 
wecken eben nicht die größte Wemumderung ber Wetsheif und 
Gerechtigkeit des großbrirtanntichen Drinifteriamd. "TIL. Be⸗ 
fdowerdeh gegen Druckfreybeit einer Mincireisung 
über öffentliche Angelegenheiten, Bet Director und bie, 
uͤbrigen adelichen Mitslieder der Lämeburgifchen Landſchaft geiz 
gen der koͤnigliven Regierung den Unfug an, den der Hetguse 
gehe biefer Annalen durch Öffentliche Defanntmachıng ihrer 
ota (Erſtes Heft, ATi.) begangen habe s yverſichern, daß 
8 und ihre Offisiansen (welches man ihnen auch wohl auf 
& Wort glauben kann) an Miethellung dieſer Aetenftücke 
unſchuldig ſeven; hoffen, daß die Stifter und Staͤdte daſſeide 
wogen erklaͤren Finnen, und uͤbetlaſſen der Reglerung Die Bei. 


— 
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Bermifhte Schriften: 615 - 
teru nöfhigen Verfuͤgungen. IV. Ariſtokraten und. Wuͤr⸗ 
mer. Cine wisige Vergleihung, artig genug durchgefuͤhrt. — 
Wenn doch aber def. Sr. Herausgeber die Auffäge nicht mit 5 
fohen :Stamen unterzeichnen wollte, wie z. B. Civicus, 
Ariſton, Eunomus, Pbiladelpbos, Megapanihes / Yes 
ridicus/ u. ſ.w. — das ſchmeckt bach ein wenig nad) der al⸗ 
ten Schulpedanterey, und einzelne Buchſtaben, oder: andere ? 
Zeichen thun ja dieſebben Dienſte. V. Schreiben eines 
eifenden,::mit Beylagen, den Amts « Mcceffiffen 
ufbeim betreffend: Solcheargerliche pofitifche Anauifl-: 
tions» Proöcelie, als: wovon hier die Rede iſt, und dergleichen - 
best in allen Ecken won Deutſchland ar das Lürht kommen, 
werben einft nicht den ehrenvollſten Theil der Gematenges " 
ſchichte unfter Zeiten ausmachen... VI. Die Krieger. Eine 
Parodie des Schilleifhen Gedichts? die Ränftler. : VIL 
Im Angeſichte von Kom. Empfindungen eines franzoͤſi⸗ 
ſchen Republikaners, bey dem Anblicke dieſer Otadt, in Vers :' 
en,‘ die nicht ohne poetiſchen Werth ſind. VIII. Tufti Sie.  ' 
tert rechtliche Hileinungic, Beytrag zur Aufklärung 
in“ jariffifchen Sachen am Xbeinſtrohme. Mirnihe - 
zetneiner juriſtiſcher Gelehrſamkeit und Beleſenheit wird hiew 
zie Lehte von den Pflichfen. der. Bewohner beſiegter Länder 
md Provinzen, gegen die Eroberer, die nun ihre Obrigkeit 
eworden find, beſonders mit Anwendung auf die Behand. 
ung einiger Maynziſchen Staatsbuͤrger, anseinaudergeleht, 

Benn nur die Schreibart In diefem Aufſatze nicht, durch Ein« 

nifchung einer fo zahlloſen Menge halbfranzoͤfiſcher Möhrter, - 

o buntſthaͤckig geworden wäre! IX: Nachtrag su Hei 

Urtheil des Hofgerichts in’ Celle in der Wild⸗ Fraße Angeles 

jenbeit. Es wirt zwar eingeräumt, daß der Schaden und 

ie Verwuͤſtung erwieſen ſeyenz weil: aber nicht dargethan 

worden, daß die. Herren von Hodenberg dieſen Schaden Durch “ 

Hegung des Wilbes veranlaßt haben: PR und ohnehin 

Jagdherr zu keinen Verguͤtungen von der Art verbunden ſey: 

729 ſo werden die Kläger abgewieſen, und noch obendrein, 

weil ſie ihr Eigenthum wegen das Wild thaͤtig vertheidigt ha⸗ 

ben, in Geldſtrafe ˖ verurtheilt — Vravo! X, Eine Rede 

zus Feyer der glaͤcklich behaapteten Neutralitat. Eruſt⸗ 

haſte Worte über die Greuel des Krieges und über den Stand 

eines Soͤldners. XI. Veber- die allgemeinen Urſachen 

der eutopäifchen Kriege, und über den gegenwärtigen. . 

Aus dem Sransäfifchen. Belanne Weltbegebenheiten Ind 
. / . z £ ’ ier ⸗ 


m 


6 Meraniſchte Oxhriften. - 
bier in eine Ochmumg aufgafelit, bie eben nihe- fo wenifi, daB; 
aus dieſem Geſichtspunkte uͤberraſchende Reſultade bervortra⸗ 
ten. Jadeſſen eurhäls det Aufſatz doch mauche, ſchon oft vere 
gebens den Großen der Erde zu —— — wichtige 
— — XU, Itz Mangel an. Syfkma- Seligiom.. 
U⸗ſache Der Unjislicteis? Sehr gute Materialien zu 
einer ausführlichen Ahhaudlung üben einen ſeht rrichhaltigen · 
Segenſtand. XII. Brief eines Augenzeugen Über die 
Kemordung AudwigXVi. Niches neues über, dieſe Dec, 
gebenheitz nur alliemeine Raiſonnements, und-daus einige 
Anetdoten aus jenem Zeitpuntte. XIV. Xcchtliches Be⸗. 
denbon ⁊c. Vetrifft die illegale Form, die ken Verurtheiluns 
der Maynzer Clubbiſten Statt gehabt Hat: iſt aber in eiter 
harbariſch ⸗ unrein⸗ deutſchen Schreibart verfaßt. NV, vage. 
Jigfeis rechtlicher Form. Beſonders mit Beziehung auf” 
Bucher⸗Cenſur. XVI. Mintel mann, Hctennaßise Dar⸗ 
ſtellung der beufpiehkolen Behandlung des: unglucklichen Cano · 
nieus von Winkelmann in Worms — Beytraq:hun: Schil⸗ 

Beyung der Juſtizyflege in Prurfland. XVII. Yeber- Da, 
Einfluſi des Krieges auf.die Caltur, 2c:.Der Krieg iſt Bier: 

aug dem Sefichtepunfte dargeſtellt, wie er, beſonders wenn 
er ein Kampf une. Frevheit it, woblthaͤtige Wauͤrkungen auf 
Bifeſtigung Der huͤr gerlichen Ordnung uni: Veredumg des 
Metional: Charakters auſert. XVIII. Schilderung vom: 
Chorſodſen. Ein Auczus aus Anfelmus Rabioſus Mar ⸗ 

derungen, der feine angenehme Nachrt ichten von der jehigen 
Sochſiſchen Regierungsverfalſeng enthält Ale: Bilanro, 

„Die ungerechte und tumultiinriſche Art, mit welcher der, ale, 
Garde · Capitain in: Hoanneverſchan Dienſten geſtandene Hert 
von Buͤlow verabſciedet werden ißt aug der von ihm Fell; 

| benen (Befbirbee ſainsr Dienſt Entlaſſong. 

betennt. Das BHorliegende iſt ein Auszag daraus. nebſt Beer 
mentungen, wie fie die. Matur det Sachs au bie Hond giebt. 

XX ninge. Auch; dieſe, unſeen, aufgeklaͤrten Zeiten. 

nicht viel. Ruhm erweckende Wegebenheis, iſt ausfuͤhrlicher | 
in einer beſondern Schrift, von dem Dianme, dem. ſie betroffen. | 

" under dem Titelt. lei Duellgeſchichte, dem Prublice. 
berichtes worden, XXL. Nochtrag su des Auffaͤtzen Ne. 
XIV md. XV, im erſten Hefze dieſer Annalen, den. 
Girafen Schmenow betreffend. Fuͤr bie Befugniß⸗ der -· 
gleichen Schriften oͤffentlich bekaunt zu machen, werden hiere 
Gründe. aufgeſtellt. ———— | 

I.“ 0 Rs N au 
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Br Schriften: - “ar 


ae Mafslinue Rabioſus üͤber Leipzig, als Zugabe Juden 
zo in Dem :erften "wärfte Nr. XVII. geſugt MR. WANT: hi 
Aufterchhr in Anevica. Mericht des Präfventen: Wiſhing⸗ 

toar daruͤber, anden Seunreß, in.siner edeln, waͤrdigen und! 
bekliriienen' Opräge. Am Ende riſt eine Parallele’ zwiſchen 
dern: Vonen, datin deſe — geſchrieben ik, und dem, 
voehber in gewiſſen audern Danifefken: und een bereit, 

bes. Philabelnha · Zeitung angebaͤnge/ · AXxtv. dweys 

Sebpmaurer : Arden; viewwohl nicht wuͤrklich find gehaltenen 
worben; jedoch cliche ferylich ſchon oft geſagte, aber 
„ besdne no, ihr: in. Tharen —— Sohrhoiten ent⸗ 
halten. XXV, Un nBorficdhigteis ıı nd Betsnle. Line: 
Anetdöte; die beiosifk; Mu sweldyen: Aändtiden Grenin ber. 

politiſcht Parthengei in nifern Tagen. Beranteffüng sieht, 3 

AXEL RMecklenburg. Dev . vormakge  annoveridhe- 
Haupemann von Mecktenburg Ungtäcsgefährte, des erh 
von: Wuͤlow, hat⸗ wäsıhlet erzaͤhlt if, auch aucfahrlich 

inc einet eignen 


Druckſchrift bekannt —— und daro 
Ang meil ers).ein: Auslaͤnbere iſt din baßıy. imereſſirten!! 


Perſonen mit weniger Sana, als der Herr von Bien 
low; hehanbeit: Der Ber; bat nar Gikemit den Haupt⸗ 


Inhalt dieſer bryden Hefte der —— 
uud billlge Leſet werden ihm nicht Schuis geben, daß er dar . _ 
um Parthey wor oder: yvegen die hier augeagten"Merforten‘” 
Babe: eröteifeh und erwerken wollen. @ellreneinige / der er⸗ 
zählten Thatſachen, durch einſeitige Daeſtellung, in einen 
falichen Gefichtspunkt gebracht, oder wichtige Nobenumſtuͤnde 
—— ſeyn: ſo iſt ſehr zu wünfchen:; daß dieß bald 
laut geruͤgt werde, damit bie klare Wohrheie ar den Tag 
a woʒu nur auen die Vubititot elegenheit beten 
Minnie 


Bu en, Eee 
Fate: ‚Seriften gerheinniägigen Htele von Ay 
hatın Stuve. Mach dem Willen dies PR | 
” nen geſammlet und.; herausgegeben, von fen; 3. 

trauoruden Freunde, J 9.06 Kampe. - Zwero 


Cheiule. — — in der Schulbuchhand⸗ 
‚ng, 2794. Mit dem, 


nicht gang getroffenen, 
Son des, —J au: 33 m tum 
gend 1 er” 


” 
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618. Vermiſchte Säriften: 


Leser den fel. Stuve, als Menſch und als @chriftficher Ber 
srachtet, war immer, ſo weit ich hoͤren konnte, mır eine 

Stimme: Geradheit und Anſpruchioſiakeit, Wahrheitsſnn 
und Gemeingeiſt, geſtand man ihm einmüthig u. Man gab 
ihm, wie in der Vorrede bemerkt wird, überall, mo er perſinlich 


gekannt war, als hätte eine allgemeine Werabredung. darüber 


Statt gefunden , den Beynamen des Ebrlichen, wie Ariſti⸗ 
des einft den des (Berechten erhielt: Schriften, bie einen. 
feihen Geiſt athmen, die zugleich von demhellſten Kopfe, 
zeugen, deren Inhalt fo gemeinnuͤtzig, deren Ausdrucheben 
fo.tichtwoll als Eräftig und gedrängt ift,. verdienen firher die 
Aufmerkſamkeit der Mit« und Machwelt. .: = ' m 
- Der erite Theil enthaͤlt 1. über hie Erziehung. - 3. Ueber 
Die Fornerlihe Erziehung. . 3. Ueber das Schulweſen. 4. - 
Vorfteflungen-an Eltern, die ihre Kinder in offentlide Schu⸗ 
len ſchicken. 9, Ueber die Wichtigkeit bes Unterrichts in der . 


£ehre vom Menſchen auf öffentlichen Schulen. Sämnitlich: 


noch in Neu Ruppin geſchrieben. Die beyben erften Abhand⸗ 
Inden find nachher umgearbeitet in das Nevifionswerf ein⸗ 
erückt. En Sr ge 2 u 
gs Zweyter Theil, 3 Worfchläge zur Nefbrberung der 
Boldaten «Ehen. Aus der Berliniihen Monatfchrift, Märg 
1785. a. Wider: das Lateinfchreiben.. An Herrn Bebife; ' 
Aus der Berliner M. ©. Oftober.- 3789. 5. Bon]Ar 
menfchulen.-; Aus der gelehrten Beytraͤgen zu ben Brauns 
ſchweigſchen Anzeigen, 1787. 4. Usber den Gebrauch dev 
Bilder beym jugendlichen Unterricht. A. d. gel. B. zu den Br. 


An. 1787. 25. Einige Gedanken uͤber den Einfluß geheimer 


Gefellſchaften auf das Wohl der Menſchheit, von einein Un- 
geweihten. Aus dem Braunfels. JIqurnal, April. 1788. 
6. Ueber den Vorſchlag: die künftigen Landgeiſtlichen in eini⸗ 
gen Haupttheilen der Arzneyfunft zu unterrichtens nebft eis 
nem hieher gehörigen Brüchftücke, aus einem dazu beſtimmten, 
unvollendet gebliebenen Vehrbuche des Oberbergraths J. F. 
Goldhagen. Aus dem Br. J. Jenner 1789. 7. Schreiben 
an den H. P. Trapp, über die Mittel dqs Latein durch Spre⸗ 
chen zu lernen, und über die Einfuͤhrung diefer Methode in - 
die öffentlichen Schalen. - Aus dern Braunfchte. J. Jenner 
und Hornung 1789. 8. Ueber Herrn Kants Grundle— 
sung zur Metaphyſik der Bitten: Aus dem B. J. Diei und 
Juͤnl. 1799, 9. Weber eine Stefle in Hrn. G. K. S Reh⸗ 


- 


Vergs Auſſatz Im Aprilſtoͤck der Berliner MS. 1789. * 
a —* rn 
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em br. J. Juni 1789. 10 Antwort an ven Heren Pren 


ektor Snell auf ferne Eri ngen gegen den Auffaß : über 
deren . Kants Grundlegung zu. M. d. S. Aus dem Br 
J. Dezember 1739. 11. Weber ein weſentliches Hinderniß 


er. zwegmaͤßigen Einrichtung Öffentlicher Stadtſchulen. A. 


.Br. J-Juli 1789. 12. Weber des Herrn von Dohms 


zntwurf der Konſtitution der. Stadt. Aachen. A. d. Br: 


fund 1791. 13. Ueber die Luͤtticher Revolution. Y.d.Br. 


$. September 1790, 14. Ueber Die Rechte der Menſchheit. 


(.2. Br. J. April 1791. 15. Einige —— a 


hen. H. R. Meiners Schilderung von Appenzell Außer; 


em. A. d, Dr. J. Devember 1791. 16. Ueber die Schrift 


es H. G, K. S, Rehberg: Prüfung der Erziehungskunſt. A. 


Schleswigſchen ehemals Br, J. November 1292. 17. Was 
at der Staat in Anſehung ber Religien, der, Sittlichkeit 


nd der Srziehüng zu thun ? A. d. Schlesw. J. März 1793. 


8. Ueber Defporismus. 19, Üeber den Saskapıı . ap,’ 


leber die Wichtigfeit des fregen ungehinderten Öffetlichen, 
Istheifg „ beſonders über fietliche Gegenſtaͤnee. 


Die deep legten Kufläge erfcheluen hier zum erftenmala 


ie wurden in den legten Pebenstagen des Verfe entworfen⸗ 
nd scheinen undallendet. Der uͤber Despotismus enthaͤlt 


me einige Geiten: ey iſt aus einem tief verwundeten Her⸗ 


em gefloſſen, ſo wie auch der über Die Wichtigkeis Den- 
reyen Urtheils,x. Man, hoͤre h. B. aus dieſem ketzeern 


olgende Stelle: „welche unflanige Verbiendung muß: den 


alenden Gewalthaber taͤuſchen, der Da waͤhnt, ‚Laß. ums 


ds Geſindel, dag ihn umgiebt, das Recht mit Füßen treten 


auben, morden und jede Schandthat begehen kann/ she 


® 
2 


’ 
> 


. 


, 
v 


— v e ⸗ e . daß 
ein Beyſpiel und die oͤffentliche Verhoͤhnung aller @ittlichkeit”: 
as Volk zu einem oder dem andern Aeußerſten verleite und 


reibe7 Armſeliger Wahn, ber da träume, daß Heuchelen, 
Uigibſes Geſchwaͤs, beſoldete Neligiensgaufter; : Anfachung 


er Schwaͤrmerey, Gewiſſenezwang, Intoleranz, Yaguifis, 


ion, eben das bewuͤrken Ehnnen und follen, was Berunpfs.- 


gſuͤcklicher, perirrter Sterblicher 
n deinem eigenen Gemuͤthe. - Mle-Schmärmerep, ' a wel⸗ 


ind Gewiſſen bewuͤrken! —  Oir- Sir Vene nicht, un⸗ 
her deine zerruͤttets Kantafle-und dein gefoltertee Geien 


hre Zuflucht nehmen, und womit bübfihe Gaukler, um beſte 


ſcherer Ihre. ſtrafbaren Zwecke au erreichen, Bid) zu n 


ben 


- 


r 


ie bewuͤrken ea nicht 


— 


beräuben‘ . 
emuͤht find, Tann ben Intern Richter in bir nicht zum Suprveie. 


ne Te — 


‚Ce Voarmiſchte Schriften 


gen Tran, kann nicht ben -Srieden-and die Süße des Het⸗ 
zens gewaͤhren, die nur die Frucht und der Lohn der Eeldfi 
fhasung find, die fih auf das Uttheil deiner eigenen Ver⸗ 
nunft und deines Gewiſſens gründen, — Aber un beym- 
Weite bewurkt Heuchelen, Gewiſſenszwang und Schwärmes \ 
rey nicht das, was nur Vernunft und Gewiſſen —*2 
komen. Sin proteſtantiſchen Landern koͤnnt ihr durch Heu⸗ 
cheley und Schwarmerey. audy- die roheſte Bolksbiafſe nicht 
mehr blenden; es’ ſteht in der Bibel: an ibren Fruͤchten 
ſollt ibr ſie erkennen — Paͤbſtiſch macht ihr ung. nicht 
wieder 5 es geht micht. - Aber eins koͤnnt ihr: die gemje. iffehte, 
liche Neligion umd deri fogenännten Gottesdienſt veraͤchtlich 
und zum Ekel machen. Gebt Schwaͤrmern, einfaͤltigen 
Fantaſten undſcheinheiligen Bettuͤgern bie erſten kirchlichen 

| 


Etellen im Lande laßt dieſe Aber bie game übrige Geiſtlich⸗ 
keit ‘berrichen ımd gebieten, laßt fie alb erne Sormufare, wie! 


Berfhunige "und "unfentdide Mienttihe Gebete, Retlgiong« und‘ 
Geſanhbucher, Katechismen ; uf. — und unter 
eurem Namen mit Gewalt und Zwang den Menſchen auf⸗ 
baͤrdem; laßt die denkenden, gerdiſſenhaften und in P entlihen 
Anſehnꝰ ſteheuden Religlonichre ſchikaniren, drücken, ver⸗ 
folsenz, ihtes Amts entſetzenz laßt die neu anzuſetzen den 
Geiſtlichen den“ verruchten Meineld ſchwoͤren, dauß ſte beken⸗· 
nen und predigen wolle, nad fie nicht “glauben, u.ſ.w 9" 


Ihe. werder Wunden fehn Ing Zeitraum von wenigen Sahren. 


Ihr werdet ſehn wie ihr die Rellgion und’ mit ihr bie Sitt⸗ 
ſichtrit iu⸗ den Arteee Menfähen fo maͤchtig erſtickt habt, 
um: wir Bat Glaube an Gott und die Tugend jo g en da.“ 


geſchadanden. "Und'datin wehe euch! Schreift ch nicht 
url ae Beöfpiel?t dehn die wat beg oerade indem: | 
dns len: BER >" Er h 


| "DIE KUMRE über sen giofsen m auf einen Odreiten 
re SR: ‚it sine men, und hebt fo an: „es iſt 
ganz ungegruͤndet, fnrelmann und andere Tagen,“ 
daß Sertenichtnett,' Yaltırer über die Kinder, Unmarh oder. 
Klagen degen dei Himmiel,a.f. ww. in ber Figur und dem Ges” 
ſicht den Fanfoott-ansgehrindft ſey. Es iſt nichts darin als 


Ammdruck des hoͤchſten koryerkichen Schmerzes, der ſchon an 


der Au ßevſtec Grene ſteht/ d08 Trfchlaffeng ; Linſtuten⸗ und 
Zuſannaen ſallens der ganzen Or aniſation und Maſchine bey 
Ber BERN ver S inkrafte Mochdenken Sei 
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n 
ſchmerzes und die Aeuſſerung von Sewillenskraft znb 777 
enfärke-in einem. Subjecte zugleich grüticen innen; dag 
6 zu lagen, noch unmöglicher iſt, hahde zugleich im, Gemälde 
der in der Statuͤe auczudrucken; Daß im Faofapı toürck 
aon Letztern fchlechterdings nichts zu fehen iſt, weil ſegar 
fenbarften Züge des Krampfs, und der an die Berunptlofigkeie 
zrenzenden Etſchaffung im Geſichte liegen. Daun mglite id 
iuch zeigen, Daß durch die irrigen Voraisiegungen porn Lage 
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oon irrige Folgerungen und Regeln für die Runfte uitfags 
yen finds; infonderbeit die ſehr Ungluͤckliche vorm Herabfepgn, 


Mildern des natürlichen Ausprudg, u. ſ. w. die Aeflingangge | 


zeben hat. 


sem zweyten Briefe an Hetrn Schutz zuruck; oder vielmehr 


2 — en. 7 Ich wollte zeigen, daß xes aqn 
and für ſich untnöglich iſt, Daß der hoͤchſte Brad Asp Kürpage 


" 


x berichtigh es dahin, daß L. gefagt oder gemeint habe, der 


Rinitier ſolle den Grad der Keidenfchakeon herabfüget. 


debrigeng weicht er. in mehreren. Punkten von 2. a6; and 


as aus ſehr guten Gründen; die ich aber bier nicht vorführen 
oil, nr Otuvens. Urtbeil uͤher das Runftwerkundden Küng: 
er ganz herſetzert zu Einen. 94 

„Der Meiffer des Laokdon, if: der Natur vollkommen 
reu geblieben, Er hat —7— nit den Vorr in 
rem ganz friſchen Schmerze, der ihn zum inuten Schreien, 
er Namr Gemäß, nothigen mußte; darftelleh wollen,-And 


j 


hm durch feine } unft ben Mund ge opft. Das waͤre 8 | 
N: 


Behft ungluͤckliche Ider geweſen, und wir wärden wah 
inen erbaͤrmlichen Lavkoon Haken. ‚Nein, er wählte den 
Roment, wo das heftige Gefühl des Schmerzes ſchon am 


efongen bat in eing Art von Heräubung uͤberzugehen werde ., 
Raturtraft arſchoͤpft, und ae ſchneidenden ſchrelen⸗ 
‚der Menſch hiche mehe 


ſen Schmerzes nicht mehr fähig i 
chreien ‚Fan, und ſelbſt der Mund ſich ſchon Erdtapfhaf 
erzieht, fo daß in den beyden Ecken defſelben fich eine rürrbe 
deſfuung bufindet, die etwas durchaus Unwilltahrliches iſt > 
Noch ſind alte weichen Theile ia der Tränen —S 


ine: Folge. des Jußerſten Schmerzes und der ſtaͤrkſten 
olgendeh. Wenunt Bar un: Br 
* | ens 
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ai 
Inftrengung iſt; aber man ſieht darin den gleich Tarauf-eks 


da ‘ Bermifchee Schriften. 
ders” angenſcheinlich fchon voraus; der Zuſtaud, in dem ſich 
«die ganze Maſchine befindet, iſt nicht die Wuͤrkung des 
noch gegenwaͤrtigen Leidens und Anftrengens, fondern nur 
mechaniſche Folge des fehon Worübergenangenen. Daher | 
fleht und empfindet man alles, was der Diann gelitten bas, 
aber man fleht ihn nichtämehr im vollen Leiden. . Alles Wie 
drige, bloß Entſetzen und Schrecken oder gar Ekel Ertegende 
fFaͤllt daher weg, und es bleibt nur die allerinnigſte, tiefſte 
Ruͤhrung, und eine ſanfte ſtille Wemuh zuruͤck. Alles was 
den momentanen jetzigen Zuſtand des Innern ausdrüdt, vor | 
zaͤglich im Auge und Munde, zeigt une unmiderfprehlih, daß | 
er auggelitten habe. Daraus mtfpringt das allerhoͤchſte In | 
tereſſe; welches uns der Künftler einzufloßen im Stande war, 
das Verweilen bey dent Anfchauen, u.f.w.“ | 
„Noch muß ich Ahnen fagen, daß es gar nicht gegrärle 
det iſt, daß Laokoon die Augen gen Himmel richter;.fle find | 
pielmehr ſchon niedergefenkt, ‚und nur der Kopf ift noch me 





chaniſch durch den Krampf etwus in die Höhe gezogen. Auch 
giebt, fo viel mir zu Geſichte gekommen, Fein Kupfer: und 
fein Modell uns: den Laokoon wahr and treu.“ 


bungen. Von G.D. 4. Vieh, öffentlichen 

Lehrer der Mathematik zu Deflau. Zweyter 
‚Theil. Mit Kupfern. Berlia, bey Hart- 

mann. 1795. 558 ©.8, ‚INE. 18.88 


Der erfte The iſt in dem zıflen Bande dieſer Dibliothe ©, 
453 angezeigt worden: er ehthielt Deytraͤge zur Befcbichte - 
Ber Leibesübungen; Bier folge nun die ſoſtematiſch⸗ georönete 
Beſchreibung der Leibesübungen ſelbſt, in zwey Abtheilungen. 
- Die exrſte handelt won den Leibesübungen überhaupt unter 
folgenden fieben Ueberſchriften Bedeutung des Worte: Klaſ⸗ 
fäifikation; Nutzen; Unterrichts Köperbaus Weberficht der Bes - 
" wegungens Kleidung. on 
Die-sweyte handelt non ben Leidesuͤbungen insbefondere. 
Sie werden in bie peflipen und activen getheilt. Jene find 
das liegen und Gigen, Schaufeln, Tragen, Fahren, Baden, 
Ötelven, Abhaͤrtung des Koͤrpers. Die Activen baden zwey 
| 4. die Uchungen ‚ben Sinne, und- bie ‚Urbungen 
er 


Verfüch einer Encyciopädie der, Leibes-Ue- 


\ 
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der Glieder. Diele Letztere Gattung theilt fich in zwey Arten. 
Die erfte enthaͤlt die Wehungen, wobey es auf Haltung und 
Bewegung des eigenen Körpers ankoͤmmt. ‚Diele find. fige 
ben‘, gehen, laufen, Klettern, Webungen mit. dem Echwa 
fette ; Batanchreis;“ fpringen , voltigiren, ſchwimmen, Gigs 
fauf, tanzen, vermiſchte Ucbungen, als das. Bockſpringen 
(im Platdeutſchen Bud :fta : vaſt), das Laufen im Serlg, 
eine der vorigen Ähnliche Hebung, wozu drey Perfonen geh ° 
zen, das Springen über einen kurzen Stock, den man an 
beyden "Enden anfaßt und horizontal vor fih Halt, ande 
res Stoͤck⸗Springen, u. ſ. w. Es werben diefer Uebungen in 
‚allem 19 angegebenn. . 
Die zweyte Art, enthält die Uebungen, wobey eg auf 
Behandlung fremder Körper ankͤmmt. ie find trägen,u. . 
f. w., balangiren fremder Körper , werfen und ſchießen rin⸗ 
gen und Fauſtkampf, fechten, reiten, vermilchte Uebun 
als das Exerziten, das Fahneſchwenken, das Bakfpiel, 
 Biikwöfpiel,u. fe; u In allen 15, woruntet die drey letzten 
Stummern manche Ardeiten der Handwerker, das Spielen 
mancher mufifeläichen? Joſtrumente, und endlich die agb 
migäbten. 7 
Dieſe Uebungen ſind nun fämtlid fo beſchrieben, daß 
man fichl, einen vollftändigen Begriff Davon machen, und fie, 
wenn ſonſt nichts itn Wege iſt, mit feinen Zöglingen vornehs 
men fan, wovon man freylich die eigentlichen , oder went) 
man Lieber will, zufgmmengelegten Känfte, als Reiten, Sehe . 
ten, Tanzen, ausnehmen muß, bie man nücht gut lehren Fat, 
wenn man ſich nicht ſelbſt eine geraume Zeit darin geübt hat; 
uͤgleich iftzder Beſchreibung dfe Literatur, mo eg eine giebt, 
epeef gt, .Ueberhaupt, ift dieles Buch nach Materie und - 
Foͤrm ganz feinem Zweck angemellen und kann in einetg 
Haufe, wo man Ti Erziehung zu eier Angelegenheit macht, 
che, fuͤglich entbehrt, durch Fein anderes ganz erſetzt 
-werden. 67. *5, 
„Ohne die Olympiſthen Spiele der Griechen, ober die 
Bircenfiihn und amphitheatraliſchen der Römer in ihrer vors 
/ maligen Groͤße wiederherſtellen zu tollen, welches aus meh 
‚ tern Gruͤnden jet nicht zu bewerkftefltgen feyn möchte, koͤnnce 
man doch etwas Aehnliches im Kleinen veranftalten , weiches 
ohne Zweifel, wenn man eganders nicht ganz ungeſchickt ans 
nge,/ 
/ \ 
i I 
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Beyfall erhalten wuͤrde.“ Say f. Im Frankreich, wie 

eitungen verkuͤndigen, denkt man wuͤrklich auf fo etwas, 

und hat bereite den Anfang gemacht; aber da betreibt es die 
Megierung und hat ihre guten Gruͤnde dazu. In Herren 

ſtaaten möchte man es vielleicht aus eutgegengefegten Crün- 

‘den eher zu bintertreiben ſuchen; wenigſiens febe ich keiner 


WBGrund, warum folche Staaten ſich dafur intereſſiren follten; 


and ohne Beytritt und Aufmunterung ierungen i 
an ſo etwas nicht zu denuken. ’e we “ ' 
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Göttinger Taſchen · Calender für das Jahr 1795; 
Hey. Dieterich. Mit Kupf. Ohne den Kaleuder 
230 ©. in 12. geb. 10. . Kae 
So lange Hr. Hofr · Kichtenberg.der Kerausgabe diefes Ta⸗ 
Menbuchs getreu bleiben wird, fo lange wird es ſeinen aucge zeich 
neren Rang unter Seinen Ditwerbern sn Belehrung und Erg 
gung des Pudlicunss nicht verlieren. In dielem Jabre gehären 
folgende Auffage zu den intereflanteiten: Geologiſche Phan 
gafien; das Luftbad; tiber Gewitterfurcht und Blitzablei⸗ 
kung; tiber das Eſelslehn und die ehemalige Weſberpoltzey in 
Darmſtadt) der Vaterftadt des Herausgebers; Milcelaneen, 
Fach an Wig und Laune befter Art; neue Entdeckungen, 
phyſik aliſche und andre Merkwuͤrdigkeiten. Vorzuͤglich ans 
Aebentd war uns aber die fottgeſetzte Erktaͤrung Hogatthi⸗ 
her Kupferſtiche, mit Figuren von Hm. Riepenbaufen; 
diegmal die Biergaſſe und das Branntweingaͤßchen. Die 
Monatstupfer find von Hrn. Schubert in Meiſſen er. 
unden und gejeichnet. Die erſten ſechs find Harakteri⸗ 
iſche Darſtellungen des Zufriednen und Anzufriedenen. 
ngenebmen und Unangenehmen, Klugen und Unklugen. 
Di ſechs letzten enthalten. Seenen aus der polniſchen Sr: 
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